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EINFACH STARK! 


S0 ODER SO... 


® SCSI-Festplatte 

® SCSI-Controller 

® Speichererweiterung 
bis 8MB 

® GVP MiniSlot 


auf EINER Steckkarte für den 
Amiga 500! 


SCSI-Festplatte 
Sie haben dıe Wahl: 
42 MB Fujitsu 
52 MB Quantum 
105 MB Quantum 
210 MB Quantum 


SCSI-Controller 


Hier findet der von GVP ent- 
wickelte VLSI-Chip Verwen- 
dung, der auch in dem A2000-SCSI- 
Serie-Il Controller für die hohen 

Datenübertragungsraten verantwortlich ist. 


Speicher SATT bis BMB 
Unglaublich, aber trotzdem wahr. 
Es können kinderleicht bis MB 
Speicher (in Form von SIM-Modu- 
len) installiert werden. 


GVP MiniSilot 
Und wem all das noch immer nicht reicht: 
| der MiniSlot ist ein speziell von GVP 
| entworfener Steckplatz für z.B. Turbo- 
boards, MIDI-Interface oder Disitizer. 
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Ein Toast... 


or etwas über 
zwei Jahren 
saßen “junge, 
dynamische” Re- 
dakteure ein- 
mütig beisammen, um über 
eine neue Amiga-Zeitschrift 
nachzudenken. Es wurden 
Konzepte entwickelt, über 
gen Haufen geworfen, wie- 
Ger neue überdacht, bis... ja, 
Dis ein neuer Stern am Ami- 
9a-Himmel geboren war: die 
AMIGADOS. 

Welche Zielsetzungen stan- 
gen eigentlich dahinter? Die 
Redaktion hatte sich vorge- 
nommen, mit der AMIGA 
DOS eine möglichst breitge- 
fächerte Lesergruppe anzu- 
sprechen. Es sollte ein Ma- 
gazin sein, das sowohl Ein- 
steigern mit Rat und Tat zur 
Seite steht, als auch Fortge- 
Sschrittenen weitere Per- 
Sspektiven bietet. Kurzum ein 
Magazin, das nah am Puls 
ger Leserinnen recherchiert 
und mit aktuellen Berichten 
aus und über die Amiga-Sze- 
ne aufwartet. 

So langsam aber sicher ist 
Ge AMIGA DOS den Kinder- 
Schuhen entwachsen und 
Rat sich auf dem Zeitschrif- 
!enmarkt etabliert. Kritische 
Semmen gab es immer und 
wwco es auch weiterhin ge- 
Den. Denn Kritik, konstruktiv 
worgebracht, istgerade in un- 
Ssearem Metier das Salz in der 
Suope. Und wir als Redakti- 
on sind ständig bemüht, un- 
sere Zeitschrift - getreu dem 
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wirklich treffenden Werbe- 
slogan einer nicht genannten 
Firma: Wir arbeiten daran! — 
besser zu ma- 
chen. 
Zwei Jahre AMI- 
GA DOS sind 
seit der Erstaus- 
gabe vergangen 
und die Qualität 
der Beiträge hat 
seitdem konti- 
nuierlich zuge- 
nommen. Grund 
genug, einen 
kleinen Toast 
auszubringen. 
Aber genug der 
Lobhudelei. Die 
LeserInnen der 
AMIGA DOS ha- 
ben auch zu ei- 
nem großen Teil 
ihren Anteil dar- 
an: Viele interes- 
sante Themen wurden vor- 
geschlagen und konnten in 
das Konzept übernommen 
werden. Dadurch “lebt” eine 
Zeitschrift erst richtig, und 
dies sollte auch in Zukunft so 
bleiben. 
Die gesamte AMIGA-DOS- 
Redaktion wünscht Ihnen ein 
frohes Fest und einen guten 
Rutsch ins Jahr 1992! 


Ihre 


En . 
bse nNau lin 


VeraBrinkmann 








| 








192 


AMIGA DOS 








fairplay 
King's Quest V 
Death Knights ofKrynn 
‚Centerbase 
Terminator Il 
Lotus Turbo 
Amnios 
Adrenalynn 
 Mega-Lo-Mania 
Utopia 
Magic Pockets 
| A320 
| Magic Garden 
Champion Driver 
Jimmy White Snooker 
OutRunEuropa 
HardNova 
Starflight Il 
Pegasus 
Super Soccer 
RoboCod 
 Supaplex 
FD-Spiele 
Buget 
Tip-Clip 
| Previews 
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Menschen- 
massen 
drängtensich 
durch die 
"Großmarkr"- 
Hallen des 
Kölner 
Messege- 
ländes und 
versetzfen so 
manchen 
Anbieterin 
Panik, 
überrollfzu 
werden. 


er Besucherandrang 
D: der diesjährigen 

Amiga-Messe in Köln 
war so groß wie nie zuvor. 
Wohlweislich hatte AmiShows 
zwei Hallen mehr eingeplant 
und die Rechnung ging wohl 
auch für die Messegesell- 
schaft voll auf. 
Bereits der Fachbesuchertag 
am Donnerstag verzeichnete 
im Verhältnis zum Vorjahr ei- 
ne größere Besucherzahl. 
Viele Händler, denen die Ko- 
sten eines eigenen Standes 
wohl etwas hoch erschienen, 
nutzten die Gelegenheit, 
Kontakte mit Firmen zu knüp- 
fen. Doch nicht nur Fachbe- 
sucher waren an diesem lag 
anzutreffen, nein, auch Per- 
sonen, die altersmäßig wohl 
kaum als Firmeninhaber be- 
zeichnet werden konnten, 
durchstreiften die Messehal- 
len. Konstruktive Gespräche 
und Verhandlungen waren 
dann wohl etwas schwieriger 
durchzuführen. Die Frage, 
die sich einem da aufdrängt, 
kann nur so lauten: Wie sinn- 
voll ist ein Fachbesuchertag, 
wenn neben den eigentlich 
interessierten Händlern auch 
noch die breite Palette der 
Amiga-Anwender anzutref- 
fen ist. 


Kurzvor 
demChaos 


Am Freitag, dem ersten offizi- 
ellen Besuchertag, schwante 
unsnichts Gutes, als wir zirka 
eine Stunde vor Öffnung der 
Messehallen auf dem Mes- 
segelände ankamen. Bis 
zum Kölner Autobahnring 
hätte die Schlange wohl si- 
cherlich gereicht, die sich vor 
zwei mageren Kassenhäu- 
schen ansammelte. In Fün- 
ferreihen standen die Amiga- 
ner in Regen und Kälte und 
warteten auf den großen 
Paukenschlag, mit dem sich 
gegen 10.30 Uhr die Tore öff- 
neten. Verzweifelt auf der 
Suche nach dem Presseein- 
gang trafen wir noch einige 
Leidensgenossen, und wir 
bahnten uns nach dem Motto 
“Gemeinsam sind wir stär- 
ker" einen Weg durch die 
Menschenmassen. Am Stand 
angekommen, brach kurz 
danach das Chaos — im 
wahrsten Sinne des Wortes — 
aus. Amiganer jeder Alters- 
stufe strömten in die Hallen, 
breiteten sich in Windeseile 
an den Ständen der vielen 
Firmen aus und wurden von 
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den bereitstehenden Mitar- 
beitern in Empfang genom- 
men. 

Panikmeldungen von umge- 
stürzten und demolierten 
Kassenhäuschen verbreite- 
ten sich wie ein Lauffeuer. 
Gewaltige Menschenmen- 
gen schoben, zwängten und 
drängten sich von einer Halle 
zur anderen. Das Gewühle 
war schier kaum zu beschrei- 
ben; überall flogen die Hand- 
zettel, Gratisheftchen und In- 
formationsblätter herum. Die 
rein zeitliche Distanz (norma- 
lerweise zirka fünf Minuten) 
zwischen Halle 5 und Halle 8 
betrug in Extremsituationen 
bis zu einer Stunde, und man 
war heilfroh, wenn die Ody- 
see halbwegs unbeschadet 
überstanden und das ange- 
peilte Ziel erreicht war. Cha- 
os komplett! Über 40000 Be- 
sucher verzeichnete Ami- 
Shows am ersten, offiziellen 
Tag. Der Grund lag auf der 
Hand: Dieser Freitag war ein 
Feiertag. An den beiden rest- 
lichen Tagen war das Bild, 
das sich uns bot, nicht viel 
anders. Die Stimmung kam 
im großen und ganzen eher 
der einer Großmarktveran- 
staltung als einer Messe 
gleich. Die Preise für Soft- 
und Hardware schrumpften 
fast stündlich, und nahezu je- 
der Händler versuchte, sei- 
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nen Standnachbarn zu unter- 
Dieten. Wer dort war, konnte 
weile Superschnäppchen er- 
oattern, und so mancher wä- 
re besser mit einem Trans- 
Dorter angereist... 


HarteSachen.... 


Neue Hardware gab es auf 
ger Messe in Massen. Vieles 
gavon ist sicherlich dem Pro- 
#Eauipment zuzurechen, 
aber die Blicke “über den 
Zaun” machen bekanntlich 
auch Spaß-zumaldank dem 
üblichen Preisverfall damit 
zu rechnen ist, daß diese 
Dinge auch irgendwann ein- 
malbezahlbar sind. 


Miniplatte 


Die Firma ICD bietet eine in- 
terne Festplattenlösung na- 
mens Novia fürden 500er an. 
Das Gerät, eine 2,5-Zoll-Plat- 
te mit IDE-Controller, ist laut 
ICD in den Kapazitäten 20, 
30, 40, 60 und neuerdings 
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auch mit 85 MByte lieferbar. 
Der Amiga 500 Plus be- 
kommt nun endlich auch sein 
Fett weg - in Form von Spei- 
chererweiterungen. Eben- 
falls von ICD kommt die 
AdRAM 510 Plus. Diese Ein- 
MByte-Erweiterung bringt 
den 500 Plus auf die magi- 
sche Zahl von zwei MByte 
CHIPMem. Die Erweiterung 
verschwindet im Schacht un- 
ter dem Rechner — und läßt 
sich erst auf der Workbench 
wieder blicken: zwei MByte 
GraphicRAM. 

Info: 

ICD Europe GmbH, Am 
Goldberg 9, D-6056 Heusen- 
stamm 


Harlequin 
mifneuen 
Features 
Die Harlequin 24-Bit-Grafik- 
karte ist ja bereits bekannt. 


Der Hersteller, die Firma 
Amiga Centre Scotland, stell- 
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te nun die Harlequin+ vor. 
Neben den Fähigkeiten der 
“alten" Harlequin hat die 
Plus-Version einige neue 
Features zu bieten: Color- 
Cycling bei 256 Farben von 
16,8 Millionen, Page Flip- 
ping-Animationen in Echt- 
zeit, Full-Screen-Overlay und 
Multi-Media-Support (direk- 
ter Plattenzugriff, bis zu 250 
Frames in zwei Sekunden). 
Info: 

Amiga Centre Scotland, 

4 Hart StreetLane, Edin- 
burgh EH13RN, Scotland 


Impact 
Vision 24 


In das Gebiet der 24-Bit-Gra- 
fik wagt sich auch GVP mit 
der Impact Vision 24. Diese 
Karte bietet 24-Bit-Grafik, ein 
eingebautes Genlock, einen 
Echtzeit-Framegrabber und 
Framebuffer und einen 
Flickerfixer. Die Karte, für 
den Amiga 2000 und 3000 
konzipiert, wird von modifi- 
zierten und angepaßten Ver- 
sionen bereits bekannter und 
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bewährter Software unter- 
stützt: Caligari, Scala und 


das 24-Bit-Malprogramm 
Macro Paint, natürlich in 
NTSCundPAL. 

Info: 


DTM, Dreiherrenstein 6a, 
D-6200 Wiesbaden-Auringen 


Messe- 
Premieren 


Köln als das Messespektakel 
schlechthin machte seinem 
Namen wieder alle Ehre. Die 
zeitliche Planung neuer Pro- 
dukte ist bei den meisten Fir- 
men auf die Amiga-Messe in 
Köln ausgerichtet. Wir haben 
uns für Sie umgesehen und 
jede Menge Neuss entdeckt. 


DCTVaufdem 
Vormarsch? 
Bezahlbar im weiteren Sinn 


ist das DCTV von Memphis 
Computer. Für zirka 1300 
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DM liefert dieser 14 mal 10 
mal 3 Zentimeter große Ka- 
sten Bilder mit zirka 350000 
Farben aus einer Palette von 
16,8 Millionen Farben. Mehr 
erfahren Sie in dem DCTV- 
Preview in diesem Heft. 
Amiga als Grafik-Worksta- 
tion 

Mit Hilfe der im Dezember 91 
lieferbaren Rembrandt-Er- 
weiterung dringt der Amiga in 
neue Grafik-Bereiche vor. 
Kernstück des Systems ist 
der Grafik-Prozessor von Te- 
xas Instuments TMS 34020 
(32 Bit, 40 MHz), die Grafik- 
FPU 34082 ist optional. Es 
sind Auflösungen bis 
1024x1024 Pixel bei 16,7 
Mio. Farben möglich, wobei 
zwischen RGB-und Compo- 
site-Ausgabe gewählt wer- 
den kann, Digitizer und 
Genlock sind vorhanden, 
Signalmischung nach der 
PIP-Methode ist ebenfalls 
möglich. Die Hauptplatine 
enthält ein MByte 32-Bit Vi- 
deo-RAM (maximal acht 
MByte), es sind Animations- 
geschwindigkeiten bis zu 
neunzig Bildern pro Sekunde 
möglich. 


Commodore 


Commodore Deutschland 
präsentierte auf ihrem Stand 
die ganze Produktpalette. 
Neben dem A500 Plus wur- 
den das CDTV und als be- 
sonderen Zuschauermagne- 
ten das Virtual Reality Leisu- 
re System. Großartig an- 
gekündigt war der Verkauf 
der neuen Kick 2.0 ROMs für 
alle Amigas. Bereits am Frei- 
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tag sollte der Ver- 
kauf beginnen, 
jedoch schau- 
ten viele Käufer 
in spe in die 
Röhre. “Noch 
nicht |liefer- 
bar” machte 
die Runde durch 
die Messehallen. Spekulatio- 
nen über das Ausbleiben der 
Lieferung reichten von “Flug- 
zeug konnte in West Chester 
nicht starten” bis hin zu "ist 
auf der Autobahn in der Nähe 
vonKölnliegengeblieben”. 
Info: 
Commodore Büromaschinen 
GmbH, Lyonerstr. 38, 
6000 Frankfurt 71 


Reflektionen 


MSPI stellt die neuste Versi- 
on des “Volks-Raytracers” 
REFLECTIONS vor. Die Ver- 
sion 2.0, offensichtlich den 
Kinderschuhen entwachsen, 
soll laut MSPI viele neue und 
bisher unbekannte Features 
bieten. So istes nun möglich, 
Bilder in 24 Bit zu berechnen, 
Nebel macht Szenen realisti- 
scher, Bump-Mapping gibt 
Unebenheiten auf Körpern. 
ENDLICH sind einzelne 
Punkte von Objekten mani- 
pulierbar, und auch Wellen- 
oberflächen sind nur ein Teil 
der neuen Möglichkeiten die- 
ses Raytracers. Ein neu kon- 
zipiertes User-Interface soll 
Object-Modelling nun auch 
einfacher gestalten. Ob es 
etwa eine Imagine-Konkur- 
renz ist? Schwer zu sagen — 
der Preis wirkt jedenfalls pro- 
fessionell: zirka 400 DM darf 
der Käufer auf den Tisch des 
Hauseslegen. 

Ineine ganz andere Richtung 
zielt Virus Control 3.0. Der 
Name sagt es bereits: Mit 
Grafik hat das wenig zu tun. 
Vielmehr geht es um die klei- 
nen, vielgehaßten Krabbel- 
tierchen, die ihr Unwesen in 
diversen Rechnern treiben 
(mit diversen Effekten). Virus 


Control 3.0 nimmt sich aller 
bisher bekannten Viren lie- 
bevoll an - und befördert die- 
se sanft ins Jenseits. Das 
Programm soll “lernfähig” 
sein; auch zukünftige Viren 
können erkannt werden. Zu- 
dem bietet das Programm ei- 
nige Funktionen, die noch 
vorhandene Fehler in der Be- 
triebsystemversion 1.3 aus- 
gleichen. Virus Control 3.0 ist 
nach dem Starten ständig 
präsent, so daß sich auch 
nach einem Reset keine der 
kleinen Filzläuse ein Plätz- 
chen suchen kann. Empfeh- 
lenswert. 

Info: 

MSPI, Hans-Pinsel-Straße 9b, 
D-8013 Haarbei München 


"Görfliche” 
Turbo-Karten 


Beschleuniger auf der Basis 
der 68030- (Zeus) und 
68040-Prozessoren (Mer- 
cury) werden ab Januar 92 
fürden A2000 und A3000 von 
Progressive Peripherals & 
Software fertiggestellt sein. 
Beide werden mit SCSI-Kon- 
trollern ausgerüstet und kön- 
nen mit maximal 64 MByte 
RAMbestückt werden. 


MehrRAM 
für A3B000 


Die erste 64-MByte-RAM-Er- 
weiterung für den A3000 
kommt aus Übersee. Pro- 
gressive Peripherals & Soft- 
ware hat die autokon- 
figurierende 
ProRAM 3000 
für den Zorro Ill 
Steckplatz konzi- 
piert, der Spei- 
cher läßt sich in 
Vier-MByte-Schrit- 
ten ausbauen, wo- 
bei SIMM-Module 
verwendet werden 
(1 MBx8 oder 4 MBx8). 
Damit sind nun sehr 
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große Animations- oder 
Raytracing-Projekte in 24 Bit 
Tiefe schneller erstellbar. 
Info: 

European Software Distribu- 
tors, 5223 Numbrecht-Öber- 
bech 1, Tel.:02262/58 98 


„“undweiche 
Waren 


Nach soviel “Härte” wenden 
sich des Messebesuchers 
feuchte Augen der Software 
zu. Ganz klar: Der Amiga ist 
DIE Grafikmaschine schlecht- 
hin, was auch durch die 
neuen ECS-Chips im Amiga 
3000 und 500 Plus bestätigt 
wird. Damit es der digitale 
Michelangelo nicht so schwer 
hat, haben die Programmie- 
rer ihre grauen Zellen kräftig 
rotieren lassen und einiges 
an netten Dingen erdacht. 


ProFonrDisks 


Memphis vertreibt ebenfalls 
die von Marco Vitolini-Naldini 
entworfenen PRO FONT- 
Disks. Diese Disks enthalten 
Texturen, Materialien, diver- 
se Hilfsprogramme und 
hauptsächlich Fonts für den 
Raytracer Imagine. Die 
Fonts verfügen über Fasen 
(abgeschrägte Ecken), die 
den 3D-Charakter noch er- 
höhen. Bisher sind vier ver- 
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schiedene Fonts erhältlich; 
das PRO FONT-Tool ermög- 
licht zusätzlich eine Kursiv- 
stellung (auch anderer Ob- 
jekte!). 

Info: 

Memphis Computer, 
Gartenstrasse 11, 

D-6365 Rodheim v.d. Höhe 


Supra 
stelltvor 


Mit der neuen SupraTurbo 25 
wurde eine 25-MHz-Turbo- 
karte vorgestellt, die mit ei- 
nem 64 KByte Cache arbei- 
tet. Ein weiteres Produkt der 
SupraView Frame Grabber 
arbeitet mit nahezu jedem Vi- 
deogerät zusammen und ist 
in der Lage, Videos in Echt- 
zeit zu digitalisieren und dar- 
aus 24-Bit-IFF-Dateien zu er- 
zeugen. 

Info: 

Supra GmbH, Rodderweg8, 

5040 Brühl 


lopScan- 
weiter 
verbessert 


Die Steuersoftware für DIN- 
A4-Scanner Marke Epson 
liegt inzwischen als Version 
2.1 vor. Sämtliche Funktio- 
nen sind nunmehr auch über 
ARexx zugänglich, ferner 
können Daten nun auch über 
den parallelen Port eingele- 
sen (bisher seriell und optio- 
nal SCSI) und auf Wunsch di- 
rekt auf Festplatte abgelegt 
werden. Die mehrsprachige 
Benutzeroberfläche wurde 
verbessert, auf Wunsch kön- 
nen aufgrund eingegebener 
Parameter (zum Beispiel 
Auflösung) die übrigen er- 
rechnet werden zum Beispiel 
Bildgröße). Die Quickscan- 
Darstellung erlaubt nun die 
Skalierung oder Verschie- 
bung des sichtbaren Aus- 
schnitts. In Kürze ist eine An- 
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passung für die ebenfalls von 
BSC produzierte Colorma- 
ster-Grafikkarte zu erwarten 
(12/24-Bit-Darstellung auf 
dem Amiga-Bildschirm). 
Info: 

BSC Büroautomation AG, 
Postfach 400368, 

8000 München 40, 
Tel.:089/35 71 30-0 


Angekündigt: 
FinalScanner 


Das Final-Scanner-Pro- 
gramm, ebenfalls für die 
Steuerung von Epson-Scan- 
nern der GT-Serie wird ab 
Anfang 92 lieferbar sein und 
bietet im Vergleich zu zahl- 
reichen Konkurrenten Mög- 
lichkeiten zur Bildbearbei- 
tung, Voraussetzungistaller- 
dings Kickstart/Workbench 
2.04. Die Ausgabe kann auf 
den ACS 36 Bit Still Video- 
Grabber, sowie den Merkens 
VD2001 Framegrabber um- 
geleitet werden, so daß die 
Bilder in 24 Bit Tiefe darstell- 
barsind. 

Info: 

ACS Angewandte Computer 
Systeme GmbH, 
Falkenring5, 4512 Wallen- 
horst2 Tel.:05407/61 82 


H. Jost: 
"Wohin führt 
oderWeg?” 


Auf der Commodore-Presse- 
konferenz bezog Helmut Jost 
klar Stellung zum Thema 
“Entwicklung auf dem Ami- 
ga-Markt”. In einem kurzen 
Rückblick wies H. Jost darauf 
hin, daß die “Schicki-Micki- 
Jahre” und die Zeit des leich- 
ten Geldverdienens in der 
Computerbranche vorbei 
seien. Dies könnte ein klares 
Indiz dafür sein, daß sich in 
Zukunft wohl eher professio- 
nelle Hard- und Software-Sy- 
steme durchsetzen würden. 


Mit der Zeitwerde sich so zei- 
gen, wohin der Weg führt. 
“Nach Jahren der Arroganz 
und der Fülle sind wir wieder 
so spritzig geworden, daß wir 
auch ohne Allianzen mit an- 
deren Firmen Erfolg haben 
werden”, so Jost wörtlich. 

Was den MS-DOS-Bereich 
anbelangt, beruft sich Com- 
modore auf eine längerfristi- 
ge Studie, die diesen Markt 
näher untersuchte. Ausge- 
hend von diesen Ergebnis- 
sen erwartet H. Jost, daß 
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samt 395000 Geräte ver- 
kauft, davon über fünfzig 
Prozent in den neuen Bun- 
desländern. 

Vom Amiga 500 wurden 
289000 an den Endkunden 
gebracht. Für Ende dieses 
Jahres rechnet Commodore 
mit über einer Million ver- 
kaufter Amigas in Deutsch- 
land. Dies bedeutet zugleich 
eine Steigerung von rund 
neunzig Prozent gegenüber 
demiletzten Geschäftsjahr. 





1996 der MS-DOS-Markt auf 
die Hälfte der heutigen Größe 
zusammengeschrumpft sein 
wird. Harte Worte gegen die 
PC-Branche: "Jeder Idiot hat 
sich auf MS-DOS gestürzt 
und damit eine Bauchlan- 
dungerlebt.” 

Im Gegensatz dazu, so Jost 
weiter, ist der Anteil der MS- 
DOS-Kompatiblen innerhalb 
der letzten sechs Monate um 
zwei Prozent angestiegen. 
Besonders im C-64-Bereich 
trifft die Behauptung “They 
never come back” wohl nicht 
zu. Im Gegenteil erlebt dieser 
Rechner doch gerade seinen 
zweiten Frühling. Im letzten 
Geschäftsjahr wurden insge- 
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Im Gegensatz dazu machen 
die rund 40000 verkauften 
Amiga 2000 und Amiga 3000 
noch einen relativ geringen 
Marktanteil aus. Helmut Jost 
über Commodores Firmen- 
philosophie: “Amiga wird ei- 
ne Art Religion.” 

Neue Produkte wie der A500 
Plus liegen laut Jost mit Si- 
cherheit voll im Trend nach 
mehr Professionalität, denn 
schon sechs Wochen nach 
Ausliefertermin seien bereits 
15000 Geräte verkauft wor- 
den, und für das Jahresende 
würden rund 40000 progno- 
stiziert. Das so hochgelobte 
CDTV wurde bis jetzt nur 
rund 5000mal verkauft; Com- 
modore erwartet jedoch, bis 
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zum Jahresende zirka 20000 
Geräte abzusetzen. 

Helmut Jost: “Amiga, C-64, 
Unix, mit diesen Divisions 
wird Geld verdient; MS-DOS 
istfür Commodore Luxus.” 
Die Firma Commodore wird 
sich, laut Jost, in Zukunft sehr 
stark auf die Bereiche High- 
End, Home und Hobby und 
Multimedia (CDTV) konzen- 
trieren. 

Auf die Frage nach neuen 
Commodore-Produkten, die 
sich bereits in Planung befin- 
den teilte H. Jost mit, daß mit 
einem A2000 Plus wohl in ei- 
nigen Monaten zu rechnen 
sei. 


Maxon auf 
dem 
Vormarsch 


Nahezu ihre ganze Produkt- 
palette präsentierte die Fir- 
ma Maxon an ihrem Stand. 
Neben bereits bewährten 
Produkten wie MaxonCad, 
Chamäleon und KickPascal 
wurden neue Produkte von 
den Entwicklern selbst vor- 
geführt. Für Freunde der 
Raytracing-Kunst präsentiert 
sich mit FASTRAY ein Pro- 
gramm der Spitzenklasse. 
Besonderer Wert wurde auf 
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den 3D-Editor und eine gute 
Benutzerführung gelegt. 
Zahlreiche Grundkörper, frei 
erweiterbare Überflächen 
und Texturen zeigen nur eini- 
ge gut gelungene Features 
von FASTRAY. Die Erstel- 
lung von Szenen unddie Dar- 
stellung des Ergebnisses am 
Bildschirm laufen sehr 
schnell ab. Das Ganze zu ei- 
nem soliden Preis. Ein weite- 
res neues Produkt stellte sich 
mit PLP vor, einem Platinen- 
layout-Programm mit profes- 
sionellem Anspruch. Eskann 
Bauteile verbinden (wahlwei- 
se über Autorouter oder ma- 
nuell), verwaltet Makros und 
Bibliotheken und arbeitet ob- 
jektorientiert. Die Platinen- 
größe ist lediglich vom Chip- 
mem abhängig. Wir werden 
Sie in einer der nächsten 
Ausgaben darüber informie- 
ren. 

Info: 

Maxon, Schwalbacherstr. 52, 
6236 Eschborn, 
Tel.:06196/481811 


Caligarl 


Am Stand des Aeon-Verlags 
konnte die 3D-Grafiksoft- 
ware Caligari in der neuen 
Version für den Professional 
Video Adapter im Einsatz be- 
gutachtet werden. Live wur- 
den Echtzeit-Digitalisierungen 
von Videobildern über ver- 


schiedene Grafikkarten vor- 
genommen. 

Info: 

Aeon Verlag, Frauenhofer- 
str.51b, 6450 Hanau 


UNTERHALTUNG 
PUR 


Waren die Hallen der Hard- 
ware- und Anmwender-Soft- 
ware-Anbieter schon aut be- 
stückt, so setzten die Spiele- 
hersteller dem ganzen noch 
einen weiteren Höhepunkt 
auf. Nicht nur waren alle Fir- 
men vor Ort, die in Deutsch- 
land Rang und Namen haben, 
auch die internationale Kon- 
kurrenz war stark vertreten. 
Die meisten der vorgestellten 
Titel waren zwar vom Namen 
her nicht neu (Vorversionen 
hatte man zum Teil bereits im 
Frühjahr bewundern kön- 
nen), in Köln jedoch wurden 
endlich die kompletten Pro- 
gramme dem staunenden 
Publikum vorgeführt, das 
sich auch in Halle 8 dicht an 
dicht drängte. Premieren- 
stimmungüberall! 


Artie 


Der Chef dieses deutschen 
Softwarelabels höchst per- 
sönlich stellte OATH vor, ein 
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Shoot'em-Up, das (hoffentlich) 
noch in diesem Jahr auf den 
Markt kommen soll. Aufhor- 
chen ließ auch die Computer- 
Umsetzung des im Frühjahr 
auf allen Formaten erschei- 
nenden Rollenpiel-Klassi- 
kers DAS SCHWARZE AU- 
GE, das von denselben Auto- 
ren wie das “Mutterpro- 
gramm” geschrieben wurde. 
Eine Serie von Erweiterungs- 
Disks istin Planung. 


BlueByfte 


Das rührige Softwarehaus, 
bei dem Namen wie KAIKO 
und FACTOR FIVE zu finden 
sind, wartete gleich mit zwei 
Hits auf: eine BATTLE ISLE 
DATA DISK und APYDIA, ei- 
nem superschnellen Baller- 
spiel mit tollen Grafiken und 
ausgefallenen Szenarien. 
Der irre Chris-Hülsbeck- 
Sound tat ein übriges, um 
das gelungene Programm 
abzurunden. Ein einziges 
Probespiel, und man war 
süchtig! 


CORE-DESIGN 


Neben HEIMDALL, einem im 
nordischen Gäötterbereich 
angesiedelten Adventure, 
das im Dezember für den 
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Amiga und im März für den 
PC erscheinen soll, warf 
WOLFCHILD seinen Schat- 
ten voraus. Das Arcade-Ad- 
venture bestach durch but- 
terweiches mehrlagiges Pa- 
rallax-Scrolling und seinen 
Farbenreichtum. 


Mindscape 


Zu denken gibt die Einstel- 
lung dieses englischen Soft- 
ware-Riesen: Nicht das 
CDTV ist deren Meinung 
nach das kommende Medi- 
um, sondern das CD-ROM. 
Dafür wird auch schon fleißig 
produziert. Unter anderem 
wird darauf der nächste Hit 
des von MINDSCAPE ver- 
markteten RENEGADE-La- 
bels erscheinen: THE CHA- 
OSENGINE. Das Besondere 
an diesem für bis zu drei Mit- 
spieler ausgelegten “Rollen- 
spiel" sind die intelligent 
agierenden Gegner, die al- 
lerdings laut Aussage der Bit- 
map Brothers auch daran 
schuld sind, daß das Game 
eben doch nicht wie vorgese- 
hen bis Weihnachten fertig 
Br. 

Wer auf Blood 'n’ Gore steht 
darf sich auf MOONSTONE 
-A Hard Days Knight freu- 
en, einer Mischung aus Rol- 
Ienspiel und Adventure, bei 
dem es schwertmäßig hef- 
tigst zur Sache geht. Um ei- 
ner sehr wahrscheinlichen 
Indizierung vorzubeugen, 
wird das Programm in 
Deutschland in einer ent- 
schärften Version erschei- 
nen. 


Rainbow Arts 


Eine nicht ganz ernstzuneh- 
mende Wirtschaftssimulati- 
on, die für viel gute Laune 
sorgen dürfte, wurde mit 
MAD TV vorgestellt. Morali- 
sche Bedenken darf man da- 
bei nicht haben, alles was 
zählt sind die Einschaltquo- 
ten. Und wie die erreicht wer- 
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Bei einer Amiga-Messe, zudem 
| noch in Köln stattfindend, kann 
| man davon ausgehen, daß aller- 
handumeinenherumpassiert ... 
Jede Messe schafft Erfahrung (und 
wenn es negative ist), man ist vor- 
bereitet, hat ja diverse Progrämm- 
chen dabei und schafft es irgend- 
wie immer, aus dem Chaos eine 
Unordnung zumachen. 

| Trotzdem, so ganz ist das auch 
nicht so das Richtige. Mit den 
Macken der Technik hat man ja öf- 
ter zu kämpfen. War es im letzten 
Jahr eine nicht erscheinende Mes- 
| sezeitung (die daran scheiterte, 
daß sich etwas zuviel Toner im La- 
serdrucker befand, und zwar da, 
wo er garantiert nicht hingehört!), 
so war es diesesmal die Festplatte 
| des A3000, die nicht wollte. Auf die 
kurze Eingabe 

| “COPY WORK:AMIGADOS_FD/ 
| 0991/#?DFO: ALL" 

hätte auch ein läppisches “Ihr 
könnt' mich mal ..." kommen kön- 
nen, die Meldung 

"VOLUME WORK: IS NOT VALI- 
DATED" 

war allerdings auch nicht besser. 
Da Schreikrämpfe in aller Regel 
nicht helfen, wurde in aller Eile 
| nach dem Fehler gesucht. Seltsa- 
merweise kam die Festplatte nach 
zirka einer Stunde auf die Idee, die- 
sen Fehler einfach zu vergessen. 
Zurück blieben ratiose Redakteu- 
| re, eine fröhlich summende Fest- 
platte mit einer funktionierenden 
Partition "WORK:” und wieder eine 
| zirka drei Kilometer lange Reihe 


den, ist egal. Dieses Pro- 
gramm sah verdächtig nach 
einemHitaus ... 


Soffware 
2000 


Neben den Verkaufsrennern 
BUNDESLIGA MANAGER 
PROFESSIONAL und DIE 
KATHEDRALE hatten die 
Plöner noch einige zukünfti- 
ge Knüller mehr auf den Mo- 
nitoren. TRAIN IT, eine Mo- 
delleisenbahn-Simulation 
zum Beispiel, bei der es we- 
niger um Geldverdienen, 
denn umlogistischen Aufbau 
geht, sah recht vielverspre- 
chend aus. Noch besser 
aber waren die Bilder von 





Messe-Impressionen 


von AMIGA-DOS-Lesern, die dar- 
auf hoffte, endlich ihre Demos und 
FD-Software zu bekommen. Fest- 
platten aller Welt, benehmteuch. 
Auch der nagelneue A500 Plus, 
frisch geschickt von Commodare, 
kam nicht zu Messeehren. Das er- 
ste, was am letzten Tag in Eschwe- 
ge aus der Verpackung fiel, war ei- 
ne Taste, danach eine Feder und 
dann kam erst der Computer. Zum 
Glück gibt es immer wieder Firmen, 
die einem in dieser Situation hel- 
fen, so auch diesmal. Aus 
Schleichwerbungsgründen wer- 
den wir den Namen hier nicht nen- 
nen, "diejenigen welche" werden 
wissen, daß sie gemeint sind, 
wenn sie hier lesen: "Vielen Dank 
für die schnelle Hilfe!” 

Apropos Menschenschlange: AMI- 
GA-DOS-Mitarbeiter Siggi Rings 
stand etwa zwei Stunden vor dem 
Kassenhäuschen, um seine er- 
sehnte Eintrittskarte zu bekom- 
men. Alser endlich der Kassiererin 
Auge in Auge gegenüberstand und 
gerade seine Bestellung formulie- 
ren wollte, stand diese auf, “close” 
das “Window” und verschwand. 
Zurück blieb ein fassungsloser Sig- 
gi (neues Motto: jung, dynamisch, 
erfolglos) sowie andere fassungs- 
lose Damen und Herren. Wie man 
sieht, ist bei so einer Messe alles 
geregelt, auch die Pausen der Kas- 
senhäuschen-Raubritter ... 

Köln am Abend, erquickend und 
„.. ? Einige PD-Programmierer woll- 
ten diversen Redakteuren(innen) 
wohl einen Gefallen tun und führ- 


JONATHAN, einem recht 
gruselig wirkenden Adven- 
ture mit ungewöhnlicher Idee 
und ansprechendem Game- 
play. 


UBISoft 


Mit zwei möglichen Bestsel- 
lern wartete das französi- 
sche Softwarehaus auf. Das 
Rollenspiel B.A.T.Ilgab sein 
Debut und sah noch interes- 
santer aus als das Vorgän- 
gerprogramm. Vor allem die 
Benutzeroberfläche soll sich 
wesentlich gebessert haben. 
Ein rasantes Ballerspiel kün- 
digte sich mit STARUSH an, 
das ebenfalls ganz knackig 
aussah und noch 1991 er- 
scheinensoll. 
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ten sie abends in eine der stark fre- | 
quentierten Kölner-Kölsch-Stu- 
ben. Nichts gegen Kölsch, aber 
Menschenmassen, gepaart mit 
Lautsprechergetöse und einem ro- 
tierenden “Miefquirl"—-das kannten 
wirdochirgendwoher ... 

Unserem Gast Matt Dilion, seines | 
Zeichens bekannter PD-Autor aus 
USA, kam die Messe wohl eher 
seltsam vor. Amiga-Besitzerinden | 
USA müssen wohl völlig anders 
aussehen, denn Matt betrachtete 
die meisten von den Besuchern, 
als hätten sie drei Beine, grüne 
Haut und fünf Augen. Auf die Fra- 
ge, ob es ihm gefallen würde, ant- | 
wortete Matt: “Oh, it's very funny 
.... Das Gesicht, das er dabei zog, 
spiegelte eine Mischung aus Er- | 
staunen und Belustigung wieder. 
Abgesehen davon, wir fanden 
auch alles “very funny”! 

Gerüchte, ein gewisser Fred Fish 
sei ebenfalls bei uns am Stand ge- 
sehen worden, können hier weder 
dementiert noch zugegeben wer- 
den. Freitags abends allerdings 
soll sich eine Gruppe freier Auto- 
ren, FD-Programmierer sowie ge- 
wisse Redakteure einer Eschwe- 
ger Amiga-Zeitung um das leibli- 
che Wohl zweier Amerikaner in di- 
versen Kölner Gaststätten gesorgt | 
haben. “Watt ett nitt alles jibt" wür- 
de der Kölnerwohldazusagen. 
Na also, wer da glaubt, eine Messe | 
sei eine todernste Sache, der soll 
mal Aussteller spielen... m 
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Virgin Games 


Etliche interessante Games 
hatte auch dieser Software- 
Gigant in seinem Programm. 
Herausragend waren dabei 
SHUTTLE, eine auf offiziel- 
len Regierungsunterlagen 
basierende Simulation, die 
mit neuester Polygon- und 
Ellipsen-Technik glänzt. Das 
komplett eingedeutschte 
CONAN the Cimerian dage- 
gen besticht durch die Mög- 
lichkeit, zwischen Arcade- 
und Rollenspielsequenzan 
hin- und herschalten zu kön- 
nen. 
Viel Neues also, das Spieler- 
herzen erfreuen und die lan- 
gen Winterabende verkürzen 
kann. 

u 
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ie DTP-Programme für den Ami- 
ga hinken in einigen Bereichen 
ihren Verwandten aus dem MS- 
DOS- und vor allem aus dem Macin- 
tosh-Bereich noch etwas hinterher. 
Dochalles in allem sind ihre Leistungen 
recht beachtlich, und sie ermöglichen 
es, ihren Benutzern präsentierbare Do- 
kumente zuerstellen. 

Zu ihrer Höchstleistung laufen diese 
Programme freilich erst auf, wenn man 
ihnen kostspielige Zusatz-Hardware 
spendiert: Ein Flickerfixer ist nötig, um 
im übersichtlichen Interlace-Modus ar- 
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beiten zu können. Ohne ausreichendes 
CHIP-Mem (ein MByte) und FAST- 
Mem (zwei MByte) lassen sich mit eini- 
gen Programmen allenfalls Grußkärt- 
chen erstellen, keinesfalls jedoch 
mehrseitige Dokumente. Ohne Turbo- 
Karte ist der Bildaufbau quälend lang- 
sam. Und eine Festplatte ist eigentlich 
immer zu empfehlen — besonders aber 
bei den meist recht hohen Datenmen- 
gen, die beim Desktop Publishing in 
den Speicher geschaufelt werden. 

Layout muß jedoch nicht unbedingt ei- 
ne Angelegenheit sein, die Sie zwingt, 





gleich zu diesen anspruchsvollen DTP- 
Programmen zu greifen: Kleinere Auf- 
gaben im DTP-Bereich lassen sich 
durchaus auch mit Textverarbeitungs- 
programmen erledigen — die zudem im 
Vergleich zu ihren “großen DTP-Brü- 
dern" 

a) billiger sind, 

b) einfacher zu bedienen und 

c) geringere Anforderungen andie 
Hardware stellen. 

Zahlreiche Funktionen von DTP-Pro- 
grammen finden allerdings bei Textver- 
arbeitungen keine oder nur eine un- 
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genügende Entsprechung. Die Ent- 
scheidung “DTP-Programm oder Text- 
verarbeitung?” sollte also wohl überlegt 
sein! Diese Übersicht, die dazugehörige 
Tabelle und die Programmkurzvorstel- 
lungen zeigen Ihnen die Layout-Fähig- 
keiten von fünf Textverarbeitungspro- 
grammen auf. Sie hilft Ihnen, sich zu ent- 
scheiden, ob Sie tatsächlich ein DTP- 
Programm benötigen oder ob nicht viel- 
leicht ein preiswerteres Textprogramm 
das richtige fürIhre Zwecke ist. 

Ein grundiegendes Gestaltungsmittel 
beim Layout ist der Spaltensatz: Der 
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Text “fließt" dabei nicht einfach vom lin- 
ken Rand des Dokuments zum rechten, 
sondern wird der besseren Lesbarkeit 
wegen — wie von Zeitschriften und Zei- 
tungen her bekannt — in Spalten unter- 
teilt. Diese können entweder im Zei- 
tungsstil vorliegen (wobei die jeweils 
rechte Spalte die Fortsetzung der links 
von ihr stehenden bildet) oder aber als 
Parallelspalten (wobei nebeneinander 
stehende Spalten unabhängig vonein- 
ander sind; dies ist nützlich für Tabellen 
oder für Drehbücher). 


Textgestaltung: 
inOrdnung 


Alle hier beschriebenen Textprogram- 
me verfügen über die Möglichkeit des 
Spaltensatzes - bis auf »Documentum 
2«, das sich alleine hierdurch bereits 
als Layout-Programm disqualifizieren 
würde, wenn es nicht eine bemerkens- 
werte, in der Programmkurzvorstellung 
beschriebene Eigenschaft besäße. 
Besonders bei Spaltenlayouts, die na- 
turgemäß relativ kurze Textzeilen auf- 
weisen, ist eine automatische Trenn- 
funktion wichtig, die verhindert, daß un- 
schöne Lücken am Zeilenende oder — 
bei Blocksatz — zwischen den Wörtern 
entstehen. 

Drei der fünf in diesem Artikel vorge- 
stellten Programme besitzen einen Ab- 
satzschutz, also eine Funktion, die au- 
tomatisch verhindert, daß die erste 
oder die letzte Zeile eines Absatzes auf 
einer anderen Seite steht als der Rest 
des Äbsatzes. 

Beim Konzipieren eines Layouts er- 
weist sich ein auf dem Bildschirm ange- 
zeigtes Lineal oft als sehr hilfreich. Mit 
Ausnahme von »WordPerfect« weisen 
alle fünf Textprogramme solch ein Bild- 
schirmlineal auf. 

Auch eine Undo-Funktion (die die letzte 
Veränderung am Dokument wieder 
rückgängig macht) kann wertvolle 
Dienste leisten: Sie ermöglicht es, ge- 
fahrlos am Layout herumzuexperimen- 
tieren, da jederzeit wieder der Ur- 
sprungszustand hergestellt werden 
kann. 

Die Seiten eines Dokuments sollen in 
den meisten Fällen ein einheitliches 
Aussehen haben. Erreichen können 
Sie dies unter anderem durch den Ein- 
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satz von Kopf- und Fußzeilen. Diese 
speziellen Bereiche am oberen bezie- 
hungsweise unteren Seitenrand wer- 
den meist für die Seitennummer sowie 
den Titel des Dokuments und den Na- 
men des Verfassers verwendet. 

Wenn Sie regelmäßig dieselben Lay- 
outs benutzen, wäre es äußerst un- 
praktisch und ärgerlich, diese Layouts 
jedesmal wieder aufs neue definieren 
zu müssen. Abhilfe schaffen hier Scha- 
blonen oder auch Makros, die es Ihnen 
ermöglichen, solche Standard-Layouts 
zu speichern und problemlos und vor al- 
lem schnell wieder aufzurufen. Alle hier 
beschriebenen Programme bieten die 
eine oder andere dieser Möglichkeiten 
-odergarbeide, wie »BECKERtext IlI«. 
Jeder, der schon einmal in eine wissen- 
schaftliche Arbeit mühsam von Hand 
seine Fußnoten eingefügt hat, wirdeine 
automatische Fuß- und Endnotenver- 
waltung zu schätzen wissen, mit der 
dies zu einem Kinderspiel wird. Über 
dieses für angehende und fertige Aka- 
demiker unschätzbare Gestaltungs- 
hilfsmittel verfügen alle hier vorgestell- 
ten Programmen - bis auf »ProWrite«, 
das damit für viele Layout-Aufgaben im 
universitären Bereich nicht in Frage 
kommt. 


OhneSchere, 
abermiltLineal 


Alle fünf Textprogramme folgen bei der 
Bildschirmdarstellung dem WYSIWYG- 
Prinzip (WYSIWYG = What You See Is 
What You Get). Alles sieht also — mehr 
oder weniger — bereits auf dem Monitor 
so aus wie später beim Ausdruck. Attri- 
bute wie Fettschrift, Kursivschrift, Un- 
terstreichungen können also schon auf 
dem Bildschirm betrachtetwerden. 

Diese rechenintensive Darstellungsart 
führt jedoch bei fast allen Programmen 
zu teilweise nicht mehr akzeptablen 
Einbußen bei der Geschwindigkeit, mit 
der das jeweilige Programm Eingaben 
verarbeiten kann. Lediglich »WordPer- 
fect«, das das WYSIWYG-Prinzip halb- 
herziger umsetzt als seine Konkurren- 
ten, macht hier eine erfreuliche Aus- 
nahme. »BECKERtext Il« läßt sich so- 
wohl im WYSIWYG- als auch in einem 
schnelleren Text-Modus betreiben. 

»BECKERItext Ile und »excellencel« 
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bieten ihrem Benutzer zusätzlich die 
Möglichkeit an, sich mit einer Preview- 
Funktion einen Überblick über das Do- 


kumentzu verschaffen. 
Für Besitzer von Farbdruckern ist die 
Fähigkeit von »ProWrite« und 


»BECKERtext Il« interessant, Texte 
mit Farbattributen zu versehen. 

Mit allen Programmen bis auf »Word- 
Perfect« können Sie die Standard- 
Schriften des Amiga (in der Tabelle: 
WB-Schriften) zur Gestaltung Ihrer 
Texte verwenden. Diese Schriftenviel- 
falt ist jedoch mit Vorsicht zu genießen. 
Auf dem Bildschirm sehen diese Schrif- 
ten zwar hübsch aus — um so größer ist 
dann jedoch die Enttäuschung beim 
Ausdrucken: Die gefürchteten Bitmap- 
Zacken, die bei der Verwendung dieser 
Schriften unvermeidlich sind, machen 
es nahezu unmöglich, Dokumente zu 
erstellen, deren Schriftqualität kriti- 
scher Betrachtung standhalten kann. 
Daher sind Textprogramme in bezug 
auf die Schriftenvielfalt mit ihren Bit- 
map-Schriften keine ernsthafte Kon- 
kurrenz für die DTP-Programme, die 
vektororientierte Compugraphic- 
Schriften verwenden. 

Gute Druckqualität läßt sich also mit 
Textprogrammen nur durch die Ver- 
wendung der druckereigenen Schriften 
erreichen. Oder aber, indem man, wie 
»Documentum 2«, eigene Wege geht 
(siehe Kurzvorstellung des Pro- 
gramms). 


Viele nützliche 
Feafures 


Am interessantesten beim Entwerfen 
eines Layouts ist jedoch für viele das 
Einfügen von Grafiken in Dokumente. 
Glücklichweise existiert für den Amiga 
ein Standardformat (IFF), so daß das 
Laden von Bildern aus anderen (Grafik-) 
Programmenkein Problem darstellt. 

»BECKERtext 2«, »excellencel« und 
»ProWrite« können IFF-Bilder in Farbe 
einlesen. Jedoch unterscheiden sich 
die Programme darin, ob sie die gela- 
denen Bilder neben den Text plazieren 
können und wie viele Möglichkeiten der 
nachträglichen Bearbeitung der Bilder 
sie bieten. Während »excellence!« 
Größen- und Ausschnittsveränderun- 
gen der Bilder erlaubt, sie jedoch nur 
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sehr eingeschränkt neben dem Text 
darstellen kann, ist es Ihnen mit 
»BECKERtext Il« und »ProWrite« mög- 
lich, die eingelesenen Bilder fast belie- 
big auf einer Seite zu plazieren und zu 
verschieben sowie sie in ihrer Größe zu 
verändern. Nur »Beckertext Il« be- 
herrscht den Formsatz (das automati- 
sche Herumführen des Textes um die 
Konturen derBilder). 


Grafik - 
einbindung 


Da keines der Programme Vektorgrafi- 
ken einlesen kann, gehen beim Verklei- 
nern jedoch in aller Regel Bildmerk- 
male verloren, und beim Vergrößern 
entstehen unschöne Zacken. Die Aus- 
druckqualität der Bilder ist daher durch- 
weg sehr mäßig, verglichen mit den 
Ergebnissen von DTP-Programmen. 
Für die Illustration von Dokumenten, 
die auch vor einigermaßen kritischen 
Blicken bestehen sollen, ist also keines 
der hier beschriebenen Programme zu 
empfehlen - es hat schon seinen guten 
Grund, daß sie Textprogramme ge- 
nanntwerden. 
Nur »excellencel« unterstützt Post- 
Script-Drucker. Doch auch dieses Pro- 
gramm bietet keine Möglichkeit zur 
Vierfarbseparation, so daß keines der 
fünf Programme für professionelle 
Zwecke genutzt werden kann, bei de- 
nen die erstellten Dokumente zum end- 
gültigen Ausdruck an Belichtungsstudi- 
os weitergegeben werden. 
Zusammenfassend läßt sich feststel- 
len, daß die Amiga-Textprogramme für 
illustrierte Dokumente, an die profes- 
sionelle Ansprüche gestellt werden, 
kaum geeignetsind. 
Die Frage, ob Siesich für ein Textverar- 
beitungs- oder DTP-Programm ent- 
scheiden, können letztlich nur Sie allein 
beantworten. 
Für private oder semiprofessionelle 
Anforderungen (Briefe, Vereinszeitun- 
gen, Referate, Fliugblätter, Schüler- 
zeitungen) stellen diese Programme 
jedoch durchaus eine preiswerte Alter- 
native zu echten DTP-Programmen 
dar. 

m 


Hartmut Schuhmacher (vb) 
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”Layourmuß 
jedochnichr 
unbedingf 
eine 
Angelegenheit 
sein, 
die Sie zwingt, 
gleich zu 
diesen 
anspruchs- 
vollen 
DTP-Program- 
menzu 
greifen...” 
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erhebt das Malen auf dem Amiga füllt Ihre auf dem Amiga entworfe- 
in eine neue Dimension. Durch nen Bilder mit Leben. Einzelbild- 
eine Vielzahl ausgefeilter Funk- animationen lassen sich bequem 
tionen erzielen Sie unglaubliche ' entwickeln und te- 
Effekte, die Sie bisher ver- sten — Bild für Bild 
geblich gesucht haben. Das und mit variabler 
einzigartige HAM-Malpro- Abspielgeschwin- 
gramm, mit dem Sie bis zu digkeit — und mit 
4096 Farben in allen Musik und Ton 
Auflösungen nut- ’ verbinden. Dabei 
zen können, er- stehen sowohl 
möglicht Ihnendie \ | dem erfahrenen 
Erstellung erstaunli- \ Ber me ” _Trickfilmer als 
cher Grafiken und | 
eignet sich hervorra- 
gend zur Nachbear- 
beitung digitalisierter 
und gescannter Bilder. 















N. 
Ih 


auch dem Hobby- 
anwender zahlreiche 
Features zur Verfügung 
um seine Kreativität in 
Aktion umzusetzen. 





Photon Paint 2.0 Cel Animator 
Best. Nr. 54145 Best. Nr. 54144 
unverb. Preisempf. DM 199,-- unverb. Preisempf. DM 199,-- 


Systemanforderungen: alle Amiga mit mindestens 1 MByte RAM, Kickstart 1.3 
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Kurzundbünd 


Die folgenden Pro- 
grammkurzvorstel- 

lungen verschaffen 
Ihnen einenEindruck 
überSchwachpunkte 
undsStärken und 
damitauchüber die 
möglichen Einsatz- 
gebiete dereinzelnen 
Programme. 
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»BECKERtext Il« bietet fast alles, was 
das Herz eines Textschaffenden be- 
gehrt: Spaltensatz ist ebenso selbstver- 
ständlich wie eine Fußnotenverwaltung, 
Kopf- und Fußzeilen, Makros, Schablo- 
nen undfarbige Textmarkierung. 


BECKERTeXTtIl 


Die konsequente Umsetzung des 
WYSIWYG-Prinzips verlangsamt 
allerdings die Geschwindigkeit des 
Programms. Glücklicherweise haben 
die Programmierer ihr Produkt mit der 
Möglichkeit versehen, zwischen einem 
(langsamen) WYSIWYG-Modus und 
einem (recht schnellen) Text-Modus 
hin- und herzuwechseln. 
Eine Rechtschreibüberprüfung ist är- 
gerlicherweise nur mit dem separat zu 
erwerbenden »Rechtschreibprofi« 
(zirka hundert DM) möglich. 
»BECKERtext Il« kann farbige IFF- 
Bilder in seine Dokumente laden, sie 
verschieben, in der Größe verän- 
dern und automatisch von Text um- 
fließen lassen. Damit kommt das 
Programm in dieser wichtigen Ka- 
tegorie echten DTP-Programmen am 
nächsten. Auch die Kombination von 


Grafiken und Druckerschriften ist mög- 
lich. 

Die Menüs und die Tastaturbelegung 
können vom Benutzer verändert und 
abgespeichert werden. 

»BECKEREtext Il« ist -— wie »WordPer- 
fect« — für alle Arten von Texten geeig- 
net, vom Brief bis zur Doktorarbeit. Das 
Programm erweist sich jedoch als spei- 
cherhungrig: Schon bei mittelgroßen 
Dokumenten ist ein MByte RAM zu we- 
nig. 4 


| 








»Documentum 2« kann auch in der 
neuesten Version keine Bilder in seine 
Dokumente einbinden und besitzt kei- 
nen Absatzschutz. Die Möglichkeit des 
Spaltensatzes sucht man leider eben- 
falls vergebens. 

Trotz des umgesetzten WYSIWYG- 
Prinzips, der ARexx-Unterstützung, der 
guten Fuß- und Endnotenverwaltung, 


WWW. KanBEOMBUTERWERLE.EEM 


der akzeptablen Geschwindigkeit und 
der zuverlässigen deutschen Recht- 
schreibprüfung mit Langenscheidt- 
Wortschatz wäre dieses Programm al- 
so für DTP-Zwecke äußerst ungeeignet 
—- wenn es nicht eine Besonderheit auf- 
weisen würde: 


Documentum2 


»Documentum 2« löst das Problem der 
schlechten Druckqualität bei Verwen- 
dung von Workbench-Schriften auf ein- 
fache, aber wirkungsvolle Weise. Das 
Programm verwendet sehr große Zei- 
chensätze, die vor der Ausgabe kom- 
primiert werden. Dadurch lassen sich 
die gefürchteten Bitmap-Zacken wei- 
testgehend vermeiden. Diese Schriften 
können erfreulicherweise auch mit den 
Druckerschriften kombiniert werden. 
Der Nachteil dieser Methode besteht 
darin, daß Sie die im Lieferumfang des 
Amiga enthaltenen Schriften nicht ver- 
wenden können. Sie müssen sich also 
auf PD-Disketten nach ausreichend 
großen Zeichensätzen umsehen. 

»Documentum 2« ist damit nur für sol- 
che Layout-Aufgaben geeignet, bei de- 
nen weder Grafikeinbindung noch 
Spaltensatz eine Rolle spielt, dafür 
aber viele verschiedene Schriften in 
guter Druckqualitätbenötigtwerden. I 


»excellence!« will alles können und 
übernimmt sich dabei etwas: Zwar sind 
(fast) alle nur denkbaren Funktionen ei- 
ner Textverarbeitung vorhanden, die 
Geschwindigkeit leidet jedoch unter der 
WYSIWYG-Darstellung. Ohne einen 
großen Fast-RAM-Speicher oder eine 
Turbokarte kann die maximal erreich- 
bare Eingabegeschwindigkeit profes- 
sionellen Ansprüchen nicht genügen. 

Besitzer von Farbdruckern werden sich 
über die Möglichkeit freuen, Texte farb- 
lich zu markieren. »excellence!« kann 
darüber hinaus farbige IFF-Grafiken in 
Dokumente einbinden und erlaubt es, 
sie auch nachträglich in ihrer Größe 
und selbst in ihrem Ausschnitt zu verän- 
dern. Diese Grafiken können aber lei- 
der nicht völlig beliebig auf einer Seite 
plaziert werden, sondern werden vom 
Programm wie einzelne Buchstaben 
behandelt. Wie auf dem Beispielbild zu 
sehen, ist es dadurch nur sehr einge- 
schränkt möglich, Grafiken neben Text 
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darzustellen. Auch »excellencel« be- 
sitzt eine Fußnotenverwaltung und be- 
herrscht den Spaltensatz. Leider gelten 
Spaltendefinitionen jedoch global für 
das gesamte Dokument und können 
nicht abschnittweise verändert werden. 


excellence! 2.0 


Neben den druckereigenen Schriften 
kann das Programm auch die Schriften 
des Verzeichnisses »fonts:« und vier 
mitgelieferte PostScript-Zeichensätze 
verwenden. Erfreulicherweise lassen 
sich die druckereigenen Schriften mit 
Grafikausdruck kombinieren. 

Wenn Sie also etwas Geduld aufbrin- 
gen oder aber eine Turbokarte besit- 
zen, bietet Ihnen »excellencel« für ein 
Textprogramm recht beachtliche DTP- 
Funktionen, J 


Wie »BECKERtext Il« und »excellence! 
2.0« ist »ProWrite« grafikfähig. Das 
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Programm kanndieeingelesenen farbi- 
gen IFF-Bilder nachträglich in der 
Größe verändern und darüber hinaus 
beliebig auf der Seite verschieben. 
Beim Ausdruck lassen sich diese 
Bilder mit den druckereigenen 
Schönschriften kombinieren. 

Texte können farblich markiert wer- 
den. Diese und alle anderen Textattri- 
bute werden in gewohnter WYSIWYG- 
Manier bereits auf dem Bildschirm an- 
gezeigt — was bedauerlicherweise zu 
einer recht geringen Verarbeitungsge- 
schwindigkeit führt. 

Kopf- und Fußzeilen werden unter- 
stützt. Auch beherrscht »ProWrite« 
zwar den für Layouts fast unerläßlichen 
Spaltensatz, ein Absatzschutz ist je- 
doch nicht vorhanden, ebensowenig 
wie eine Trennautomatik. 





ProWrite 3.1 


Leider bietet das Programm auch keine 
Fußnotenverwaltung. Makros sind nur 
in Verbindung mit »ARexx« möglich. 
Diese Scriptsprache, die die Kommuni- 
kation zwischen mehreren Program- 
men ermöglicht, ist im Lieferumfang 
des Amiga-Betriebssystem 2.0 enthal- 
ten. Besitzer der Workbench 1.3 müß- 
ten sie jedoch separat erwerben, um 
die Makro-Fähigkeit von »ProWrite« 
nutzen zu können. 
Die zu geringe Geschwindigkeit des 
Textprogramms unddie fehlende Fuß- 
notenverwaltung machen es unge- 
eignet für das Bearbeiten längerer 
oder akademischer Texte. Wer je- 
doch Wert auf flexibles Plazieren 
eingelesener IFF-Bilder legt und wer 
darüber hinaus einen Farbdrucker be- 
sitzt, ist mit »ProWrite« nicht schlecht 
bedient. m 


»WordPerfect« ist der Profi unter den 
Amiga-Textprogrammen. Das Pro- 
gramm ist sowohl für umfangreiche 
Texte mit akademischen Gestaltungs- 
ansprüchen geeignet (wegen der fle- 
xiblen Fuß- und Endnotenverwaltung, 
der automatischen Indexerstellung 
sowie der Gliederungsfunktion) als 
auch für kurze Briefe. Vor allem bei 
längeren Texten ist man für die 
Rechtschreibkontrolle dankbar, die im- 
mer noch die beste von allen Amiga- 
Textprogrammen ist. 
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Sein flexibler Spaltensatz und die Mög- 
lichkeit, Kopf-und Fußtexte zu definie- 
ren, machen das Programm ideal für 
das schnelle Erstellen kleinerer Bro- 
schüren. 


WordPerfect4. 1] 


Die Geschwindigkeit des Programms 
ist zwar nicht mit der von reinen Text- 
editoren wie »CygnusEd« zu verglei- 
chen, kann aber - im Gegensatz zu den 
anderen hier vorgestellten Program- 
men -auch mitdem Tipptempo geübter 
Schreiber mithalten. Dies resultiert aus 
der Tatsache, daß »WordPerfect« das 
WYSIWYG-Prinzip nur begrenzt um- 
setzt — Hoch- und Tiefstellungen bei- 
spielsweise sind nur in einem zusätz- 
lich aufrufbaren Fenster in Form von 
Steuerzeichen zu erkennen. 

Die vorliegende Version 4.1 des Pro- 
gramms unterstützt nur die druckerei- 
genen Schriften und kann keine Grafi- 
ken in Dokumente einbinden. Im ersten 
oder spätestens zweiten Quartal ‘92 
wird jedoch eine neue Version von 
»WordPerfect« erscheinen, deren Lei- 
stungsumfang dem der — grafikfähigen 
— MS-DOS-Versionen 5.x entsprechen 
soll. Damit dürfte »WordPerfect« dann 
ohne Zweifel nicht nur für Akademiker, 
sondern auch für Desktop-Publisher 
die erste Wahl unter den Textverarbei- 
tungsprogrammen sein. Die derzeitige 
Version eignet sich für unspektakuläre 
DTP-Aufgaben, die zwar Spaltensatz 
erfordern, jedoch keine Grafikeinbin- 
dung odereine Vielzahl von Schriften. 


Hartmut Schuhmacher (vb) 
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Mehr Speed. 
Mehr Memory. 





Mehr Byte - mehr Biss. 
Mit der neuen protar A 500 HD Harddisk-Serie 

steigen Sie auf in die schnelle Megaklasse. 

In die Amiga-Welt, in der auf einmal alles möglich ist. 


protar A500 HD. 

SCSI-Festplatte 20 MB-160 MB. 
RAM optional bis 8 MB on board. 
SCSI-Schnittstelle. 

1 Jahr Garantie. 


Flexible Kapazität für Profis. 
Made in Germany. 


protar. 
ERS ETC 


Informationsmaterial gibt's bei 

protar Elektronik GmbH ® Alt Moabit 91 D « W-1000 Berlin 21, 
beim autorisierten Fachhandel und in allen guten Warenhäusern 
Tel. (030) 391 20 02 « Fax (030) 391 73 32 


Amiga is a registered trademark of Commodore-Amiga, Inc. 
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unverbindl. Preisempfehlung 





Sichzwischen TexT- 
verarbeitung und 
DIP-Programm zu 
entscheiden, ist 
garnichteinfach 
angesichts derfoll 
gestalteten Bei- 
spielseifenman- 
cherProgramme. 


20 








as ist eigentlich DTP? Gestal- 
tung von Druckwerken auf 
dem Schreibtisch — im weite- 


sten Sinne könnte man also auch mo- 
derne Textverarbeitung, die zur Grafik- 
Einbindung fähig ist, dazu zählen, 
schließlich hatman auch damit gewisse 
gestalterische Freiheiten. 

Während man in früheren Zeiten neben 
ruhiger Hand, Gestaltungsgeschick 
und Formuliertalent nichts weiter 
brauchte, um Text mit Grafik verknüp- 
fen zu können, wurde man mit der Ent- 
wicklung der Schreibmaschine zu- 
nächst empfindlich eingeschränkt. Zu 
Zeiten der alten Pharaonen konnte man 
Text und Grafik nach Belieben mi- 
schen, was überlieferte Hieroglyphen 
eindrucksvollbezeugen. 
Textverarbeitungen stellten zu Anfang 
nur wenig mehr als computer-adaptier- 
te Schreibmaschinen dar, und die 


WRITER WERE 


künstliche Beschränkung auf die an- 
spruchslose Gestaltung von Absätzen 
blieb somit erhalten. Verlorene Eigen- 
ständigkeit brachte erst der Auftritt der 
DTP-Software, vor Jahren auf dem 
Macintosh in Form des »PageMakers« 
aus der Taufe gehoben, zurück. 
DTP-Pakete beherrschen das Verar- 
beiten von Texten häufig mit Werkzeu- 
gen, wie man sie bei herkömmlichen 
Textverarbeitungen voraussetzt — Su- 
chen und Ersetzen von Textteilen, so- 
wie Blockoperationen (Löschen und 
Versetzen) gehören inzwischen bei 
beiden Programm-Kategorien zum 
Standard. Überschneidungen sind 
auch bei den Formatierkontrollen, der 
Rechtschreibprüfung und der Schrift- 
wahl zu sehen, so daß man schon ins 
Grübeln geraten kann, will man sich 
zwischen DTP und Textverarbeitung 
entscheiden. 

Ein bedeutendes Kriterium ist die Ar- 
beitsgeschwindigkeit, wo in aller Regel 
die Textverarbeitungen deutliche Vor- 
teile gegenüber DTP-Software haben. 
Doch die zunehmende Verbreitung von 
Turbo-Karten und deren Rechenkapa- 
zität ebnet den deutlich langsameren 
DTP-Kandidaten den Weg auf immer 
mehr Schreibtische. 

Ein DTP-Programm bildet allerdings 
erst den Grundstock für die moderne 
Seitengestaltung. Neben einem 
schnellen Editor zur Texterfassung 
benötigt man diverse Zusatzsoftware, 
um die Grafikmöglichkeiten auszu- 
schöpfen. Häufig erreicht man schon 
mit »DPaint« sehr gute Ergebnisse; um 
Objekte ohne Qualitätsverlust drehen 
oder vergrößern zu können, muß man 
jedoch auf spezielle Zeichenprogram- 
me ausweichen. 


DTP für Anfänger ... 


Eine möglichst hohe Auflösung wird 
benötigt, um exakt arbeiten zu können. 
Das Kurieren der flackernden Interlace- 
Darstellung des Amiga erfordert also 
entweder Flickerfixer und MultiSync- 
Monitor, oder einen Amiga 3000, der 
gleich auch höhere Rechenleistung be- 
reitstellt. Angesichts solchen Zubehörs 
wird schon mancher Leser die eigene 
“"Setzerei'" in unerreichbare Ferne 
gerückt sehen, erst Recht, wenn man 
bedenkt, daß für professionelle Anwen- 
dungen Dinge wie Festplatte, zusätzli- 
cher Arbeitsspeicher und ein Laser- 
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drucker (möglichst PostScript-fähig) 
unerläßlich sind. 

Aber welchen Ansprüchen muß eine 
DTP-Anlage tatsächlich genügen? Im 
Grunde kann man auch mit einem Ami- 
ga 500 ansprechende Seiten gestalten, 


schließlich kommt es auch dabei mehr 


auf das Talent, denn auf die Ausrüstung 
an."Professionelle Ausrüstung” bedeu- 
tet meist nur, daß man gewisse Arbeits- 
vorgänge durch entsprechende Finan- 
zierung beschleunigt, was besonders 
bei Turbo-Karten und Festplatten sicht- 
bar wird. Häufig kann man mit der 
Grundausrüstung gute Resultate erzie- 
len, manchmal genügt jedoch der Ar- 
beitsspeicher von einem MByte nicht 
den Anforderungen, so daß nur wenige 
Zeichensätze und Grafiken in das Do- 
kument eingebunden werden können. 
Inzwischen sind Speichererweiterun- 
gen günstiger und machen sich nicht 
nur in der DTP-Anwendung positiv be- 
merkbar, sondern heben allgemein die 
Möglichkeiten des Rechnersan. 

Kompetente Literatur, die den guten 
Geschmack unterstützt und tiefere Ein- 
blicke in die Materie aufzeigt, ist in we- 
sentlich günstigeren Preisregionen be- 
heimatet und bietet für den Einsteiger 
die Möglichkeit, vorhandene Ausstat- 
tung besser auszuschöpfen, statt jede 
Mark in teures Zubehör zu investieren, 
ohne das Niveau der damit hergestell- 
ten Drucksachen zu verbessern (rühm- 
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liche Ausnahme ist wohl nur ein guter 
Drucker). Die Anschaffung eines Line- 
als mit verschiedenen Maßeinheiten 
(typografischer Punkt, cm/mm, Zoll, 
Cicero, Pica) schließlich, ist ebenso 
hilfreich wie preisgünstig, denn man 
erspart sich das lästige Umrechnen 
in andere Einheiten (zum Beispiel 
Typometer von Addison-Wesley, 
siehe unten). 
Welche Software nun für wen? Es 
gibt derzeit drei “echte” DTP-Pro- 
gramme auf dem Amiga-Markt, 
abgespeckte Versionen für den 
Einsteiger zieren das untere 
Ende der Preis-Skala, welche 
Produkte zwischen 180,- DM 
und 650,- DM umfaßt. Die 
preisgünstigste Einstiegs- 
möglichkeit ist der »Page- 
Setter Il« (180,- DM), ein 
Programm, das grundle- 
gende Funktionen, gepaart mitein- 
facher Bedienung anbietet, schon deut- 
lich darüber orientiert sich »Publishing 
Partner Light« (345,- DM). Trotz des 
Preis- und auch Leistungsunterschieds 
istdas Konzept ähnlich. Die wichtigsten 
Funktionen sind einfach über einen 
Mausklick auf das entsprechende 
grafische Symbol aktivierbar, weitere 
liegen, wie bei allen Programmen die- 
ser Kategorie, unter wohlgeordneten 
Menüs zunächst verborgen. 


... und Fori- 
geschrittene 


Neben den Möglichkeiten, Seitenfor- 
mate frei oder aus dem Standard-An- 
gebot auszuwählen, bieten beide 
grundlegende Funk- 
tionen, um Text- 
passagen und grafi- 
sche Elemente ge- 
zielt auf der Seite ab- 
zulegen. Man kann 
mit der Maus eine Um- 
randung definieren (so- 
genannte Box), welche 
Text oder Grafik aufneh- 
men soll und integriert 
über spezielle Ladefunk- 
tionen die gewünschte Da- 
tei. Die Größe und Position 
der Box kann nachträglich 
geändert werden, auch läßt 
sie sich auf anderen Seiten 
ablegen oder mehrfach ko- 





pieren (zum Beispiel als Kopfzeile “Ein- 
leitung” für Facharbeiten und ähnli- 
ches). 

Texte können nachträglich geändert 
werden, wobei man markierte Ab- 
schnitte löschen, kopieren oder verset- 
zen und beliebige Begriffe automatisch 
suchen und ersetzen lassen kann — 
ganz, wie es gewöhnliche Textverar- 
beitungen auch ermöglichen. Darüber- 
hinaus kann man—durch die Box-Philo- 
sophie — den Text problemlos im Doku- 
ment verschieben, oder die Größe des 
verwendeten Bereichs ändern, in je- 
dem Fall wird das eingestellte Absatz- 
format berücksichtigt (zum Beispiel 
linksbündig) und die Darstellung der 
Absätze den Dimensionen der Box an- 
gepaßt. 

Weitere Gestaltungsmöglichkeiten bie- 
ten sich durch zahlreiche Schriftattribu- 
te, wobei Fettdruck, kursive oder unter- 
strichene Schrift und ähnliches ohnehin 
zum Standard zählt, die Verwendung 
von Füllmustern jedoch keine Textver- 
arbeitung bietet. Deren Einsatz redu- 
ziert sich zwar auf große Zeichen, bei- 
spielsweise Überschriften, diese kön- 
nen aber gerade durch klug gewählte 
Optik die Aufmerksamkeit des Lesers 
erregen und mit adäquatem Muster ver- 
sehen, mit dem Inhalt korrespondieren 
(komplizierte Muster und verwickelte, 
aufregende Story). 

Den Zeichenfunktionen haben Textpro- 
gramme ebenfalls nichts entgegenzu- 
setzen. Die wichtigsten Werkzeuge (Li- 
nie, Rechteck, Kreis, Vieleck) erlauben 
die Erstellung einfacher Skizzen oder 
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Der AMIGA als Anrufbeantworter! ® 24 beliebige 
Ansogetexte und ein Sample möglich ® fast ed 
(ossettenrecorder anschließlbar ® programmierbare 
selbstständiger Anruf des Gerätes bei einer einstell- 
bare Tel.Nr. ® incl. Software und deutscher 
Anleitung ® Anschl. an paralleler 





Schnittstelle, abschofthar DM 89,- 
4 Das VECTOR-RAM-Board 
Max 8MB A 2000i 
31/2" Imufw. AMIGA 2000 item DM 129, * Erweiterbar durch zusätzl. RAMs und Jumper umstecken, 
3177" Laufw. für olle AMIGAs extern DM 149, keine neuen Pals erforde 
51/4" Laufw. für alle AMIGAs extem DM 199,- Platine bestückt mit O MB - 179,- 
Platine bestückt mit 2? MB DM 298,- 
Platine bestückt mit 4 MB = 498,- 
Platine bestückt mit 8MB DM 848,- 


AMIGA-Bremse intern f. alle AMIGAs DM 39,50 


AMIGA-Bremse f. A500 ext.m. LED DM 59,- Das VEGTOR-ZERO-Plus 


(vorber. für Kick-Start 2.x) 

« Lmschaltplatine für 2 Orig.-ROMs DM 49,- 
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® Umschaltpkofine mit Orig-ROM 2.x a. Anfr. 


Te Bun ern 

STINE Te RT: 

Ba IT KIT ET TANTE NTESTT N 
Ptenzeihenenwick. tn 


Der VECTOR-Boot-Selector ELEKTRON: 

« Wahlweise booten von allen Laufwerken 

® DFÜ: weiterverwendb./abschaltb. DM 49,- 

Der VECTOR-Boot-Selector STANDARD: 

« Wahlweise booten von DFÜ: oder DF1: oder DF2: 
oder DF3: (b. Bestell, bitte ungeb.) DM 14,50 


e für seriellen, parallelen oder Floppy-Port 
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e Somple-Frequenz bis 22KHz in Stereo auf jedem Kanal ® Eigener, 
superschneller A/D-Wandler je Kanal ®Spannungsversorgung “On Board“ 
En ® Metollgehäuse ® Lange Zuleitung 
e (INCH-Eingänge ® Eingangs-Signal je Kanal einstellbar 
a ade zu AUDIO-Master 
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Der VECTOR-Transkator 
Übersetzer und Vokabeltrainer 
(engl. Anleitungen ind kein 
Problem mehr, lernfühig und 
erweiterbor) DM 39, 
Der VECTOR-RAM Test 
32 Bang Ksoo/naooo Das VECTOR-MIDI-Interfoce für alle AMIGAs A 
DM 2050 kan mi 700% pls 1ch, 1, 3°0 
: ö e Optokoppler mit 700% Kopplungsfaktor, 1*In, 1*Thru, 3*Out 
Das dal N. « Leistungstreiber an allen Ausgängen für lange Datenkabel 
SUPETSCHNENET Uncher « AMiGAorbenes Metallgehäuse 


mit versch. Kompoktiermodi, ee k 
Auto- oder Loaderstart, schafft obschaltber, mit BetiebstED [I | 


neven Pltz DM 39.- 
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Praha ver rerweiterung bis max. 8MB 
für den AMIGA 500 


e Wahlweise in 512 KB oder 2 MB -Schritten 
bis auf 8 MB erweiterbor. ® intern, outokon- zz: 
figurierend, CPU-Platine, abschaltb. BE 
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Schaubilder, komplexere Grafik kann 
natürlich importiert werden (siehe 
oben). Interessante Effekte sind aber 
auch mit diesem beschränkten Ange- 
bot erzielbar, denn neben der Möglich- 
keit, die Linienstärke und das Linienmu- 
ster auszuwählen, kann man für grafi- 
sche Objekte auch vorgefertige Füllmu- 
ster definieren oder selbst erstellen. 
Entsprechend dem kleinen Funktions- 
spektrum ist die Einarbeitungszeit kurz, 
im Grunde kann man Brauchbares 
schon wenige Minuten nach der Instal- 
lation ausdrucken. Passend zu den Ge- 
pflogenheiten, enthalten die Hand- 
bücher detaillierte Einsteiger-Informa- 
tionen, wo grundlegende Bedienungs- 
vorgänge erklärt werden — Fortge- 
schrittene können vermutlich auf An- 
hieb mitden Programmen umgehen. 
Wo liegen die Unterschiede zur höhe- 
ren Leistungsklasse? In der höheren 
Preiskategorie tummeln sich drei Pro- 
gramme (»Professional Page«, »Pub- 
lishing Partner Master« und »Saxon 
Publisher«). Im Grunde stellen diese 
Vertreter neben zahlreichen Erweite- 
rungen von Grundfunktionen noch eine 
Handvoll von Spezialwerkzeugen zur 
Verfügung. Dies bezieht sich zunächst 
auf die Ausgabemöglichkeiten, denn 
für hohe Ansprüche ist das Ergebnis 
von Nadel-Druckern unbefriedigend, 
ein Laserdrucker muß es schon sein, 
wobei PostScript wegen hoher Schrif- 
tenqualität und weiter Verbreitung bei 
Satzbelichtern die eigentliche Zielvor- 
gabe ist. 


Virtuose Belichtung 


Erst PostScript eröffnet dem Anwender 
die Chance, am Schreibtisch angefer- 
tigte und auf niedrig auflösendem La- 
serdrucker (300 dpi, zirka 12 Punkte 
pro Millimeter) geprüfte Dokumente, 
mit hoher Qualität auf einem Belichter 
auszugeben, der nicht selten 2000 dpi 
Auflösungsvermögen hat. Definierbare 
Beschnittmarken (für späteren Zu- 
schnitt der Seiten) und Passer (Hilfs- 
marken zur Positionierung der Farb- 
auszüge) unterstützen dabei den Druck 
von Büchern und farbigen Seiten. Zwar 
bieten alle drei Profi-Programme 
Grundfunktionen für Farbdruck (Drei- 
oder Vierfarbseparation), »Professio- 
nal Page« ist in dieser Sparte jedoch 
am besten ausgestattet. 

Allein die Möglichkeit, den Pantone- 
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Standard (zur exakten Farbreprodukti- 
on beim Druck) und beliebig viele 
Schmuckfarben verwenden zu können, 
setzt das Programm von den Konkur- 
renten ab. Andere Hilfsmittel wie freie 
Positionierung der Seite auf dem Film, 
Einflußnahme auf Unterfarbreduktion 
und Unbuntaufbau zeigen, daß die An- 
forderungen bei der Herstellung von 
Druckvorlagen berücksichtigt wurden, 
das Kapitel PostScript-Ausgabe also 
nicht nur oberflächlich abgehandelt 
wurde. Wer den Weg zu einem Belich- 
tungsstudio antreten will, muß natürlich 
mit kompatiblen Datenträgern ausge- 
stattet sein — meist MSDOS- oder Mac- 
Format. Nur wenige arbeiten bisher mit 
Amigas. 














den, recht weit verbreitet, so daß man 
sowohl den Post-Umweg spart, als 
auch fremde Disketten-Formate außer 
achtlassenkann. 


Problem: 
Kein PostScript- 
Drucker da 


Obwohl sich im Heimbereich semipro- 
fessionelle Ansprüche zunehmend be- 
merkbar machen, möchte nicht jeder 
Anwender gleich Bücher oder Hoch- 
glanz-Broschüren produzieren. Zwar 
ist dann die Ausgabe auf 
Satzbelichern kein Muß, 
vielfältige Arbeitshilfen 

und Gestaltungswerk- 


ee zeuge sind aber den- 
er GE & noch gefragt. In die- 
Be geoka” sem wenig übersicht- 
sor einen = lichen Bereich haben 
| pschied® nt alle drei Profi-Pro- 
use zum 
n.der e!ba ramme zahlreich 
en zum A ia au ich "2 Int Funkößnen ag 
zur das AT aitstellung gezeigt UN er | d 
„bild & Arit Scha omdiodeN z Ne = ten, die besonders 
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| werden Y ideen Er di ng E yok m rende Abläufe 
"ig wahlwe Nette, ii kampere) \o\2 durch Automatis- 
a xtern® 300 N zender 9° u men vereinfa- 
ein a cm am Bes? „u für kreatives 
jagt bei aben. nutz9 nerstag® ıngie Arbeiten also 
Gen eo und — Jürgen 5 freimachen. 
os, Bien? 742 un ndie Bor Doch was 
651/809 m tun, wenn 
um irdimen der DTP-Stratege 
guaa.pert® so sehrin PostScript vernarrt ist, 


Diverse kleine Tools stehen zur Verfü- 
gung, um Disketten entsprechend for- 
matieren zu können, bei umfangrei- 
chen Grafiken oder eingebundenen 
Schriften (die also der Belichter nicht 
kennt), ist aber die Floppy-Kapazität 
bei weitem nicht ausreichend (IFF-Da- 
teien mit 16,7 Millionen Farben über- 
steigen schnell die MByte-Grenze). 
Das Amiga-System kann inzwischen 
auch mit Wechselplatten-Laufwerken 
hantieren, so daß zumindest die Anfer- 
tigung von “Riesen-Dokumenten” mög- 
lich ist. Inzwischen ist die Methode, 
Druck-Dateien per Highspeed-Modem 
(mindestens 19200 Baud und 1300,- 
Mark) an Belichtungsstudios zu sen- 


daß die Ausgabe auf andere Drucker 
gar nicht unterstützt wird? Abhilfe 
schaffen softwaremäßige Emulatoren, 
die PostScript-Anweisungen in Steuer- 
codes für den Drucker umsetzen. Ne- 
ben der kommerziellen Software »Pi- 
xelScript« (298,- DM), steht aus dem 
PD-Pool »Post« als Bindeglied bereit. 
Beide verlangen eine gewisse Einar- 
beitung in die Zusammenhänge, das 
Ergebnis lohnt jedoch, auch wenn für 
den Druck Kaffeepausen eingeplant 
werden müssen. 

Generell sind DTP-Programme der ge- 
hobenen Kategorie sehr gut mit Hilfs- 
mitteln zur Gestaltung von Text- und 
Schriftattributen ausgestattet. Schreibt 
man an umfangreichen Dokumenten 
(Facharbeiten, technische Dokumen- 
tationen, Bücher, und ähnlichem) ist 
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man bestrebt, eine übersichtliche und 
klare Gliederung aufrecht zu erhalten. 
Überschriften sind also durch stets glei- 
chen Schriftstil und -größe vom Fließ- 
text abgesetzt, Fußnoten in kleiner 
Schrift gehalten, Zitate vielleicht kursiv 
gestellt. Möchte man wegen ästheti- 
scher Überlegungen im letzten Moment 
das Aussehen solcher Elemente än- 
dern, hätte man früher alles per Hand 
erledigen müssen. 

Sogenannte Stilvorlagen, die von allen 
drei Kandidaten beherrscht werden, 
machen derlei Änderungen zu einer 
leichten Tätigkeit, so daß man auch 
mehr als nur eine Variation prüfen 
kann. Stilvorlagen müssen natürlich 
zunächst definiert und auf entspre- 
chend markierte Textelemente 
während des Schreibens angewendet 
werden, danach erst kann man deren 
Vorteile ausschöpfen. Die Ausführung 
der Idee "Stilvorlage” ist natürlich dann 
von höchstem Nutzen, wenn alle ge- 
stalterischen Funktionen verfügbar 
sind (Schriftart, -Farbe, -Größe, Zeilen-, 
Absatz- und Tabulatorabstand, Absatz- 
einzug und -format, Kerning, Silben- 
trennung, etcetera). 

Zahl und Konzept der Gestaltungs- 
werkzeuge sind natürlich verschieden, 
so kann »Publishing Partner Master« 
ein breites Spektrum an Mustern zur 
Verfügung stellen, »Saxon Publisher« 
vielfältige Texturen anbieten, während 
»Professional Page« dem nichts entge- 
gensetzen kann, dafür Boxen in beliebi- 
gen Winkel rotiert, wobei der Text wei- 
terhin lesbar und editierbar bleibt. 
Neben den Standard-Hilfsmitteln zur 
Positionierung von Elementen (magne- 
tisierbare Raster, Lineal mit wahlfreier 
Bemaßung, Zoom), die auch Einstei- 
gern zur Verfügung stehen, können 
verschiedene Ergänzungen enthalten 
sein (zum Beispiel automatische 
Rechtschreibprüfung, mehrsprachige 
Silbentrennung, Seitennumerierung). 
Ebenso verschieden ist das Angebot 
an zusätzlichen Schriften. Die gute 
Bildschirm-Qualität schlägt sich bei 
»Professional Page« auch im Preis nie- 
der, dem steht die wesentlich größere 
Zahl auf Seiten von »Publishing Partner 
Master« gegenüber. 

Beim Angebot an Zeichenfunktionen 
sind die Profi-Versionen den Einstei- 
ger-Programmen ähnlich, beide Kate- 
gorien verlassen sich auf Spezialisten 
wie »Professional Draw«, »Expert 
Draw« und »ProVector«. Daneben kön- 
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nen natürlich auch Grafikdaten von 
»Aegis Draw« und anderen Program- 
men übernommen werden, was vom je- 
weiligen Angebot an Import-Modulen 
abhängt, wo »Publishing Partner Ma- 
ster« das Feld mit mehreren Nasenlän- 
gen Vorsprung anführt. 


Beispielausstattung 
Hardware: 


Typometer: Addison-Wesley 12,50 

| MultiSync-Monitor, 19 Zoll: Eizo 9070 
ca.2000,- DM 
FlickerFixer: Commodore A2320 ca. 
600,-DM 
Festplatte (SCSI, 105 MByte): ALF3ca. 
1500,-DM 
Wechselplatten-Laufwerk: Boil3Sy- 


quest 1400,— DM 

| Turbo-Karte: Commodore 2630 ca. 

| 1500,-DM 
Scanner: Epson GT-4000 ca. 4000,- 
DM 


Modem: Supra 9600 1300,—DM 
Literatur: 

Desktop Publishing Typografie und 
Layout (Falken Verlag) 
-Collier's Rules for Desktop Design and 
Typography (Addison-Wesley) 





Mit »DPaint« können daneben Bitmap- 
Grafiken in 4096 Farben angefertigt 
werden; wenn man auf Farbenpracht 
noch mehr Wert legt, kann man den 
Weg über Digitalisierer oder Scanner 
gehen, die entsprechende Daten mit 
bis zu 16,7 Mio. Farben erzeugen kön- 
nen. Beides ist natürlich für Heiman- 
wender ein teurer Spaß, Echtzeit-Digi- 
talisierer sind kaum unter 2000,- DM zu 
haben, Farbscanner der unteren Mittel- 
klasse kosten leicht das Doppelte. Die 
Resultate, und das ist worauf es dem 
Profi ankommt, überzeugen allerdings 
und helfen, die Investition zu amorti- 
sieren. 
Trotz der reizvollen Technik, maßge- 
bend ist, wie schon oben angedeutet, 
die gute Idee, nicht etwa teures Zu- 
behör. Das kann bestenfalls bei der 
Ausführung zuträglich sein, oder die 
tägliche Arbeit vereinfachen. 
Wie man sieht, bestehen zwischen her- 
kömmlicher Textverarbeitung und 
DTP-Programm Unterschiede, die eine 
Überlegung, welches Programm man 
sich zulegt, notwendig machen. Und 
bei DTP-ist eine langwierige Einarbei- 
tung obligatorisch, will man nicht am 
Ende frustriert eine Anzeige unter der 
Rubrik”Biete Software"’aufgeben. 4 
Dusan Zivadinovic (jb) 
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ahezu jeder Amiga- 


N: hat sich wahr- 
scheinlich schon ein- 
mal über die relativ schlechte 
Qualität der Amiga-Bitmap- 
Fonts geärgert: Weder das 
Schriftbild noch die Auswahl 
an Fonts sind verglichen mit 
PCs befriedigend. »PFM« er- 
laubt die Manipulation von 
Bitmap-Fonts und das Über- 
tragen dieser neuen Schrif- 
ten auf den Drucker. Dieses 
“"Downloading” von “soft 
fonts" ist dann notwendig, 
wenn der Drucker nicht mit 
der gewünschten Art oder 
Anzahl von “hard fonts” imei- 
genen ROM (Nur-Lese-Spei- 
cher) geliefert wird. Dazu 
wird der neu erzeugte Zei- 
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Die italieni- 
sche Firma 
Cloanto 
bringtnach 
dem lextver- 
arbeitungs- 
programm 
Personal Write 
jetzt Personal 
Fonts Maker, 
KurzPFM 


chensatz in das RAM 
(Schreib-Lese-Speicher) des 
Druckers geladen, der sonst 
als Puffer für die Daten be- 
nutzt wird, die gedruckt wer- 
den sollen. »PFM« stellt eine 
“Font Format Description 
Language" (FFDL) zur Verfü- 
gung, eine Art Programmier- 
sprache, die jeden Drucker 
anspricht. 


Andie Arbeit 


Zunächst lädt man einen zu 
bearbeitenden Font, wobei 
man die Auswahl hat zwi- 
schen 15 sehr schönen PFM- 
Fonts und den Standard- 
Amigafonts. Bei den Amiga- 
fonts erkennt »PFM« durch 
ein Attribut den Fonttyp auto- 
matisch bereits beim Laden: 
so steht “u” für Underlined, “i” 
für Italic, “c” für Colorfont, “0” 
für einen ROM-Font wie To- 
paz oder “v” für Vektorfont. 
Wenn ein Font ausgewählt 
wurde, erscheint ein Reque- 
ster, der Größe und Druck- 
dichte in dpi anzeigt. Da stets 
zwei — auch völlig unter- 
schiedliche — Zeichensätze 
geladen werden können, las- 
sen sich Höhe, Breite und 
Dichte aneinander anpas- 
sen. 

Nach der Bearbeitung des 
Fonts kann er entweder als 
Amigafont oder im PFM-ei- 
genen CPFM-Format gesi- 
chert werden. Zwischen bei- 
den Formaten können den- 
noch Zeichen ausgetauscht 
werden, da »PFM« automa- 
tisch eine Konvertierung vor- 
nimmt. Im Zeichensatz kann 
nun mit Hilfe eines simplen 
Pfeil-Gadgets ein bestimm- 
tes Zeichen zur Bearbeitung 
ausgewählt werden. Im Ra- 
ster des Zeichenfeldes wird 
nun einfach mit der rechten 
Maustaste ein Punkt 
gelöscht oder mit der linken 
ein neuer gesetzt. Parameter 
wie Höhe, Space oder Ker- 
ning können individuell edi- 
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tiert werden. Mit der Funktion 
“Printer Test” wird der jeweili- 
ge Buchstabe oder der ge- 
samte Zeichensatz probe- 
weise ausgedruckt. 

Das Brush-Menü ähnelt sei- 
nem Namensvetter in Grafik- 
programmen wie »DPaint«: 
Tatsächlich sind die Amiga- 
fonts ja nichts anderes als 
kleine Brushes. Mit dem typi- 
schen Brush-Gadget akti- 
viert man diese Funktion, die 
genau wie in »DPaint« funk- 
tioniert. Mit diesem Brush 
lassen sich größere Fonts 
einfacher zeichnen, oder 
man kann aus eingescann- 
ten Zeichensätzen einzelne 
Buchstaben zur Bearbeitung 
ausschneiden. 

Eine wünschenswerte Bear- 
beitungshilfe — besonders 
bei einem Zeichensatz-Ge- 
nerator wie PFM -— sind 
Macros. Die Definition eines 
Macros ist einfach: Der Re- 
cord-Mode zeichnet alle Ak- 
tionen auf und speichert sie 
im leicht editierbaren ASCII- 
Format. 

Das über 300 Seiten starke 
Handbuch weist auf diese 
Komplexität hin, führt aller- 
dings auch völlige Amiga- 
Neulinge sicher auf den rich- 
tigen Weg. Der niedrige 
Preis, das umfangreiche An- 
gebot an Bearbeitungsmög- 
lichkeiten und vor allem die 
Flexibilität, die mit »PFM« 
beim Einsatz von Schriften 
auf dem Amiga ensteht, ent- 
schädigen für eine intensive 
Auseinandersetzung mit de 


f 


Software. 3 


Manfred. Heinze (vb) 
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Das umfangreiche Makro-Assembler-Paket für alle Amiga Computer 


Hier ist Ihr leistungsfähiges und 


schnelles Makro-Assemblerpaket. 


Ta TTA TOT OT IT ec HIT TT; 
Motorola-68000-Familie. Mit 
allem, was dazu gehört: 

ET TOla EA ı]t 1010 

Da finden Ihre Quellprogramme 
Ta TAB JEir2 

Der Debugger öffnet Ihnen per 
Mausklick beliebig viele Fenster. 
Und damit Sie nicht den Durch- 
blick verlieren, protokoliert er 
alle ausgeführten Befehle mit. 
Tata Tim TTS) IrZ 
schnell zu fertigen Programmen 
zusammen. 


Markt Technik 


Weitere Hilfsprogramme, Include- 
LETTER]: 1111 0005 
EEG ERETIGRBET IT 
und komfortable Bedienung. 
Übrigens: 0.M.A. 2.0 arbeitet auch 
mit 32-Bit-Prozessoren, Kick- 
start 2.0 und ECS. Und wenn Sie 
große, modularisierte Projekte 
verwalten müssen, rufen Sie ein- 
fach das Make-Utility auf. 

OR EB 11:1 BITTE 11TCCH 
was dazu gehört. 


Systemanforderungen: 
TE N Tre 
TE FT TEE A AN) 


Bestell-Nr. 500 85 DM 198,95* 
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pinboard 


Raumistnichr 
nureine 
Abstellkam- 
merfur 
3D-Objekfe. 


nläßlich der Münch- 
ner Ausstellung "Soft 
Targets” während der 


Systems '91 füllte das MAYA 
Augenmusikorchester Räu- 
me der Phantasie mit Farbe, 
Klang und Veränderung. 
Kann der Computer Gefühle 
“generieren”? "Ich schlüpfe 
wie ein virtueller kleiner Fisch 
durch die Tülle einer riesigen 
Teekanne, durchquere stolz 
und unversehrt die Wandung 
und schwebe plötzlich zap- 
pelnd und verloren über dem 
Fußboden — im Virtuellen. 
Wenn ich die stereoskopi- 
sche Brille abnehme, ist alles 
verschwunden." 

Dies durften Besucher der 
"Soft Targets — Visionen im 
Raum” im Cyberspace der 
“Art+Com” aus Berlin selber 
erfahren. In der von der TU 
München initiierten Ausstel- 
lung wurde dieses Faszino- 


Ohne Worte 


sum mit ganz unterschiedli- 
chen Beiträgen thematisiert: 
mit Videokunst, dreidimen- 
sionaler Architektur, VR- 
Session, Computerspiel — 
undmitmultimedialer Kunst. 
Schnelle Prozessoren spie- 
geln das Tempo technologi- 
schen Fortschritts. Für Re- 
flexionen und Betrachtung 
scheint kaum noch Zeit. Des- 
halb entdeckten die Veran- 
stalter von Soft Targets "das 
Bedürfnis nach digitaler 
Langsamkeit". 


Metamorphe 
Sinnesreize 


Die Musik, mit der das Maya 
Augenmusikorchester aus 


Bonn seine Multimedia-Prä- 


sentation “Ohne Worte” be- 
ginnt, kommt aus Norwegen, 
dem Land mit den langen 
Winterabenden. Während 
die Peer-Gynt-Suite ruhig 
beginnt, blenden vier C64- 
gesteuerte Projektoren 
weich Computerbilder inein- 
ander. Durch die Überblend- 
technik beginnen die Bilder 
zu leben: Mal weich, mal 
schroffer entwickelt sich aus 
einem Kunstwerk ein ande- 
res. Meist sind es drei oder 
vier aufeinander abge- 
stimmte Malereien, die für 
einen Augenblick eine von 
stufenlos vielen Kombinati- 
onsmöglichkeiten eingehen. 
Maskenartig liegen Images 
zeitweise hinter, vor und mit- 
teninanderen Bildern. Allein 
durch diese Metamorpho- 
sen entsteht Bewegung. Um 
so heftiger wirkt der Still- 
stand: Wenn sekundenlang 





ein Lichtreif auf der vierein- 
halb Meter breiten Leinwand 
steht und ein langgezogener 
Flötenton an die Betonwän- 
de der Künstlerwerkstatt 
stößt, fließen die visuellen 





und akustischen Reize 
gleichsam ab und schaffen 
Platz für neue Impressio- 
nen. Mit den folgenden Ein- 
blendungen kommt wieder 
Dynamik auf die Leinwand. 
Die Musik geht mit — oder 


umgekehrt? Zu experimen- 
tellen Klängen von Coil, Jean 
Michel Jarre, Sussan Dei- 
him & Richard Horrowitz und 
Steve Roach eröffnen sich 
neue Räume in den Bildfol- 
gen. Ganz tief sind manche 
Szenen: Starkes Hell-Dun- 
kel und Ton in Ton gemalte 
Bereiche ragen heraus oder 
verlaufen an einem virtuel- 
len Horizont. Rembrandts 
Licht, denke ich unwillkür- 
lich, aber auch surreale Klar- 
heit. Dann wieder greift das 
abstrakte Märchen mysti- 
sche Formen auf: Archaik, 
schemenhafte Pyramiden, 
Kornkreiszeichen, die wie 
stilisierte Schlüssel aufra- 
gen. Seltsam vertraute 
Höhlenmalereien versetzen 
uns Jahrtausende zurück. 
Zeitlose Kraterlandschaften 
mit flirrenden Highlights 
wechseln mit verwaschenen 
Großstadtszenerien und 
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stählern wirkenden Hallen 
wie aus einem Science-Fic- 
tion-Film. Scharf leuchtende 
Skulpturen versinken in 
amorphen Nebeln. Und wie 
ein Wanderer zwischen 
Steinzeithöhle, Mayatempel 
und Cyberspace taucht im- 
mer wieder eine Gestalt auf: 
der stilisierte Mensch. 





Der 
Computer 
tritt zurück 


Danach: Schwärze. Stille. 
Die letzten Bilder leuchten in 
meiner Erinnerung nach. Im 
stockdunklen Raum quittiert 
das Publikum mit tosendem 
Beifall das multimediale Kon- 
zertder Augenmusiker. 





Das neue universelle 2D/3D CAD-Programm 
für die bewährten universellen CRP-Digitizer: 


ADD Datei Setze Tools Bilder BLP X: vi 


2 





‚17932 Y:__7.44128 


Eigenschaften von DynaCADD: 
® Ausgereiftes 2D/3D-Konstruktionsprogramm in deutscher 


® DynaCADD 


Sprache für allgemeine, professionelle Anwendungen 
Einfache, leicht erlernbare und universelle Benutzeroberfläche: 
spart Lern- und Einarbeitungszeit! 

Beinhaltet 10 professionelle Fonts und einen Fonteditor 
Unterstützt Plotter, Matrix- und Laserdrucker und PostScript 
DIN-gerechte, automatische und flexible 2D/3D-Bemaßung 
Verwaltung von spezialisierten Symbolbibliotheken 


Kompatibilität: 

® DXF Ein-/Ausgabe 
® DEF (DynaCADD internes Format) Ein-/Ausgabe 
® GEM, HPGL/DMP, IMG, Encapsulated PostScript 


Applikationen/Einsatzgebiete: 


V IBM-PC (MS-DOS) V Commodore Amiga 
V Atari-ST und Atari-TT v Macintosh (ab Mitte '91) ® Elektrotechnik 
Weitere Computer- und ®@ Maschinenbau ® Konstruktion/Vermessung 
Betriebssysteme geplant! ®@ Raumplanung ® Schaltplanentwurf 
® Schneidplotter- Anwendungen ® Technische Dokumentation 


® Architektur ® Bauzeichnen. Baustatik 


® Heizung/Lüftung 









Händlerunterlagen, Demos und Informationsmaterial 
über diese und weitere CRP-Produkte erhältlich bei: 


CRP-Koruk 
Fritz-Arnold-Str. 23 e D-7750 Konstanz 
7 07531-563265 oder 07531-63396 
Fax: 07531-56680 « Telex: 733206 crpkh d 
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Computerbilder appellieren 
meist an den Techno-Reiz 
von Pixeln, Brushvariationen 
oder Raytracing-Glanz. 

Doch die sichere Kenntnis 
der Toolbox garantiert nicht, 
daß das Ergebnis Kunst wird. 
So, wieein Ölbildnicht verrät, 
wie der Pinselhersteller 
heißt, wird auch beim Maya 
Augenmusikorchester das 
Werkzeug unwichtig. Sicher 
ist der hier eingesetzte Ami- 
ga nur eine Möglichkeit, Au- 
genmusik zu machen. Inter- 
essanter sind das Ergebnis 
und der Weg dorthin. Denn: 
Was ist Augenmusik? Vor 
zwei Jahrhunderten ersann 
Bernard Castel ein Farbor- 
chester, das zugleich Bild 
und Klang auf seinen Instru- 
menten spielen sollte, was es 
mangels Technik leider nie 
tat. Isaac Newton — der mit 
dem Apfel-gab denKick da- 
zu mit seiner “Augenorgel". 
Aber - das ist nur ein Aspekt: 
wie die Multimediaschau 
zeigt, greift das Maya Augen- 
musikorchester auf archa- 
isch-mystische Symbole zu- 
rück und verbindet im spiri- 
tuellen Rahmen Uraltes mit 
futuristischen Visionen. Die 
Bildersagenes-auch “Ohne 
Worte". m 


Ute Bahn/jb 
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®|chschlüpfe 
wieein 
virtueller 
kleinerFisch 
durch die 
Tülle einer 
riesigen Tee- 
kanne,durch- 
Quere stolz 
und 
unversehrt die 
Wandung und 
schwebe 
plötzlich 
zappelnd und 
verloren über 
dem Fuß- 
boden - 
im Virtuellen.” 


1989 gründeten Mike Weber 
und Werner Kiera das Maya Au- 
genmusikorchester in Bonn. 
Thilo Alt, Klaus Stanek, Bernd 
Walterscheid und Michael Wild 
von Hohenborn kamen dazu. In- 
zwischen hat die Künstlergrup- 
pe in der ehemaligen Bonner 


| "Tapetenfabrik" eine Kombina- 
| tion aus Atelier, Treffpunkt und 
| Präsentationszentrum geschaf- 
| fen. Trotz, oder gerade wegen 


dieser Information wollten wir 
noch mehr wissen. 


AMIGA DOS: Mit welcher Per- 
spektive habt Ihr MAYA gegrün- 


. det? 


MAYA: Wir wollen Augenmusik 
produzieren, wobei Computer 
und Videogeräte so zusam- 
mengeschaltet werden, daß wir 
wie Musiker live visuelle Musik 
machen können. Wir wollen 
neue Kommunikationstechno- 
logie spielerisch erforschen 
und nutzen und damit die Phan- 
fasie anregen, die unseres Pu- 
blikums undunsere eigene. 

AMIGA DOS: Wo habt Ihr bis- 
her Multimedia vorgeführt? 


| MAYA: Außer bei eigenen Ver- 
| anstaltungen in der Tapetenfa- 


brik haben wir unter anderem 
beim Borland European Soft- 
ware-Festival in München, 


beim Psychedelic-Festival im 


Kölner E-Werk, im Forum Le- 
verkusen, bei TV Offener Kanal 
Berlin und jetzt bei “Soft Tar- 
gets” in München mitgewirkt. 
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Das MAYA Augenmusikorchester 


AMIGA DOS: Haben Euch ir- | 
gendwelche künstlerischen 
oder geistigen Strömungen bei 
der Arbeit an “Ohne Worte” be- 
einflußt? | 
MAYA: Sicher haben uns Bau- | 
haus, Phantasten und Surreali- | 
sten wie Max Ernst und Rene 
Magritte inspiriert. Aber es ist 
keine konkrete Richtung oder 
der Stil eines bestimmten 
Künstlers eingeflossen. Ganz 
besonders fühlen wir uns der al- 
ten südamerikanischen Maya- 
Kultur verbunden. 

AMIGA DOS: Mit welcher Soft- 
ware und welchen Verfahren 
habt Ihr die Präsentation reali- 
siert? 

MAYA: In ganz geringem 
Maße, nur im Intro, haben wir 
Digitalisierungen verwendet. 
Ansonsten haben wir vorwie- | 
gend mit »Imagine«, »Sculpt | 
Animate 4D«, »Art Depart- 
ment«, »Digi-Paint« und 
»DPaint« gearbeitet. 

AMIGA DOS: Was nehmt Ihrals | 
nächstes in Angriff? | 
MAYA: Wir planen eine audio- | 
visuelle 3D-Show komplett mit 
eigener Musik auf CD-ROM 
herauszubringen, wobei die Zu- 
schauer eine Stereobrille auf- 
setzen müßten. Auflange Sicht 
wollen wir einen allgemein zu- 
gänglichen Cyberspace auf- 
bauen. 

AMIGA DOS: Das nächste In- | 
terview dann also live aus der | 
Matrix... 
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s wäre ein Wunder, 
e:- nicht auch bei den 

“rasenden Reportern” 
die altehrwürdige Kunst der 
chemischen Photografie von 
der Elektronik unterwandert 
würde. Immer häufiger kom- 
men elektronische “Still-Pic- 
ture”-Kameras zum Einsatz, 
die Fotos digital aufnehmen 
und sie auf einer im Gehäuse 
eingebauten Diskette spei- 
chern. Die Bilddaten können 
anschließend — und das ist 
der eigentliche Sinn des 





Bilder in 
Echtzeifrund 
umden 
Globus. 
Fiktion oder 
Wirklichkeit ? 


Ganzen - sofort per DFÜ 
oder Satellit an die Redaktio- 
nen übertragen werden. Ein 
internationaler Fotografen- 
verband, die Joint Photogra- 
phic Export Group, hat zu 
diesem Zweck eine Kom- 
pressionsmethode etabliert, 
die nach den Anfangsbuch- 
staben der Gruppe JPEG 
(sprich J-PEG) heißt. Kom- 
pressionsfaktoren von 40:1 
und mehr sind möglich, das 
heißt, ein 24-Bit-Bild von 1.2 
MByte Umfang schrumpft auf 
ganze dreißig KByte. Das 
komprimierte Bildformat wird 
im JFIF-Standard gespei- 
chert. 

Diese phantastische Um- 
fangsreduzierung basiert auf 
einem hochkomplexen Algo- 
rithmus, der allerdings einen 
Haken hat: Er ist ein “verlie- 
render” Prozess, das heißt, 
das dekomprimierte Bild wird 
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nicht immer dem Ursprungs- 
bild völlig entsprechen. 
JPEG nutzt jedoch gewisse 
Schwachstellen des visuel- 
len menschlichen Systems 
aus, so daß die Verluste 
meist nicht zu bemerken sind 
— eine weltweite Vereinigung 
professioneller Fotografen 
würde einen ernsthaften 
Qualitätsverlust durch eine 
noch so effiziente Kompri- 
mierung auch wohl kaum hin- 
nehmen. 

JPEG ist nun zum ersten Mal 
auf dem Amiga einsatzbereit: 
AD-Professional Il bietet 
JPEG-Loader- und Saver- 
Module für die Kompression 
von 24Bit-Dateien. Auch hier 
erzeugt der Algorithmus aus- 
gesprochen phantastische 
Werte. Im JPEG-Speicher- 
modul kann man die Stärke 
der Kompression auf einer 
Skala zwischen 1 und 100 


AMIGA 500 


auf 2,5 MB 


265, — 


auf 2,5 MB mit Uhr 285, — 
Beim Kauf einer 2,0-MB-Erweiterung nehmen 
wir Ihre alte 512 KB für DM 40,- in Zahlung! 


AMIGA 500512 K. 
AMIGA 20002 MB ..... 333, - 


Floppy-Laufwerke 


3,5" extem a 
3,5“ intern A2000 ..... 
3,5“ intern A 500 ...... 


148, —- 
128, - 
139, — 


HARDWARE DESIGN NEUROTH 


ESSENER STRASSE 4 e W-4250 BOTTROP ® TEL. 02041/20424 
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einstellen, wobei eine höhere 
Zahl eine weniger starke 
Kompression und umgekehrt 
eine bessere Bildqualität er- 
gibt. Der Standardwert von 
32 produziert Kompressions- 
faktoren von 1:40 bei kaum 
sichtbaren Bildveränderun- 
gen. Höhere Kompressions- 
werte führen zu noch dichter 
gepackten Bildern: Eine 546 
KByte große 24-Bit-Datei wird 
beim Defaultwert von 32 auf 
29 KByte geschrumpft, beiei- 
ner Kompressionsstärke von 
1 aufganze neun KByte! Man 
muß sich das auf der Zunge 
zergehen lassen: Ein volles 
24-Bit-Echtfarben-Bild läßt 
sich, wenn man keine extre- 
men Werte bei der Kompres- 
sion vorgibt, mit geringen vi- 
suellen Verlusten auf die 
Größe eines 16-Farben-IFF- 
Bildes reduzieren. Da könn- 
ten doch alle Animations- 
freunde glatt auf Ideen kom- 


32 


men 
mehr. 
Wenn man versucht, Nicht- 
24-Bit-Images, also etwa 
HAM-Bilder zu komprimie- 
ren, stellt man allerdings fest, 
daß der Umfang der Datei sso- 
gar zunimmt, ein Hinweis 
darauf, wie stark der Algorith- 
mus auf 24-Bit-Dateien opti- 
miertist. 

Beim JPEG-Loader wieder- 
um kann eingestellt werden, 
ob das dekomprimierte Bild 
mit Smoothing geladen wer- 
den soll. JPEG komprimiert 
jeweils quadratische Teilbe- 
reiche des Bildes, deren 
Ränder manchmal nach ei- 
ner starken Kompression 
sichtbar werden. Der Smoo- 
thing-Algorithmus verwischt 
diese Ränder, sodaßsich die 
“Weichzeichnung” nicht auf 
das gesamte Bild bezieht, 
sondern nur die Veränderun- 
gen durch die Kompression 
maskiert. Sowohl das Kom- 
primieren als auch das De- 


... Doch dazu später 


komprimieren geht sehr 
schnell : Je nach Prozessor 
und Festplatte dauert ein 
Vorgang kaum zehn bis fünf- 
zehn Sekunden. Schnell — 
aber für Echtzeitanimation 
nicht schnell genug. 


24-Bit- 
Animationin 
Echtzeit? 


Ist das pure Spekulation 
oder läßt sich nach der Ein- 
führung von “Supercrun- 
chern” wie JPEG so etwas 
prognostizieren? Nun, die 
Spatzen pfeifen es vielleicht 
noch nicht von den Dächern 
—- schon gar nicht im Winter — 

aber es könnte denkbar und 

machbar sein. Animation 
auf dem Amiga mit bis zu 
4096 Farben funktioniert auf- 
grund folgender bekannter 
Fakten so gut: Die Einzelbild- 
Dateien sind durch die gerin- 
ge Farbanzahl relativ klein. 
Bei einer Animation nach 
dem ANIM-Standard werden 
nicht ganze Bilder, sondern 
eine komprimierte Datei ge- 
speichert, die nur die Unter- 
schiede zwischen den Bil- 
dern beinhaltet. Diese delta- 
komprimierte ANIM-Datei 
wird in das schnelle RAM ge- 
laden, dekomprimiert und 
dargestellt. Auch mit einem 
Standard-Amiga kann das 
ANIM-Format so schnell zu 
den ursprünglichen Einzel- 
bildern mit 4096 Farben ent- 
packt werden, daß eine 
fließende Bewegung mit et- 
wa 25 Bildern pro Sekunde 
entsteht. 
Wenn man es schaffen wür- 
de, mit einem Algorithmus 
wie dem JPEG auch 24-Bit- 
Bilder so zu verkleinern, daß 
eine ganze Serie von ihnen 
ins RAM paßt, wäre so etwas 
wie eine 24-Bit-Echtzeit-Ani- 
mation denkbar. Vorausge- 
setzt, der Algorithmus könnte 


WWW. MOMEBSOMPUTERWERLB.ESM 


die komprimierten Dateien 
schnell genug wieder ent- 
packen und darstellen. 
Rechnen wir mal: Um 25 auf 
je zirka 35 KByte komprimier- 
tes Bilder inder Sekunde ent- 
packen zu können, müßte 
JPEG - oder ein anderer Al- 
gorithmus — inklusive Lade- 
zeiten mindestens ein MByte 
an komprimierten Bilddaten 
in der Sekunde entpacken 
können. Dann wäre eine mit 
einer Geschwindigkeit von 
25 Bildern pro Sekunde ab- 
laufende Animation in 24-Bit 
denkbar. Mit einer reinen 
Softwarelösung ist so etwas 
kaum zu machen, wohl aber 
in Verbindung mit der ent- 
sprechenden Hardware. 

Das Problem, das bei einer 
solchen Lösung immer noch 
im Raum steht, ist die Tatsa- 
che, daß zwar mit einer sehr 
hoch getakteten Turbokarte 
und einer ebenfalls hoch ge- 
takteten Grafikkarte gearbei- 
tet werden kann, die Grafik- 
daten jedoch beim Stan- 
dardamiga (A2000x) über 
den sehr langsam getakteten 
Bus laufen müssen. 


Rechen- 
exempel 


Der A3000 (mit entsprechen- 
der Grakikkarte) mit seinem 
asynchron getakteten Bus 
könnte durchaus in der Lage 
sein, eine solche 24-Bit- 
Echtzeitanimation ablaufen 
zu lassen. Die Entwicklung 
schreitet bei den professio- 
nellen Geräten (A3000x) mit 
Sieben-Meilen-Stiefeln vor- 
an. Es dürfte sicherlich in ab- 
sehbarer Zeit damit zu rech- 
nen sein, daß Amiga-Model- 
le auf den Marktkommen, die 
24-Bit-Grafik direkt aus dem 
Hauptspeicher heraus dar- 
stellen können. Warten wir's 
ab. J 


Manfred. Heinze (vb) 
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DOCUMENTUM 2.0 


DAS VIELSEITIGE TEXTVERARBEITU NGSSYSTEM 





Egal, ob Sie Ihre Privatbriefe mit inter- 
essanten Zeichensätzen versehen, Ihre 
Diplomarbeit durch Fußnoten ergänzen, 
oder einen Serienbrief an Ihre Kunden 
verfassen wollen - mit Documentum 
2.0 haben Sie jetzt endlich die richtige 
Textverarbeitung, die Ihnen all das - 
und noch viel mehr - ermöglicht. Die 
einfache Bedienbarkeit, einzigartige 


Verarbeitungsgeschwindigkeit und 
äußerste Betriebssicherheit sind Ihnen 
schon seit Documentum 1.0 bekannt, 
doch eine Vielzahl neuer, heraus- 
ragender Features und die integrierte 
Langenscheidt-Rechtschreibkontrolle 
machen Documentum 2.0 zu der 
Amiga-Textverarbeitung der neuen 
Generation! 


M & T Software Partner International GmbH, Hans-Pinsel-Str. 9 B, 8013 Haar / München 


Markt& Technik 





[Sefewmi 


DL Alle Vorgänger-Versionen 
Önnen gegen Einsendung der Original- 
Disketten und eines Verrechnungs- 
schecks an unten genannte Adresse auf 
Documentum 2.0 upgedatet werden! 
Alle Amiga-Rechner mit mind. 1 MByte 
RAM, Kickstart 1.2, 1.3, OS 2.0 
Documentum 2,0 (54141) DM 198,-* 
Update (54141 U) DM 79,-* 


* unverbindliche Preisempfehlung 
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— weil’s besser ist! 


Zur Verstärkung unseres erfolgreichen Teams suchen wir weitere 


Kolleginnen und Kollegen als 


= 


Natürlich haben wir 
gewisse Wünsche, 
was Ihre Qualifikatio- 
nen betrifft. 


uf journalistische Er- 
fahrung können Sie 
bereits zurückgreifen. 
Sie schreiben gerne, gut und 
mit Pfiff. 


itbringen müssen 
Sie auf jeden Fall die 
Bereitschaft, sich 
dauernd weiterzubilden. Dar- 
über hinaus sollten Sie aber 
auch ein Spezialgebiet haben, 
das Sie kompetent beherr- 
schen. 


deen, besonders, wenn 
es wirklich neue und 
zündende sind, sehen 
wir sehr gern. Allerdings 
erwarten wir auch, daß Sie 
diese im Team umsetzen 
können. 


ewöhnlich macht 
Redaktionsarbeit sehr 
viel Spaß; wenn die 

ermine drängen, wird es mit- 
unter aber auch sehr stressig. 
Belastbar sollten Sie also 
sein. 


Is echter Amiganer 
haben Sie einen guten 
Draht zur Szene und 
wissen bestens darüber 
Bescheid, was sich auf dem 
Markt tut. 





Dafür können wir Ih- 
nen auch einiges 
bieten: 


einen krisensicheren 
Arbeitsplatz bei einem der 
führenden Verlage für 
Computerzeitschriften, 


interessante und abwechs- 
lungsreiche Arbeit in einem 
jungen Team, 


Möglichkeiten zur beruf- 
lichen Weiterbildung, 


Aufstiegschancen in 
einem expandierenden 
Unternehmen, 


leistungsgerechte 
Bezahlung 


und natürlich Amiga satt. 


Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive einiger Arbeits- 
proben schicken Sie bitte an: 


DMV 

z.Hd. Herrn Matthias Bloß 
Postfach 250 

3440 Eschwege 


 RROMEATER WORLD: SM 





Wenn die Nacht zum lag wird 





und das Amiga-Fieber steigt, 
dann gibt’s nur eins: 


B: % 
1 ’ DIE GANZE POWER o 1 ei 
Frei Fist & Matt Dion Mt | 


R 





N a 
Me 


| 
Ein 


Natürlich auch im ABO. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV- Verlag + Postfach 250 + 3440 Eschwege 
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reidimensionale Ab- 
D):- von Landschaf- 

ten sind die Vorstufe 
zu virtueller Realität: 
Zwar kann man - 
aufgrund noch feh- 
Iender Rechenlei- 
stung — nicht in Echt- 
zeit darin spazieren- 
gehen, aber ein Phan- 
tasietrip zum Mars oder 
in einen Vulkankrater ist 
nur noch einen Maus- 
klick weitentfernt. 
Das U.S. Geological Sur- 
vey, eine Art geografischer 
Oberförster der amerikani- 
schen Bundesstaaten, hat 
mit Hilfe von Satellitenauf- 
nahmen ein digitales Abbild 
des Territoriums der Vereinig- 
ten Staaten erstellt, oder je- 
denfalls von etwa vierzig Pro- 
zent davon (vermutlich nicht 
gerade Illinois, weil das auch 
digital nicht reizvoller wird). 
Aus diesen DEM-Daten (digi- 
tal elevation model) bezie- 
hungsweise einem Subset 
von bis zu 130000 fraktalen 
Dreiecken rendert das Pro- 
gramm »VistaPRO« Bilder 
von real existierenden Land- 
schaften in den USA oder auf 
dem Mars. Und für die Virtual- 
Reality-Freunde unter den 
Weltenschmieden macht es 
auch Zufallsbilder von Milliar- 
den nichtexistierender Land- 
schaften — die den Vorteil ha- 
ben, nicht von virtueller Um- 
weltverschmutzung belastet 
werden zukönnen. 


Wirbasteln 
unseinen 
Schwarzwald 


Es gibt zwei Varianten der 
Software, nämlich das einfa- 
chere »Vista 1.0« mit HAM- 
Ausgabe und »VistaPRO«, 
das alle Grafikmodi inklusive 
16 Mio. Farben und diverse 
Bildverbesserungs-Optio- 
nen wie “smoothing” bietet. 
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Landschafts- 
gestaltung 
aus dem 
Rechnersind 
nichtin Flug- 
simulatoren 
zufinden. 
Neuestes 
Beispielist 
»VistaPRO«. 


Wenn im folgenden von »Vi- 
sta« die Rede ist, meine ich 
stets »VistaPRO«: Interes- 
senten an »Vista 1.0« sollten 
mentale Streichungen der 
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Passagen über Echtfarben- 
ausgabe und Bildalgorith- 
men vornehmen. 
»Vista« zeigt einen zweige- 
teilten Editor: Rechts sind al- 
le Bedienungselemente ver- 
sammelt, während links eine 
mehrfarbige topografische 
Draufsicht der eingeladenen 
DEM-Datei erscheint. 
Wenn der Mauspfeil sich 
über einer Stelle der Karte 
befindet, werden deren x-, y- 
und z-Koordinaten ange- 
zeigt. So erhält man schon 
auf der zweidimensionalen 
Abbildung eine Vorstellung 
der Höhenverhältnisse. 
Wenn man sich ein ungefäh- 
res Bild vom Gelände ge- 
macht hat, legt man, wie in ei- 
nem 3D-Programm, den Ka- 
merastandpunkt und die 
Blickrichtung fest — einfach 
per Mausklick. Die z-Achse 
der Kamera, die Höhe also, 
paßt Vista freundlicherweise 
den Geländegegebenheiten 
an. Man kann die Höhe auch 
manuell im Bedienungsfeld 
des Editors einsetzen, unter 
Beachtung des Risikos, die 
Kamera in einen Berghang 
zu setzen, aber auch mit der 
Möglichkeit, sie frei über der 
Szene schweben zu lassen. 
Das war's auch schon, und 
für einen ersten Überblick 
über die Landschaft sollte 


192 


AMIGA DOS 














man einen wenig rechenin- 
tensiven Grafikmodus wäh- 
len, also zum Beispiel *Lo- 
res" in 32 Farben, und sich 
die fehlenden Details für 
später aufheben. Eine Land- 
scape-Szene besteht in der 
ersten, voreingestellten Po- 
Iygonanzahl immer aus etwa 
2000 Dreiecken. Das Ergeb- 
nis ist zum Beispiel auf einem 
68000er-Amiga in etwa zwei 
Minuten zu sehen, auf einem 
68020 — mit der optimierten 
FPU-Version des Pro- 
gramms berechnet — in etwa 
einer halben Minute und auf 
einem 68030 in kaum sieben 
Sekunden. 

Diese Schnellschüsse sind 
natürlich nicht das Optimum, 


yu 
‚ein esige! 


nonautd® 





sondern basieren auf der ge- 
ringstmöglichen Polygon- 
zahl und Auflösung. Beide 
Faktoren lassen sich stei- 
gern, um die grobe Bildqua- 
lität stufenweise zu verbes- 
sern. 


Eslohnt 
sichein 
Turbo-Amiga 


Wenn die Anzahl der Drei- 
ecke steigt, aus denen die 
fraktalen Landschaften be- 
stehen, wird die Darstellung 
feiner und detailreicher. Die 
optimale Granulierung wird 


bei etwa 130000 Dreiecken 
erreicht, mit Zwischenstufen 
bei4000, 8000 und 32000. 
Ahnlich steigert sich die Ren- 
dering-Qualität mit der Wahl 
einer HiRes- oder HAM-Wie- 
dergabe, mit Gouraud-Sha- 
ding und einer optionalen 
Smoothing-Stufe, und ge- 
nauso steigert sich natürlich 
die Rechenzeit. So tastet 
man sich an das endgültige 
Resultat heran, das sich qua- 
litativ gewaltig von der ersten 
Version unterscheidet, aller- 
dings auch etwa zwanzigmal 
längerberechnet wird. 

König Zufall entscheidet auf 
Wunsch über das Aussehen 
der virtuellen, also nicht wirk- 
lich in der Natur vorhandenen 
Landschaften. Diese — meist 
sehr attraktiven — Gegenden 
aus dem Prozessor benöti- 
gen allerdings noch einige 
Zutaten, über die der Benut- 
zer wie ein olympischer Gott 
entscheidet: Die zweidimen- 
sionale Karte wird per Maus- 
klick mit Wasserläufen, Seen 
oder Wäldern garniert. 
Sandkastenerinnerungen aus 
frühester Jugend werden 
wach, wenn ein Fluß sich 
brav entsprechend den To- 
pografieverhältnissen einen 
Berghinab oder durch ein Tal 
schlängelt. Hier imitiert der 


pinboard 


Algorithmus (im Handbuch 
etwas großzügig als “Kl” — 
künstliche Intelligenz — be- 
zeichnet) die Natur sehr ge- 
nau: Wenn der Flußlauf auf 
ein Hindernis stößt, staut er 
sich zu einem See auf, bis er 
schließlich abfließen kann. 
Auf Wunsch entstehen in den 
Wasserflächen kleine Wel- 
len, die die Realistik der Sze- 
neerhöhen. 


Wie ’saussiehf, 
weißman 
vorhernicht 


In den virtuellen Gegenden 
sind — durch die Fraktalität 
gegeben - Berge etwas 
überrepräsentiert, deren 
kahle Hänge man großzügig 
bewalden und/oder mit 
Schnee krönen kann. Die to- 
pografische Höhe des Be- 
wuchses oder des Schnee- 
falls läßt sich ebenfalls im 
Editor einstellen, ebenso wie 
die Richtung des Lichts und 
die atmosphärische Dichte, 
also Dunst oder Nebel. Auch 
Nachtwanderungen steht 
nichts im Wege: Licht aus, 
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ıschutz!? Die Lösung: Top Secret! 


R @ Schutz vor neugierigen Blicken in Ihre Dateien können Sie 


ganz. einfach haben, mit Top Secret. Es verschlüsselt und 


_ entschlüsselt im Hintergrund Ihre Daten, ohne daß Sie im 


Normalbetrieb etwas davon merken. Ohne das richtige 
Paßwort ist es aber praktisch unmöglich, an die Daten her- 


anzukommen. 


Weitere Top Secret Funktionen: Trackdisplay, Viren- 
Schutz, Reparieren von defekten Disketten, Window- 
Flipper, Memory-Peeker, Bootselektor... 


WWW. MEMESOMELUTER WORLD. EM 


: Systemvoraussetzungen: Alle Amiga. Kickstart 1.2, 1.3. 


Top Secret DM 69,- unverbindliche Preisempfehlung 


Top Secret erhalten Sie ım qualifizierten Fachhandel und in 
den Fachabteilungen der Warenhäuser. 


I& 
II. 














2009/09 


pinboard 










rnit 
eonis!! i 
a enenze 
ai 3-D°* N onzigle er 
| in 
schen 


Sterne an, und das von Ur- 
laubspostkarten bekannte 
"majestätische Bergpanora- 
ma” entsteht. Diese Mani- 
pulationsmöglichkeiten be- 
schränken sich nicht auf 
die virtuellen Landschaften, 
ebenso kann zum Beispiel ei- 
ne real vorhandene Land- 
schaft verändert werden — 
ein Marskrater mit Bäumen 
und Schneebesatz hat sei- 
nen ganz eigenen Reiz. 


Forscherim 
eigenen 
Territorium 


Die so geschaffene Land- 
schaft lockt außerordentlich 
stark dazu, sie genauer zu er- 
forschen. Hier fehlt zur “Vir- 
tual Reality” wirklichnur noch 
die erforderliche enorme Re- 
chenleistung und das “eye- 
phone”, mit deren Hilfe man 
mit VR-Systemen in derarti- 
gen Phantasiegebilden in 
Echtzeit spazierengehen 
kann. »VistaPRO« bietet hier 
so etwas wie “VR in Zeitlupe": 
Man positioniert die Kamera 
aneinerinteressanten Stelle, 
läßt ein Bild berechnen, rich- 
tet das imaginäre Auge wei- 
ter auf ein Detail, sieht sich 
den kleinen See aus der 
Nähe anetcetera ... 

Die ganze Sache bietet sich 
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dermaßen für eine Animation 
an, daß die Macher von »Vi- 
sta« eine solche, wenn auch 
ziemlich rudimentäre Funkti- 
on eingebaut haben. Aller- 
dings fehlt hier jede Pro- 
grammunterstützung: Man 
klickt auf der 2D-Karte ein- 
fach nach und nach unter- 


schiediiche Kamerastand- 
punkte an, bis ein Pfad 
entsteht. Die zugehörigen 


Koordinaten speichert das 
Programm in eine Textdatei 
ab, berechnet danach die 
entsprechende Anzahl der 
Bilder und speichert sie in ei- 
ner Animationsdatei, die lei- 
der nichts mit den geläufigen 
Standards auf dem Amiga zu 
tun hat. Dafür wird die Anima- 
tion nicht ins RAM geladen, 
sondern in beliebiger Länge 
— natürlich ziemlich langsam 
— direkt von der Festplatte 
abgespielt. Die Nerven des 
Benutzersals Ersatz für RAM 
- man kann nur hoffen, daß 
sich hier der Standard durch- 
setzt. Wer's kann, schreibt 
die Daten direkt in die ASCII- 
Datei und spart sich die vie- 
len Mausklicks auf der Benut- 
zeroberfläche. 


Bei 
Animation 
haperf'’s... 


Allerdings läßt sich das Pro- 
gramm eine Hintertür offen 


und speichert die LoRes-, Hi- 
Res- oder HAM-Bilder als 
Einzelbilddateien ab, die 
man leicht zum Beispiel ins 
neue »DPaint IV« laden und 
zur ANIM-Datei verketten 
kann. Weitere Ausgabestan- 
dards sind 24-Bit-RGB- und 
-IFF-Dateien, die sich auf 
jeder Grafikkarte darstellen 
und weiterbearbeiten lassen. 
Trotz dieses - ziemlich 
unnötigen — Animationsum- 
stands macht »V/ista« 
großen Spaß. Die DEM-Da- 
teien können dazu noch ins 
Imagine-Format konvertiert 
werden, wo sie gewaltige 
Mengen an Speicherplatz 
beanspruchen. Hier - in ei- 


nem echten 3D-Programm — 


merkt man dann eigentlich 
erst, wie detalliert die Land- 
schaften sind und wie 
schnell »Vista« sie berech- 
net. Virtual Reality Laborato- 
ries, der Anbieter des Pro- 
gramms, bringt ständig neue 
Landschaftsdisketten her- 
aus: Reisen zu Sternen und 
Planeten oder ins Terra inco- 
gnita der Tiefsee schrumpfen 
zu Mausklicks und Rechen- 
arbeit. Vielleicht animiert das 
Computerabenteuer “Rei- 
sen” sogar zu Echtzeit-Echt- 
farben-Bewegung im nicht- 
virtuellen Raum der realen 
Natur... U 


Mantfred.J. Heinze (jb) 





WWW MEMESOMBUTERWERLD. COM 


”Dieso 
geschaffene 
Landschaftlockt 
außerordentlich 
stark dazu, 
sie genauerzu 
erforschen. Hier 
fehlt zur "Virtual 
Reality” wirklich 
nurnoch die erfor- 
derliche enorme 
Rechenleistung 
unddas "eye- 
phone’ ,mitderen 
Hilfemanmit 
VR-Systemenin 
derartigen 
Phantasiegebilden ° 
inEchtzeitspazie- 
rengehen kann.” 
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Filecard und Harddisk für Amiga 500-3000 — 
Datendurchsatz von über 2 MB/Sekunde möglich. Alle 
Filecard und Harddisk komplett anschlußfertig. Bereits 
formatiert und mit WB 1.3 installiert Harddisk für Amiga 
500 und A 1000 als Monitoruntersatz. Winner Il SCSI 
Test Kickstart 7/8 1991 "Sehr Gut" 


Winner II SCSI 16 bit 

Filecard A 2000/3000 | 
52MBLPS 1,11 MB/Sek. 998,- 

105 MB LPS 1,11 MB/Sek 1498,- 

120 MB QS 900 KB/Sek 1798,- 

170 MB QS 900 KB/Sek 1998,- 

210 MB OS 900 KB/Sek 2098,- 


Winner-Ram 512 KB-A500 
abschaltbar, mit Uhr und Akku Made in 
Germany, 24 Monate Garantie 


79,- 


1,8- 2 MB Megabit für Amiga 500 

| Test in Amiga 3/90 "GUT" 

| 1,8 MB 285,- 2,0 MB 338,- 
Made in Germany, 24 Monate Garantie 


Mega-Mix Amiga 2000 
Test in Amiga 10/90 "Sehr Gut" 


0,0 MB 178,- 2,0MB 345,- 
40 MB 545,- 80MB 965,- 
3,5 " Winner-Drive 145,- 


Mit durchgeführtem Bus bis DF3, abschalt- 
bar. Metallgehäuse. Made in Germany, 
12 Monate Garantie 


| 3.5" Winner CDTV Drive 159,- 
| Mit durchgef. Bus bis DF3, abschaltbar, 
Metallgehäuse u. Blende in schwarz. 
Made in Germany, 12 Mon. Garantie 


3,5" Color-Drive 159,- 
| Mit durchgeführtem Bus bis DF3, abschalt- 
bar. Kunststoffgehäuse, rot, gelb, schwarz 
oder amigafarben. Farbgleich zur Winner- 
Mouse Made in Germany, 12 Mon. Garantie 


5,25" Winner Drive 179,- 
Mit durchgeführtem Bus bis DF 3. 
40/80Track schaltbar und abschaltbar 


Winner Mouse 49,- 
lieferbar in weiß, rot, blau, grün, gelb, pink, 
schwarz 

Winner Mouse 59,- 
incl. Pad u. Halter in allen Farben wie oben 


5,25" Amiga 2000 intern 199,- 
I Komplett mit Interface und Bootselector 
I DFO - DF2. 12 Mon. Garantie. 


3,5" Amiga 2000 intern 129,- 
Das Original. Komplett mit Einbaumaterial. 
12 Monate Garantie. 


3,5" Amiga 500 intern 139,- 
Das Original. Komplett mit Auswurftaste. 12 
Monate Garantie. 


Elektronischer Bootselektor 
wahlweise booten von DFO - DF3, das 
interne LW ist abschaltbar. 


48,- 


Winner | mit OMTI 5528 
| Harddisk A 500 und A 1000 
31 MB 440 KB/Sek 
42 MB 440 KB/Sek 
63 MB 480 KB/Sek 
52 MB SCSI A500 
105 MB SCSI A500 











798,- 
898,- 
998,- 
998.- 
1498.- 








Pal-Genlock 2.0 689,- 
Von Electronic-Design. 
Y-C Genlock 1148,- 


Jetzt noch bessere Bandbreite u. zusätzl. An- 


schl. f. S-VHS u. Hi 8. RGB - Bandbr. 10 MHz. 


Y -C Splitter 498,- 
Bandbreite besser als PAL-Standard 
DIGI-SPLIT-JUNIOR 278,- 
Elektronischer Farbsplitter 

Video-Split-IT 298,- 


RGB-Splitter mit Monitorausgang 
LED-Anzeige und allen Anschlußkabeln. 


Interlace-Card A 2000 288,- 
Kein Flimmern, keine schwarzen Streifen. 
Direktanschluß für VGA- und Multisync- 
Monitore. 


Interlace-Card A 500 298,- 
VGA-Monitor Monocrome 14" 328,- 
VGA-Farb-Monitor 14" 748,- 
30 MHz Bandbreite 

Multiscan-Farb-Monitor 14" 1048,- 


' Auch für Amiga 3000, inkl. Kabel. 





Quasar - Soundsampler 


Sampling-Rate über 700 KHz bei einer 


 Sinusbandbreite von 6,4 KHz. Mit Audioma- 


ster Il 44,744 KHz. Quasar stereo 198,- | 
Quasar stereo mit LED-Anz. 245,- | 
dazu kostenlos: Perfect-Sound 2.2 
Sounddisketten Nr. 1-7 je 19,- 
alle 7 Disketten 99,- 


Nr. 2 - 6 Instrumente Nr. 1 Drum-Section 
Nr. 7 Bass & Sounds 
Winner-Mono-Soundsampler 89,- 
Samplingrate 55930 Hz. Mit Software. 


Winner-Stereo-Soundsampler 149,- 
Samplingrate 23243 Hz. Mit Software. 


Winner-Midi A 500 - 3000 
In, Thru und 2 x Out, schneller 
Optokoppler, schönes Metallgehäuse. 


Winner-Midi-Plus A 500-3000 139,- 
In, Thru und 3 x Out, Metallgehäuse 
Optokoppler mit 700 % Kopplungsfaktor, 
Leistungstreiber an allen Ausgängen. 


89,- 





Vesaliq 


computer 


Industriestraße IP 4236 Hamminkeln 
Tel. 02852/1068/69/60 «Fax 02852/1802 

Mo. - Fr, 8 - 18 Uhr Sa. 9 - 14 Uhr 
Autobahn A 3, Oberhausen - Amheim: 







Abfahrt Wesel/Bocholt 


Disketten 100 % errorfrei 


3,5"2DDNN 10er Paket 10,- 
3,5"2DDNN 10 Pakete 90,- 
5,25" Disketten NN 100 Stück 50,- 
9 Nadel - Drucker 259,- 


Robotron K 6314 DIN A 3 100 Z/Sek. 
Auslaufmodell, Made in Germany. 


9 Nadel - Drucker 359,- 
Soemtron K 6319 DIN A 4 100 Z/Sek. 
Made in Germany 


24 Nadel - Drucker 998,- 
Soemtron NP 3124 DIN A 4 288 Z/Sek. 
BO - 160 Zeichen / Zeile. 

80 Zeichen /LQ 

Made in Germany 

Farb-Nachrüstsatz auf Anfrage 


Autoboot-Modul A 2000 99,- 

A 2090 - Autobootmodul 159,- 

A 2090 A-Turbo-Chip-Satz 149,- 

Seagate-MFM 

oder RLL-Controller 99,- 

Kabelsatz 8,- 
| 3,5" HD-Träger 7,50 
| OMTI-Seagate-Adapter A 2000 59,- 
| Autoboot-Set A 2000 248,- 


komplett mit Seagate-Controller, 


| Kabelsatz und WINNER-Soft (autoboot) 


Autoboot-Set A 500 
auch für A 1000. 

Mit Seagate-Controller, Adapter mit 
Busdurchführung zum Kabelsatz, 
WINNER-Soft, autoboot 1.2. 


298,- 


Festplattengehäuse 59,- 
Schaltnetzteil 109,- 
Trackball 89,- 
Maus & Joystick-Adapter 

automatisch 

Amiga 500/1000/3000 44,- 
Amiga 2000/2500 49,- 
Amiga-Bremse intern 39,- 
Amiga-Bremse für A 500 65, | 
extern mit LED. | 
Powerfire 19,- 


Dauerfeuer-Interface 
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Objekf- 
orientiertin 
Modula - 
kein Wunsch- 
traummehr? 








kann. »M2OP« stellt einen 
objektorientierten PreCom- 
piler für M2Amiga V4.0 dar. 
Das heißt, M2OP ist ein Pro- 
gramm, das aus einem ob- 
jektorientierten Quelltext ein 
von M2Amiga "verarbeitba- 
res" Programm erzeugt. Ein 
solcher PreCompiler hat ei- 
nen enormen Vorteil: Man 


Modulato 


Oberon? 
N 


achdem erst kürzlich 
die neue Version des 
Modula-2-Compilers 
M2Amiga V4.0 auf den Markt 
kam, taucht nun auch noch 
das neue Tool M2OP auf. Der 
interessierte MODULAner 
fragt sich natürlich sofort, 
was dieses Werkzeug leistet, 
und wie man es einsetzen 
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kann in einem nichtstandar- 
disierten Pseudo-Modula-2 
programmieren und dann die 
precompilierten Quelltexte 
auf andere Maschinen por- 
tieren. Dies wäre nicht so 
leicht möglich, wenn die 
nichtgenormten objektorien- 








tierten Sprachkonstrukte di- 
rekt in den Compiler inte- 
griert wären. In der Vergan- 
genheit hat sich diese Vorge- 
hensweise ja auch schon bei 
»C++« bewährt. 

M2OP wird auf einer Diskette 
und einem 32seitigen Hand- 
buch ausgeliefert. In diesem 
Handbuch wird auf alle Be- 
lange der Programmierung 
mit M2OP eingegangen. Im 
ersten Teil erfolgt eine detail- 
lierte Beschreibung der Ein- 
bettung in das Projektkon- 
zept von M2Amiga. Als 
großer Vorteil bei der Arbeit 
mit diesem PreCompiler er- 
weist es sich, daß M2OP 
selbstständig die vom eigent- 
lichen Compiler angelegten 
Errorfiles umrechnet und so 
die leichte Fehlersuche auch 
in objektorientierten Pro- 
grammen ermöglicht. Des- 
halb wird auch ein modifizier- 
tes File mitgeliefert, in dem 
die neuen Fehlermeldungen 
von M2OP enthalten sind. 
Der zweite Teil des Handbu- 
ches geht kurz auf die Grund- 
ideen des objektorientierten 
Programmierens ein, um 
dann in die eigentliche Pro- 
grammierung mit M2OP 
überzuleiten. Zum Abschluß 
des Handbuchs gibt der Au- 
tor einige brauchbare Tips 
und Tricks zur Fehlersuche 
mitM2OP. 

Die Installation des PreCom- 
pilers erweist sich als überra- 
schend einfach. Lediglich 
das modifizierte File 
»M2:Fehler-Meldungen« und 
der eigentliche PreCompiler 
»M2OP« sind in das Compi- 
lerverzeichnis zu kopieren. 
Für die Arbeit mit dem Com- 
piler selbst werden dann 
noch einige Module benötigt, 
die in das Modulverzeichnis 
des Compilers kopiert wer- 
den müssen oder in das Ver- 
zeichnis, das in der Pfaddatei 
“Path” von M2 steht. Das Ar- 
beiten mit M2OP gestaltet 
sich sehr einfach: den Quell- 
text editieren und M2OP star- 
ten. Der eigentliche Compiler 
wird automatisch von M2OP 
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gestartet, so daß nur noch 
der Linker “per Hand” aufzu- 
rufen ist. Der Precompiler 
legt selbstständig die über- 
setzten Modula-2-Quellen ab, 
die dann auch mit anderen 
Compilern übersetzt werden 
können. Als Besonderheit 
werden mehrere objektorien- 
tierte Schnittstellenfiles für 
das Amiga-Betriebssystem 
mitgeliefert, so daß auch De- 
vices, Menüs und andere Be- 
standteile des Betriebssy- 
stems leicht angesprochen 
werden können. 


Objekt- 
orientiert? 


Durch die objektorientierte 
Programmierung steigt die 
Wiederverwendbarkeit von 
schon existierenden Modu- 
len. Dies verbessert die Qua- 
lität von Programmen, da sie 
ja dann aus schon gut ausge- 
testeten Modulen zusam- 
mengebaut wurden. Auch 
die Fehlerträchtigkeit beim 
Programmieren nimmt ab, 
wenn solche Programmier- 
methoden konsequent ein- 
gesetzt werden. Aus diesen 
Gründen sollten sich auch 
Zweifler überlegen, ob sie 
nicht doch die Methoden der 
objektorientierten Program- 
mierung einsetzen wollen. 
Eine solche Entscheidung ist 
dann für alle Beteiligten nur 
von Vorteil. u 


Michael-Wolfgang Hohmann/ 
Steffen Reith (ow) 
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Beispiel. | 
DEEEEERRRREERNERNONERER ER EEREREREERIEREREREREREUEREEHEERERUEERDN H 
:Program. StackTest 
Contents. Testet das Stackmodul 
Author. Steffen Reith 
:Copyright. AmigaDos 1991 
:Language. Modula-2 
:Translator. M2Amiga A+L V4.098d + M3OP V4.0.08d, 
:History. V1.0 
| EEE ERSTEN EB EEE TE ER EEE ER EN 
MODULE StackTest; 
FROM Stack IMPORT StackClass; 
FROM InOut IMPORT Writestring, ReadiInt, Writelnt, Read; 
FROM ReallnOut IMPORT WriteReal,ReadReal; 
FROM SYSTEM IMPORT ADR; 
VARREAIStack:StackClass; 
INTStack:StackQlass; 
ch,dummy:CHAR; 
IINTEGER; 
R:REAL; 
BEGIN 
NEW(HREALStack); 
NEW(INTStack); 
REALStack.CreateStack(B,SIZECREAL)); 
INTStack.Createstack(10,SIZE(INTEGER)); 
LOOP 
WriteString(“(P)ush, P(o}p oder (E)xit ? *),; 
Resd(ch);Read(dummy); 
IF (ch="E") OR (ch="e") THEN EXITEND; 
IF (ch="P")OR (ch="p") THEN | 
WriteString(“==== Push ====\n”); 
Writeötring(*(R)ealoder (I)nteger Daten ablegen? *); 
Read(ch);Read(dummy); 
IF (ch="R")OR (ch="r") THEN 
WriteString(“Gebe REAL-Zahl *);ReadRealcR); 
IF NOT(REALStack.Push(ADR(R))) THEN WriteString(“Stack vollll\n”) 
END 
ELSIF (ch="I") OR (ch="i") THEN 
WriteString(“Gebe INT-Zahl *);ReadiInt<I); 
IF NOT(INTStack.Push(ADR(D)) THEN WriteString(“Stack vollli\n”) END 
WriteString(“Unbekannter Datentyp\n”) 
END 


ELSIF (ch="0")OR (ch="0") THEN 

Writeßtring("====Pop====\n"); 

Writestring(“(R)eal er (Integer Daten holen? *); 
Read(ch};Read(dummy); 

IF ich="R")OR (ch="rt") THEN 

Writeötring("REAL-Pop “); 

IF NOT(REALStack.Pop(ADR(R)Y)) THEN WriteString(*Stack leer|!\n”) 
I END; 

| WriteReal(R, 10,5); Writestring(* in”); 

| ELSIF Cch="I"}OR (ch="1") THEN 

Writeöstring(*INT-Pop *); 

IF NOTCINTStack.PopCADR(D)) THEN WriteString(“Stack leer!!\n”) END; 
Writelnt(1,5);WriteString(* \n”); 

ELSE 

"Writestring(“Unbekannter Datentyp\n") 

END 


Ä n 
WriteString(“Fehlerhafte Eingabe |\n”) 
END 


END; 
er Objekte freigeben ) 


END StackTest. 


Beispiel2. 

EEE EEE TER EEERERTEREER TIER DEI BERRER DIR SER REES 
Program. Stack 

:Contents. Implementation des Datentypes "Stack" mit M20p 

:Author. Steffen Reith 
:Copyright. AmigaDos 1991 

:Language. Modula-2 + M20p | 
Translator. M2 Amiga A+L V4.096d + M20p V4.0.084 | 
:History. V1.0 | 
:Remarks. Beispielprogramm für den M2Op | 


| a EN N 





ao an IMPORT ADDRESS; 
IMPORT Heap; 
IMPORT InOut; 
PROCEDURE StackOlass.CreateStack(Anzahl:INTEGER;Size:INTEGER); 
WAR Alloc8ize:LONGINT; 
I BEGIN 
(* Daten initialisieren *} 
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SELF.Buffer:=NIL; 

BELF.Buffersize:=0; 

SELF. Elements:=0; 
SELF.MaxElements;=Anzahl; 
SELF.ElemSize:=Size; 

Alloc8ize:=Anzahl*Size; 
Heap.Allocate(SELF.Buffer Alloc$ize); 

IF Buffer=NIL THEN InOut. WriteString(“Nicht genug Speicher\n"};HALT 
END; 

BELF. StackPtr:=Buffer; 

END StackClass. 

PROCEDURE StackClass. Pushckiem: ADDRESS):BOOLEAN; 
VAR 1:INTEGER; 

BEGIN 

IF (BELF.Elements<SELF.MaxElements) THEN 
FOR i:=1 TO SELF. ElemSize DO 
StackPtr*:=Elem*; (* Byte für Byte kopieren *) 
INC(StackPtr); INC(Elem) 

END; 

INC(SELF.Elements); 

RETURN TRUE 

ELSE 

RETURN FALSE 

END 

END StackClass.Push; 

PROCEDURE StackClass.Pop(Elem:ADDRESS):BOOLEAN; 
VAR 1:INTEGER; 

HilfsPtr: ADDRESS; 

BEGIN 

IF (SELF, Elements>0) THEN 

DEO(SELF .BtackPtr, 5SELF.Elemöize); 
HilfsPtr:=SELF.StackPtr; 

FOR i:=1 TOSELF.ElemSize DO 
Elem*:=HilfsPtr*; (* Byte für Byte kopieren *) 
INCCHilfsPtr); INC(Elem) 

END; 

DEC(SELF.Elements); 


END StackGlass.Pop; 

PROCEDURE StackClass.Fulll}:BOOLEARN; 
BEGIN 

RETURN (SELF. Elements=SELF.MaxElements) 
END StackClass.Full; 

PROCEDURE StackClass.Empty():BOOLEAN; 


| BEGIN 


RETURN (SELF. Elements=0) 


| END StackClass.Empty: 


PROCEDURE StackClass. TERM; 


BEGIN 
Heap.Deallocate(3ELF.Buffer) 
END StackClass.TERM; 

BEGIN 

END Stack. 


Beispiel3. r 
DE EBENE ROT BB DR RR RES N FI DS RR RN BER ARARE BE EE 
:Contents, Implementation des Datentypes “Stack” mit M2Op 
Author. Steffen Reith 

:Copyright. AmigaDos 1981 

:Language. Modula-2 + M20p 

Translator. M2Amiga A+L V4.098d + M2Op V4.0.08d 

«History. V1.0 

:Remarks. Beispielprogramm für den M20p 

PERERIDRRRRRER ERENTO URN EEE EEE UERERFRERERN HERREN ENT, 
DEFINITION MODULE Stack; 

FROM SYSTEM IMPORT ADDRESS; 

TYPE StackClass=CLASS 

PROCEDURE CreateStack(Anzahl:INTEGER;Size:INTEGER); 
PROCEDURE Push(Elem:ADDRES33):BOOLEAN; 

PROCEDURE Fop(Elem:ADDRESS):BOOLEAN; 

PROCEDURE Full():BOOLEAN; 

PROCEDURE Empty():BOOLEAN; 

(* Private *) 

Buffer: ADDRESS; (* Anfangsadresse des Stacks im Speicher *) 
BufferSize:LONGCARD; (* Grösse des Buffers *) 

StackPtr: ADDRESS; (* Der eigentliche Stackpointer *) 
Elements:INTEGER; (* Anzahl der aktuellen Elemente *) 
MaxElements:INTEGER; (* Anzahl der verfügbaren Elemente *) 
ElemSize:INTEGER; (* Groesse eines Elements *) 

PROCEDURE TERM; 

END; 

END Stack. 
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Pinboard 

isher gab es magneti- 
B =: Wechselplatten 

nur bis zu einer Größe 
von etwa fünfzig MByte. Als 
Alternative für diejenigen, die 
Bedarf an größeren Medien 
hatten, standen bisher nur 
optische Wechselplatten zur 
Auswahl. Wobei diese dann 
zwar 500 MByte bis ein 
GByte Platz zur Verfügung 
stellen, jedoch auch entspre- 
chend hohe Anschaffungs- 
kosten zu bewältigen sind. 
Seit kurzem gibt es von Sy- 
Quest ein Laufwerk, das eine 
Kapazität von 88 MByte hat -— 


nichts mehrim Wege. 
Daserste, was bei der Benut- 
zung auffällt, ist die zum Vor- 
gängermodell unveränderte 
Geräuschentwicklung — sie 
ist immer noch entschieden 
zu laut und erinnert frappant 
an Festplatten der ersten Ge- 
neration. 

Positiv dagegen: Die Ge- 
schwindigkeit der neuen Sy- 
Quest. Sie ist etwa vierzig 
Prozent schneller geworden. 
Die Lesegeschwindigkeit be- 
trägt etwa 850 KByte pro Se- 
kunde (mit Dis/Reconnect) 
und erreicht damit fast die 


Geschwindigkeit einer Quan- 
tum-LPS-52-Festplatte. Im 
Gegensatz zu der eher behä- 
bigen SQ555 ein enormer 
Fortschritt. 

Natürlich drängt sich unwei- 
gerlich die Frage auf, ob die 
alten 44-MByte-Cartridges 
weiterverwendet werden 
können. Die Antwort: Jein. 
Sie können zwar gelesen, 
aber nicht beschrieben wer- 
den. So lassen sich aber we- 
nigstens bestehende Daten- 
bestände weiterverwenden. 
Äußerlich sehen die beiden 
Cartridge-Typen fast gleich 


DoppelteLeistung? 


doppelt soviel wie die inzwi- 
schen zum Standard avan- 
cierte SQ555 mit 44 MByte. 
Geliefert wird das Laufwerk 
in einem Gehäuse mit durch- 
geführtem SCSI-Bus, aller- 
dings nach Mac-Standard 
(fünfzigpoliger Stecker). Das 
Gehäuse eignet sich beson- 
ders gut als Monitoruntersatz 
und enthält auch Platz für ei- 
ne zweite Festplatte. 


Controller 
egal 


Angeschlossen wird die 
Wechselplatte ganz einfach 
an den externen Anschluß 
des SCSI-Kontrollers. Dabei 
ist jedoch zu beachten, daß 
das SCSI-Kabel nicht beson- 
ders lang ist. Wenn man das 
Gehäuse direkt neben den 
Rechner stellt, reicht das Ka- 
belgerade aus. 

Software wird nicht mitgelie- 
fert, da jeder Kontroller die 
Wechselplatte ansprechen 
kann. Es muß nur noch mit 
der entsprechenden Soft- 
ware des Kontrollers das Me- 
dium formatiert werden, 
dann steht der Benutzung 
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Die SyquesT- 
44-MByrfe- 
Wechsel- 
olaffeist 
inzwischen 
standard- 
nunistder 
Nachfolger 
da 


aus. Sie unterscheiden sich 
nur durch eine verschieden- 
farbige Hülle und einen an- 
dersartigen Schreibschutz. 

Alles in allem präsentiert sich 
das neue Laufwerk als preis- 
günstigere und schnellere Al- 
ternative zur alteingesesse- 
nen 50555. Leider hat sich 
an den Hauptkritikpunkten 
des alten Laufwerks, die 
enorme Betriebslautstärke 
und die mangelhafte Daten- 
sicherheit, nichts getan. Wer 
aber ein bezahlbares Wech- 
selplatten-System benötigt, 
kann ruhig zugreifen — oder 
muß auf den von Fisher an- 
gekündigten CD-MO1 war- 
ten, der 600 MByte Speicher- 
kapazität zum Preis einer 
50555 anbieten soll. u 


Michael-Wolfgang Hohmann (ow) 


”Leiderhaf 
sichanden 
Haupfkrifik- 
punkten des 
Laufwerks, 
die enorme 
Befriebslauf- 
stärke und die 
mangelhafte 
Daften- 
sicherheif, 
nichts getan” 


Preisvergleichmit optischen Laufwerken 


Laufwerke Rohlaufwerk 


Syquest44 833,- 
Syquest88 1298,- 
Optical 650 = 


| Optical 1G = 


mit Gehäuse/ Cartridge 
Cartridge 


1448,— 
2253,- 
6950,— 
11111,- 


188,- 
304,- 
440.- 
666,- 


DM’MByte (1) 


33,— 
26,- 
10,60 
11,10 


DM/MByte(2) 


7- 

5,60 
1,70 
1,70 


Der MByte-Preis bezieht sich bei (1) auf ein Laufwerk mit Gehäuse undeiner Cartridge, bei | 
(2) aufdasselbe mitinsgesamt zehn Cartridges. | 
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Gute Zeite 
Programmierer 








ASM__One — die Komplettlösung 


»ASM__One« ist das komplette Assembler-Paket für Profi-Programmierer 
und die, die es werden wollen. »ASM-One« ist alles in einem: 
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RER OR ENDEN RER AULIA_DRAN Ar NEO ne use 
ie ; aOR SICH |; IE x Bi Hr Ir | 
5 ! Antemn fa maln to main meutine | ‚us cam ‘ Clestdm 
Wem Close dem system strwshnes Ammann ae 
| mus imnen ern enn n Eu. En: | A — 
Monitor: Er enthält Disassem- Editor: Er enthält alles das, was von Debugger: Schnelle und sichere 
Ölierung, Hexdump, ASCH-Dump, einem guten Editor erwartet wird: Debugging-Funktionen wie One-Step, 
Markier-Funktionen. Blockoperationen, Suchen und Er- Step n, RUN, EDIT Registers, Watch 
setzen, Markierungen und Sprung- und Jump-Funktionen. 


positionen, Makros. Dazu ist der Editor 
noch superschnell. 


Alle diese ASM__One-Programmteile sind per Maus über Best.-Nr.: 2998 
Menü oder durch Tastenkombinationen erreichbar! Ben Zn — 
Das ist aber noch nicht alles. »ASM__One« assembliert seine 139,- DM (unverbindliche Preisempfehlung) 





Ze 1: ee - W ieü en! - ellservice b len, gilt fol . 
Quellcodes in einer unglaublichen Geschwindigkeit, arbeitet DER IB Der on) DON ORTEN rn u DRL OL 
mut Includes und ist kompatibel zu »ALINK« und »BLINK«. Inland: Ausland: 

Einzelpreis 139,- DM Einzelpreis 139,- DM 

Sollte Ihr Rechner trotzdem einmal einen Guru melden, so ist zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 
»ASM__One« über den Level__7-Interrupt wieder aufrufbar. — Endpreis 143,- DM Endpreis 145,- DM 
Ein Freezer mit Reset-Taste oder ein kleiner Schalter am Pro- — Be 
2essorport wirken Wunder. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag - Posifach 250 : 344 
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it »Prowort«, einer 
englischen Kreation, 
ist nun ein Vertreter 


auf dem Markt, der mit sei- 
nem Funktionsumfang auf 
sich aufmerksam macht. 
Sichtbar wird das nichtnur an 
seiten benötigten Werkzeu- 
gen, sondern auch an der ge- 
schickten Abrundung von all- 
täglich verwendeten Kom- 
mandos. Der Undo-Befehl 
kann eine Löschoperation 
rückgängig machen, wäh- 
rend die Funktionen zum Su- 
chen und Ersetzen von Text- 
passagen oder Wörtern nicht 
nur das übliche Angebot ent- 
halten (vorwärts/rückwärts, 
global/lokal, ignorierbare 
Groß-/Kleinschreibung und 
Leerzeichen), sondern als 
Suchkriterium auch markier- 
te Bereiche verwenden kön- 
nen (zum Beispiel Wortfrag- 
mente). 


Vielfältige 
Funktionen 


Eine nützliche Ergänzung ist 
die Möglichkeit, das Wort am 
Cursor suchen zu lassen — 
ohne es in eine Dialogbox 
eintippen zu müssen — aber 
auch nach (vorher definier- 
ten) Variablen kann man 
“tahnden”. 

Weitere Stärken von »Pro- 
wort« werden beim Erstellen 
umfangreicher Dokumente 
offensichtlich, wobei die 
mächtige Makrosprache das 
Strukturieren von Büchern 
oder technischen Dokumen- 
tationen unterstützt. Fuß- und 
Endnoten können verwaltet 
werden, Absätze sind mehr- 
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Alleskönner? 


Von pro- 
fessionellen 
lextprogram- 
mengabes 
Dislang nur 
wenige ernsT- 
zunehmende 
Kandidafen. 


stufig numerierbar, auch Se- 
rienbriefe und das Anlegen 
von Inhalt- und Index-Listen 
werden dadurch ermöglicht. 
Teilt man den Bildschirm in 
zwei Dokumentfenster auf, 
läßt sich das Scrollen syn- 
chronisieren (hilfreich bei 
Übersetzungen oder allge- 
meinem Dateivergleich). Elf 
vordefinierte Tastaturbele- 
gungen deuten nicht nur auf 
die mögliche Verbreitung des 
Programms hin, sondern prä- 
destinieren es für die Unter- 
stützung internationaler Kor- 
respondenz, verschiedene 
Akzentzeichen (caron, cedil- 
le, circumflex, etcetera) sind 
über Menüs zugänglich, 
obendrein stehen alle Zei- 
chen der erweiterten ASCII- 
Tabelle per Mausklick zur 
Verfügung. 

Das automatische Sichern 
von Dateien oder das Anle- 
gen von Backups (nach frei 
wählbaren Zeit-Abständen) 
gehören ebenso zur Ausstat- 
tung wie die automatische 
Rechtschreibprüfung; die au- 
tomatische Silbentrennung 
sucht man vergebens. Wer 
Geschäftsberichte verfassen 
möchte, findet in den Re- 
chenfunktionen die notwen- 
dige Unterstützung, für Pro- 
grammierer dürfte die Mög- 
lichkeit interessant sein, den 
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Source-Code automatisch 
strukturieren zukönnen. 
»Prowort« ist weniger gut mit 
modernen Eigenschaften 
von Textverarbeitungen aus- 
gestattet. Dementsprechend 
ist das WYSIWYG nur befrie- 
digend und führt besonders 
im Hinblick auf nicht genutzte 
Kapazitäten der grafischen 
Möglichkeiten des Amiga zu 
Abzügen. Die Schriftstile sind 
auf fett, kursiv und unterstri- 
chen begrenzt, Grafik-Ein- 
bindung vermißt man eben- 
falls. Mehrspaltiger Satz ist 
zwar möglich, wird jedoch nur 
beim Druck korrekt darge- 
stellt — ob zum Beispiel die 
Breite der Spalten den Vor- 
stellungen entspricht, muß 
mit Testdrucken geprüft wer- 
den. 

Prowort-Dokumente, die auf 
anderen Computer-Syste- 
men angefertigt wurden (Ata- 
ri, Archimedes, CP/M, MS- 
DOS), können mit Hilfe des 
Convert-Programmseingele- 
sen werden, aber auch Pro- 
wort-fremde Dokumente kön- 
nen konvertiert werden 
(Wordstar, First Word), zu- 
dem sind eigene Konvertier- 
Routinen für andere Textpro- 
grammeerstellbar. 

Das Angebot an Treibern ist 
umfangreich (lediglich ein 
PostScript-Treiber fehlt), den- 
noch wäre es wünschens- 
wert, auch den Preferences- 
Treiber verwenden zu kön- 
nen. Der Einsatz unter dem 
neuen Betriebssystem (OS 
2.0) machte keine Schwierig- 
keiten. J 


Dusan Zivadinoviec (jb) 
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yntronix Systems 
aus England stellte 
auf der Amiga '91 
ein neues, preiswer- 
tes Schnittsystem 
für Home-Videosysteme vor. 
Editman beinhaltet eine 
Schnittsoftware, ein Video- 
Kontrollinterface, Adapterka- 
bel für Sony- oder Panaso- 
nic-Rekorder und ein Hand- 
buch. 

Der Video-Editor verfügt 
über manuelle und automati- 
sche Schnittmodi, wobei 
beim manuellen Schnitt ähn- 
lich wie bei professionellen 
Rekordern die beiden Be- 
triebsarten Assemble und In- 
sert möglich sind. Beim auto- 
matischen Schnitt lassen 
sich bis zu 99 Szenen vor- 
auswählen, in einer Liste 
speichern und unter Soft- 
warekontrolle aneinander- 
schneiden. Gespeicherte 
Szenedaten können mit Cut 
und Paste bearbeitet wer- 
den, so daß eine spätere 
Wiederholung und Neuglie- 
derung der Szenen möglich 
ist. Interlace-IFF-Bilder las- 
sen sich - als Titel oder Gra- 
fik - in die Schnittsequenz in- 
tegrieren; eine Schnittge- 
nauigkeit von +/- 1 Frame ist 
gewährleistet. 





Dennoch kann der Editman 


söröLdz 


x 


Markt&Technik 
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keine Einzelbilder schnei- 
den: Sein Konzept ist völlig 
auf einen reinen Szenen- 
schnitt ausgelegt. Diese Me- 
thode ist für die anvisierte 
Zielgruppe der Videoama- 
teure gedacht und hier auch 
völlig ausreichend. Animati- 
onskünstler können natürlich 
trotzdem mehrere Animati- 
onsdateien aus dem Amiga 
aneinanderschneiden und zu 
einem Computerfilm editie- 
ren. Der Editman bietet kei- 
nen Timecode, zeigt aber die 
Laufzeit in Stunden, Minuten, 
Sekunden und Frames an. 
Die Softwareoberfläche bie- 
tet ein Bedienungspanel 
ähnlich dem eines Videore- 
korders: zwei Gadgets zur 
Anwahl von Player und Re- 
corder, einen Assemble- und 
einen Preview-Button. Dane- 
ben finden sich Editiergad- 
gets, mit denen sich der ge- 
naue In- und Outpunkt des 
Rekorders festlegen läßt. 
Der Cut-Knopf löst schließ- 
lich den Schnitt aus. 


as System scheint 
innerhalb seiner 
selbstgesteckten 
Grenzenals Sze- 
| nen-Schnittedi- 
tor ausgezeichnet zu funktio- 
nieren. Aus qualitativen und 









auch mechanischen Grün- 
densollte ein derartiges Low- 
Cost-Schnittsystem mit mög- 
lichst bildgenauen S-VHS 
oder Hi8-Rekordern betrie- 
ben werden. Die Videogeräte 
müssen nicht modifiziert wer- 
den: Ein Pluspunkt, der Auf- 
wand und Geld spart. Ein ge- 
nauer Test zu einem späte- 
ren Zeitpunkt wird dann auch 
zeigen, wie es sich mit der 
Verträglichkeit mit Genlocks 
verhält. 

Editman wurde zur Zeit die- 
ses Berichtes in Deutschland 


pinboard 


fang 1992 zu kaufen sein. 
Dieser Preisbereich wäre ei- 
ne kleine Sensation, da Ein- 
stiegssysteme wie der Edit- 
man auf dem Amigamarkt 
bisher überhaupt nicht zu ha- 
ben sind. Syntronix, der eng- 
lische Vertreiber des Edit- 
man, hat sich offensichtlich 
auf den Amiga-DTV-Sektor 
spezialisiert und bietet eine 
ganze Reihe weiterer inter- 
essanter und preiswerter 
Soft- und Hardwareprodukte 
an. Sobald Testgeräte ver- 
fügbar sind, werden wir wei- 





noch nicht vertrieben, Syn- 
tronix berichtete aber von 
kurz vor dem Abschluß ste- 
henden Verhandlungen. Die 
Hard- und Softwarekombina- 
tion soll zu einem Ein- 
führungspreis von zirka 1200 
DM (später ca. 1800 DM) zu- 
züglich Mehrwertsteuer An- 


Virus Control 3.0 hilft gegen jede im 
bekannte Art von Computerviren. Aber nicht nur 


ter über die englischen Ent- 
wicklungen berichten. u 


Manfred J. Heinze (vb) 


Vertrieb: Syntronix Systems, Bur- | 
| lington House, Prime Industrial Park, 


Shaftesbury Street, Derby DE3 8Yb, 
England, Tel.:0044-332 298422 












das, es ist auch in der Lage zukünftige Viren zu 
erkennen und zu beseitigen. Virus Control 3.0 
arbeitet unbemerkt speicher- und rechenzeitspa- 
rend im Hintergrund, bis sich jemand an den gefähr- 
deten Stellen im Betriebssystem zu schaffen macht. 
Systemvoraussetzungen: Alle Amiga, Kickstart 1.2, 
1.3, OS 2.0. Virus Control 3.0_ DM 69,—* 


Virus Control 3.0 erhalten Sie im qualifizierten Fachhandel und 
* unverbindliche Preisempfehlung 


in den Warenhäusern. 
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edesmal wenn »Kor- 


J rekt!« im Textaufein un- 
bekanntes Wort stieß, 
das miteinem deutschen Zei- 
chen beginnt, geriet der Text- 
kontrolleur so sehr ins Stol- 
pern, daß das gesamte Sy- 
stem zum Absturz gebracht 
wurde. Dieser Fehler taucht 
nun nicht mehr auf — dafür 
schlich sich ein neuer ein, der 
die Benutzung von »Kor- 
rekt!« mindestens genauso 
schwermacht wie der alte. 
Der große Unterschied liegt 
jedoch darin, daß man das 
neue Problem selbst behe- 
ben kann - es handelt sich 
schlicht und einfach um eine 
fehlerhafte Installationsrouti- 
ne für Festplatten-Systeme — 
wie eine korrekte Installation 
aussehen könnte, wird im ge- 
sonderten Listing beschrie- 
ben. Andere Verbesserun- 
gen außer der geschilderten 
enthältdas Programm nicht. 


Mausklick 
reicht 


Fast alle Funktionen sind 
über die Maus aufrufbar, wie 
auch der Start von der Work- 
bench, der mit einem Disket- 
tensystem wegen der sehr 
großen Lexikondateien 
(400000 Worte in über 800 
KByte) schon recht lange 
dauern kann. Zur Textprü- 
fung stehen mehrere Optio- 
nen zur Verfügung. Im Duett 
mit Textprogrammen von 
Gold Disk (»Transcript« und 
»TransWrite« sowie »Article 
Editor«) kann »online« als 
Rechtschreibhilfe eingesetzt 
werden. Auf fehlerhafte oder 
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unbekannte Wörter macht 
»Korrekt« dann schon 
während des Tippens auf- 
merksam. 

Wer andere Textverarbeitun- 
gen verwendet, kann »Kor- 
rekt!« auch solo einsetzen. 
Ist das Dokument im ASCIl- 
Format gespeichert, was als 
Option ausnahmslos jede 
Textverarbeitung bietet, 
kann esübereinen Datei-Re- 
quester geladen und entwe- 
der interaktiv oder im Hinter- 
grund überprüft werden. Im 
ersten Fall werden Wörter, 
die nicht im Lexikon enthal- 
ten sind, der Reihe nach inei- 
nem gesonderten Fenster 
angezeigt, im zweiten wer- 
den sie zunächst extern ge- 
sammelt und können nach 
Durchlauf des gesamten Do- 
kuments bearbeitetwerden. 





Obwohl 
nirgends 
erwähnt, hat 
GoldDisk 
einensehr 
störenden 
Fehlerdes 
Korrekfturpro- 
grammsnun 
endlich 
ausgemerzfr. 


In beiden Fällen stehen für 
die Bearbeitung vier Möglich- 
keiten offen-zunächst, kann 
man das “unbekannte” Wort 
selbstverständlich ignorie- 
ren. Falls ein Tippfehler 
wahrscheinlich scheint, kann 
man sich auch die korrekte 
Schreibweise vorschlagen 
lassen oder selbst eingreifen 
und schließlich, wenn die 
Schreibweise korrekt, das 
Wort aber unbekannt ist, 
kann man es in das Benut- 
zerlexikon übernehmen. 

Da beliebig viele Benutzerle- 
xika definierbar sind, kann 
man je nach Thema ver- 
schiedene anlegen, was bei 
langen Texten wegen des 
kleineren Lexikonumfangs 
zu erheblichen Zeitgewinnen 
bei der Überprüfung führen 
kann. Schade nur, daß auf 


Korrekf! 


die Benutzerlexika mit um- 
ständlichen Lade- und Spei- 
cherroutinen zugegriffen 
wird — ein etwa 31 KByte 
großes Lexikon (5490 Worte) 
wird in gerade zwanzig Se- 
kunden auf einer 68020 Ma- 
schine mit ALF3-Kontroller 
und Quantum-Festplatte ge- 
sichert. Dieses System ist ei- 
gentlich in der Lage, mehr als 
600 KByte pro Sekunde zu 
transferieren und erscheint 
angesichts solcher “Leistun- 
gen” der Software schändlich 
unterfordert. 

Abgesehen von dieser 
Schwäche und .derfehlenden 
automatischen Sortier-Rou- 
tine im Dateirequester ver- 
bucht »Korrekt!« gegenüber 
der Konkurrenz deutliche 
Pluspunkte. Während ande- 
re Rechtschreibhilfen die In- 
vestition dadurch erhöhen, 
daß deren langsame Arbeits- 
geschwindigkeit zu hohem 
Kaffee-Konsum animiert, 
bleibt dafür bei »Korrekt!« 
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keine Zeit. Das Überprüfen 
einer 15 KByte großen Text- 
datei beansprucht weniger 
als zwanzig Sekunden, was 
im Vergleich zu den Konkur- 
renten schon beachtlich ist. 
Obwohl »Korrekt!« unter an- 
deren Bezeichnungen in an- 
derssprachigen Ländern an- 
geboten wird, kann man 
Fremdsprachenlexika schein- 
bar nicht gesondert erwer- 
ben. Statt dessen bietet Gold 
Disk komplette Fremdspra- 
chen-Versionen an, was sSi- 
cherlich weniger kostengün- 
stig ist als zusätzliche Lexi- 
ka. 

Trotzdem scheint »Korrekt!« 
die einzige externe Recht- 
schreibhilfe für den Amiga zu 
sein, die nicht nur Minimalan- 
sprüche erfüllt, sondern auch 
etwas Komfort bietet. Der 
Preis von 79,-DM ist attraktiv, 
und mit den wenigen Um- 
ständlichkeiten kann man im 
Grunde auch leben — wenn 
man bloß nicht so bequem 
wäre... 


Installation 
umständlich 


Um das Paket richtig zu in- 
stallieren, löschen Sie am 
besten das alte Korrekt-Ver- 
zeichnis von der Festplatte, 
die in diesem Fall »dh0:« 
heißt. Setzen Sie für Ihr Sy- 
stem den entsprechenden 
Namen ein und führen Sie im 
CLI die folgenden Schritte 
durch (Sie werden nach Be- 
darf aufgefordert, die ent- 
sprechenden Disketten ein- 
zulegen): 


copy CGFonts:»Korrekt!« dhO: 
copy CGFonts:»Korrekt!«.info 
dhO: 


Anwender von »Professional 
Page« werden es schon ha- 
ben, die anderen müssen 
das Verzeichnis »CGFonts:« 
noch anlegen: 


makedir dh0O:CGFonts 
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Anschließend kopieren Sie 
die Lexika aufdie Festplatte: 


copy DICT:G2.det dh0:CG- 
Fonts 


copy CGFonts:G1.det dh0:CG- 
Fonts 


Wenn man die »startup-se- 
quence« mit Hilfe eines Edi- 
tors um zwei Zeilen aus- 
dehnt, steht der Textkorrek- 
tur nach dem Neustart des 
Systems nichts mehr im We- 
ge. 


KOMMEN SIE IN DIE GÄNGE 
I RNIT 


ECHTZEITANIMATION AUF DEM AMIGA 





Markt &fechnik 
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ASSIGN CGFONTS: DH0:CG- 
FONTS 
ASSIGN DICT: DHO:CGFONTS 


Wichtiger 
Hinweis 


Anwender von »Professional Pa- 
ge« haben es wiederum etwas 
einfacher, die Ergänzung sollte 
aber am Ende der übrigen Ässig- 
nments stehen, da ja das logi- 
sche Verzeichnis »CGFonts:« 
bereits definiertseinmuß: 








BefAmi 


ASSIGN DICT: CGFONTS: 


Die Lexikondateien werden in 
den logischen Verzeichnissen 
»CGFonts:« und »Dict:« ge- 
sucht — die Zuweisungen (as- 
signments) dürfen dabei auf 
das gleiche physikalische Un- 
terverzeichnis auf der Fest- 
platte zeigen. Die gleichnah- 
migen Disketten müssen aber 
aus den Laufwerken entfernt 
werden, da sie als physikali- 
sche Verzeichnisse Vorrang 
habenvordenlogischen. 4 

Dusan Zivadinovic (vb) 














Der Einstieg in die faszinierende Welt der Computeranimation. 
3D-RealTime ermöglicht Echtzeitanimationen von bis zu 
100 Polygonen auf einem Standard-Amiga - je nach 
Hardware-Konfiguration entsprechend mehr. Durch seine 
schnelle Polygondarstellung, die hierarchisch gegliederte 
Objektstruktur, einen einzigartigen Objekteditor und eine 
VielzahlweiterermächtigerFeaturessetzt3D-RealTimeneue 
Maßstäbe für die bekannten grafischen Fähigkeiten Ihres 
Amiga. Noch nie waren komplexe Animationen so einfach! 


Systemanforderungen: alle Amiga mit mind. 512 KByte RAM, 
Kickstart 1.3 oder 05 2.0. Bestell-Nr. 54143, DM 149,-* 
* unverbindliche Preisempfehlung 


| AMIGA-TEST 
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Drei amerikanische Stars 
der Amiga-Szene aus völlig 
unterschiedlichen Bereichen: 
Matt Dillon, bekannter Pro- 
grammierer, Fred Fish, Hü- 
ter des größten Amiga-FD- 
Pools und Perry Kivolowitz, 
Chef von ASDG (Art Depart- 
ment Professional). AMIGA 
DOS befragte das Triumvirat 
auf der Amiga'91 über den 
Amiga unddie Welt. 


Matt Dillon: Schön auch, 
daß das Angebot breit ge- 
mischt ist: Von ernsthaften 
Anwendungen bis zu Spielen 
istalles vertreten, wobei aber 
der professionelle Bereich 
den weitaus größten Teil ein- 
nimmt. 


AMIGA DOS: Warum ist Ih- 
rer Meinung nach der Amiga 
in Europa und speziell in 





AMIGA DOS: Washalten Sie 
vonder Messe? 

Perry Kivolowitz: Es ist 
buchstäblich die beste Ami- 
ga-Messe der Welt. Alleine 
die Größe beindruckt; auf 
einer amerikanischen Amiga- 
Veranstaltung findet man 
höchstens sechzig Ausstel- 
ler und vielleicht sechs- 
tausend Besucher. Nach ei- 
nem ausgedehnten Rund- 
gang tun einem die Füße 
weh, und das hat schon sei- 
nen Grund. 


48 


Deutschland so viel erfolgrei- 
cheralsinden USA? 

Perry Kivolowitz: Wahr- 
scheinlich ist der Markt hier 
einfach besser organisiert. 
Matt Dillon: In den USA wird 
der Business-Bereich fast 
vollständig von den diversen 
IBM-Clones besetzt — wie es 
scheint, hatsich Commodore 
in Europa in einigen profes- 
sionellen Märkten etablieren 
können. 

Fred Fish: Das Image von 
Commodore ist in den USA 


Unix, PDund 
Käsecracker 


noch wesentlich schlechter 
als in Europa. Hauptsächlich 
wegen des C-64 gilt dort 
“Commodore gleich Spiel- 
zeughersteller". Auch ich 
dachte erst, der Amiga wäre 
ein Spielzeug, weiler halt von 
Commodore kam. Glückli- 
cherweise habe ich dann ir- 
gendwann einen Amiga in 
Betrieb gesehen... 


AMIGA DOS: Wie sieht es 
aus Ihrer Sicht mit dem deut- 
schen Softwaremarktaus? 
Perry Kivolowitz: Jeder 
Käufer hat das Recht auf 
Software in seiner Mutter- 
sprache. Für die amerikani- 
schen Firmen ist die Sache 
klar: Es gibt in Europa und 
speziell in Deutschland un- 
gefähr zehn mal so viele Ami- 
gas wie in den USA; also ein 
gewaltiges Marktpotential, 
das schwerlich zu ignorieren 
ist. 

Fred Fish: Ich kann das 
natürlich nur aus der Sicht 
des PD-Marktes sehen. Als 
ich anfing, die Disks zusam- 
menzustellen, kamen prak- 
tisch nur Anfragen aus den 
USA. Inzwischen kommen 
knapp ein Drittel aller Bestel- 
lungen aus Deutschland. Ich 
schätze, daß die meisten An- 
wender der Library-Disks in- 
zwischen aus Deutschland 
kommen. 

Matt Dillon: Beispiel "DICE": 
Bisher sind etwa 500 Regi- 
strier ungen eingegangen, 
davon fünfzig bis sechzig 
Prozent aus Deutschland. 
Fred Fish: Es ist seltsam. 
Der Löwenanteil Anfragen 
kommt aus den USA und aus 
Deutschland, aus dem Rest 
der Weltnur wenig. 
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AMIGA DOS: Viele Leute 
halten Unix für die Zukunft 
der Betriebssysteme. Wird 
es demnächsteine FD-Reihe 
speziellfürUnix geben? 

Fred Fish: Warum nicht? 
Dann allerdings nur auf Tapes. 
Commodore hat ja inzwi- 
schen einen Standard für 
das Streamer-Format vorge- 
geben. 

Perry Kivolowitz: Solange 
Commodore Unix nicht sup- 
ported, werden wir keine 
Software dafür produzieren— 
vorerst also kein ADPro für 
Unix. 

Matt Dillon: Das Zeitalter 
der Single-Platform-Syste- 
me wie MS-DOS ist zu Ende. 
Unix ist momentan die erste 
Wahl. 


AMIGA DOS: Es gibt 
Gerüchte über eine Uhnix- 
Portierung von Matt. Ist da 
wasdran? 

Matt Dillon: Ich warte dar- 
auf, den Source des BSD- 
Unix für 68000er Systeme zu 
bekommen, dann werde ich 
sofort mit der Portierung be- 
ginnen. Zuerst muß ich dann 
einige grundsätzliche Gerä- 
tetreiber für SCSI, Bildschirm 
und so weiter schreiben, 
dann ist eine Basis-Version 
für den A3000 fertig. Das al- 
les sollte innerhalb von drei 
Monaten über die Bühne ge- 
gangen sein. 


AMIGA DOS: Unddie Portie- 
rung wird FD? 

Matt Dillon: Ja. Jenachdem, 
wie die BSD-Lizenz aussieht, 
wird auch der Source enthal- 
ten sein. Das ganze Paket 
wird es dann auf einem Tape 
geben, so für etwa dreißig bis 
vierzig Dollar. 


AMIGA DOS: Die Firma 
ASDG hat ihren Einstand ja 
mit einem Shareware-Pro- 
dukt gemacht, einer resetfe- 
sten Ramdisk. Wie waren Ih- 
re Erfahrungen damit? 

Perry Kivolowitz: Nun, es 
kamen insgesammt etwa 
fünftausend _Registrierun- 
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gen. Wirhaben die Ram-Disk 
dann als Freeware rausge- 
geben, weil wir keine Zeit 
mehr hatten, die ganzen Re- 
gistrierungen zu bearbeiten. 


AMIGA DOS: Einige soge- 
nannte PD-Vertriebe haben 
die resetfeste Ram-Disk ja für 
mehr Geld als die Registrier- 
gebühr verkauft beziehungs- 
weise machen esimmer noch. 
WashaltenSiedavon? 

Perry Kivolowitz: Nun, ich 
hatte eigentlich nicht vorge- 
sehen, daß andere Leute mit 
meiner Arbeit Geld verdie- 
nen. Es ist genau so, als 
wenn sie ADPro raubkopie- 
ren würden. 


AMIGA DOS: Die Cracker- 


Matt Dillon: Ach, das istalles 
totaler Unsinn. Zum Glück 
bin ich nicht so sehr davon 
betroffen, da ich, außer Dice, 
keine kommerziellen Projek- 
te auf dem Amiga gemacht 
habe. 

Perry Kivolowitz: Ich habe 
einen Sohn, den ich aufs 
College bringen will. Ich ha- 
be eine Frau, die ich sehr lie- 
be. An ASDG hängen noch 
elf andere Familien, die zu 
ernähren sind. Wenn eskein 
Geld mehr für Software gibt, 
gibt es halt keine Software 
mehr. 


AMIGA DOS: Und ein Ko- 
pierschutz? 

Matt Dillon: So ein Quatsch, 
bisher waren die Cracker im- 


Fred Fish: Ich habe mir noch 
nie kopiergeschützte Soft- 
ware gekauft. 

Perry Kivolowitz: Das 
Raubkopiererproblem istkein 
technisches, sondern ein 
soziales Problem. Es liegt 
an der Mentalität der Leute, 
die keinen Respekt vor der 
Arbeit haben, die hinter Soft- 
ware steckt. Die Leute, die 
ADPro nur kopieren, es aber 
nicht anwenden, interessie- 
ren mich dabei gar nicht. Nur 
wer ADProeinsetzt, also Pro- 
fit daraus zieht, soll es gefäl- 
ligstkaufen. 

Matt Dillon: Cracken ist 
doch auch so langweilig. Die 
Leute sollen lieber Software 
schreiben, die etwas taugt. 
Darauf können sie dann 


pinboard 


ders machen - ein gecrack- 
tes Programm downloaden, 
den Kopierschutz wieder 
rein und eine Meldung ein- 
bauen: “Copy protection put 
backbyXYZ”. 


AMIGA DOS: Letzte Frage: 
Wie gefällt Ihnen Deutsch- 
land? 

Perry Kivolowitz/Matt Dil- 
Ion: Es gibt hier keine Eis- 
würfelinder Cola! 

Fred Fish: Eigentlich recht 
schön, nur das Wetter ist mi- 
serabel. 

Perry Kivolowitz: Wenn ich 
daran denke, daß ich den 
Kölner Dom noch vor vier 
Wochen im Fernsehen gese- 
hen habe und gestern dann 
daneben stand... 


Szene ist in Deutschland ja mer besser als die Leute, de auch stolz sein. Wenn ich es u 
sehr aktiv. Was halten Sie einen Kopierschutz ge- schon sehe: “Cracked by 
davon? schrieben haben. ABC". Man sollte es mal an- (ow) 
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Schon seit längerem existiert die AMIGA-DOS-Mailbox als Service für unsere LeserInnen. Unter der Nummer 
05651/809345 erwartet die Box von 18:00 bis 06:00 (am Wochenende ganztags) Ihren Anruf. Neben einem breiten Ange- | 
bot an verschiedenen öffentlichen Netzen stehen einige Bretter speziellfür Belange rund um die Zeitschrift zur Verfügung: 
AMIGADOS/HOTLINE mit der Möglichkeit, Fragen zum Amiga zu stellen. 
AMIGADOS/MEINUNG zum Äußern von Meinungen über das Heft - Kritik ist ausdrücklich erwünscht! 
AMIGADOS/PROGRAMME bietet ausgewählte Listings aus dem Heft sowie Demoversionen kommerzieller Produkte. 
, AMIGADOSJ/ARTIKEL liefert ausgewählte Artikel aus dem Magazin. 


Die RedakteurInnen erreichen Sie ebenfalls: 


_ V.BRINKMANN (Vera Brinkmann) 


Auch können 


J.BORNGIESSER (Jürgen Borngießer) C.DASCHNER (Claus Daschner) 
T.BAUM (Thomas Baum) 


A.HINK (Antje Hink) O.WAGNER (Oliver Wagner) 


Neu ist: Diese Bretter sind nun nicht mehr nur in der AMIGA-DOS-Mailbox selbst vorhanden, sondern auch in verschiede- | 
nen anderen Mailboxsystemen, die mitder AMIGADOS vernetztsind. Der Datenbestand ist dabei in allen Systemengleich. | 
aus T.BAUM würde dann | 


Sie so die Redakteurinnen über das Netz ansprechen; 


‚, T.BAUM@AMIGADOS.ZER. 
Mailboxen mit AMIGADOS-Brettern 

Name Standort Nummer Name Standort Nummer 

| AMIGADOS Eschwege 05651/809345 TEWO Pfungstadt 06157/82932 
AWORLD Wuppertal 0202/420328 JOKL Kaiserslautern 0631/72849 

AMIGA-MS Münster 0251/791650 INSIDER BadHerstfeld 06621/77923 

| INNOTEC1 Hamburg 040/8508891 SAARAG Saarbrücken 0681/64621 

| BDB Braunschweig 0531/849048 GOLDLAND Straubenhardt 07082/60611 

| URANUS Schauenburg 05601/5269 AMC München 089/7696801 
ASCO Kassel 0561/23539 LINK-CH1 Basel/Schweiz 004161/6816360 
LINK-ESW Eschwege 05659/1307 WAIKIKI Meggen/Schweiz 004141/374714 
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Ganzneu aus 
Frankreich 
kommfteine 


Sserieinter- 
essanfter 
SD-Objekte 
für alle 
Amiga-S3D- 
Programme. 


v0 





erartige vorgefertigte 
DD“ erleichtern 

den Einstieg in die 
dreidimensionale Welt und 
bieten der individuellen Krea- 
tivitäteine Stütze. 
Eigentlich gibt es sie viel zu 
selten: Weder in der Public 
Domain noch auf dem nor- 
malen Markt findet man vor- 
designte Objekte, die sich in 
3D-Programmen wie Sculpt, 
3D-Professional, Real 3D 
oder Imagine verwenden las- 
sen. Um so aufmerksamer 
sollte man die Omega-Serie 
der französischen Design- 
schmiede Leo Capricorn un- 
ter die Lupe nehmen. Diese 
Bibliothek bietet höchst un- 
terschiedliche Objekte: Den 
fast schon obligatorischen 
Ferrari F40, ein sehr hüb- 
sches Citroen-Cabrio aus 
den vierziger Jahren, acht 
Oldie-Flugzeuge aus dem 
zweiten Weltkrieg und nicht 
zuletzt einen Set sorgfältig 
modelierter menschlicher 
Köpfe. Ab Dezember kom- 








men neue Objekte dazu: Mo- 


torräder, Hubschrauber, 
Boote und ein weiterer Satz 
antiker Flugzeuge aus der 
Zeit des ersten Weltkriegs. 
Für Januar 1992 angekün- 
digt ist Arch-Pro, Architektur- 
design aus aller Herren Län- 
der mit insgesamt zwanzig 
Disketten für professionelle 
Anwender. 


Oldftimerpaorade 


Das klassische Citroen-Ca- 
brio entpuppt sich als regel- 
rechter Bausatz. In einem 
Unterverzeichnis finden sich 
neun Bauteile, wie Karosse- 
rie, Sitze, Räder, Lampen, 
Stoßstangen und so weiter. 
Wenn man die Einzelobjekte 
in Sculpt-Animate oder Ima- 
gine lädt, sitzt alles an der 
richtigen Stelle. Jedes Teil ist 
in der hierarchischen Gliede- 
rung des Sculpt als einzelnes 
"Object" aufgeführt; eine Be- 
arbeitung und Veränderung 
der Komponenten istso ohne 
weiteres möglich. Zusam- 
men ergibt sich ein Modell, 
das man am liebsten ins 
Wohnzimmer oder Büro stel- 
len möchte. Auch der Ferrari 
ist präzise ausgeführt: Außer 
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einer kompletten Innenein- 
richtung und naturgetreu ge- 
formten Radkappen zieht vor 
allem der detailierte Motor 
die Aufmerksamkeit auf sich. 
Im Gegensatz zum Citroen- 
Cabrio wird dieses Modell als 
Ganzes in die 3D-Program- 
me geladen, jedes der fünf 
Einzelteile ist jedoch in einer 
Objekt-Hierarchie getrennt 
manipulierbar. Etwas einfa- 
cher, aber genauso schön 
sind die Flugzeuge. Hier fin- 
den sich 22 Dateien auf sie- 
ben Disketten. Jede Maschi- 
ne gibt es mit und ohne 
Fahrgestell und mit dreidi- 
mensionalen Assessoirs wie 
Abzeichen, Bewaffnung und 
Hintergrundbildern. Vorbil- 
der sind Corsair, Mustang, 
Spitfire, Messerschmitt, Stu- 
ka,MIG42, S71 undZero. 
Das Meisterstück eines je- 
den 3D-Animators ist sicher 
das Design einer menschli- 
chen Figur. Hier sieht das Au- 
ge des Betrachters sofort je- 
den Fehler, denn nichts ist 
uns intuitiv so vertraut wie 
das Gesicht eines Men- 
schen. 


Traumwagen 


Ehrgeizige Projekte gibt esin 
dieser Richtung, etwa die 
“Human Factory” des 
schweizerisch-kanadischen 
Professoren-Paares Thal- 
mann, aus deren Werkstatt 
die berühmten “Humphrey & 
Marilyn”-Animationen stam- 
men. Etwas ähnliches ist 
jetzt auch aufdem Amiga we- 
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nigstens zum Teil möglich: 
Vorlage können die Omega- 
Köpfe sein, die trotz maßvol- 
ler Polygonen-Zahl ein sehr 
plastisches, optisch und ana- 
tomisch richtiges Abbild lie- 
fern. Gerade diese Köpfe — 
insgesamt sind drei vorhan- 
den-reizen zum Verbessern 
und Verfeinern. Der Desi- 
gner Pascal Rimbault hat klu- 
gerweise die Anzahl der ver- 
wendeten Polygon-Züge so 


test” 


den beweglichen 
Kiefer und die Au- 
genkanneineer- 
staunliche Anzahl 
mimischer Aus- 
drucksmöglich- 
keiten simuliert 


Kinnmuskel 
kann zum Bei- 
spielmitder 
Sculpt-Funk- 
tion »edit/ 
do/expand« 
zusammen- 
gezogen werden, was 
bewirkt, das sich Unterkiefer 


und Kinn heben und das Ge- | 
sicht einen aggressiven Aus- 


druck annimmt. 


Die Manuals sind zur Zeit in | 


Englisch erhältlich, eine 
Übersetzung ins Deutsche 
ist in Arbeit und wird noch vor 
Dezemberfertig. J 


Manfred.J. Heinze (vb) 





Bild 2. Blauin Blau 


beschränkt, daß man sie in 
jeden Amiga mit zwei MByte 
HAM laden kann. Ambitio- 
nierterer Verfeinerung steht 
nichts im Wege, da auch die 
Teile und Muskeln der Köpfe, 
wie Unterkiefer, Augen oder 
Ohren, einzeln und getrennt 
zu bearbeiten sind. Durch 
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werden.Der | 


ı 43070 150 MB Streamer 


---> Achtung <--- 
Hier können Sie Geld sparen 


AMIGA 3000 Starter-Set 
- CPU 25 MHz ( umgerüstet ) 
- Quantum Prodrive 40 SCS1 
-6 MByte RAM 

3995,- 


nur so lange Vorrat 
Kickstart 2.0 Update-Kit 
- Kickstart ROM 2.0 
- Workbench Disketten 
- Deutsche Handbücher 
ganz neu ab sofort 


225,- 


Computer 
AMIGA 500 plus 
AMIGA 3000 /16 40 HD 
AMIGA 3000 /25 105 HD 
- mit 10 MByte KAM 
AMIGA 3000T / 25 105 HD 
Umrüstung 36 MHz FPU 


Turbokarten 
A 2630 4 MByte o. FPU 
Aufpreis für FPU 


SCSI Kontroller 
NEXUS 2000 RAM-Option 
NEXKUS 500 RAM-Option 
GVWP 2000 RAM-Option 
GWP 500 RAM-Option 
A 5390 / 20 MB Festplatte 
A 590 / 52 MB Festplatte 


Festplatten 
Quantum Prodrive 40 5 365,- 
Quantum LPS 52 5 439, 
Quantum LPS 105 5 695,- 
Quantum Prodrive 2105 1395 ,- 
Fujitsu M2623 425 MB 2795,- 
Fujitsu M2624 520 MB 3195,- 


Syquest SQ 555+1 Medium 850,- 
Syquest SQ 400 Medium 159,- 
ARCHIWE Streamer 150MB A 1393,- 
1995,- 
Extemes SCS1 Gehäuse m. PS. 250,- 


RAM Karten 
512 kByte (A500) 
I MByte ( A 500 plus ) 
2MB ( A 500 jBigAgnus Unterstiizung 


| 4MIB {i A 300 }BigAgnus Unterstinzung a : 


Echtzeituhr & Akku Aufpreis 
8 MB ( A 2000) 2 MB best. 


| 32 MB ( A 3000 1 8 MB best. 


RAM Chips 


sSIMM 1MBx3 Goldkontakte 
BSIPP 
ı MBitx 1 511000 DIP/ZIP 
E256kBx4 514256 DIP/ZIP 


IMEBExS Goldkontakte 


4 MBit 514400 -80ns ZIP 
4 MBit 514402 - E80. ns ZIP 


Zubehör 


EA 2320 FlickerFixer 
A223>2 7 fach Seriel-Karte 


Disketten.-LW 3.5"" A 2000 


5 Disketten.-LW 3.5 extem 
5 Profisampler 56 kHz mono 


Jukebox 200 kHz stereo 
Papstlüfter leiser gehts nicht 


Drucker 
HP Deskjet 500 
HF Desklet color 
HF LaserJet III P 
Fujitsu DL 1100 color 


Monitore 

Commodore 1930 
Hitachhı 14 MIWX 551 
IDER 17 551 Flatscereen 
ADARA 17 0.26 Dot 
SAMPO 19 Monitor color 
1 

FAXe & Telefone 
| Panasonic Programm >>>>> a. A. 
|FAX-Switch Tel. & Fax onLine 293,- 


C<= Commodore 
| autorisierter Fachhandel 
Fachwerkstatt für Computer & Zubehör 
Geschäftszeiten 
Mao.-Fr.92- 13 & 14-18 Uhr 
samstag von 10-12 Uhr 


OMEGA Datentechnik 


Junkerstr. 2 
2900 Oldenburg 
TE wErr Tal: 


Computersysteme 


autorısıerter Systemhändler 

Amıga Competence Centeı 

re BT Te al 
Oi Te 
Tel.: 


Fax.: (06731) 45759 


(067311) 8644 + 45958 








uerst ans Licht der Öf- 
Zeierei gelangte OS 
2.0 mit der Vorstellung 
des A3000. Frühe Beta-Ver- 


sionen wurden mitdenersten 


Geräten ausgeliefert und 
nährten Gerüchte über kata- 
strophale Inkompatibilitäten 
und Ähnliches. 

Gleichzeitig lieferte Commo- 
dore immer neue Versionen 
des Betriebssystems an regi- 
strierte Entwickler aus, um 
Bugs finden zu lassen und 
Anregungen für neue Fea- 
tures zu sammeln. Mittels ei- 
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nes Hilfsprogramms (zuerst 
»Kickit«, dann »ZKick«) war 
esmöglich, die Kickstart in je- 
den Amiga zu laden, der eine 
autokonfigurierende Spei- 
chererweiterung ab $200000 
besitzt. 

Diese Versionen kursierten 
natürlich eifrig in entspre- 
chenden Kreisen undheizten 
die Gerüchteküche an. Skru- 
pelose Geschäftemacher 
gingen her und boten Um- 
schaltplatinen an, mit denen 
auf EPROMs gebrannte Be- 
ta-Versionen in jeden Rech- 


ner eingebaut werden konn- 
ten. Die Käufer waren die Ge- 
lackmeierten, denn sie 
saßen auf einer kaum ein- 
satzfähigen, nur für 
Testzwecke geeignete Versi- 
on des OS 2.0 fest. Program- 
me für die entgültige Version 
von OS 2.0 (allgemein OS 
2.04 genannt) funktionieren 
damit definitiv nicht. 

Nun ja, dies alles liegt in der 
Vergangenheit: Commodore 
hat nun eine endgültige Ver- 
sion (V37.175) des neuen 
Betriebssystems fertig: Im 
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A500 Plus bereits eingebaut, 
stehen auch schon 
Nachrüstsätze für andere 
Amiga-Modelle zur Verfü- 
gung. Auch die Dokumentati- 
on für Programmierer ist be- 
reits erhältlich (siehe Seite 
108). 

Das Betriebssystem ist also 
da — nun stellen sich die Fra- 
gen: Wie kompatibel ist es? 
Wasbringtes”? Lohntsich der 
Umstieg? 

Die Frage nach der Kompati- 
bilität ist einfach zu beant- 
worten: OS 2.0 ist zu hundert 
Prozent kompatibel zur Kick- 
start 1.3 und früheren Versio- 
nen. 

Trotzdem gibt es Program- 
me, die unter OS 2.0 nicht 
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oder nur eingeschränkt funk- 
tionieren. Dies ist aber defini- 
tiv kein Fehler des Betriebs- 
systems sondern der Pro- 
gramme. 

Seit Kickstart 1.1 ist das Ami- 
ga-Betriebssystem doku- 
mentiert, und ebenfalls seit 
Kickstart 1.1 wird nicht auf- 
gehört, zu warnen, daß sich 
die Programmierer an die 
von Commodore vorgegebe- 
nen Schnittstellen zum Be- 
triebssystem halten sollen. 
Wenn trotz explizitem Hin- 
weis, alle Library-Bases 
beim Aufruf im Register A6 
zu halten, dies nicht getan 
wird, weil es unter DOS 1.2 
und 1.3 zufällig auch anders 
ging — wer nicht lesen kann, 
wird durch Inkompatibilität 
bestraft. Dasselbe gilt für 
Hardwarezugriff, Device-An- 
steuerung, DOS-Interna und 
so weiter. 

Besonders damit zu kämpfen 
haben Spiele — die schon un- 
ter Kickstart 1.3 regelmäßig 
zum Hasard führten, wenn 
die Rechnerkonfiguration 
geringfügig vom Standard- 
A500 .abwich. 

Daß es auch anders geht, be- 
weist das Kultspiel “Defender 
of the Crown”, das auch auf 
einem A3000 unter OS 2.0 
brav seinen Dienst tut. Eben- 
falls ein schönes Beispiel: 
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Das uralte Amiga-Terminal- 
programm zur Kickstart 1.1, 
das ebenfalls unter OS 2.0 
funktioniert -und sogar die 
neuen Features wie ver- 
schiedene Font-Größen auf 
der Workbench brav unter- 
stützt. Esgeht also, man muß 
nurwollen. 

Was hat sich nun geändert? 
Zu unterscheiden ist dabei 
die Anwenderseite und die 
Programmiererseite. 


Kompatibilität 


Zuerst die Anwender: 
Während bis einschließlich 
Kickstart 1.3 jeder Program- 
mierer in Sachen Oberfläche 
sein eigenes Süppchen 
kochte (besser: kochen muß- 
te), existiert nun endlich eine 
Vorgabe für Programmober- 
flächen (niedergeschrieben 
im »User Interface Style Gui- 
de«), die einen einheitlichen 
Look für alle Programme an- 
bietet. Gadgettypen, ihr Aus- 
sehen und ihre Funktionen 
sind genormt, ebengleiches 
gilt für Menüs, Shell- und AR- 
exx-Kommandos. 

Die Workbench wurde we- 
sentlich erweitert und stellt 








verschiedene neue Funktio- 
nen zur Verfügung. Nun be- 
steht auch die Möglichkeit, 
Dateien, die keine Icons ha- 
ben, darzustellen — dafür 
werden beliebige Default- 
Icons verwendet. Auch kön- 
nen Verzeichnisinhalte als 
Text angezeigt werden — 
»GEM« (oder der »Brow- 
ser«) läßt schön grüßen. Auf 
Wunsch werden auch neue 
Verzeichnisse mit passen- 
dem Icon erzeugt oder Shell- 
Kommandos ausgeführt. 
Icons können wahlweise 
auch aus einem Verzeichnis- 
Fenster auf die Workbench 
ausgelagert werden — das 
ging zwar schon unter Kick- 
start 1.3, aber unter OS 2.0 
kann dieser Zustand auch 
abgespeichert werden. 

Die Workbench öffnet sich 
nun wahlweise in einem 
“richtigen” Fenster, dessen 
Größe und Position normal 
verändert werden kann. Wen 
die Workbench stört, kann 
sie auch beenden. 

Eine Art »startup-sequence« 
hat die Workbench auch be- 
kommen: Beim Start werden 
automatisch alle Programme 
ausgeführt, die sich im Ver- 
zeichnis »WBStartup« befin- 
den - häufig benutzte Hilfs- 
programme brauchen ein- 
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fach nur in dieses Verzeich- 
nis gelegt zu werden und 
werden dann automatisch 
von der Workbench gestar- 
tet. 

Die schönste Neuerung sind 


aber die sogenannten 
“Apps”. Zum einen ist es da- 
mit möglich, Icons auf der 
Workbench unterzubringen, 
die keine Dateien oder Disks 
repräsentieren. Zum Beispiel 
ein Druckerspooler-Icon, auf 
daß dann Texticons abgelegt 
werden können. Durch Dop- 
pelclick auf das Icon wird 


dann ein Kontrollfenster 
geöffnet. 
Änderungen 


Weitere Möglichkeit: In die 
Fenster für vorgesehene Ap- 
plikationen können Icons ge- 
zogen werden. Der »IconE- 
dit« der Workbench nutzt die- 
se Möglichkeit: Zum Editie- 
ren eines Icons muß dieses 
einfach nur in das Fenster 
von »IconEdit« gezogen wer- 
den - es wird automatisch 
geladen und angezeigt. 

Die dritte Möglichkeit beruht 
auf dem Menü »Tool«: Dort 
können Applikationen ihre ei- 
genen Einträge einfügen, die 
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der Anwender dann auswäh- 
len kann. Das bekannte FD- 
Programm »Toolmanager« 
benutztdieses Menü. 

Auf der Workbench-Disk hat 
sich auch so einiges geän- 
dert. Die bekannten Dienst- 
programme wie »Format«, 
»Diskcopy«, »IconEdit«, 
»Calculator« und wie sie alle 
heißen wurden auf den neue- 
sten Stand gebracht und we- 
sentlich erweitert. Das glei- 
che gilt für die Shell-Befehle 
unddie Libraries. 


Prefs 


Das Preference-System wur- 
de vollkommen verändert. 
Die unter 1.2/1.3 benutzte 
»system-configuration« wird 
nur noch einmal, beim Sy- 
stemstart, gelesen. Danach 
übernimmt das Programm 
»|Prefs«, das normalerweise 
in der »startup-sequence« 
gestartet wird, die Steuerung 
der Preferences. Diese sind 
in den logischen Verzeich- 
nissen »ENV:« und »ENV- 
ARC:« abgespeichert. 
»ENV:« istfürtemporäre Ein- 
stellungen und befindet sich 
normalerweise in der RAM- 
Disk, wohingegen »ENV- 
ARC:« (von *ENVironment- 
ARChive”) sich auf der Boot- 
diskette/platte befindet. 
Beim Systemstart wird dann 
der Inhalt von »ENVARC:« 
nach »ENV:« kopiert. 

Zum Einstellen der Preferen- 
ces gibt es jetzt nicht nur 
mehr ein einziges Pro- 
gramm, sondern für jede Vor- 
einstellungsgruppe (Druk- 
ker, Bildschirm, Workbench 
und so weiter) ein eigenes 
Programm. 

Oben wurde es bereits er- 
wähnt: "ARexx" ist entgültig 
ins Betriebssystem integriert 
und wird mit ausgeliefert. 
"ARexx" ist eine Program- 
miersprache ähnlich der 
Script-Sprache des Ami- 
gaDOS, allerdings wesent- 
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lich umfangreicher und kom- 
fortabler. Die Sprache zeich- 
net sich durch relativ lasche 
Syntax aus, so daß der An- 
wender nicht jeden Befehl 
hundertprozentiig kennen 
muß. 

Die hervorstechendste Ei- 
genschaft von “ARexx” ist 
aber die Möglichkeit, andere 
Programme, die dafür vorge- 
sehen sind (das heißt, einen 
"ARexx-Port” haben), fern- 
zusteuern. Damit tun sich 
wahrlich fantastische Mög- 
lichkeiten auf: Komplexe Ar- 
beitsabläufe mit mehreren 
Programmen gleichzeitig 
können so bequem optimiert 
werden. 

Auch die “normale” Shell hat 
einige Aufpolierungen erfah- 
ren. Diverse Shell-Befehle 
sind nun resident im ROM 
vorhanden und brauchen 
keinen Plattenplatz mehr. 
Ein neuer Console-Handler, 
ähnlich dem »NEWCON:«- 
Aufsatz derWB 1.3, mit Kom- 
mandozeileneditierung, Hi- 
story-Funktion und anderen 
Schmankerln — zum Beispiel 
die Möglichkeit, CLI-Fenster 
in bestimmten Fenstern oder 
auf einem bestimmten 
Screen aufzumachen, Texte 
mit der Maus zu markieren, 
auszuschneiden und in ein 
anderes Fenster wieder ein- 
zufügen. 


Shell 


Einige andere Features wie 
zum Beispiel das von der 
ARP-Shell bekannte Piping 
erleichtern die Arbeit weiter. 
Das Schöne daran: Alle die- 
se Sachen stehen sofort zur 
Verfügung, nichts muß mehr 
geladen oder gemountet 
werden. 

Auch im DOShatsich einiges 
getan. Die Nutzung der Wild- 
card **” ist jetzt optional mög- 
lich - das aktuelle Shell-Fen- 
ster kann mit »CONSOLE:« 
angesprochen werden. 
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Ein neues Feature sind die 
“Links”: Das sind Pseudofiles 
oder Directories, die auf ein 
bestimmtes anderes File zei- 
gen. Sämtliche Zugriffe auf 
den “Link” werden vom DOS 
automatisch auf das Origi- 
nal-File umgelenkt. 
Freundlicherweise liegt das 
FastFileSystem im ROM und 
steht so sofort zur Verfü- 
gung. DasFFSistauch in der 
Lage, Disketten/Platten mit 
dem alten Filesystem zu le- 
sen. Konkret heißt das zum 
Beispiel, daß man Disketten 
mitdem FFS formatieren und 
sie dann weiterhin als "DFx:” 
ansprechen kann — das File- 
system unterscheidet auto- 
matisch nach der eingeleg- 
ten Diskette. 

Die resetfeste RAM-Disk 
»HRAD:« kann jetzt auch meh- 
rere Units verwalten. 

Der Befehl »setclock« ist in 
der »startup-sequence« nun 


Tabelle 1. Neue Shell-Be- 
fehle 

ConClip: Cut/Paste aus 
CON:ins »clipboard.device« 
CPU: Einstellen derCPU-Pa- | 


rameter 
| IPrefs: setztdie Preferences 
, MagTape: Tape-Streamer 
steuern 
MakeLink: Link anlegen 
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nicht mehr notwendig — das 
DOS setzt die Systemzeit 
beim Hochfahren automa- 
tisch mittels des 
»battclock.resource«. 

Für Programmierer hat sich 
einiges getan. Fast alle be- 
stehenden Systemmodule 
sind wesentlich verbessert 
und erweitertworden. 


Programmierer 


Wichtig vor allem eine globa- 
Ie Änderung an der Verwal- 
tung von Parametern für 
Funktionen — die “Tag- 
Items”. An die entsprechen- 
den (neuen) Routinen wer- 
den keine Strukturen fester 
Größe mehr übergeben, son- 
dern ein Array beliebiger 
Größe aus Tag-Items. Jedes 
Tag-Item besteht aus zwei 
Langwörtern: Zum einen 
dem Typ des Tags, zum an- 
deren dem Parameter dazu. 
Beendet wird das Array mit- 
tels eines speziellen Tags, 
genannt“TAG_END”. 

Der Vorteil: Da jedes Tag-Item 
eine konstante Größe hat, 
kann die Funktion ihr unbe- 
kannte Tag-items einfach 
überlesen — der Weg zu 
zukünftigen, abwärtskompa- 
tiblen, Erweiterungen istoffen. 
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Das alles klingt wesentlich 
schwieriger, als es zu pro- 
grammieren ist. Da C (auf 
Wunsch) Parameter auf den 
Stack ablegt, kann einfach 
ein Zeiger aufden Anfang der 
Parameterliste auf dem 
Stack übergeben werden. 
Entsprechende Sub-Routi- 
nen befinden sich in der “ami- 
ga.lib". Aussehen tut das 
ganze dann zum Beispiel so: 


OpenWindowTags(0,WA_Tit- 
le, “Hello World”,WA_LeftEd- 
ge,50, 
WA_TopEdge,50,WA_Width,2 
00, 
WA_Height,100,TAG_END); 


Was hat sich nun im einzel- 
nen getan? Die größte Erwei- 
terung hat die »dos.library« 
erfahren. Diverse Funktio- 
nen, die bis Kick 1.3 nur per 
BCPL-Globalvector erreich- 
bar waren  (Pattern-Mat- 
ching, Commandline-Par- 
sing), sind zu normal an- 
sprechbaren Aufrufen mu- 
tiert und wurden wesentlich 
erweitert. Verschiedene 
DOS-Operationen, die vor- 
her nur über das umständli- 
che Packet-Verfahren mög- 
lich waren, gibt es jetzt eben- 
falls alseinfach aufzurufende 
Funktionen (zum Beispiel In- 
hibit() zum Sperren eines 
Handlers). Ebenfalls neu: 
Gepufferte Ein/Ausgabe, wie 
sie von den Standardbiblio- 
theken der C-Compiler ange- 
boten wird (“Printf()", 
“FGetsi()”, “FPutC()”, 
“FGetC()"undsoweiter). 

Inder »exec.library« hat sich 
auch etwas, allerdings nur 
wenig getan. Die (für den 
Programmierer nicht sicht- 
bare) Hardwareebene wurde 
optimiert, so daß Interrupts 
jetzt schneller ablaufen 
(meßbar an der maximalen 
Geschwindigkeit des »seri- 
al.device«). Der Funktions- 
umfang selbst hat sich kaum 
geändert, hinzugekommen 
sind Routinen für die Cache- 
Steuerung und für verein- 
fachte Speicherverwaltung. 
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Tabelle 2. NeueLibraries 
asl.library: File/Font-Reque- 
ster 
iffparse.library: IFF-Files le- 
sen/schreiben 
commodities.library: Input- 
Eventsfiltern und weitergeben 
rexxsys.library: ARexx- 

| Hauptserver 
rexxsupport.library: ARexx 
Support-Funktionen 
workbench.library: Work- 
bench-Start, APPs 


‚ utility.library: TAGS, Hooks, 

| Support-Funktionen 
gadtools.library: Standard- 
Gadgettypen 


Tabelle 3. Neue Resources 
battclock.resource: Zugriff 
aufexterne Echtzeituhr 
battmem.resource: Zugriff 
auf nichtflüchtigen Speicher 
(bisher nurim A3000) 
FileSystem.resource: wird 
jetztautomatisch angelegt 





Exec unterstützt jetzt auch 
68040-Prozessorenkorrekt. 

Die »intuition.library« wurde 
um die “BOOPSI" Objects 
("Basic Object Oriented Pro- 
gramming System for Intuiti- 
on”) erweitert — frei definierte 
Gadgettypen. Unterstützung 
für den “New Look” sowie die 
neuen Screenmodi ist end- 
lich integriert. 

Outline-Fonts? Die neue 
“diskfont.library” macht es 
möglich. Somit sind Fonts in 
buchstäblich jeder Größe 
möglich — wenn die geforder- 
te Größe nicht zur Verfügung 
steht, wird sie einfach be- 
rechnet. Bei Pixelfonts sieht 
das teilweise recht ulkig aus, 
die Ergebnisse der Outline- 
Fonts haben aber hervorra- 
gende Qualität in jeder 
Größe. 

Einige Bibliotheken sind neu 
hinzugekommen. 

Als Hilfe für die Intuition-Pro- 
grammierung steht die 
»gadtools.library« zur Verfü- 
gung. Damit können die vom 
"User Interface Style Guide” 
geforderten Gadgettypen oh- 
ne viel Aufwand erzeugt und 


verwaltet werden. Die Beto- 
nung liegt dabei auf “Verwal- 
ten”, denn die »gadtools.li- 
brary« übernimmt auch die 
Auswertung der ankommen- 
den IDCMP-Messages und 
gibt an die Anwendung nur 
schon bearbeitete Ergebnis- 
se weiter. Bei einem Slider 
zum Beispiel erhält man so- 
fort den eingestellten Wert in- 
nerhalb der gewünschten 
Grenzen, ohne jede Umre- 
chung. Die Auswertung und 
auf Wunsch auch die Anzei- 
ge des Wertes wird vollkom- 
men von der Library über- 
nommen. Das gilt auch für 
die komplexen Gadgets wie 
die Radio-Buttons oder List- 
views. 


Lohnftessich? 


Zur Programmierung von 
Hilfsprogrammen, die Inpu- 
tEvents auswerten (siehe 
"Mach Ill” oder “DMouse”) 
gibt es die »commodiities.li- 
brary«, die die zeitoptimierte 
Auswertung, Filterung und 
Verteilung der InputEvents 
übernimmt. 

Alle Erweiterungen des neu- 
en Betriebssystems aufzu- 
führen, würde hier zu weit 
führen. Programmierern ist 
anzuraten, sich gleich die 





Rom Kernal Manuals zu be- 
sorgen, um denrichtigen Ein- 
stieg in die Programmierung 
von OS2.0zufinden. 

Tja, das ist die Frage: Lohnt 
sich der Umstieg? Die Ant- 
wort: AufjedenFall. 

Für den Anwender ist die 
ganze Systembedienung 
wesentlich komfortabler und 
Iogischer geworden. Viele 
neue Möglichkeiten stehen 
zur Verfügung und werten 
auch bestehende Program- 
me auf. 

Für den Programmierer 
eröffnet sich ein völlig neues 
Feld: Endlich besteht eine 
vernünftige Umgebung, die 
es ermöglicht, sich bei der 
Programmierung auf die Pro- 
blemlösung zu konzentrie- 
ren, ohne jedesmal das Rad 
der Oberfläche neu erfinden 
zumüßen. 

OS 2.0 ist, das kann man 
durchaus sagen, momentan 
das beste, was es an Single- 
User-Betriebssystemen für 
jede Art von Rechner gibt — 
und zwar vom A500 bis hin 
zur A3000-Workstation mit 
68040-Prozessor. 

Fazit: Zugreifen und Umstei- 
gen! u 


(ow) 
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pinboard 


Desktop- 
Videoistseift 
Jahren das 
Motfo,unfer 
demder 
Amiga sein 
Publikum 
sucht, 


Bitplane- 


Schon allein das wäre Grund 
genug, sich mit dem System 
zu befassen. Aber nicht nur 
der niedrige Preis erregt Auf- 
sehen, auch daß Black Belt 
Systems erstnach vielen Up- 
grades den Sprung über den 
Atlantik gewagt hat, läßt neu- 
gierig werden. 


Leistungs- 
umfang 


HAM-E bietet zwei Display- 
Arten: einen “Register"-Mo- 
dus mit 256 aus 16,7 Millio- 
nen Farben und einen erwei- 
terten HAM-Modus aus 18Bit 
mit 262144 gleichzeitig dar- 
gestellten Farben. Das ist 
zwarkeine echte Echtfarben- 
darstellung, sieht aber rein 
optisch gut aus. Ohne direk- 





Zwilffer 


-VHS-Kameras und -Re- 
korder fallen im Preis, 


auf die Bedürfnisse des 
Home-Videorecording zuge- 
schnittenes Videoequipment 
kommt auf den Markt (siehe 
Bericht über Editman in die- 
sem Heft), und auch bei Gra- 
fikkarten gibt es einen Low- 
cost-Bereich. Neue Geräte 
wie DCTV, ColorBurst oder 
eben HAM-E peilen tatsäch- 
lich schon eher die Tischplat- 
ten-Video-Freaksan. 
Weniger als ein Amiga 2000 


kostet HAM-E - nämlich 
knappe tausend Mark. 
56 


ten Vergleich ist die geringe- 
re Farbanzahl gegenüber 24 
Bit kaum festzustellen, wohl 
aber gegenüber dem norma- 
lenHAM. 

Das kleine Gerät wird zwi- 
schen den RGB-Portundden 
Standard-Amiga-Monitor ge- 
schaltet. Wie auch schon bei 
ColorBurst (AMIGADOS8’91) 
wird kein zweiter Monitor 
benötigt. HAM-E stellt sogar 
HAM-E- und Standard-Ami- 
ga-Bildschirm gleichzeitig mit 
einem Splitscreen auf dem 
normalen Monitor dar. Wenn 
das System einen speziellen 


Code im Bildschirmaufbau 
(genannt “magic cookie”) 
entdeckt, reduziert HAM-E — 
einfach gesagt — einen 640- 
Pixel-Screen auf die halbe 
Breite, stellt dafür aber die 
doppelte Anzahl anBitplanes 
dar. Mit diesem Trick nutzt 
HAM-E 256 Farben aus einer 
Palette von 16,7 Millionen, 
allerdings mit einer horizon- 
talen Auflösung von nur 320 
Pixel. Das eigentliche HAM- 
E, das erweiterte HAM, 
ähnelt technisch dem norma- 
len HAM, vermeidet aber die 
HAM-typischen “fringes” 
durch die wesentlich größere 
Palette. 

HAM-E ist ein reines RGB- 
Device, das ein deutlich 
schärferes Bild bringt als ein 
Composite-Gerät wie DCTV 
(oder der Video-Toaster). 
Das ist allerdings bei der ge- 
ringen horizontalen Auflö- 
sung eherein Nachteil, da die 
Jaggies und Zacken über- 
deutlich zu sehen sind. Black 
Belt Systems bietet als Ant- 
wort darauf für etwa 200 
Mark (130 US-$) eine Zu- 
satzkarte namens HAM-E 
Plus, die durch Hardware- 
Antialiasing den Sägezahn- 
Look mildern soll. Allerdings 
konnte man bei ersten visuel- 
len Eindrücken kaum einen 
Unterschied feststellen, so 
daß hier erst ein genauer 
Test Klarheit bringen wird. 
Da ein Genlock direkt mit der 
HAM-E-Hardware verbun- 
den wird, lassen sich nur ex- 
terne Geräte nutzen, was bei 
der anvisierten Zielgruppe al- 
lerdings auch meist der Fall 
sein wird. 


Softwareim 
Bundle 


Die neuen Grafikmodi des 
HAM-E werden von eigener 
Software angesprochen: 
Drei Programme sind im Lie- 
ferumfang enthalten, jeden- 
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falls bei den bisher in Groß- 
britannien und den USA ver- 
kauften Geräten. »Convert« 
transformiert sämtliche Ami- 
ga-Grafikmodi inklusive 
EHB, HAM, Sliced HAM und 
Dynamic HiRes in ein von al- 
len HAM-E-Programmen di- 
rekt lesbares 24-Bit-IFF. Mit 
dem zweiten Programm, 
»RegisterPaint«, kann man 
sich in 256 Farben austoben. 
Es ähnelt vom Handling her 
dem Klassiker »DPaint«, 
auch in der erstaunlichen An- 
zahl von Möglichkeiten: Alle 
üblichen Zeichenmodi sind 
vorhanden, dazu Effekte wie 
“ight wash”, Dithering, 
Smear und so weiter. Per- 
spektivische Brush-Opera- 
tionen und - mit ein wenig Är- 
beit- auch Animationen sind 
möglich. Das dritte Pro- 
gramm im Bundle, »Image- 
Professional«, bietet eine 
Funktionsliste, die an Reich- 
haltigkeit und Komplexität 
kaum zu übertreffen ist. Sein 
ProcessPanel protzt mit ge- 
nau 68 einzelnen Funktions- 
buttons, von denen manche 
zu Menüs mit bis zu 24 weite- 
ren Möglichkeiten führen. 
Nahezu alles und jedes läßt 
sich mit »IP« und HAM-E ma- 
chen, es dauert aber auch ei- 
ne gehörige Zeit, bis man 
sich mit diesem Software- 
Monster vertraut gemacht 
hat. 

Als “Zwitter" zwischen Stan- 
dard-Amiga- und Echtfarben- 
darstellung hinterläßt HAM- 
E auf den ersten Blick einen 
etwas gespaltenen Eindruck. 
Wenn man jedoch eine Gra- 
fikkarte für Desktop-Video 
am heimatlichen Arbeitsplatz 
sucht, ist man mit HAM-E 
aufgrund seines niedrigen 
Preises sicher nicht schlecht 
bedient; vielleicht sollte man 
aber auch noch einen Blick 
auf weitere, jetzt in den Han- 
del kommende Devices wie 
DCTV werfen, einfach, weil 
sich in dieser Preisgruppe 
momentan so vieltut. J 


Manfred J. Heinze (vb) 
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ine kleine Revolution 
= dem Grafiksektor 

verspricht das DCTV, 
das auf der AMIGA '91 von 
der Firma Memphis präsen- 
tiert wurde. DCTV steht für 
“Digital Composite Televisi- 
on”, also "digital zusammen- 
gesetztes Fernsehen”. Die- 
ses Gerät, in den U.S.A. be- 
reits weit verbreitet, liefert 
ein Composite-Video-Signal, 
das eine Palette von über 16 
Millionen Farben in PAL-Auf- 
lösung anbietet. Wie bereits 
aus dem Namen zu erahnen, 
zielt das DCTV auf einen 
Anwenderbereich, der haupt- 
sächlich im Amateur- und Se- 
miprofi-Bereich der Video- 
filmer und Grafikanimateure 
zu suchen ist. Der Preis tut 
ein übriges, um diesen Ein- 
druck zu bestätigen: Für un- 
ter 1300,— DM ist der Kunde 
dabei. Was bringt dieses 
Gerät, und was kann der An- 
wender damitanfangen? 


24Bitauf 
dem 1084? 


DCTV kann sämtliche IFF- 
Grafikformate sowie ein ei- 
genes DCTV-Format verar- 
beiten. Dies gilt auch für 
24Bit-IFF-Grafiken. Die dar- 
gestellte Grafik kann auf ei- 
nem normalen Amiga-Moni- 
tor ausgegeben werden. Das 
heißt, der Anwender benötigt 
nur noch einen Monitor; das 
jeweilige Display kann durch 
umschalten des RGB/CVBS- 
Schalters angezeigt werden. 
Selbstverständlich ist das 
dargestellte Bild mit einer 
teureren 24Bit-Karte und ei- 
nem Multiscan-Monitor nicht 
vergleichbar; die Ergebnisse 
des DCTV sind jedoch trotz- 
dem beachtlich. Aliasing 
("Treppchen” bei schrägen 
Linien und Farbflächen) ent- 
fällt fast völlig. Die Anzahl der 
zur Verfügung stehenden 
Farben sorgt dafür, daß die 
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Bilder wesentlich glattere 
Farbverläufe erhalten, als es 
im Standard HAM-Format 
möglich wäre. Zusätzlich 
können Bilder im HIRES/ 
LACE-Modus ebenfalls mit 
der gleichen Farbanzahl dar- 
gestelltwerden. 

Die Bilder können auf jedem 
Videorecorder mit FBAS- 
Eingang aufgezeichnet wer- 
den. Sogar Echtzeitanima- 
tionen mit 24-Bit-Farbpalette 
sind möglich. Unterstützt 
wird bei Animationen das 
IFF-ANIM-Format, so daß 
auch ältere Animationen 
über das DCTV ausgegeben 
werdenkönnen. 


Digitizer 
inklusive 


Neben den erweiterten Gra- 
fikfähigkeiten beinhaltet das 
DCTV einen Digitizer, mit 
dem hochauflösende Bilder 
in 24 Bit eingelesen und im 
DCTV-Format dargestellt 
und abgespeichert werden 
können. Zum Lieferumfang 
gehört neben dem engli- 
schen Handbuch (eine deut- 
sche Fassung ist laut Mem- 
phis in Arbeit) auch die Steu- 
ersoftware zum Digitizer, ein 
Malprogramm, mit dem die 
DCTV-Bilder bearbeitet wer- 
den können, Konvertierungs- 
programme (IFF nach DCTV 
und umgekehrt) und Animati- 
onssoftware. 

Ob das DCTV den Lobes- 
hymnen gerecht werden 
kann, wird der ausführliche 
Test in einer der nächsten 
Ausgaben der AMIGA DOS 
zeigen. 


Michael Hohmann (tb) 


DCTVPAL | 
Testmuster: Memphis Com- 


puter, Activa International 
Preis: ca. 1300,-DM 





pinboard 






nlieh viele FO" 


giia1.Erstat 


Digitales 
Pantoffelkino 


VielFarbe für 
wenig Geld 
bietetDCTV. 
Wirhabenes 
aufder 
AMIGA 91 
ge 
sehen. 








9/ 


WWW MOMESCHEUTERWORLD.SOM 








Wasbedeutetdas 
“Leserforum” für 
Sie, liebeLeser? 
Nun, diesistein 
Pool, der für alles 
und jeden 
offensteht. 
WennSiees 
mögen,dann 
meckernsSie, 
geben Anregun- 
gen, übenkKritikan 
derRedaktion, 
Firmen, Software 
undHardware, 
demsServiceeiner 
Firma, oderschrei- 
bensSieeinfach, 
wasihnen auf 
dem Herzenliegt. 


DMV-Verlag 
Redaktion 
AMIGADOS 
Leserservice 
Postfach 250 
3440 Eschwege 


Biffeschreiben Sie 
Ihre vollständige 
Adressenichtnur 
aufden Um- 
schlag,sondern 
auchin den Brief. 
Beifragenlegen 
Sie ambestenei- 
nenansie selbst 
adressierten, aUs- 
reichend frankier- 
ten Rückum- 
schlagbei. 
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Zum 
Problem des 
Herrn Ralf 
Ronschau 
(11/91) 


Die bezeichneten Symptome 
deuten möglicherweise, 
wenn man vollkommene Sy- 
stemmängel ausschließt, 
aufeinen rechtsimplen, aber 
ungewöhnlichen Installati- 
onsfehler hin. 

Die Meldung “Not a DOS- 
Disk in Drive DFO:” tritt in fol- 
genden Situationen auf: 

1. FHO: wurde nicht mit der 
Installationsdiskette von 
DFO: formatiert und instal- 
liert, sondern von DHO: aus. 
2. Die BOOT-Partition 
(DHO:) wurde nachträglich 
neu formatiert undinstalliert. 
3. Die Laufwerk-Icons für 
DHO: und FHO: sind nicht 
identisch. 

4. Das Icon für DHO: bezie- 
hungsweise FHO: oder beide 
wurden nachträglich geän- 
dert. 

5. Sei noch erwähnt, daß ei- 
ne Prüfung der »Mount- 
list. HD« zur Sicherheit und 
für alle Fälle zu empfehlen 
ist. Dasselbe gilt für die 
»Startup-Sequence«, es 
sollte dafür gesorgt sein, daß 
bei der Übergabe an das 
FastFile-System keine 
Tasks von DHO: weiterlaufen 
- was zum Beispiel bei 
SHELL-Aufrufen aus der 
»Startup-Sequence« der 
Fall ist. Diese wird dann von 
DHO: aus betrieben und führt 
unter Umständen zu Proble- 
men mit Menüleisten und 
Maussteuerung. 

Es ist nicht ganz nachzuvoll- 
ziehen, warum das BOOT- 
System derart penibel ist. 
Man geht bei Commodore 
davon aus, daß auf beiden 
Partitionen dieselbe Work- 
bench installiert wird. Des- 
halb gibt der Rechner keine 


präzise Fehlermeldung aus, 
sondern reagiert etwas “un- 
beholfen” mit der einzig na- 
heliegenden Meldung. 
Abhilfe: 

1. »Mountlist.HD« prüfen, ob 
alle Einträge für das Fast- 
File-System korrektsind. 

2. SHELL-Aufrufe zum Bei- 
spiel nur aus einer zweiten 
»Startup-Sequence« _her- 
aus, welche schon im Fast- 
File-System und mit einem 
neuen CLI arbeitet, wobei 
NEWCON: erst in diesem 
zweiten Startup angemeldet 
wird. 

3. Die Icons für DHO: und 
FHO: müssen identisch sein, 
Veränderungen sind vor ei- 
ner Installation zu tätigen. 

4. Wird ein Laufwerks-Icon 
geändert, darfein neues Icon 
nicht direkt kopiert werden. 
Das Original-Workbench- 
Icon muß zum Beispiel über 
»IconED« bearbeitet und als 
neues Original abspeichert 
werden. Anschließend for- 
matieren und installieren Sie 
die Festplatte. Am sicher- 
sten ist es, wenn man gleich 
beide Partitionen zusammen 
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neu einrichtet, da es da auch 
schon Probleme gab, wenn 
die eine oder andere Partiti- 
on zu verschiedenen Zeit- 
punkten installiertwurde. 
5. Formatierung und Installa- 
tion sollten nur von DFO: er- 
folgen. 
6. Das BOOT-System der 
Festplatte akzeptiert auch 
keine fremden Boot-Blöcke, 
zum Beispiel mit Sound- und 
Grafik-Intros. Entsprechen- 
de Programme können aber 
über die _»Startup-Se- 
quence« nach »SetPatch« 
meist ohne Konflikte als Hin- 
tergrund-Task (mit RUN) so- 
fortgestartetwerden. 
HellmutKallfass, 
Nürnberg 


A590 
abgeschaltet 


Bereits mehrmals habe ich 
von Lesern gehört, die den 
Wunsch haben, das A590 
Plattensystem abzuschal- 
ten, ohne gleich das ganze 
Gerät vom Expansionsport 


abzuziehen. Auch der 
Wunsch, das RAM des A590 
auf einfache Weise abzu- 
schalten, wurde häufiger 
geäußert. Eine Antwort auf 
diese Fragen habe ich aller- 
dings vermißt. Daher werde 
ich Ihnen nun schildern, wie 
ich das Problem gelösthabe. 
Um das Laufwerk abzu- 
schalten, benötigen Sie ei- 
nen Ein-/Ausschalter mit drei 
Schaltkontakten. Öffnen Sie 
das Gehäuse des A590 (Ga- 
rantieverlust!!!). An der hin- 
teren Seite der Harddisk be- 
findet sich der Stromversor- 
gungsstecker für die Fest- 
platte. Durchtrennen Sie die 
beiden äußeren Kabel, die- 
ses sind die +5 V- und +12 V- 
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Leitungen (nachprüfen!), 
und setzen Sie den Schalter 
(Kontakt 1 und Kontakt 2) da- 
zwischen. Sinnvollerweise 
sollte das Kabel etwas ver- 
längert werden, da der 
Schalter schließlich nach 
außen gelegt werden soll. 
Auf dem rechten, hinteren 
Teil der Grundplatine des 
A590 befindet sich der 
Stromversorgungsstecker 
für den Lüfter. Durchtrennen 
Sie das rote Kabel, dieses ist 
die +12 V-Leitung und setzen 
Sie den Schalter (Kontakt 3) 
dazwischen. 
Jetzt können die Harddisk 
und der Lüfter des A590 
wahlweise ein- und ausge- 
schaltet werden. Die Um- 
schaltung darf allerdings nur 
vorgenommen werden, 
wenn der Amiga ausge- 
schaltetist!!! 
Bei manchen A590-Typen 
reicht es aus, die +12 V-Lei- 
tung zu unterbrechen (aus- 
probieren!). Bei meinem 
Gerät hhängtsich der Control- 
ler auf, wenn die +5 V-Lei- 
tung nichtunterbrochen wird. 
Die RAM-Speicherkapazität 
des A590 wird über eine 
Steckbrückenreihe (J1) be- 
stimmt. Will man das RAM 
wahlweise ein- und aus- 
schalten, kann man hier 
leicht einhaken. Beschaffen 
Sie sich einen einfachen Um- 
schalter. Ziehen Sie die 
Steckbrücke von Jumper 1 
ab. Verbinden Sie einen der 
hinteren Pins der Jumperrei- 
he mit Anschluß 1 des Um- 
schalters. Die hinteren Pins 
der Jumperreihe sind alle 
miteinander verbunden, da- 
her ist es unerheblich, wel- 
chen Pin Sie benutzen. Ver- 
binden Sie den linken Pin der 
vorderen Jumperreihe (Am- 
nesia, O KB) mit Anschluß 1a 
des Umschalters. Den An- 
schluß 1b des Umschalters 
verbinden Sie mit dem Pin 
der vorderen Jumperreihe, 
der Ihrem RAM-Speicher- 
ausbau entspricht, also Pin 
=512KByte, Pin3=1 MByte, 
Pin4=2 MByte. 
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Wenn Sie nun den Umschal- 
ter betätigen, verhält sich 
das A590 so, als wenn Sie 
die Steckbrücken des Jum- 
pers 1 umsetzen (Amnesia = 
kein RAM, alle anderen Stel- 
lungen RAM). Aber auch hier 
gilt, den Umschalter nur zu 
betätigen, wenn der Amiga 
ausgeschaltetist. 
Frank Wanders, 
Oldenburg 


Infos zur 
IFF-Library 


Ich programmiere gerade ein 
Malprogramm, wofürich eine 
gute IFF-ILBM-Library 
benötige. Haben Sie eine 
Ahnung, auf welcher PD-Se- 
rie sich die neuesten, doku- 
mentierten Versionen der 
IFF-Library und ILBM-Libra- 
rybefinden? 
Markus Neff, 
Ottobrunn 


Informationen über die IFF- 
Library finden Sie auf der 
Fred Fish 301, die ILBM-Li- 
brary auf 393. 

(Red.) 


Kickit 


In einem Artikel schrieben 
Sie, daß das Programm 
»QMouse« hervorragend 
geeignet ist, um in der Start- 
up-Sequence festzulegen, 
welche Kickstart-Version ge- 
bootetwerden soll. 

In diesem Zusammenhang 
habe icheinige Fragen: 

1. Was sind »Kickit« und 
»ZKick«? 

2. Wie und wo kann ich die 
Workbench 2.0 erwerben? 

3. Ist es tatsächlich möglich, 
wahlweise die “WB 1.3" oder 
"WB 2.0” zu booten? Wenn 
ja, welche Arbeitsschritte 
müssen unternommen wer- 
den, damit dies problemlos 
gelingt? 

4. Wie werden beide Kick- 
start- Versionen aufder Fest- 


platte voneinander ge- 

trennt? Welche Verzeichnis- 

se sind zusätzlich erforder- 
lich? 

Harald Martens, 

Berlin 


Zu 1.: Das File »Kickit« setzt 
die neue Kickstart-Version, 
wobei diese Version nicht re- 
setfest ist. »ZKick« verankert 
die Kickstart-Version 2.0 re- 
setfest im RAM-Speicher. 
Zu 2.: Die neue Version er- 
halten Sie direkt von Com- 
modore oder den Fachhänd- 
lern. 
3. Ein wahlweises Booten ist 
möglich und wird bei der Aus- 
lieferung von OS 2.0 be- 
schrieben. 
Zu 4. Richten Sie einfach ein 
Verzeichnis ein, das sich 
zum Beispiel “Kickstart2.0” 
nennt. Welche Verzeichnis- 
se noch benötigt werden, er- 
fahren Sie unter anderem 
von der mitgelieferten Instal- 
lationsdiskette, odernehmen 
Sie die AMIGA DOS 6/91 in 
die Hand und schlagen die 
seite 65 auf. Dort finden Sie 
alle Tips und Tricks zur Ein- 
richtung. 

(Red.) 


Der 
Präsident 


Ich möchte mich zu einem 
Problem äußern, das in der 
Problemecke 9/91 aufge- 
tauchtist. 

Es geht um das Problem von 
Rainer Gast aus Germering 
bezüglich des Druckertrei- 
bers für den “Präsident 
6325” von der Firma Ro- 
botron. Ich besitze einen 
baugleichen (glaube ich zu- 
mindest) Drucker “Robotron 
K6314”, es istnur die breitere 
Ausführung (A4 quer). Der 
andere Name resultiert dar- 
aus, daß Robotron für den 
Export den Namen “Präsi- 
dent"benuitzte. 

Ich arbeite auch mit dem Pro- 
gramm »PageStream« (Ver- 
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sion 1.81) und habe keine 
Probleme mit dem Grafik- 
ausdruck. Ich habe bei der 
Konfigurierung den Treiber 
»Epsonxw.Driver« aus der 
Schublade “PSDrivers” ge- 
wählt und erziele damitfürei- 
nen Neun-Nadler einen sehr 
guten Ausdruck, nicht 
schlechter als mit anderen 
Neun-Nadel-Druckern. Mit 
dem »Preference.Driver« er- 
reichte ich die gleichen Er- 
gebnisse. Hierbei wird der 
standardmäßige Treiber ge- 
nutzt, bei mir war es der Trei- 
ber "EpsonX" vonder Extras- 
Diskette. 
Thomas Scheibner, 
Dresden 


Amiga 
und CASIO 


Ich las über eine Möglichkeit, 
eine CASIO-Datenbank mit 
dem Amiga zu verbinden. 
Haben Sie weitere Informa- 
tionen? 
Dietmar Peters, 
Wesseling-Urfeld 


Informationen bekommen Sie 

bei: CASIO Computer, Kleine 

Bahnstr. 8,2000 Hamburg. 
(Red.) 


Kopier- 
probleme 


Ich bin seit Mai im Besitz ei- 
nes Amiga 500, doch ich ha- 
be große Probleme mit dem 
Kopieren. Mir gelingt es mei- 
stens nur, vollständige Dis- 
ketten zu duplizieren, aber 
Kopien von einzelnen Pro- 
grammteilen nicht, wie zum 
Beispiel »Notepad«. Hinzu 
kommt, daß ich zur Zeit nur 
ein Diskettenlaufwerk be- 
sitze. 
Dirk Brettschneider, 
Chemnitz 
Um einzelne Programme von 
einer Diskette zu kopieren, 
brauchen Sie nur den Befehl 
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vom CLI oder 


»Copy« 
SHELL aus zu benutzen. 
Wollen Sie mit einem Lauf- 
werk Dateien kopieren, so ist 
es am besten, die Dateien ins 
RAM zu kopieren und von 
dort auf eine andere Disket- 


te. Hier ein kurze Befehlszei- 
le, um die Datei “date” vom 
Verzeichnis C von DFO: nach 
DFO: (andere Diskette) zu ko- 
pieren: 

COPY DFO:c/date RAM: [RE- 
TURN] 


Die Problemecke. 


Manche Probleme lassen sich selbst in der Redaktion 
nicht zufriedenstellend lösen. Zu diesem Zweck haben 
wir die Problemecke eingeführt, auf der Leser spezielle 
| Fragen an andere Leser richten können. Wer eine Ant- 
wort auf die Fragen hat, schickt diese bitte unter dem 
Stichwort “Problemecke” an die Redaktion (Anschrift 


 sieheEinleitung). 


Fremde 
Zeichenim 
Ausdruck 


Ich benutze das Programm 
»Beckertextll« und einen 
ı Amiga 2000 (Festplatte, 
zwei Laufwerke und 
FlickerFixer) 
Seit ich meinen Amiga auf 3 
MByte RAM erweitert habe, 
konnte ich an ernsthaftes 
Arbeiten denken. Dafür trat 
vor einiger Zeit folgendes 
Phänomen auf: Nach dem 
Schreiben eines Textes, 
Rechtschreibkorrektur und 
Abspeichern wollte ich den 
Text ausdrucken lassen. 
Beim Ausdruck erschienen 
an manchen Textstellen 
| Lücken, irgendwelche 
Steuerzeichen und zwi- 
schendrin solche Dinge wie 
| "dho:c/mymenu” oder 
‘ah0:system/nag” — beide 
Programme habe ich auf 
ı meiner Festplatte installiert. 
Beim Ausdrucken eines sie- 
benseitigen Textes baute 
| das Programm auf fünf Sei- 
ten solche Stellen ein. Ich 
| kann nur vermuten, daß es 
ander Rechtschreibkorrek- 
tur liegt. Vielleicht weiß ei- 


 nerderLeser Rat? 
Jörg Kasper, 
Appenweier 
60 


Drucker- 
Probleme 


Ich besitze einen Amiga 
2000 mit 3 MByte RAM. Da 
ich mir einen HP Laserjet Illp 
zulegen will, überlege ich, ob 
ich mir auch ein Postscript- 
modul kaufen soll. 

Dazu habe ich folgende Fra- 
gen: 

1. Gibt es einen speziellen 
Druckertreiber für diesen 
neuartigen Laserdrucker auf 
dem Amiga, oder muß ich 
den betagten Treiber »HP 
Laserjet« verwenden? 

2. Wie kann ich sicher sein, 
caß der Druckertreiber (der 
alte) dieneue Sprache PCL5 
und das “Resolution Enhan- 
cement” versteht? Die Aus- 
drucke, die ich (im Grafikbe- 
reich) auf meinem NEC P6 
machte, sind nämlich eine 
ganze Klasse besser und zu- 
dem farbig (dafür nicht ganz 
streifenfrei). 

3. Das Postscriptmodul von 
Pacific Page verbesserte 
den Ausdruck tatsächlich, 
aber dies nur mit meinem 
Desktop-Programm »Publi- 
shing Partner Master«. Dazu 
kam, daß ich Probleme mit 
dem Speicher hatte, obwohl 
der Printer durch die XL-Kar- 
te zusätzlich 2 MByte mehr 


hatte. Das zweite Programm, 


(anschließend die Diskette 
wechseln) 

COPY RAM:date DFO: [RE- 
TURN] 

(Der Amiga fordert jetzt die 
erste Diskette an, da er den 
Befehl »COPY« nochmals 


mit dem ich Postscript 
drucken konnte, war mein 
Textverarbeitungsprogramm 
»Excellence 2.0«. Ersteres 
hateinen eigenen Treiber für 
Postscript, letzteres eine 
Umstellmöglichkeit inner- 
halb der Software. Wie las- 
sen sich denn jetzt aber 
Postscript-Ausdrucke mit 
Programmen erstellen, die 
nur auf die Workbenchdriver 
zurückgreifen? Dies war mir 
mit diversen Programmen 
(»DPaint3«, »Photon Paint 
2« und »Maxiplan Plus 1.8«) 
nicht möglich, denn es gab 
entweder einen Absturz oder 
einen “Printer Trouble” mit 
dem “HP Laserjet-Driver"der 
Workbench. 

4. Was geschieht mit PCL 5 
und “Resolution Enhance- 
ment’, wenn Postscript ge- 
druckt wird? 

5. Lohnt sich das Postscript- 
modul überhaupt für den 
Amiga oder soll ich mich mit 
einer Speichererweiterung 
(2oder 4 MByte) für den Prin- 
ter begnügen? Kann man 
das Postscriptmodul bei ei- 
ner schon vorhandenen Er- 
weiterung des Printers (bei- 
des Pacific Page) nachrü- 
sten? 

6. Ich habe bisher immer 
Probleme mit meinen Text- 
verarbeitungen gehabt, was 
das WYSIWYG anbelangt. 
Bei »Excellence« und mei- 
nem NEC P6 (Einzelblat- 
teinzug) hatte ich jetzt unge- 
fähreinerichtige Einstellung 
gefunden, aber was ge- 
schieht nun? Ich kann so- 
wohl auf der Workbench die 
Zeilen pro Seite (66) einstel- 
len als auch beim “HP La- 
serjet Illp" (66). Dazu kommt 
in der Software (»Excel- 
lence«) die Angabe einer 
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zumKopierenbraucht. 
(Red.) 





Die Redaktion behält sich 
vor, Leserbriefe in gekürz- 
ter Form wiederzugeben. 






DIN-A4-Seite und die Ver- 
wendung des Fonts “To- | 
paz11", wie es im Hand- 
buch steht. Alles zusam- 
men ergibtkein WYSIWYG | 
mehr, im Gegenteil, es 
werden Zeilen geschluckt 
und andere steigen (oder | 
fallen) von Seite zu Seite 
(creeping lines). Außer- 
dem muß ich den oberen 
und unteren Rand auf 2,5 
beziehungsweise 2cmset- 
zen, was ziemlich viel ist, | 
aber sonst klappt der Aus- 
druck nicht mehr. Schließ- 
lich zieht der Printer ein 
leeres Blatt nach, welches | 
ernichtmehr bedruckt. Wie 
muß eine richtige Einstel- 
lung aussehen, und wird 
sich das wieder verändern, 
wenn ich den Einzelblatt- 
einzug bestelle? 
/. Wie erkenne ich, wieviel 
Graustufen ein digitalisier- 
tes Bild hat? Gibt es Soft- 
ware, mit der ich Graustu- 
fen verändernkann? 
Roland Schuhmacher ' 
Fentange (Luxemburg) 


MS-DOS5.0 
mit AT-Karte 


Nach der Installation von 
MS-DOS 5.0 auf Festplatte 
wird die DOS-Shell nicht 
aktiv. Nach der Copyright- 
Meldung von Microsoft 
hängt sich der Computer 
auf. Ohne DOS-Shell läuft 
MS-DOS5.0! 
Telefonate mit Microsoft 
und Commodore brachten 
keinen Erfolg. Ich besitze 
einen Amiga 2000C, 
Rev.6.2 

Rainer Burnmeister, | 

Uelzen 
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-Neuin AMIGA DOS 


Pro & Contra Computer-Corner 


Wir in der Redaktion haben es ja- zumindest in einer Hin- 
sicht — etwas besser als Sie, unsere Leser und Leserin- 
nen: Wir können unsere Meinung äußern. Freilich kön- 
nen Sie das auch, aber Sie werden damit nicht so viele 
Zuhörer finden wie wir. Das sollsich jetztändern. 


Es gibt zahlreiche Amiga-Clubs in Deutschland und im 
deutschsprachigen Raum; einige davon gerade mal fünf 
Mitglieder stark, andere schon von beachtlicher Größe. 
Wir wollen zukünftig unseren LeserInnen einige dieser 
Clubs etwas näher vorstellen. 





Beginnend mit Ausgabe 3/91 
werden wir eine neue Rubrik 
einrichten: PRO & CONTRA. 
Auf dieser Seite wollen wir je- 
weils eine Leserin/einen Le- 
ser und einen Repräsentan- 
ten eines Unternehmens der 
Computerbranche zu Wort 
kommen lassen. Letzteres 
kann ein Hersteller sein, ein 
Distributor oder Einzelhänd- 
ler, aber beispielsweise auch 
der Pressesprecher einer 
Behördeetc. 

Das Ganze soll so ablaufen: 
Wir geben ein Thema vor, 
wählen eine Leserzuschrift 
aus und holen uns gleichzei- 
tig das Statement der "Ge- 
genpartei” ein. Beides wird 
mitsamt einem Foto abge- 
druckt; sollte es zu argen 
Kontroversen kommen, SO 
könnte man das eine oder an- 
dere Thema später noch ein- 


mal aufgreifen. Den Start 
wollen wir aus aktuellem An- 
laß (Diskussionsrunde auf 
der AMIGA '91 in Köln) mit 
dem Thema “Computerspie- 
le” machen. Konkret: “Indi- 
zierungen — sinnvoll oder 
nicht?”, 

Wenn Sie das Thema inter- 
essiert, so senden Sie Ihre 
Meinung dazu (bitte nicht 
mehr als eine halbe Seite) 
unter dem Kennwort PRO & 
CONTRA an: DMV-Verlag, 
AMIGA DOS, Fuldaer Str. 6, 
3440 Eschwege. 
Einsendeschluß für Ausgabe 
3/92 ist der 2. Januar 1992. 
Vergessen Sie bitte nicht, ein 
Foto beizulegen; wir küm- 
mern uns derweil um eine 
Stellungnahme eines Vertre- 
ters der Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schrif- 
ten (BPS). 


 Anzeigenschluß 


für Ausgabe 3/92 


der AMIGA DOS 


ist der 


5:23,12.91 
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Amiga-Clubs gibt es beinahe 


solange, wie es den Amiga 
selbst gibt. Das zeigt, daß 
entgegen den mit erhobe- 
nem Zeigefinger ausgespro- 
chenen Warnungen der 
Computer ganz sicher nicht 
zur Vereinsamung seines 
Besitzers führt. Computer- 
Clubs bieten Gelegenheit zu 
Austausch und Hilfestellung 
bei Problemen. Und: So ganz 
bierernst geht es mit Sicher- 
heit in den Clubs auch nicht 
immer zu. 

Wir wissen aufgrund von Brie- 
fen und Anfragen, daß viele 
unserer LeserInnen gern Mit- 
glied in einem Club werden 
würden. Doch nicht immer 
können wir eine Adresse in 
der Nähe ihres Wohnortes 
nennen, geschweige denn 


über die stattfindenden Akti- 


vitäten Auskunft geben. 





sein fristen? 


Wirsuchen 



















Einsendungen an: 


WWW. KOMNBSOMELTERWERLB.ESM 


Haben SieInteresse? | 
| Sie haben gute Ideen bereits umgesetzt, doch warum lassen Sie sie in di- | 
versen Schubladen, Diskettenboxen oder ähnlichem ein trostioses Da- 


| | interessante Tools, Utilities und Anwendungen, die wir auf einer speziellen 
| Diskette-der AMIGA-DOS-TOOLDISK - veröffentlichen wollen, 


Sieschicken uns Ihre Programme (Anleitung, Source und lauffähiges Pro- | 


gramm verstehtsich von selbst). wirpacken sie auf unsere TOOLDISK, und | 
Sie kassieren ein anständiges Honorar dafür. 


Redaktion AMIGA DOS, Kennwort: TOOLDISK, Postf. 250. 440 Eschwege 


| Jeder Eingang wird schnellstmöglich bearbeitet, Ihr Programm sollte 
| selbstverständlich freivon Rechten Diittersein. | 


Also denn, die Damen und 
Herren aus den Clubpräsidi- 
en, jetzt seid Ihr gefordert. Er- 
zählt uns etwas mehr über 
Euch, über Beiträge, Mitglie- 
derstärke, Aktivitäten, Termi- 
ne etc. etc. Eben all das, wo- 
von Ihr glaubt, es könnte 
zukünftige Mitglieder interes- 
siern. Den ersten Club wer- 
den wir in AMIGA DOS 3/91 
vorstellen. 

Infos bitte an DMV-Verlag, 
AMIGA DOS, Fuldaer Str. 6, 
3440 Eschwege. Kennwort: 
COMPUTER-CORNER. Ein- 
sendeschluß für Ausgabe 
3/91 ist der 2. Januar 1992. 
Sollte ein Foto der Clubräu- 
me oder -mitglieder aufzu- 
treiben sein, so schickt es 
uns mit. Die Textlänge sollte 
dem Umfang einer AMIGA- 
DOS-Seite in etwa entspre- 
chen. Also: Bis bald! 










Öl 








AMIGA 

Public Domain 
Zur Zeit über H0 

Serien lieferbar Kat -Set «Di 10 10,- wei 


3 Hy ab L 1,60 5 ne 
Info Disk Disk mit aktwellen ı Angeboten über PD's, Soft- und 


ware und md cm 2, DM (VK) zuröglich 1.4 DM für Foto Verp. 


Briefkopf &TextED inkl. Handbuch nur 19,- 


Mir Adressenverwalrung und Serienbrieffunktion und einer Textverarbeitung. 









199991 ° 


araaz plnı]e Don 


Diverse Spezialdisk - z.B.: 

















Autorisierter Commodore Systemfachhändler 





















| AVD (AntiVirenDisk) mit VT !! .. DM 5.-- VIDEO - pro inkl. Handbuch nur 29,- Autorisierter Jin-Tech GOLDEN IMAGE Großhändler 
a a: 2 we Kenn ® keine . ja Im 5: Händleranfragen erwünscht 
z pe BEnOgperie a bu ein Düsksilsnrermulunge- nd m. De Wenn Sie Service und Beratung bei guten Preisen | 
TIME ! feig. Serie - nun bis 27 4 DM 5- Book Tool & Book Tool Tools nur 49,- suchen sind wir die richtige Adresse! 















Das ideale Verwaltungsprogramm Ihrer Computermagazine kein langes 
suchen mehr wo was und in welchem m. und in welcher Te 
sieht Mit umfangreichen Druck- Such- - Routinen. Ea 

bereite die Inhalte alle Amiga-Hefie (5351. = enthalten, + ge 
Verdi inkl. Handbuch nur 39,- 
Das ideale Programm zum verwalsen Ihrer Disks.Es stehen Ihnen rec 
Eingabemöglichkeiten zur Verfügung wie z.B, Diskname & Nr., Files, 
Fileinfo desweiteren Such- & Druckroatinen u wm, Mit Sountefekten 


FlashDos Sectormanager inkıHanssuch nur 59,- 





DTP-Paket (8 Disk mit Fonts & Clips) DM 50.- 
MCS I (IO Musik-Disk mit MED 3.11) DM 50.- 
MCS II (10 Musik-Disk mit Startrekker) DM 50.- 


| ET (6 deutsche Disk!) .. DM 20.-| 
fangreiche Info-Disk .. DM 2.- 


„J Software 
J) Hardware 

„ Desktop Video 

„J Desktop Publishing 
J PUBLIC DOMAIN 


























Power - Packer prof. nur 39,- 1 ee 
. Speed Disk mit Virenschutz nur 39,- &L Com r Handel n | 
A. P. S. a Amiga Report Disketten-Magazin nur 7,- Ww Computer Handels GmbH 


W 1000 Berlin 44 - Okerstr. 46 
' | Tel. (030) 6227371 O Fax (030) 6226608 


Besuchen Sie unser Ladengeschäft 









PD - Spezial Workbench & PDExtraDisk nur 29,95 
Wir sind OASE- -Depot- Händler & UGA Lizenz-Händler 
TeLO 23 65 /8 16 29 Fax .0 23 65 /B6l 42 Btx.*Hager# 


24 Stunden- Bestell- Service je ran 


- Sonnenborstel 31 * 3071 Steimbke 
Tel. 05026/1700 * FAX 1615 


SpeedDisk 
Der Diskettenbeschleumiger 


SpeedDisk is! ein Programm, was die Lade- und Speicherzeiten merklich 
verkürzt. Das bekannte Testprogramm für Festplatten und Diskettenlauf- 
werke von der Fred Fish-Diskette 329 ermittelte, daß mit SpeedDisk 11 
mal schneller geladen und 19 mal schneller gespeichert werden kann. Der 
| dynamische Cachebufter, die vollständige Assemblerprogrammierung ud 
das Speichern im Hintergrund (Multitasking) machen SpeedDisk zum 
idealer Disketienbeschleuniger. 

Zusätzlich erhöht SpeedDisk die Datensicherheit durch einschaltbares 
verify, vermeidet unnötige Laufwerksgeräusche und schont ihre Disk 
ettenlaufwerke. Die kinderleichte Installation und die deutsche Anleitung 
erlauben es auch dem Unerlahrenen die Vorzüge von SpeedDisk zu 
nuizen, 


Erst mit SpeedDisk wird sinnvolles Arbeiten möglich! 
Mit Virusschutz und HiresWB (bis zu 736x568 Pixel) 


‚Alles zusammen mit deutscher Anleitung | 
















NSTEUER 







Direkt vom Steuerfachmann. Berechnet alles, 

Komfortable Eingaben, jederzeitkorrigierbar, aussa- 
gekräftige Ausgabe mitHinweisen auf Steuervergün- 
| Stigungen, Datenabspeicherung, Alternative Berech- 
nungen, Berlinpräferenz, $ 10e neue Bundesländer 
62-seltige ausführ. Broschüre. Ausdruck Indie Steu- 
| ererklärung. (Mantel, N, V, KSO) 





























Für Fioger, Freizeitkapitäne, Hobby- 
meteorologen und alle, die aktuelle 
Wetterdaten benötigen, ist WIS das 
a. System. wu 
er w fänger ist its 
eingebar, ein Anschkd für Satan 
empfänger ist vorhanden. 
Bilder speichern, zoomen, drucken, 


























































| | Falschfarben. Preis: DM 898. Für Amiga 500/1000/2000 ab 1M 
® " G 3 3 _ B WW In, C-DATA Demo-Disk 10 DM - Info gg. Porto bei 
r) | n | 8068 Pfaffenhofen Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs 
| . ü Hohenwarter Str. 6 Bachstr. 70b : 5216 Niederkassel 2 
Fordern Sie unser SpeedDisk-Gratisinfo an! 5 Tel. 08441/6145 Tel./ Fax 02208/4815 - BTX #OLUFS# 











BMS-Shop, Ludgeristr. 3, 4100 Duisburg 1, Tel. 0203-373333 


Renner’s PD-SOFT 


der SONNE in Bonn 


FAX 08441/72213 


Public-Domain 
5,25"-Disk 93,5"-Disk 


lom1,30 om1,60 





» Commodore 
' — autorisierter Fachhandel 
A 2630 4 MByte o. FPU 1495,- 
AMIGA 3000 -16, 40 MB-HD _3495,- 
| AMIGA 3000 -25, 105 MB -HD _4485,- 
4 MBit Chips StaticColum 514402 45,- 1 
4/8 MB Ram-Karte A 2000 495,- | 






bekannte deutsche PÜ-Serien wie: 
SRan ‚FLAMES x En A FRANZ? Ir I 
58 + TAIFLIN - 180 Stützpu ändler der 
Sowie die bekanındaste von allen: FISH - 50 











han 
Offizieller Distribusior der Serie UGA, Plz- Bereichs | Step Schatztruhe 5 


Offinieder Distributor der Serie SHARE 
Sützpunkihändier der Fa. WOLF für 0. A SE - Software 






























Auch an 5 wir In f zutend erweitern und au Si2kByte RAM- Karte A 500 49,- 

mh . haben Em Angebot, das wir kaufend erweitern und | f “ 3 Katal ish f j (5, in Brief, ark en) | 2 MByte RAM-Karle A 500 245. 

ADAM R LIAM Ein Programm zum Socken on Berchen  #/87bät | | York,: 6,50 Nachnahme: 8,00 Ausland:16,00 | A 2320 ‚Flicker Fixer 450,- 
in allen beskannları AMIGA-Zestschrifien DM 2900 — — ee HF DeskJet 500 | 

| 4Mopoıy Monopoly am Amiga DM 3900 kopieren BEE ke ısere Disketten werden F 779 _ 

% Viren geprüft Error-free. Das garantieren war! | Fujitsu DL1100 color 9, 

ae at 56 Yaakıacn = st ON 2 - . — | Hitachi 14” Monitor SSI, „aor a 

tl h im Textverarbeitung nu Dead | | - 4 
NEL FLASHOWS Beck alas - erg für garı AMIGA nun DM 59,00 A500 S eichererweiterung Be u rero ar D. EN -Opt 445 - 

a on Fo’sae - FLASHLICHFDESIGN (BO Dis) 512 KB AM, Viranfaste Echtzeituhr, SIMMs 1 ME x nn 80 - 

Lnsr Preis für AMOGA-Püs abschaltbar, sinfachster Einbau, mit Quantum LPS 528 439,- 











| ‚Jade PO-Diskeite aut 35° -Qualtätschskeiten ab 2 50 
Jade PO-Diskeite auf 5.25° -Qusliälsdisketten ab DM 139 
Alle Kogier nur mi dcgpaltem Weräly inkd, Elikett 
MS-005 - Preise aul Artrage 

;„ FE 

Versandknsten: Nachnahme: DM 10,00 

| Vorkasse DM 8.00 

Ausland DM 18,00 Mur gegen Vorkasse! 
| &Info-Disketten DA 12,50 


Infos gedruckt DM 2.00 

Holger Renner 5305 Alfter | 
Fürst-Franz-Josef-Straße 14 

Tel/BTX: 02222 61424 FAX: 02222- 4175 | 


Quantum LPS 105 S 695,- 
Papstlüfter leiser gehts nicht 50,- 


Neu !!! Kickstart 2.0 UpDate 225,- 
Neu!!! AMIGA 500 plus 880,- 


| N BET ET TE kei :i1G 
Tel.: 0441 / 82257 FAX 0441 / 885408 


deutscher Anleitung 89, u 


XCopy 29.90 mit Hardware 49.90 
Ausführliches Angebot auf unseren 


__ Katalogdisks (s.o.)! 






















Software-Vertrieb 
Damaschkestr. i 
W-4050 Mönchengladbach 2 
Tel. 02166/850516 
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WWW. MOMESOMEUTERWORLE. COM 








P.D.POOL Haltern 


24 Std. Bestellservice 


Wir liefern unter anderem: 


Fish.................. 940 Flashlight 

Be. 420 Demos .......... 109 
ANOB 240 SoundS...usnisna: 35 
Fa sen 140 PS sen 5 


Erotic Pakete: 

1,2, 3 je 10 Disketten HAM 
a 30,- zus. 80,- 

2 Katalogdisketten 5,- 





IKT) 


Wolfgang Klein 
Adalbert-Stifter Str. > 4358 Haltern 


Telefon 02364/5462 BTX *Klein# 


Public 
| Domain 
A. Ma newaldt i Service 
Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z. Zt. über 13.000 AMIGA und 3000 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 
AMIGA PD 3,5" DM 2,00 
AMIGA PD 5,25" DM 1,50 


Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros uvm. 


























Wir kopieren nur mit doppelt em Verify auf 
Color Qualitätsdisketten von SENTINEL. 


Katalogseite (2 71. 5 Stück) gegen DM 10,- 
(Briefmarken/V-Sc ech) 
Infodisk gegen DM 2, in Briefmarken. 


| AKTUELL @ PREISWERT @ ZUVERLÄSSIG 
A. Manewaldt 


Postfach 129, 6703 Limburgerhof, 
Telefon 06236/67300 
FAX (06236) 61494 * BIX * MANEWALDT # 





FÜR JEDES TEIL EINE ANDERE QUELLE?- 





und eistuangelähriger Video-Digitizer mit aufomar,. AGB-Spltter Beste Aildgumltdr durch opt 
male Aemun kurze Leistungewege und aufwendige Hardware 

HANDY-SCANNER mit TOLCH-UP-Software 4F5,— 
105 mm Scanbreite, TOd-100 DP)-Aufägung, Haligkeit und Kontrast, sind eimshall * 5pel 
cherformate zur Waiterverarbeiltung mir anderen Programmen. Starke Aueh Up-Sofware 
(deufsch) Ar Grafik, Koglen, Verselzen, Einfügen, Zuaammansefzung u.xa 
SYNCRO-EXPRESS IN 99,— 
| urlenmalas Sc-2a2 -Komerpregramm für 2 Laufwerke 


VIDEOTEXT-DECODER 278,— 






eingelesen, im IFF- oder ASCH-Formaf abgespeichen und weiter verarbeitet werden 
AMIGA-ACTION-REPLAY V3 für AMIGA-500 199,— 


Mochu' für den Erwiaitsrungsstsckolstz. Funknonan: Freszen,. Selen Spritench tor Wi- 
rusceikefor Bilder und Music zur eitarverarbeilung abspeichern, Bonlselacta 


AC-500 RAM-CARD mit Uhr wma Alcku 9— 
GIGATRON-S00 189, — 


Enelerung bie 2 MO, ST2K bestückt - Freise für Aufrdsteäize auf Amtrage 











Ale Laufwerke sind abschaftbar und haben dunchgeiährten Bus für awilere Laufwerke, 
Gi-500 Maus für AMIGA mit Mikroschalter und PAD 59,50 
Volloptische Maus mit Maus-Pad vol-kompatibel 1s— 
Infrarostmaus, kabellos 1799,— 
Infrarot ‚Trachall 169, — 
MiDi-Master + MUSIC-MANAGER Id 


PAGESETTER II - DTP-Programm 198,— 


enthält: Turverarbeitung, Datewerwellung, Geschäftsgraliik 
Tabelenkalkınation, Deskiosp-Pubtiahrng, Rechtschraibsiornektur (7 ME empfohlen, 


PAOFESSIONA INNE = a en nun Mustration 398, - 


Iitutere rt auf Amtrage : Versand nur paper Iorddeks OT acer hürchrahre + 
Bee S) - „Somputerladen Schaefer 


va ce 0202/5081217, Fax 0202/509944 
Gesehäfzeilen: Mo. Mo.-Di, Dr 1 14.18.30 Uhr, Samstags 10-13 (14) Uhr 
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BEI SCHAEFER IST VIEL AN EINER STELLE! 
AUNOTIERE I - automatischer Farballgitizer 4a8,— | 


Mit dern Video-Siqnal eines Hecorders, Fersehers oder Tuners kann Teletent in den AltıGA | 


SOUND-SAMPLER mit DATEIJAMMER 189,— | 
AMIGA-OFFICE - Komplett-Paket 398,— 

















ä 
Diskuea CHE kei einen ı ehan gie Er armuller eine 
S-achsbehngeseuerie Cor Druhemaschinm nach DIE. Ceiuns ENG ist TC kormpallben 

zu den LUK-TURS und hoch zu den MAHOG, Tansh werd Gäcemeisier Drehmaschirsen! Es sind 
nie Wichögen Zyklen, alle Wegbelnhie, fan abe G- und M-Funktionen enihaben. Cena EG 

| Far ten vll prorlessioneßen Eirmatı gemipmet nd ann mil den vl euanen PG-Eimulsionen 
miltsalhen! Fu Osetuone CH gehört wine ausführiche Beiisnungsarieäung nd ar aus 
fOhricher Progiammisrkuss, der auch Hr Änlänger gesignsi ini. Aufkerdern ist in Dal CHE 
aln Programer-. Werkzeug:, Mullpunk-, Spänn- und Denbellungsenior erikalleri! 


an nur 120, DM 


ir Wi j 
Dskuxe Chk Fefisen det Erwabe rs rrn . ir dar Ar 
Er simubert eine AO bahrgesiewerie CHO- leeren Dshune CNC enthält Ina en, 
- und M- Furksanen, Programmierung nach GIN-150 Sarelle Ein-husgabe mi eine ENO- 
Maschine mögieh, Echtreilsen uiahen (tehub wie errechnet), viele Dareungermocken 
unse, Lahm, „..! Chelioee GA erihikll ein Frogramem-, ein \Weriepeug-, ein Mullpuirid wma ir 
Dersieilumgseciton Zu Gehe CNC gehören alns Bedienungs- ung Peogieenmderenkeilung. 


Preis : nur 120,-DM + Versandkosten 


CI MLTLICH 
Ersatzteil 
Service 


























Dias top: Fisshruuingsputogramm fr chen nelh nungen, lshrengjen. Argacola, Sr 
i.. Serena, nissan berkpowehg hingehen ginn hp Auch Border % Wir liefern 
versiansrn belarkar |gegen Äudprej, Kunden- und Astikeldaiei snihahen. Arbeilei mi Profi | | 


Cisla Fıakaraman, 28, Aufkeberdieck |, Gehnibare Verwenikung , Lem 


Preis: nur 50,-DM für Händler und Privot- 
De run En A ac una onwender preiswert und prompt 


hurıksanarı, z.B. Aufisberdnsch, Sensndruck, Bonieren, Suchen, grafische Auswenrtung, use | 


line % Rufen Sie uns on: (02331-43001) 


Aänsien pi fm. 
Sin sich ala gute Handelsrmann, bop Saure une Gira! Beim er pre "EM 


Era Master \Z. ae kakar Frogramen. Eu äuf auf jeder Amiga Ermiellen Be Indem | oder sch reiben Sie uns. 


IFF Bäder Samuırada und Color Foren Bellsbigje Gooolipom. Ferne mus [DR 

a an CIK-Computertechnik GmbH 

109. 35 Zalı Diss DO 10,-DiM; 10 3. 35 Zen Disk Hi 18,-DA4; 10 Bi, 5.25 Zo Dia DO 6, Ci Berliner Stroße 49h® D-5800 Hogen 7 
Te. 5/55 Fir jean 


TI Ikea auch dam kermokefte: Arge won ÖkBE, SCHATZTRUE. GFA, VORTEN, HAT um 
Händikerarstagen: erwünscht) \ersarchucesiern: \corlemaeie 5, Jhd Au Planer 11, Iron an ei 1 F 4 ‚I [ I" 
Dam 8,-Ol CHC-Sofhware aueh für Aber BT (OD a a PC, KT AT beten Preiee auf ji 























AFS Saftware Ink. Anna Rehbein Roßbachatr. 17 D-65434 Niederaula 3 
Ardrage|. Anderungen und Feitter vrbsehatern. 













RS-Shop 


Vertrieb von Computer, Soft-Hardware 
-PD Service-Geschenkeartikel- 


DIGITALISIERUNG 





Tel: OFT, 53 
Fax: 0D@11 ! 553 73213 










































































































Amiga 300 Speicher 512 Kbyte mit Uhr 79.- Digitalisieren von 
Amiga 300 Speicher 1.8 Mbyte mit Uhr 289.- 3 Bildern 18.00 DM 
| Amiga 2000 MemoryMaster 2.0 Mbyie 388.- incl. Porto und Verpackung, nur gegen Vorkasse (SORRY 
| A23Rh B03R0SK-Karte für. A2000/3000 1176.- Schicken Sie uns einfach ihre Fotes,Dias oder a ” ee Yo = 
3" Laufwerk ext t 40. digitalisieren sie und speichern es im gewünschlen Format auf eine UISKElE 
“ ION re ang va Geben Sie bitte Ihre Telefonnummer an, 50 daß bei eventuellen Unklarheiten 
en il Kos 899. wir uns mit Ihnen in Verbindung setzen können. 
| I v #1 1Sync MON Id: I. FE 
| Commodore Amiga 2000 C 1399,- Des weiteren eih Auszug aus unserer Preise 
Commodore Amiga 3000-25-52 4556.- | S12K-Ram Speichererweilerung b 109,- DM 
A 78. 090-R82-75 E 7 u 20MB Festplatte für A500 (int.erweiterbar 2MB-RAM) 70. DM 
Turboblans SR 94225 Mr, 4MB 2 30MB Festplatte für A2000 938, - DM 
Oktagon 2008,opt. 8 MB 78, 9 Nadeldrucker ab 399,- DM 
Öktagon SÜß,opt. 8 MB 578.- u Nadekinicker ab iR: ir 
Quantum LP$ 52.52 MB.19 ms 598.- V Empfangsgerät für Monitore „9 DM 
| Sage ae SSL 35° Dietenlaufwerk int 30 149,-DM 
uantum 5,106 MB;19 ms .- —— a 
m. 155.- 3,5" 2DD 100% Error free 10ST, 10,90 DM 
Amigavis 55 










3.5" 2DD Rainbow Sfarbig 105T 15,00 DM 
PD 2.20 DM ab 10 Stüc + 2.00 DM 


+ Porto u. Verpackung 5 DM, Nachnahme 8 DM 
RS-SHOP, Ralt Steinmann, ‚Überwürzbachersir. 22, 6676 Mandelbachtal 3 


0 68 03/33 38 


und jede Menge weiteres Amiga Zubehör 


Selbstverständlich ist dies nur ein kleiner Auszug 
unseres umfangreichen Gesamtangebotes. Bitte 
fordern Sie unsere Preisliste an 


‚Händleranfragen erwünscht 


PUBLIC DOMAIN] 


CENTER 































Quantum LPS 528, 17 
Be LES 1058, 17 ms 





















jede 3+Zoll-Disk zum Superpreis: 













1 y 5 0) IB CHIP, 
A 300 Y25, 25 MHz, s2 MB as 4395.- | 


Fordern Sie bitte das kostenlose | |, 36301390. andere Konfigurationen a.A. 
| Super-Info für Ihren AMIGA an! | | |Hitachi NY VXSSH erkea 1195.- 


Tel.: 02304 / 6 18 92 Turbo-Karte A 500 ab 395..|| 
















IDCTV GrafikkartelDigitizer 1295.- 
Eine ausführliche Preisliste senden wir Ihnen gerne! 





09 


WW. MEMBSOMEUTERWERLD. COM 








Fax: 0641 - 29273 


han Computer 
MR 06431/443 ER 


22 7 S Ei wi 
EBISO 1EMRZAD Compute r-Software 


Harms Turboßoard 68020 18 MHz ab 
Professional-3000 30 MHz 83030 2 MB at Sa > MB ab aa 4. 


11] S Tel./Btx: 0641 - 201415 





Ri 


J.Schmidt e Am Zollstock 17 # 6300 Gießen 





i ps GYP Turbo mit $CS1 Controller GV 311 A-3022 630301882 22 MHz 1 MB 1754. 
+ FR a e 33 MHz 4 MB 3398,- GYP A-3050 6S030/BE2 50 MHz 4 MB 96- | AIRBUS 99. LEMMINGS 56,- 
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6653 BLIESKASTEL TEL. 06842-52027 


Jeden Monat neul 
GA FD-Diskette ist da! 


ı DOS 

FD-Disketten gibt es viele. Doch 
die FD-Disk der AMIGA DOS ist 
mehr. 
Hier finden Sie die Programme, die 
im FD Workshop der AMIGA DOS 
besprochen wurden. 
Zu erhalten ist die AMIGA-DOS-FD- 
Disk bei den im Heft inserierenden 
Fd-Händlern. 














Die AMIGA-DOS-FD 1/92 beinhaltet 
tagende FIOQIGNIME: 






- SuperDuper 
- IrackDOS5 - SmmartDisk 

- Hex 
- |BeM 
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Der 


eine sucht, 





... die Kleinanzeige, 


m 17DUmmmmm 222 —— — 


AmigaPD 

Fred Fish auf3,5"gegen 

Vorkasse oder NN-Versand +5DM 
541-550 20DM, 531-550 35DM 
521-550 50DM, 511-550 65DM. 

Martin Berger, Augsburger Str. 375, 
7000 Stuttgart60, T.0711/332471 G 


Amiga PD AmigaPD AmigaPD 

Jede 3,5er Disk. nurDM 1,50 

im Abo nur noch DM 1,40 Il! 

ATonce AT-Karte A500 DM 429,- 
3,5erLeerdisk. 10STDM3,- 

Soft-& Hardware H. Dingelstädt 
-Telefon 0911-7591427 G 





STARSIN REIZWÄSCHE (Z.B.ST.GRAF), 
INFO3,-.GALESIC,PF500411,7STGT50 G 





Amiga-Abos !!! Amiga!!! 

Tolle Demos, umfangreiche An- 
wender&super Spielefürwenig 
Geldgibt esbei: Stefan Hüls, 
Stichwort: Amiga-Abo, Dinxperloer 
Str.87,4290 Bocholt. Infos 

gegen 2,-Rückporto 


Amiga-Abos !!! Amiga!!! 

Tolle Demos, umfangreiche An- 
wender&super Spiele für wenig 
Geldgibtesbei: Stefan Hüls, 
Stichwort: Amiga-Abo, Dinxperloer 
Str.87,4290 Bocholt. Infos 
oegen2,-Rückporto 


AMIGA PUBLIC DOMAIN 
Versand aller gängigen PD-Serien 
PD-Diskette 1,80 DM 

HM Computing, Tel.067 27/5146 
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der ander 
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BR. 
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Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


AMIGA -SUPERLIGAV 1.37 

Ligaverwaltung für Fußball,Eishockey etc. 
eigene Ligen, Meisterprognose, mitSpieltagen 
u.v.m. DM49,-,Demo-Disk (1MB) gratis von: 
RoltMorlock Software, Bahnhofstr. 42, W-6729 
Jockgrim, Tel.07271-51344,Fax.51683 G 


STARS INDESSOUS (Z.B. ST. GRAF), 
INFO3,-.GALESIC,PF500411,7STGT50 G 


BAVARIAN-PD die beliebte deut- 
sche PD-Serie (z. Zt.300 Disks), 
direkt vom Erstellerbeziehen? 
Ja! Einfach kostenlose Katalog- 
diskette anfordernbeirritz 


Neuper, 8473 Pfreimd, Postfach72 G 


= TRRTOER NG LAU BLI CHI**** #+ee 
*Fish501-540 (3,5")f.50 DM* 
*"Vorkas./Scheck beiTÖFF-Soft* 
"Thomas Ötten, Gartenstr. 20” 

*4500 Osnabrück * Leerdisks: * 
*(je10St.2D) +5,- Versand” 
*3,5":10,-/5,25":5,- * 
KATALOGGRATISI""" G 


SEKA-SOURCE CODES zu verkaufen! 
Insgesamt 21 Disks Vol. | inkl. 

Disk = 100 DM. Nurkomplett! 

Kein Einzeldiskverkauf! 
Nachnahmebestellung an: Udo 
Paschke, Luxemburger Str. 268, 

5030 Hürth. 


VERK. NEUESTE SOFT. GÜNSTIGI!!! 
P.0.BOX 195, 1-39042 BRIXEN (B2) 


WEGENSYSTEMWECHSELS! 
Verkaufe meine Fishdisks 

bis 500 für600,—DM 

Wilhelm Rott, Oberriedstr.8, 
6479 Ranstadt 1 


PD 2000 heißt dieneue PD. Ich 
suche hierfürnoch Tausch- 
kontakte und Programmautoren. 
Frankierten Rückumschlag oder 
Disks an: Dirk Timmermann, 
Postfach 1209, 2833 Harpstedt. 
Disketten 100% zurück. 
Clubmagazin vorhanden !!! 


Bieie Hardware 
A10002,5MB400,-T.09371/67487! 


AMIGA 500,1 MBRAM+TV-MODUL + 
2.LW+2 JOYSTICK +FARBDRUCKER 
MPS 1550C. Frank Gräfenhain, Bahn- 
hofstr. 17,0-2110 Torgelow 


DIN-A3-PLOTTER 

Kein Spielzeug! BAUSATZ kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 349, 
FERTIGGERÄT nur DM 449,-! Bau- 
plan DM 10,-! Auflösung 0,1 mm, 
Geschwindigkeit 70 mm/sec. Kostenlo- 
ses Infobei P. Haase, Dycker Str. 3, 
4040 Neuss 22, Tel.:02131/84340 G 


RESET-Tasterfür A500 (neu) 
einfach steckbar, 10,-DM 
Thomas Keßler, Sonnestr. 95, 
W-8806 Neuendettelsau, 
09874/327 (nach 17h) 





EPSON LQ-550,DM550,AmigaCallDFÜ, 
neu, Amigafür Einsteiger, Amiga 
Amateurfunk-Programme (Infogegen 
Rückumschlag). 

Erich Schirle 

Zeberstr.B 

7080 Aalen 

Tel.07361/32742 abends 


WWW ROHNEROMELTER WORLD. EM 


kleinanzeigen 


e findet, ... 


die verbindet. 


A500V 1.3, 1MB ‚EXT-LW, HD40 MB 
AUTOBOOT, MON-1084,U.VERSCH. 
ORIG-PROG.F. TEXTVERARB,, DA- 
TENBANK, TAB-KALK, ‚HILFSPROG, 
TOOL-BOX INCL. HANDB./FACHB. 
KOMPL. DM1500,- 

STRAUCH, ANTON-LUX-RING 7, 
6364 FLORSTADT2 





Colorburst, 24 Bit Farbe für 
alle Amigas bei jeder Auflösung. 
Preis VS. Tel.030/7034909 





Suche GOLEM HD3000 für Amiga 1000 
Telf.061-607763 


Mailbox RELATIVE, SMBX Net Call: 
05381/8147 


Farbbänder 
Preise, die überzeugen 
Tel.:0511/632141 *Fax.:637307 


Wenn Ihr Musikfür Euer Spiel 
braucht, binich die richtige 

Adresse! Kreiere mitdem Synthi 
hochwertige Songs, passend auf 
Euer Game abgestimmt!KOSTEN- 
LOSE DEMÖ-DISK ANFORDERN!!! 
Udo Paschke, Luxemburger Str. 268, 
W-5030 Hürth. 
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n der AMIGA DOS Ausgabe 7/91 ha- 
1 wir beim Kurs “Professionelles 
Arbeiten mit AmigaBASIC” darauf 
hingewiesen , daß das Listing “Echoly- 
zer’ in der Ausgabe 8/91 nachgereicht 
wird. Bei diesem Vermerk ist es dann 
auch geblieben. Wir möchten Ihnen je- 
doch nichts vorenthalten. Auf einigen 
älteren Amiga-2000-Rechnern war das 
Listing nicht zum Laufen zu bewegen. 
Das hat sich nun geändert. Gleichzeitig 
haben wir die Wartezeit dazu genutzt, 
um das Listing zu verbessern und zeit- 
gerecht aufzuarbeiten. Doch dazu spä- 
termehr. 
Zunächst ein kleiner Rückblick, wie 
man in AmigaBASIC einen digitalisier- 
ten Sound zum Erklingen bewegt. Die 
einfachste Methode, um ein Sample 
abzuspielen, ist die Programmierung 
der Hardware. In diesem Fall könnten 
wir die Register für den Soundchip di- 
rekt manipulieren. 
Dazu muß man die zuständigen Regi- 
sterkennen. DasBasis-Registerfür Ka- 
nal 1 liegt an der Adresse Hexadezimal 
$DFFOAO = 14676128 dezimal. Die drei 
anderen Kanal-Adressen liegen jeweils 
16 Byte von der vorherigen auseinan- 


soundprogram- 
Mierung und 
sample-Verarbei- 
tung funktioniert 
auchin 
AmigaBASIC. 
Wie’sgeht 
erfahren Sie hier. 





der. Zu diesen Basis-Adressen addie- 
ren wir einen Offset, um zu weiteren Re- 
gistern der vier Soundkanäle zu gelan- 





Audio-Kanalian 
"Dan 

""3an 

""4an 
Diskettenzugriff erlauben 
Spritesan 

Blitteran 

Copperan 

BitPlanean 


12 Reserviert 


Tabelle 2. DasDMACON-Register 


le) 


10 sämtliche Bits von 1 bis9 zeigen keinerlei Wirku ng, alle DMA-Kanäle sind offen 
11. Blitterpriorität gegenüber dem Haupt-Prozessor 68000 


14 Überwachung vonBlitterverkn üpfungen (NUR beim LESEREGISTER) 

| 15 Blitterin Arbeit (NURbeim LESE REGISTER S$DF F002) 

16 GesetzteBitswerdengesetzt. WennBit16 ungesetztist, werden die vorher gesetz- 
ten Bits gelöscht (Wechselschalter XO R-Verknüpfung) 


gen. Um ein digitalisiertes Geräusch 
abzuspielen, müssen eben diese Regi- 
ster mit verschiedenen Werten, Zahlen, 













.Sehrwichtig! 











Kanal 1 anmit POKE DMACON&. 32768+1 | 
Kanal2 anmitPOKE DMACON®, 32768+2 
Kanal3an mit POKE DMACON&, 32768 +4 | 
Kanal4 an mitPOKE DMACON8, 32768 +8 










Tabelle 1. Die Kanal-Register 


Wörtern und langen Wörtern besetzt 
werden. Wir benötigen immer die Län- 
ge und den Zeiger auf das Sample im 
Chip-Memory. Der Zeiger weist aufden 
Beginn des Samples im Memory hin. 
Genau an dieser Stelle im Speicher soll 
der Audiochip ansetzen und die Daten 
des Samples vom digitalen 0-1-Muster 
inhörbare Klänge wandeln. 

Der Zeiger wird in das Basis-Register 
eines ausgewählten Sound-Kanals 
geschrieben. Die Länge des Samples 
sollte in einem Register stehen. Unser 
Soundchip arbeitet vorrangig mit Wör- 
tern. Deswegen wird die Länge des 
Samples in Bytes geteilt durch 2 in das 
Register mit dem Offset 4 geschrieben. 
In das Register für die Abspielge- 
schwindigkeit (mit dem Offset 6) schrei- 
ben wir den Wert als Wort. Üblich ist 
hier ein Wert von 350. Die Lautstärkeei- 
ner der vier Sound-Kanäle kann man in 
64 Stufen regeln. Der Lautstärkewert 
wird als Wort in das Register mit dem 
Offset 8 geschrieben. Register 
$DFF096, auch DMACON (DMA-Kon- 
trollregister) genannt, steuert den Sta- 
tus der DMA-Zugriffe für die Spezial- 
chips. Aus Tabelle 1 ist ersichtlich, daß 
dieses Register eine sehr wichtige Rol- 
leim Leben eines Amigas spielt. Dieses 
Register sollte nur beschrieben, nicht 
jedoch gelesen werden. Zum Auslesen 
der einzelnen Bit-Zustände im DMAC- 
ON-Register dient das DMACONR-Re- 
gister $DFF002 (R für Lesen). Somit 
kann auch ermittelt werden, ob ein 
Sound gerade in Bearbeitung durch die 
DMA ist. 

Wichtig für uns ist, daß wir nur die Bits 
setzen, die auch wichtig sind. Die Ami- 
ga-Entwickler haben deswegen Bit 15 
als Kontroll-Bit gewählt. Es werden im 
DMACON-Register nur Bits gesetzt, 
wenn auch Bit 15 mitgesetzt wird. Wird 
Bit 15 nicht mitgesetzt, so werden die 
Ziel-Bits gelöscht. Um nun einen der 
Kanäle einzuschalten, muß Bit 15 und 
eines derersten 4 Bits gesetztwerden. 
In Tabelle 1 sehen Sie, wie man die 
Kanäleeinschaltet. 

Beim Löschen der Bits wird einfach Bit 
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15 nicht mitgesetzt. Lassen Sie also 
einfach den Wert 32768 beim POKE 
weg. Im übrigen schaltet man mit POKE 
DMACONG,15 alle Kanäle ab. 

Das Listing “Echolyzer” nutzt nun alle 
vier Soundkanäle aus. Nach dem Star- 
ten des Programmes werden Sie nach 
dem Namen der Sound-Datei (Sample) 
gefragt. Wenn die Datei vorhanden ist, 
wird diese geladen. Um nun ein 
Geräusch aus dem Lautsprecher zu 
hören, müssen Sie einen oder mehrere 
Kanäle anwählen und dann den Start- 


Listing 1. Echolyzer.bas 

REM Listing: Echo-lyzer 

REM Author : Siegfried Rings 1.4.1991 
ı REM? : erzeugt Echos usw. 
ı LIBRARY *dos.library” 
\ LIBRARY "exec.library” 


DECLARE FUNCTION AllocMem& LIBRARY 


DECLARE FUNCTION xOpen& LIBRARY 
DECLARE FUNCTION xRead& LIBRARY 


DECLARE FUNCTION Unlock& LIBRARY 


 DEFINTx1,xd,yl,yd,status 
 DIM Kanal&(4,4) 


WINDOW 1,"Sound-Echolyzer Vl1.2-by DMV-Verlag 1991 
ı written by Siegfried Rings”,(0,100)-(600,150),22 


menueaufbau: 

box 3,2,181,20,0 

LOCATE 2,3:PRINT “Speed +++ 350 —” 
box 190,2,181,20,0 


ı LOCATE 2,27:PRINT "Delay +++ 100—" 
LOCATE 2,50 
PRINT * START STOP QUIT” 
box 390,2,60,20,1 
box 460,2,60,20,1 
box 530,2,60,20,1 


LOCATE5,2 


PRINT“ KanalOKanall Kanal2Kanal3” 


box 8,29,88,12,0:box 96,29,89,12,0 


box 190,29,89,1%,0:box 284,29,89,12,0 


' 60x390,29,192,12,0 
zeit=350 'Abspielzeit 
‚ Delayzeit=100 ‘ Verzoegerungszeit 
laden: 
LOCATE 5,52:PRINT“ “ 
, LOCATE 5,52: INPUT “"“;file$ 
, LOCATE 5,52:PRINT “LOADSOUND * 
ı OPEN file$ FORINPUTAS1 
‚ Filelaenge&=LOF(1) 
‚ CLOSE1l 
' file$=file$+CHR$(0) 
 SpeicherReservieren: 
ramtyp&=23+655356& 


memory&=AllocMem&cCFilelaenge&,ramtyp&) 


IF memory&=0 THEN 
CLS 
PRINT "speicher error” 
END 

' ENDIF 
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Button betätigen. Durch ein zeitver- 
setztes Abspielen des Samples (Wert 
steht in der Variable “DelayZeit”) über 
die Sound-Kanäle ensteht ein Stereo- 
Eindruck. Diesen Effekt erreichen Sie 
durch Anklicken der PLUS- oder MI- 
NUS-Zeichen des DELAY-Button. 

Die einzelnen Sound-Kanäle können 
Sie durch Anklicken an- oder abschal- 
ten. Sie müssen danach jedoch zuerst 
den Start-Button anklicken, um eine 
Veränderung zu hören. Die Abspiel- 
geschwindigkeit des Samples wird mit 


DateiLesen: 


NEXTi, 
FORi=0TO3 


NEXT 
| zeit=350 


menul: 


GOSUB del 
ENDIF 


GOSUB Timing 
ENDIF 


GOTO laden 

| ENDIF 

| ENDIF 
GOTO menul 
ende: 


ge) 
LIBRARY CLOSE 


GOSUB stopsound 
| IFmemory&>O THEN CALL FreeMem&(memory&,Filelaen- 





dem SPEED-Button eingestellt. Die 
Buttons START, STOP, QUIT und 
LOAD SAMPLE erklären sich von 
selbst. Im Listing werden die Maus- 
Positionen und der Zustand der linken 
Maustaste über eine Routine der Hard- 
wareabfrage wesentlich schneller er- 
mittelt. Das Programm liegt auch als 
ausführbares, kompiliertes Programm 
auf der DATABOX vor. Dort finden Sie 
auch ein Beispiel-Sample. „ 


Siegfried Rings (tb) 


; Handle&=xOpen& (SADD(file$), 1008) 
IF Handle&=0 THEN ende 
Length&=xRead& (Handle&,memory&,Filelaenge&) 
xCLOSE& Handle& 
| laeng=Filelaenge&/R 
HardwareParameter: 
| Kanal&(0,0)=14676128& ‘Adresse des Sounds 
Kanal&(0,1)=1467613R& 'Laenge des Sounds in worten 
Kanal&(0,2)=14676134& ‘die Power (Lautstarke) 
Kanal&(0,3)=14676136& ‘Geschwindigkeit 
FOR j=0 TO 3:FORi=1 TO3 
| Kanal&(i,j)=Kanal&(0 j)+i*16 


adr&=Kanal&(i,0):POKEL adr&,memory& 
adr&=Kanal&(i,1):POKEW adr&,laeng 
adr&=Kanal&(i,2):POKEW adr&,zeit 
adr&=Kanal&(i1,3):PORE adr&,64 


view&=WINDOW(7)' Viewport 
my&=-view&+1l& ‘Adresse der y-Maus-Position 
mx&=view&+14'Adresse derx-Maus-Position 


‘ dies ist die Mausauswertung mittels schnellen Peeks 
WHILE (PEEK(12574721&) AND 23*6) :WEND 'Left-Maus 
x=PEEKW(mx&)-2 

 y=PEEKW(my&)-10 

| IFy>2 ANDy268 AND x5000 THEN Delayzeit=5000 


IF x>332 AND x86 AND x5000 THEN zeit=5000 


IFx>148 ANDx390 ANDx460 ANDx530 ANDx29ANDy2 | 
ANDx110 ANDx$R00 AND x300 AND x360 AND x0O THEN 
 CALLFreeMem&(memory&,Filelaenge&) 


6/ 
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| startsound: 
DMA&=14676118& 
GOSUB stopsound 
IFfI%THEN 

POKEW DMA& 32769& 











POKEW DMA& 327708 
| ELSE 





FOR warte=0 TO Delayzeit:NEXT 
POREW DMA& 327728 

ELSE 

 POKEWDMA&,4 

ENDIF 

IFf4%THEN 

FOR warte=0 TO Delayzeit:NEXT 
POKEWDMA& ,32776& 





FOR warte=0 TO Delayzeit:NEXT ‘Delayzeitschleife 









stopsound: 






RETURN 
Timing: 






| FORi=-0T03 
NEXT 

| RETURN 

| del: 






RETURN 








ELSE 






ENDSUB 


Die schlagende 





Ab AmigaDOS2.0 
gibt es die »Links« - 
wie funktioniert's? 


68 


verbindung 


weis auf eine Datei. Aussehen tut 

der Link wie eine normale Dateimit 
der gleichen Länge und den gleichen 
Attributen wie die Originaldatei, nur mit 
anderem Namen und eventuell in ei- 
nemanderen Verzeichnis. 
AmigaDOS unterscheidet dabei zwi- 
schen Hardlinks und Softlinks. 
Ein Hardlink wird direkt vom Filesystem 
verwaltet. Technisch wird einfach ein 
neuer File- oder Directory-Header an- 
gelegt, mit einem Verweis auf den Ori- 
ginalheader. Solche Links sind nur in- 
nerhalb eines Filesystems möglich 
(zum Beispiel innerhalb einer Festplat- 
tenpartition). Wird das Originalobjekt 
gelöscht, wird der Link zum “richtigen” 
Fileoder Directory. 


= in Link ist nichts weiter als ein Ver- 





_ POKEW DMA&,15‘ DMA ausschalten 


LOCATE2,14:PRINT “* 
 LOCATE2,14:PRINT zeit 


adr&=Kanal&(i,2):POKEW adr& zeit 


LOCATE 2,37:PRINT““ 
| LOCATE 2,37: PRINT Delayzeit 


| box (xl,yl,xd,yd,status) STATIC 
IF status=0 THEN 

| LINE (x1,yl)-(xl+xd,y1),2 

LINE (x1,yl)-(xl,yl+yd),2 

| LINE (x1+xd,yl)-(xl+xd,yl+yd),3 

LINE (x1,yl+yd)-(xl+xd,yl+yd),3 


LINE (xl,yl)-(xl+xd,y1),3 
LINE (xl,y1)-(x1,y1l+yd),3 
LINE (x1+xd,y1)-(xl+xd,yl+yd),2 
LINE (xl,yl+yd)-(xl+xd,yl+yd),2 




















Letzter Stand der Dinge: Softlinks wer- 
den noch nicht korrekt vom Betriebssy- 
stem unterstützt. Wenden wir uns also 
denHardlinks zu. 

Angelegt wird ein Link mitder Dosfunkti- 
on MakeLink() oder dem Shell-Befehl 
gleichen Namens. Soweit kein Problem, 
aber wie erkennt man, obein Objektnun 
ein Link oder einnormales Objektist? 
Wird ein Verzeichnis mit der Kombinati- 
on "Examine(dir), ExNext(...)” unter- 
sucht, erhält man Informationen über 
einen Link. Erkennbar ist der Link an 
den neuen Einträgen für das Filelnfo- 
Block-Feld »fib_DirEntryType«: ST_ 
LINKDIR undST_LINKFILE. 

Macht man direkt ein Lock() mit nach- 
folgendem Examine() auf den Link, er- 
hät man den FilelnfoBlock des 
Originalobjekts. Dasselbe gilt für die 
Funktionen NameFromlLock(), Name- 
FromFH() und ExamineFH(). 

Das Beispielprogramm “Showrlink.c" 
demonstriert die Anwendung: Es unter- 
sucht das aktuelle Verzeichnis auf 
Links und gibt, falls welche gefunden 
werden, den Namen des referenzierten 
Objekts aus. u 


(ow) 
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showlink.c 

’ * 

Showlink 

kompilieren mit 

LG -v -csmug -Tr -ms showlink 


blink showlink.o to showlink nd sc sd lib ib:amiga.lib 


1} 
#include <proto/dos.h> 
#include <proto/exec.h> 
/* protos */ 
| char *getlink(char *); 
| /* globalstuff */ 
| struct DOSBase *DOSBasse; 
int__saveds entry(void) 
| 
char *arg=""; 
struct RDArgs *rda,; 
BPTR dirlock=0; 
struct FileInfoBlock *fib=0; 
int ret=20; 
char buff[258]; 


Printf(“Links found in directory \"%s\":\n",buff); 
while(ExNext(dirlock,fib)) | 
ifcfib->fib_DirEntryType==ST_LINKFILE | | 
fib->fib_DirEntryType==5T_LINKDIR) | 

Printf(* %s %s link to %s\n",‚fib->fib_FileName, 


(fib->fib_DirEntryType== 
getlink(fib->fib_FileName,buff)); 


} 


ST_LINKFILE)?"file":"dir”, 


if(CheckSignal(SIGBREAKF_CTRL_0)) | 
SetIoErr(ERROR_BREAK); 


goto xit; 
} 

| 

ret=0; 

I 


else SetlIoErr(ERROR_OBJECT_WRONG_TYPE); 


xit: 


if(ret) PrintFault(IoErr(),"showlink"); 
if(rda) FreeArgs(rda); 

if(dirlock) UnLock(dirlock); 

if(fib) FreeDosObjectCDOS_FIB fib); 


return(Tet); 


if(ICDOSBase=OpenLibrary(“dos.library”,37))) we 
| /* diese Routine liest den Namen des Links */ 


return(-1); /* nix 082.071? */ 


ifC!(rda=ReadArgs("DIR” ‚&arg,0))) goto xit; | 
ifCIlfib=AllocDosübjectCDO8_FIB,0))) goto xit; { 


ret=10; 


ifC!Cdirlock=Lock(arg,SHARED_LOCK))) goto xit; 


| /* untersuchen... */ 

| ret=5; 
Examine(dirlock,fib); 
if(fib->fib_DirEntryType>0) | 
NameFromLöck(dirlock,,buff, 356); 


Donau-Soft 


Ihr Amiea - 
PD-Partner 


alle gängigen Serien sind lieferbar 


Einzeldisk.......00.0.0000r BO DM 
BIO ale ae 4,00 DM 
ab 50 Disk : 

BETONT DESK nenn senaraanssnnen engen: .3,30 DM 
ab 200 Disk Ä 3, 00 DM 
bei Serienabnahme .............. ab 1 ‚‚;5DM 


alle Preise incl. 3,5" 2DD-Disks 
- Mit Qualitätsgarantie - 


Wir kopieren natürlich nur mit Verify. 
Alle Disks sind: nn MILE: und Fehlerfrei 
3 Katalogdiskeiten mit ausführlichen 
| di. Kurzbeschreibungen aller Programme, 
gratis zu unseren Katalogdisketten: 
der neueste VirusX und Turbo-Backup 


Leerdisketten 3,5” 2DD 
(100% Fehlerfrei) 
von Sentinel 
bis 99 Stück ........ 1,20 DM 
ab 100 Stück D 


ab 500 Stück... er 
| günstige Markendisketten auf Anfrage 


SONY 
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BPTR Ick: 


char *getlink(char *obj,char *buff) 


if(!(Olck=Lock(0bj, SHARED_LOCK))) return(O); 


NameFromLock(lck,buff,256); 


UnLock(Ick); 
return(buff); 
] 


PD-Glanzlichter Il 


Ausgesuchte PD-Programme aus allen 
IBereichen auf je 10 Disketten. Alle 
|Programme mit dt. Anleitungen. 


nur 35,- DM 


Pakete für Einsteiger und Anwender 


Einsteiger 1,2; Spiele 1,2,3; Sound; 


Grafik; Modula Il; (je 10 Disketten) 


jedes Einzelpaket............... aa Re? 
3 Pakete nach Wahl nur............ .99,- 
6 Pakete nach Wahl nur...... 180 > 


Filecards für A2000 


Oktagon 2008 + 52 MB Quantum .....uueec. 
Oktagon 2008 + 105 MB Quantum 


DM 
DM 
DM 


1029.- 
" | Chamäleon incl. TOS-Modul 


Oktagon 2008 + 180 MB Fujitsu .................... 1 


Oktagon 2008 + 210 MB Quantum 


auch andere Größen lieferbar. Upgrademöglichkeit 


Festplatten für A500 


Oktagon 508 + 52 MB 
Oktagon 508 + 105 MB Quantum 


Grundgerät 
CDTV-Software und Zubehör... 


„auf Anfrage 


34 Std. 


Schnellversand 


Maik Hauer 


se Ion BE 7367e) LERNTEN: 


.: 08431/49798 (nis 2 gr 


Eee 


Faulwerks mit vielen Extras: 

3,5” intern - DM 
3,5” extern ‚ DM 
5,25" extern ‚ DM 


ann ngen: 
KB-Erw. (A500) 89,- DM 
an. 8 MB-Erw. (A500) .. ae ‚ DM 
2/8 MB-Erw. (A2000) ............2........... ..375, - DM 
8 MB-Erw. (A2000) 


Software: 


Adonis Amiga-Talk.. ... 4b 379,- 
GFAEBSSIEV 3.5. ...reeeenarennennunsenannenen 208,- 
GFA-Basic-Compiler VB een IRB 
Strategiespiele in GFA-Basic... ..92,- 
Deluxe Paint Ill... 240, 
Deluxe Paint IV (deutsch)... un DEI, 
Deluxe Print Il.. ir ee 
DevPac Assembler Y 2. 0. ee 147,- 
Power Packer prof, 3.0 b 


THI-Tools 
PictureManager 
Turboprint Il 
Turboprint prof 
Beckertext Il 
Rechtschreibprofi 
Beckertools.. 
DemoMaker 
PC-Handler 
TransDat .. 
Viruscope ... 
Englisch- Dolmetscher .. 


__Vortex ATonce (AT- Beni 


Versandkosten: +DM 6,- bei Vorkasse: 
+DM 10,- bei Nachnahme; Ausland: +DM 12,- 


- Händleranfragen willkommen - 
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Festplatten, Filecards, Diskdrives 















8 MByte Speichererweiterung, 
mit 2 Mbyte bestückt, abschaltbar, | 
autokonfigurierand, 0 Waitstates 


mit 8 MByte bestückt II, - 











8 MByte Speicharerweiterung, mit 2 Mbyte 
bestückt, autokonfigurierand durch 
Kickstart-Pateh, abschalthar, O Waitstates 





SCSI-Festplatten 
mit Amiga®-Controller f 
für A 2000 (als Filecard) und A 500 (extem mit Metallgehäuse) 
autokonfigurierend und autobootend | 

| Seagate 33 MB, 28 ms, nur 
Quantum 52 MB, 17 ms, 64 K CACHE 
Quantum 105 mB, 15 ms, 64 K CACHE 
I Quantum 210m, 15 ms, 64 K CACHE 


Diskettenlaufwerk 3,5" 149,- 
4 Diskettenlaufwerk 5,25" 40/807 198,- 






















> ohne RAM 149,- | 
mit 2 MByte 299,- 





h Ya 
W ayhlhr 
\ 


| a mit 4 MByte 479,- 
| 4-MBit-Technologie, mit 6 MByte 659,- | 
mit 2/4/6 und 8 MByte bestückar mit 8 MByte 799,- 



















Beide Erweiterungen mit Uhr, Akku, autokanfigurierand, 
abschaltbar, O Waitstates, arbeiten mit BIG- und FAT-Agnus 


A 500 plus 


I MB Speichererweiterung für insa. 2 MB CHIPMEM 









»Warme Semmeln« 


SOUNDSAMPLER, stereo, 30 kHz Sampling Rate 149,- | 
I 3-fach Kickstart-Umschaltplatine 39,- 
KCS-POWER-PC-Board für A 500 498 - 
1 VORTEX ATonce, AT-Board A 500 399,- 
1 VORTEX Afonce, AT-Board A 2000 549,- 
XT-Booster, macht die XT-Karte 

J von Commodore fast 2x schneller ! 












Discount 2000, Wiedemannstr. 48, 5300 Bonn 2 


Bestellungen unter Tel. 02225 / 1 33 60 - Sonderkonditionen für Sammelbesteller 
en Enie nen, 
Die Zeichnungen geben unsere Produkte natürlich nur annähemd wieder; Technische 








Orangenbäumchen. Nach Jahr und Tag wuchs eine 

wunderschöne, saftige Orange am Baum, die unser 
Kleingärtner dem Wohl der Allgemeinheit zur Verfügung stel- 
lenwollte. 
Da kam eines Tages ein netter Herr in Anzug und Fliege (am 
Hemd) vorbei, bestaunte die wundervolle Orange und sagte 
zum kleinen Gartenmann: “Gib sie mir, damit ich sie unter den 
Bedürftigen verteilenkann.” 
Unser Gartenfreund, nicht bewandert in der 
großen Welt der freien Marktwirtschaft, vernahm 
die Worte und freute sich, ein gutes Werk getan 
zu haben. Der Fliegenträger nahm die Fruchtund 
ging schnurstracks in eine große Wüste, wohl- 
wissend, hier Dürstende zu finden, die ein Stück 
von der Orange zu gern in ihrem Besitz hätten. 
Doch, oh Graus, der Mannmitder Fliege verlang- 
te von jedem, der ein Teil des Durstlöschers be- 
gehrte, ein Stück des Besitzgutes. Davon gab er 
aber nichts dem Kleingartenmann, und so konn- 
te der keine neuen Orangen züchten. Denn der 
Fliegenmann wußte genau, es gibt überall Klein- 
gärtner, die auf das Gute im Menschen vertrau- 
en. Und so zieht der Fliegenmann noch heute 
durch die Lande und sucht sich Früchte zusam- 
men, die er sogar ohne Erlaubnis von den Bäu- 
menreißt. 
Und die Moral von der Geschicht'? Holen Sie sich FD- oder 
Shareware dort, wo Sie sicher sein können, nicht übers Ohr 
gehauen zu werden. Unseriöse Angebote, wie FD-Disketten 
fürfast zwanzig DM, die 
1.) Uralt-Versionen enthalten, die von den Autoren selbst 
schon längst aus dem Verkehr gezogen worden sind, oder 
2.) FD- oder Shareware enthalten, die unvollständig oder ver- 
stümmelt auf Diskette gebracht worden ist und damit nicht 
mehr vom Autorengenehmigt ist, oder 
3.) Programme, die ohne Wissen der Autoren sich auf diesen 
Disketten befinden und diese damit keinen Pfennig oder ei- 
nen Obulus ähnlicher Artsehen, sind untragbar. 
Somitkann man verstehen, wenn Autoren sich weigern, Hilfe- 
stellung zu geben, wenn Käufer solcher FD-Machwerke sich 
beschweren, die Programme würden nicht laufen. 
In der Hoffnung, mit diesen Sätzen und der kleinen Geschich- 
te etwas für FD-‚Shareware-Autoren und Kunden getan zu 
haben, verbleibe ich mitfreundlichem Gruß 


I s war einmal ein Kleingarten-Besitzer, der pflanzte ein 


Hagen By 


Jürgen Borngießer 
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Märchenstunde 
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ir zeigen Ihnen 
Tricks, wie Sie im 
Falle eines GAUs 


auf Ihren Harddisk-Back- 
up-Disketten retten kön- 
nen, was noch zu retten 
ist. 
Eines der schlimmsten 
Unglücke, das einem 
Computeranwender wi- 
derfahren kann, ist ein 
Kaputtes Harddisk- 
Backup. Noch relativ 
harmlos ist es, wenn 
lediglich auf irgend- 
einer der Datendis- 
ketten der eine 
oder andere Block 
defekt ist. Jedes gute 
Backup-Programm sollte dies erken- 
nen und die entsprechenden Dateien 





Pleifen,Pechund 
Pannengibt’snicht 
nurimFernsehen. 
AuchimUmgang 
mitDatenkannso 
einigesin die Hose 
gehen. 


/2 


überspringen. Nun bringt es die Funkti- 
onsweise des »trackdisk.device« (zu- 
mindest bis Kick 1.3) aber mit sich, daß 
im Falle eines defekten Blocks direkt 
der komplette Track auf der entspre- 
chenden Diskseite nicht mehr lesbar 
ist, der Datenverlust ist also größer als 
eigentlich notwendig. In einem solchen 
Fall ist das Kopierprogramm »PCopy«, 
zu finden auf Fish 402 (Version 2.12), 
eine große Hilfe. Fertigen Sie damit ei- 
ne Kopie der defekten Diskette an, wo- 
bei das oberste Gadget mit der Be- 
schriftung Verify unbedingt auf “ON” 
stehen bleiben muß. Da Sie gerade ei- 
ne defekte Diskette kopieren, wird Ih- 
nen früher oder später ein Requester 
mitteilen, daß Track soundso auf Seite 
x Ihrer Quelldiskette defekt ist. Ihnen 
stehen nun die drei Möglichkeiten "Sal- 
ve”, “Retry” und “Abort” zur Verfügung. 
Während letzteres den Kopiervorgang 
komplett abbricht und “Retry” einen er- 
neuten Versuch unternimmt, die de- 
fekten Daten zu lesen, sollten Sie “Sal- 
ve” wählen. Die Funktion istinder Lage, 
die verschonten Blöcke innerhalb eines 
kaputten Tracks mitzukopieren und die 
defekten Blöcke aufzufüllen. Die in letz- 


teren enthaltenen Daten (sofern noch 
welche da sind) sind auf der Kopie 
natürlich nicht mehr vorhanden, dafür 
aber ist die Kopie jetztfreivon physikali- 
schen Fehlern und kann somit vom 
Backupprogramm einwandfrei gelesen 
werden. 

Leider sind nicht alle Harddisk- 
Backupsin der Lage, derartige logische 
Fehler innerhalb eines Backups zu ent- 
decken. Es kann also durchaus sein, 
daß Ihr Programm den Fehler nicht er- 
kennt und das Backup anstandslos 
komplett, wenn auch in kleinen Teilen 
defekt, zurückschreibt. Sollte dies wirk- 
lich der Fall sein, können Sie sich aber 
behelfen, indem Sie beispielsweise bei 
einem Versuch, den Inhalt der alten, 
defekten Diskette zurückzuschreiben, 
beobachten, bei welcher Datei der Feh- 
ler auftritt und diese dann malein wenig 
genauer unterdieLupenehmen. 


KaputteFileliste, 
wasnun? 


Wesentlich schwieriger gestaltet sich 
die Rettungsaktion, wenn nicht nur 
irgendeine Datei, sondern die vom Hard- 
diskprogramm angelegte Fileliste zer- 
stört ist. Da diese Informationen ent- 
hält, die in etwa so wichtig sind wie der 
RigidDiskBlock einer Harddisk und oh- 
ne die ein Großteil des Backups so qut 
wie verloren ist, sollten Sie erst einmal 
zusehen, daß Sie grundsätzlich eine 
zusätzliche Kopie der Diskette ma- 
chen, auf der sich die Fileliste befindet. 
In der Regel sollte dies die Nummer 
eins sein. Einige Programme erstellen 
sogar von sich aus eine zusätzliche Ko- 
pie der Liste am Ende der letzten Dis- 
kette. Nach McMurphy haben Sie eine 
solche Kopie im Ernstfall natürlich nicht 
zur Hand, es riecht also verdammtnach 
Handarbeit. Das Problem, vor dem sie 
stehen, stellt sich ungefähr so dar: Vor 
Ihnen liegt eine Ansammlung von 
Bytes, die an den richtigen Stellen ge- 
trennt und in ein File geschrieben wie- 
der die ursprünglichen Daten ergeben. 
Die Informationen darüber, wie richtig 
geschnitten wird, befanden sich einmal 
dort, wo jetzt die kaputten Blöcke zu 
Hause sind. 

Zu allererst solten Sie es aber auch hier 
mit der soeben beschriebenen PCopy- 
Kopie versuchen. Vielleicht haben Sie 
ja Glück, und der Hase liegt nicht in der 
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Fileliste, sondern in einem kurz darauf 
folgenden Datenblock begraben. Wei- 
terhin können Sie so zumindest einen 
Teil der Fileliste retten. Einige Backup- 
Programme können damit auch schon 
etwas anfangen und wenigstens das 
entsprechende Stück des Backups 
noch retten. 

Spätestens aber nach dem ersten 
“Filmriß” in der Fileliste wird es kompli- 
zierter. Nun sind sie darauf angewie- 
sen, "von Hand” zu schneiden, was bei 
Textdateien noch relativ einfach ist. An 
dieser Stelle kommt das Programm 
»TrackDos« zum Zuge. Speichern Sie 
jede Diskette komplett als Datei ab, in- 
dem Sie die Funktion “Trackdisk to Dos” 
wählen und (in dieser Reihenfolge) die 
Parameter 0, 901120, Backupdisk- 
Nr.<x>, <Laufwerksname> angeben. 
Bei “Disk Read Offset” können Sie auch 
-] eintragen, der Eintrag im zweiten 
Gadgetkanndanneerbleiben. 


"Zu Fuß” 
reparieren 


Diese Dateien können Sie nun in einen 
beliebigen Texteditor laden unddie dar- 
inenthaltenen Texte mit Hilfe der Block- 
funktionen (“Block markieren” und 
“Block speichern”) wieder auf die Fest- 
platte bugsieren. Falls Sie nicht genü- 
gend Speicher besitzen, um ein derart 
großes File in den Editor zu laden, soll- 
ten Sie die einzelnen großen Dateien 
noch einmal in kleinere Häppchen auf- 
teilen. Dies erreichen Sie, indem Sie bei 
»Trackdos« im Feld “Disk Read 
Length” einen Wert eintragen, der Ihren 
Speichergegebenheiten in etwa Rech- 
nung trägt und ein Vielfaches von 512 
ist. Diesen addieren Sie dann vor dem 
Schreiben der nächsten Datei zu dem 
Wert im darüberliegenden Feld "Disk 
Read Offset” (nach dem ersten mal also 
plus null, nach dem zweiten mal plus 
den Wert vom ersten mal uun so weiter) 
und speichern, nachdem Sie auch den 
Filenamen geändert haben, erneut ab. 

Schwieriger zu handhaben sind Binär- 
dateien. Erstens können Sie diese nicht 
lesen wie einen ASCII-Text, sprich An- 
fang und Ende sind nichtso ohne weite- 
res genau zu lokalisieren, und zweitens 
können Binärdaten mit den meisten 
Texteditoren nicht so ohne weiteres 
korrekt behandelt werden. Aus diesem 
Grund sollten Sie sich an dieser Stelle 
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mit der Bedienung des Fileditors »Hex« 
vertraut machen, falls Sie dies nicht 
schon getan haben, Sie werden ihn von 
nunan häufig benötigen. 


SoOS- 
binäre Daten 


Hauptziel aller jetzt folgenden Aktionen 
ist es, die exakte Lage möglichst vieler 
Binärdateien zu lokalisieren bezie- 
hungsweise so weit wie möglich einzu- 
grenzen. Dazu müssen Sie zuallererst 
einige speziellere Informationen zu 
dem Ihnen vorliegenden Backup sam- 
meln. Sehr wichtig ist es, Angaben dar- 
über zu erhalten, welche Dateien auf 
welcher Diskette zu finden sind. In den 
seltensten Fällen werden Sie sämtliche 
Files mühsam per Hand auf Ihre Hard- 
disk zurückbefördern wollen (sofern 
hier überhaupt von wollen die Rede 
seinkann). Normalerweise werden sich 
viele Sachen auf diversen FD- bezie- 
hungsweise ÖOriginaldisketten befin- 
den, die Sie nur erneut installieren müs- 
sen. Für einen groben Überblick sollte 
also erst einmal die Reihenfolge rei- 
chen, in der die Dateien im Backup vor- 
liegen. Dazu angeln Sie sich mit 
»TrackDos« die (teilweise defekte) 
Fileliste von der ersten Diskette, indem 
Sie (in dieser Reihenfolge) die Parame- 
ter 0, 10240, ram:Fileliste und <Lauf- 
werk> an die Funktion “Trackdisk to 
Dos" weiterreichen. Falls es sich bei 
Ihrem Backup um eine besonders lan- 
ge Sicherung handeln sollte, die File- 
liste also länger als 10240 Byte ist, 
passen Sie diesen Wert einfach an Ihre 
Bedürfnisse an. Die erhaltene Datei 
können Sie mit 


type >prt: ram:Fileliste opt h 


ausdrucken beziehungsweise im Hex 
begutachten. Das Ergebnis sollte in et- 
wa so wie Abbildung 1 (Beispielliste des 
Programms »Flashback«) aussehen. 
Neben den Datei-und Verzeichnisna- 
men, die Ihnen die Reihenfolge der 
Files im Backup verraten und ohne Pro- 
bleme lesbar sind, beinhaltet diese Li- 
ste weitere wichtige Einzelheiten die Ih- 
nen bei der Rekonstruktion Ihrer Datei- 
en behilflich sein können. Aufjeden Fall 
sollten Sie sich daranmachen heraus- 
zubekommen, auf welcher Diskette 
sich die wichtigen Dateien befinden. Er- 


disk-AF-theke 





Info, 


E ee ee nei 
tere Sektoren aus dieser Spur ver- 
langt, findet kein Zugriff mehr statt, 
Ren, es swird ag a ch hr Ä I) 


bei der nur einige © Sekte 
sind, die restlichen, i nte A 
ren zu lesen — das'De 0 
| den Leseversuch ab. 
| können ae ‚solch 





stellen Sie dazu ein kleines Testbackup 
undfinden Siemittels Vergleich heraus, 
wo die Länge der einzelnen Dateien 
steht. Einfach die von »list« ausgege- 
bene Dateilänge in die hexadezimale 
Schreibweise umrechnen und in der 
Dateiliste danach suchen. 

Beispiel: »Assign« ist 3220 (gleich 
$0C94) Byte lang, »Flashback« spei- 
chert die Dateilänge also direkt vor dem 
Namen. Da eine Diskette bekanntlich 
901120 Byte faßt, läßt sich durch Ad- 
dieren der Filelängen bis zu dem ge- 
wünschten File und anschließendem 
Teilen durch 901120 errechnen, was 
wo zu suchen ist. Dabei sollten Sie 
berücksichtigen, daß auf der ersten 
Diskette die Fileliste steht, die natürlich 
auch Platz wegnimmt. Zudem gebenei- 
nige Programme Ihren Files auch noch 
einen kurzen Header mit, in dem weite- 
re Informationen stehen. 


Rechenexempel 


Der einfachste Weg herauszufinden, 
ob ihr Programm so etwas macht, istein 
weiteres Vergleichsbackup, das min- 
destens zwei Dateien (bevorzugt ASCII- 
Texte) umfaßt. Sehen Sie sich die- 
ses Backup wiederum mittels »Track- 
dos« und »Hex« an, und untersuchen 
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Sie die Schnittstellen. Schließt die erste 
Datei ohne Zwischenraum an die zwei- 
te an, ist alles ok. Befinden sich dazwi- 
schen noch Bytefolgen, die zu keiner 
der Dateien gehören, sollten Sie zumin- 
dest deren Länge notieren, ein genau- 
es Entschlüsseln ist zunächst nicht er- 
forderlich. Die Anzahlderhier gefunden 
Bytes müssen mit der Zahl der aufad- 
dierten Dateilängen multipliziert und 
auf das Ergebnis der Addition draufge- 
schlagen werden. Beinhaltet der Hea- 
der zwischen den Dateien den Datei- 
namen der nächsten Datei, ist seine 
Länge unregelmäßig und der Namens- 
string mit einem Nullbyte begrenzt. 
Wenn Sie es ganz genau machen 
möchten, können Sie jetzt aufgrund der 
Namen in der Fileliste die Länge jedes 
einzelnen Headers genau berechnen, 
ein realistischer Mittelwert (zum Bei- 
spiel zwölf Zeichen) sollte es es aber 
auch tun. Immerhin dürfen Sie nicht 
vergessen, daß die Dateiliste irgendwo 
zwischendurch kaputt ist, einige wichti- 
ge Informationen also ohnehin fehlen 
und durch einen Pi-mal-Daumen-Wert 
ersetztwerden müssen. 

An dieser Stelle ein wichtiger Hinweis: 
Da es verschiedene Backup-Program- 
me gibt, deren Diskettenformat mehr 
oder weniger stark voneinander ab- 
weicht, sind die im letzten Abschnitt ge- 
gebenen Arbeitsschritte mehr als Tips 
denn als Arbeitsanweisungen zu ver- 
stehen. 


Konstruiertes 
Beispiel 


Sie stellen mehr den kleinsten gemein- 
samen Nenner dar, verwenden also In- 
formationen, die eigentlich jede Fileli- 
ste hergeben sollte. Mit ein wenig De- 
tektivarbeit und ein paar zusätzlichen 
Vergleichsbackups sollten Sie in der 
Lage sein, insbesondere aus den Hea- 
dern noch mehr Informationen über Ihr 
Backup zu sammeln, die Ihnen das Le- 
ben einfacher machen. Einfach mal ein 
wenig tüfteln und der Phantasie freien 
Lauf lassen. Vielleicht speichert Ihr 
Programm ja schon innerhalb der Fileli- 
ste, auf welcher Diskette sich ein Pro- 
gramm befindet, vielleicht ist in Ihren 
Headern die Länge der nachfolgenden 
Datei versteckt (vielleicht ...). 

Wenn Sie diesen Satz hier lesen, soll- 
ten Sie genug Informationen gesam- 
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melt haben, Sie können also ans ge- 
naue Lokalisieren der Objekte der Be- 
gierde gehen. Sehr viel weiterhelfen 
kann ich Ihnen nun aber nicht mehr, da 
Sie jetzt Informationen besitzen, die ich 
nichthabenkann. 
Konstruieren wir noch ein Beispiel: 
Nehmen wir einmal aan, Sie suchen eine 
Datei namens »Test.izh«. Es handelt 
sich also um ein LHarc-Archiv. Von sol- 
chen Archiven wissen wir, daß ab dem 
dritten Byte grundsätzlich die Zeichen- 
folge “-Ih” steht. Gehen Sie nun folgen- 
dermaßen vor: 
Suchen Sie den Namen der Datei in der 
Fileliste und errechnendie Diskette, auf 
der sich das Archiv befindet. Laden Sie 
diese, mit »TrackDos« als Datei ge- 
speichert, in den Fileeditor »Hex«. Las- 
sen Sie nach der Zeichenkette “-Ih” su- 
chen, und vergewissern Sie sich, daß 
die gefunde Stelle die richtige ist. Es 
können ja (zum Beispiel) noch mehr Ar- 
chive im Backup sein, was sich aber mit 
der Fileliste feststellen lassen sollte. Ist 
gerade diese Stelle in der Liste kaputt 
oder ist die Situation nicht eindeutig, 
geht halt Probieren über Studieren. Da 
die Bytefolge, an der Sie das Archiv er- 
kannt haben, erst bei Byte 2 beginnt, 
positionieren Sie den Cursor zwei Byte 
weiter vorne. Anschließend wählen Sie 
den Menüpunkt “Start from cursor pos”. 
Da Sie aus der Fileliste die Dateilänge 
kennen, wandern Sie mit dem Cursor 
so lange nach unten, bis im Gadget “Po- 
sition” Länge-1 steht. Minus eins des- 
halb, weil »Hex« bei null anfängt zu 
zählen. Nun müssen Sie nur noch “End 
at cursor pos” wählen und das Archiv 
unter dem gewünschten Namen ab- 
speichern, fertig. 
Möchten Sie eine Datei retten, von der 
Sie nicht wissen, wie Sie beginnt, wird’s 
ein bißchen schwieriger. Wenn Sie kei- 
ne weiteren Informationen über diese 
Datei aus der Fileliste herleiten können, 
sollten Sie sich an den umliegenden 
Dateien, wenn immer möglich an Tex- 
ten, orientieren und den Abstand vom 
letzten sicher lokalisierten File nach 
dem selben Schema wie die Disknum- 
mern ausrechnen. Und das alles in der 
Hoffnung, daß Ihr Interesse für diesen 
Artikel rein theoretischer Artwar. Nach- 
folgend finden Sie die Programme 
»Hex« und »TrackDos« etwas ausführ- 
licher beschrieben. 
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Info 
Eine Diskette im AmigaDos-Format 
ist, unabhängig vom verwendeten 
' Filesystem, also FFS oder OFS, fol- 
gendermaßen aufgebaut: 

Sie besitzt zwei Seiten, wobei jede 
dieser Seiten in achzig Spuren un- 
terteilt ist. Jede Spur wiederum ent- | 
hält elf Datenblöcke, die jeweils 512 | 
Byte Daten beinhalten können. Ins- 
gesamt passen auf eine Diskette al- 
so2"80* 11 *512= 901120 Byte. 
‚ Geteilt durch 1024 sind das die be- 
kannten 880 KByte. 
| Imnormalen Betrieb ist es allerdings 
| nicht möglich, die kompletten 888 

KByte mit Daten zufüllen. 
| Schuld an dieser Tatsache ist das 
sogenannte Filing System. Dieser 
| Teil des Betriebssystems sorgt 
dafür, daß die Daten auf der Diskette 
| organisiert werden können. Organi- 
sation heißt in diesem Fall die Unter- 
teilung in Dateien und Verzeichnisse 
und die Zuteilung der richtigen Da- 
tenblöcke. Da nun auch ein Filing 
System nicht hellsehen kann, 
| schreibt es die Informationen, wel- 
| che Datenblöcke wie zusammenzu- 
fassen sind, nieder. 

Und da die Diskette nun mal schon 
ein Speichermedium ist, liegt ein- 
fach nichts näher, als sie auch als 
“Notizblock” für das Filing System zu 
verwenden. Neben den eigentlichen 
Datenblöcken, die die Inhalte der | 
Dateien beherbergen, existieren da- | 
| her Verwaltungsblöcke, in denen 
eben diese Informationen stehen. | 
Ausgehend vom Root-Directory gibt 
es User-Directory-Blöcke (sie be- 
schreiben ein Verzeichnis), File- 
| Header-Blöcke (sie beschreiben ei- 
ne Datei) und File-List-Blöcke (sie 
| erweitern den File-Header-Block im 
Falle langer Dateien). 

Harddisk-Backup-Programme_ ver- 
| wenden iinder Regelkein Filesystem | 
und legen ihre Daten immer schön 
hintereinandergereiht “am Stück” | 
 aufdie Diskette. 
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as Programm kann sowohl von 
D: Worbench als auch von der 
| Shell aus gestartet werden. Als 
Parameter können Sie dem Programm 
den Namen einer beliebigen Datei mit 
auf den Weg geben. Diese wird direkt 
nach dem Programmstart geladen und 
istanschließend sofort editierfähig. 
Im großen linken Bereich des Hex- 
Screens sehen Sie Ihre Datei nun in 
zweifacher Ausführung. Direkt neben 
der äußerst linken Spalte, die nur den 
Abstand (in Byte), vom Dateibeginn bis 
zum Anfang der jeweiligen Zeile preis- 
gibt, steht vier Spalten lang die hexade- 
zimale Version. Zwei Ziffern bilden da- 
bei immer einen hexadezimalen Wert 
von $00-$FF, stellen also ein Byte der 
Datei dar. Die gleichen Werte werden 
dann in der letzten verbleibenden Spal- 
te als ASCIlI-Zeichen interpretiert. So 
würde der Wert 61 in einer der Hex- 
Spalten der ASClIl-Abteilung als ein 
kleines “a” dargestellt. 
Nicht zuletzt weil sich das Ihnen vorlie- 
gende Programm als Editor bezeich- 
net, können Sie nun die vorliegende 
Datei nach Belieben manipulieren. Di- 
rekt zu Beginn befindet sich der Cursor 
in der obersten Zeile der ASCII-Spalte. 
Mit den Pfeiltasten können Sie ihn in- 
nerhalb dieser Spalte bewegen und die 
gewünschten Veränderungen vorneh- 
men. Das korrespondierende Byte in 
den Hex-Spalten ist immer und somit 
auch jetzt an einem dünnen Uhnterstrich 
in Cursorfarbe zu erkennen. Alle Einga- 
ben, die Sie jetzt vornehmen, werden 
als ASCII-Eingaben interpretiert. 


Datei- 
manipulation 


Möchten Sie hingegen nicht druckbare 
ASCII-Zeichen eingeben (beispiels- 
weise Ctrl-Kombinationen), müssen 
Sie den Hex-Modus verwenden, in den 
Sie mit der Tastenkombination [Amiga- 
v] gelangen. Durch einen erneuten 
Druck dieser Kombination gelangen 
Sie auch wieder in den ASCII-Modus 
zurück. 

Bevor ich Sie nun auffordere, dies ein- 
mal selbst auszutesten darf natürlich 
die Warnung, daß Sie Änderungen 
möglichst nur an Kopien der Dateien 
vornehmen sollten, nicht fehlen. Nach- 
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Einkomfortabler 
Editor für 
Binärdafeien ist 
Hex, geschrieben 
von demifaliener 
Nicola Salmorica 
undin der Version 
l.Olzufinden auf 
Fishdisk 517. 
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dem Sie dieser Sicherheitsmaßnahme 
dann aber entsprochen haben, kann es 
losgehen. Editieren Sie die Datei auf 
der einen Seite und beobachten Sie, 
wie sich die korrepondierenden Werte 
auf der anderen Seite ebenfalls ändern. 
Wenn ich Ihnen nun noch erzähle, daß 
Sie die geänderte Datei mit dem Menü- 
punkt “Save” aus dem Projekt-Menü 
beziehungsweise der Tastenkombina- 
tion [Amiga-W] wieder speichern kön- 
nen, haben Sie die grundlegenden Ei- 
genschaften des Programms kennen- 
gelernt. Alle anderen Funktionen sind 
wie so oft Beigaben, die ein richtig kom- 
fortables Arbeiten ermöglichen. Beher- 
bergt wird ein Teil dieser Funktionen 
von der Gadget-Leiste am rechten 
Rand. Ganz oben befindet sich dort ein 
simpler aber trotzdem nützlicher Ta- 
schenrechner, der die Grundrechenar- 
ten sowohl in dezimaler auch als in he- 
xadezimaler Schreibweise beherrscht. 
Zwischen diesen beiden Modiumschal- 
ten können Sie mit Hilfe der Tasten 
“HX" (für hexadezimal) und “DC” (für 
dezimal). Eine Zahl, die beim Umschal- 
ten noch in der Anzeige steht, wird in 
das jeweils andere Zahlensystem um- 
gerechnet. 

Direkt unter dem Taschenrechner be- 
finden sich die Suchfunktionen (insge- 
samt drei unterschiedliche). Das ge- 
wünschte Suchverfahren können Sie 
mit einem Klick auf das kleine Kästchen 
vor dem Namen wählen, worauf dieses 
die Cursorfarbe annimmt. Das erste 
Verfahren, “String” genannt, sucht 
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nach einer beliebigen Zeichenkette, die 
Sie in das darunterliegende Gadget 
eintragen müssen. Normalerweise wird 
dabei nicht zwischen Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden. Falls Sie 
dies wünschen, können Sie Hex mit ei- 
nem Klick auf das Gadget “A=a” dazu 
veranlassen. Die Methode “Hex” sucht, 
wie nicht anders zu erwarten, nach ei- 
ner bestimmten Bytefolge, die Sie in 
Hexadezimalschreibweise in das 
Stringgadget eingeben müssen. Dabei 
muß die Ziffernzahl immer gerade sein, 
eventuell müsssen Sie den gewünsch- 
ten Wert vorne mit einer Null auffüllen. 
Mit Hilfe des Gadgets “CAL” können Sie 
das Ergebnis der letzten Taschenrech- 
neroperation direkt in das Gadget über- 
nehmen. Die letzte Möglichkeit, “Text”, 
sucht nicht nach einer vorgegebenen 
Bytefolge sondern nach einer beliebi- 
gen Zeichenkette bestehend aus min- 
destens acht “lesbaren” ASCiII-Zei- 
chen. Dies kann insbesondere in 
großen Binärdateien eine große Hilfe 
bei der Lokalisierung der Textteile sein. 
Mit Hilfe des Gadgets “Continue” kön- 
nen Sie den Suchvorgang fortsetzen, 
falls es sich bei der gefundenen Stelle 
nicht um die gesuchte gehandelt haben 
sollte. Mit den beiden Doppelpfeilen 
links und rechts davon können Sie be- 
stimmen, ob in Richtung Fileanfang 
oder zum Fileende hin gesucht werden 
soll. 


Grundlegende 
Eigenschaften 


Ein Gemisch aus Statusanzeige und 
Bedienungselement sind die drei 
Stringgadgets “Start”, “End” und “Posi- 
tion”. Erst einmal geben sie Informatio- 
nen über den Anfang der sichtbaren 
Datei, deren Länge sowie die aktuelle 
Cursorpostion innerhalb derselben 
preis. Eine Veränderung dieser Anga- 
ben durch den Benutzer ist allerdings 
auch möglich, wobei die getätigten 
Eingaben direkt auf die aktuelle Datei 
übertragen werden. Während eine 
Anderung unter “Position” lediglich zur 
Positionierung des Cursors an die an- 
gegebene Stelle führt, haben neue Werte 
in den beiden anderen Gadgets weitrei- 
chendere Folgen: Sie kürzen die Datei. 
Tragen Sie einmal bei "Start" den Wert 
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Die Menüs 

In Verbindung mit der Amiga-Taste kann die in Klammern hinter dem Namen stehende Ta- 
ste als Tastaturshortcut verwendet werden. 

Project: 

About (?)—- Informationen zum Programm 

New - Aktuelle Datei aus dem Editor entfernen 

Open (O)-Neue Datei laden. Es erscheint der Filerequester der Req.Library indem Sie die | 
gewünschte Datei anklicken können. 

Insert File- Fügteine Dateian Cursorposition ein. 


| Save (W)-Aktuelle Datei Speichern. 


Save as- Untereinem anderen Namen abspeichern. 
GRAB memory - Einen bestimmten Speicherbereich "laden". 


| Print (P)-Druckt.die aktuelle Datei aus. Sinnigerweise werden nur druckfähige Zeichen ge- 


druckt, die Einstellung “Char Set= AllChars” (siehe unten) wird also nicht unterstützt. 

Print marked (M) - Druckt den Teil der Datei, der sich zwischen den beiden mit “Mark loca- 
tion" gesetzten Markierungen (siehe unten) befindet. 

Iconify (I) — Verwandelt den Hex-Screen in ein kleines Fenster auf der Workbench. Ein 
Druck auf die rechte Maustaste (bei aktivem Fenster) macht die Funktion wieder rückgän- 
gig. Die aktuelle Dateiistdanachallerdings verloren. | 
Quit (Q) — Benachrichtigt die Stasi, vernichtet alle Regenwürmer in einem unbekannten 
Paralleluniversum und beendet das Programm. | 
Environment: 
Palette-Bildschirmfarben ändern. | 
Display — Hier kann eingestellt werden, ob bei der Darstellung auf die Hex-Spalten verzich- 
ten werden soll, die ASCII-Spalte wird dann entsprechend verbreitert (Einstellung “Only 
ASCII”). 

Char Set-Gibtan, welche Zeichen inder ASCII-Spalte angezeigt und welche durch denbei 
"Replacement char" gewählten Platzhalter ersetzt werden sollen. “All Chars” zeigt alles, 
“Only $20-$7F" beschränktsich auf die druckbare Standartpalette zwischen 32 und 127 und 
“Only Printable” (die Standarteinstellung) nimmt sich zusätzlich noch der Werte zwischen 
160 und 255 an. Dazu gehören zum Beispiel nationale Sonderzeichen wie die Umlaute. 
Replacementchar-Siehe “Char Set”. 

Interlace-Schaltet den Hex-Screen in den Interlace-Modus und wieder zurück. 

Save settings - Speichert die Einstellungen Palette, Display, Char set, Replacement char, 
Backspace=undo, Ignore case, Overwrite NULLs und die aktuelle Position des Iconify-Fen- 
sters in die Dateis:hex.config. 

Load settings—Liest die gespeicherten Einstellungen wieder. 

Default settings - Stellt den Urzustand wiederher. 

Edit: 

Undo/Redo-Wie die Gadgets Undo/Redo. 

Backspace = undo? - Ist dieser Schalter gesetzt, versetzt sich die Backspace-Taste wie ei- 
ne Anwahlder Funktion Undo. 

Start from (A) - Aktiviert das Start-Gadget, in welches dann der neue Dateianfang eingege- 
ben werdenkann. 


ı Startfrom cursorpos-Legtdie aktuelle Cursorposition als neuen Dateianfangfest. 
' Endat(E)-Neues Ende festlegen. 


Endatcursorpos- Neues Ende an Cursor Position. 

Switch Edit Mode (V)—- Zwischen Hex- und ASCII-Modus wechseln. 

Overwrite NULLS?-Wenn nicht aktiviert, ist das überschreiben eines Nullbytes unmöglich. 
Editablefile?-Gibt an, ob die aktuelle Datei geändert werden kann (Standart) oder nicht. 
Search: 

Das komplette Menu entspricht exakt den Gadgets, die im Zusammenhang mit den drei 
Suchfunktionen stehen. 

Move: 

Top (Ctri-Pfeiloben)-An den Dateianfang springen. 

Bottom (Ctrl-Pfeil unten) -— Zum Dateiende springen. 

Jumpto-Aktiviertdas Gadget “Position”. | 
Mark location <x>- Veranlaßt das Programm dazu, sich die aktuelle Cursorposition zumer- | 
ken. Es können zwei verschiedene Positionen (x=1 oder x=2) gleichzeitig gespeichert wer- | 
den. 

Jump to mark <x>-Springt zu einer mit“Mark location” gespeicherten Stelle. 
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100 ein, Sie werden sehen, daß am An- 
fang hundert Byte weggenommen wor- 
den sind. Eine Änderung von “End” be- 
wirkt, daß alles nach der angegebenen 
Stelle abgeschnitten wird, die Eingabe 
markiert also das neue Dateiende. 

Die Aufgaben der restlichen drei Gad- 
gets sind schnell erklärt. Das obere hat 
die gleiche Funktion wie die Tasten- 
kombination [Amiga-v], schaltet also 
zwischen dem ASCIl- und dem Hex- 
Modus um. Die beiden untersten neh- 
men eine fehlerhafte Eingabe zurück 
(Undo) beziehungsweise führen eine 
zurückgenommene Operation erneut 
aus (Redo). Es werden immer die 256 
letzten Arbeitsschritte gespeichert. 
Soviel zu den Gadgets. Einen Überblick 
über alle Funktionen aus den Pull- 
Down-Menus erhalten sie mit der Ta- 
belle. Da es sich teilweise um triviale 
(zum Beispiel Open) oder doppelt vor- 
handene Funktionen handelt, werde 
ich nur auf die ausgefalleneren bezie- 
hungsweise interessanteren genauer 
eingehen. 

Auf jeden Fall zu dieser Kategorie 
gehört die Möglichkeit, das Überschrei- 
ben von Nullbytes zu verhindern. 


IrackDos 





Wiemansich 
rohe‘ Track- 
daten anschauen 
kann,zeigtihnen 
das Programm 
»IrackDos« von 
Nice Wilson. 
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espeicherte Da- 
ten auf Datenträgern, in die- 
sem Fall Dis- 


Nullen (nicht der ASCII-Wert für die Zif- 
fer Null, also 48) werden zum Beispiel 
verwendet, um das Ende eines Strings 
zu kennzeichnen. Möchten Sie nun in 
einem fremden Programm größere 
Textpassagen eindeutschen, müssen 
Sie aufpassen, daß Sie die einzelnen 
Strings trennenden Nullbytes nicht ver- 
sehentlich überschreiben, was bei aus- 
geschaltetem "OÖverwrite NULLs” auf 
jeden Fall verhindert wird. 


Besonderheiten 


Ebenfalls eine bemerkenswerte, bei 
falscher Handhabung aber auch ge- 
fährliche Funktion ist “GRAB memory". 
Sie erlaubt die direkte Manipulation ei- 
nes Speicherblocks, wobei Sie dessen 
Start- beziehungsweise Endadresse 
in die beiden inzwischen gut bekann- 
ten Gadgets eingetragen müssen. 
»Hex« versucht sodann, den ge- 
wünschten Speicherbereich per »Alloc- 
Abs()« zu allozieren. Schlägt dies fehl, 
ist der Speicherblock erst mal nicht 


ketten, kann man 

aus zweierlei Rich- 
tungen besehen. 
Zum einen wäre dort 
die Sichtweise, die Sie 
gewohnt sind, unter- 
teilt in Dateien und Ver- 
zeichnisse, gefiltert vom 
Filing System. Eine Ebe- 
ne tiefer befindensich die 
rohen Trackdaten, eine 
sequentielle Ansammlung 
von Bytes, die nur darauf 
wartet, von irgendeiner 
Software, in diesem Fall 
dem »trackdisk-device«, 
möglichst richtig interpretiert 
zu werden. Ein Zugriff des 
Anwenders auf diese rohen Daten ist in 
der Regel nicht vorgesehen und norma- 
lerweise auch nicht nötig. Doch hier 
greift » TrackDos«. 

Zusätzlich können Datenübertragun- 
gen zwischen dem Hauptspeicher 
(RAM) und dem Filing System bezie- 
hungsweise der Trackdisk.Device- 
Ebene vorgenommen werden. Über- 








editierbar, alle Versuche in diese Rich- 
tung werden mit einem gering- 
schätzigen Bildschirmblitz zurückge- 
wiesen. Durch Umstellen des Schal- 
ters “Editable File” im Edit-Menü läßt 
sich aber auch dies umgehen. 
Grundsätzlich sollten Sie bei der An- 
wendung dieser Funktion bedenken, 
daß das Programm keine Kopie des 
angezeigten Speicherbereichs macht, 
eventuelle Änderungen sich also nicht 
erst nach dem Abspeichern sondern 
sofort auswirken. Dies hat den Vorteil, 
daß auch größere Speicherblöcke oh- 
ne Probleme geladen werden können. 
Für Sie bedeutet es aber auch, daß sie 
noch vorsichtiger sein müssen und 
sich immer sicher sein sollten, was Sie 
daändern, derGuruistschnellda.. 4 


Christoph Teuber (vb) 
Name: Hex 


Quelle: Fish517 
»Hex« ist wie alle Programme die- 


ses Workshops auf der AMIGADOS 
FD-Disk 1_92 enthalten. 









ans to Mener 
dis da fen 
mat Traths 


ghrind search 
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setzt bedeutet dies, daß ein zusam- 
menhängender Speicherbereich in ein 
File beziehungsweise direkt auf Disket- 
te geschrieben werden kann und umge- 
kehrt. 

Starten Sie das Programm und entfer- 
nen Sie die Copyright-Meldung per 
Mausklick, befinden Sie sich im Haupt- 
menü, das alle Funktionen von »Track- 
Dos« bereitstellt. Wählen Sie eine der 
Funktionen, alsda wären: 
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— Trackdisk To Dos: Rohe Trackdisk- 
DatenineinFileschreiben. 

—- Dos To Trackdisk: Eine Datei direkt 
auf die Diskette kopieren. 

— Memory To Dos: Einen Speicherbe- 
reichineinFileschreiben. 

— Memory To Trackdisk: Einen Spei- 
cherbereich direkt auf die Diskette ko- 
pieren. 

— Dos To Memory: Ein File in den Spei- 
cherlegen. 

— Trackdisk To Memory: Rohe Track- 
disk-Daten nein File schreiben. 

— Format Tracks: Einzelne Tracks einer 
Diskette formatieren. 

- String Search: Im Speicher nach ei- 
ner Zeichenkette (String) suchen. 
Daraufhin werden einige String-Gad- 
gets erscheinen, in welche Sie die von 
der Funktion benötigten Parameter ein- 
tragen müssen. Je nach Funktion wer- 
den von Ihnen verschiedene Eingaben 
verlangt. Die Bedeutungen der einzel- 
nen Bezeichnungen können Sie der Ta- 
belle entnehmen. 


Nurzliches lool 


Erst einmal aber eine Warnung vor- 
weg: Die drei Funktionen »Dos to 
Trackdisk«, »Memory to Trackdisk« 
und »Format Tracks« sollten nur in 
äußersten Notfällen angewandt wer- 
den. 

Wählen Sie also die gewünschte Funk- 
tion und geben Sie die Parameter ein. 
Alle Zahlen können Sie auch im Binär- 
format angegeben, ihnen muß dann ein 
Prozentzeichen (%) vorangestellt wer- 
den. Ein Dollarzeichen ($) kennzeich- 
net eine Hexadezimalzahl. Insbeson- 
dere wenn es um die Angabe von 
Adresssen im Speicher geht, ist dies 
nützlich, Speicherbereiche werden in 
der Regel immer als Hexzahl angege- 
ben. EineListe der in Ihrer Rechnerkon- 
figuration vorhandenen Speicherberei- 
che können Sie übrigens unter ande- 
rem mit dem Programm »Xoper« (Fish 
318) unddem Kommando “m” erhalten. 
Wenn Sie alle Werte richtig eingegeben 
haben, können Sie den Vorgang durch 
einen Klick auf das Gadget “OK” starten 
oder mit einem Klick auf “EXIT” verlas- 
sen. Im letzteren Fall landen Sie wieder 
im Hauptmenü, ersterer treibt das Pro- 
gramm zur Arbeit und zaubert entweder 
Erfolgs- oder Fehlermeldungen hervor. 
Zwei Funktionen, die aus dem Rahmen 


78 


fallen, sind »Format Strings« und 
»String Search«. Auf erstere will ich 
hier nicht näher eingehen, da sie durch 
das fehlende Inhibit sinnlos geworden 
ist. Mit der letzteren können Sie einen 
gegebenen Speicherbereich nach ei- 
ner beliebigen Zeichenkette durchsu- 
chen lassen. Dazu geben Sie die Start- 
und die Endadresse sowie die Zeichen- 
kette ein und wählen “OK”. Trifft 
» Trackdos« auf die gesuchte Zeichen- 
kette, wird deren Anfangsadresse aus- 
gegeben und bei “Start Address” einge- 


tragen. Mit einem erneuten Klick auf 
“OK” können Sie also mit der Suche 
fortfahren. Dieses Spielchen können 
Sie solange treiben, bis Sie alle Vor- 
kommen entdeckt haben, was Ihnen 
die Fehlermeldung “String not found” 
signalisiert. Damit schließen wir für die- 
ses Malden FD-Workshop. 

Alle vorgestellten Programme finden 
Sie wie immer aufder AMIGA DOS FD- 
Disk 1_92. m 


Christoph Teuber (vb) 


Weitere Funktionen 

Disk Read/Write Offset: 
Beschreibt bei Disk-Zugriffen auf Trackdisk-Ebene den ersten Datenblock, von dem an | 
gelesen (Read) beziehungsweise auf den geschrieben (Write) werden soll, angegeben in 
Byte seit Disk-Anfang. Dabei muß daraufgeachtet werden, daß immer an einem Blockan- 
fang begonnen wird, der eingetragene Wert sollte also durch 5121eilbar sein. Andernfalls 
wird man nur die lapidare Bemerkung “Error could not be determined" ernten. Dieses klei- 


| ne Problem kann durch das Voranstellen eines Nummernzeichens (#) umgangen wer- 


den. Dadurch wird signalisiert, daß der eingegebene Wert direkt der gewünschten Block- 
nummer entspricht, der höchtmögliche Wertin diesem Fallistalso 1759. 


Disk Read/WriteLength: 
Gibt an, wieviele Byte am Stück von der Quelle gelesen und ans Ziel kopiert werden sol- 
len. Dabei sollten Sie darauf achten, daß Sie sich nicht über die 880K-Grenze hinaus be- 


wegen, Offset + Length darf also nie größer sein als 901120. Auch der hiesige Wert muß 
ein Vielfaches der Blockgröße von 512 Byte sein. Istdies nicht der Fall, wird zum nächsten | 
vollen Block hin aufgerundet. 

Eine Abkürzung für die Werte “Disk Read/Write Offset" gleich Null und “Disk Read/Write 
Length” = 901120 stellt der Eintrag -1 im Offset-Feld dar. Beide Varianten definieren ei- 
nen Zugriff auf diekomplette Diskette. | 
Save/Load Path/File: 

Name einer Datei, eventuell mit Pfad, in die geschrieben beziehungsweise aus der gele- 


' senwerden soll, 


Read from/Writeto Device: | 
Name des Diskettenlaufwerks, von dem gelesen beziehungsweise auf das geschrieben 
werden soll. Beispielsweise »df0:« für das ersteinterne Laufwerk. 

Buffer Offset: 

Existiert nur in Verbindung mit der Funktion “Dos to Trackdisk" und gibt an, ab welchem 
Byte der Sourcedatei mit dem Auslesen selbiger begonnen werden soll, 

Source Address: | 
Die Adresse im RAM, von der an mit dem Lesen beziehungsweise Schreiben begonnen 
werden soll. 
End Address 


| Gibt an, bis zu welcher Adresse gelesen beziehungsweise geschrieben werden soll. 


Durch ein vorangestelltes Pluszeichen (+) kann statt der Endadresse auch der Abstand 
von der"Source Adresse” in Byte angegeben werden. 

Preferred Area 

Der Speicherbereich, inden geschrieben werden soll. Zu diesem Zweck versucht »Track- 
Dos« von der angegebenen Adresse an "Disk Read Length" Byte zu allozieren. Gelingt 
dies nicht, weil der Speicher entweder schon belegt oder nicht vorhanden ist, wird die 
Fehlermeldung “Preferred area not available” ausgegeben. Falls Sie nicht auf einenbe- 
stimmten Speicherbereich angewiesen sein sollten, können Sie das Feld auch leer las- | 
sen. »TrackDos« wählt dann einen freien Bereich selbst aus und teilt Ihnen die Start- 


| adresse mit. Sämtlicher vom Programm auf diesem Weg allozierter Speicher wird bei Be- 
; endigung des Programms wieder freigegeben. 


Stringtosearch 
Nur für die Funktion “String Search". Hier müssen sie die Zeichenkette eingeben, nach 
derim Speicher gesucht werden soll. 
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on Stefan Salewski, 
einem PD-Autor, 
flatterte uns dieser 
Tage ein Brief in die Re- 
daktion, der an Groteskem 
wohl kaum zu überbieten 
ist. Der Stein des An- 
stoßes: 
ua üas pr= Stefan Salewski hat auf 
In ellen,d der AMOK-FD-Serie ei- 
jene Jacen WAT nige PD-Programme 
veröffentlicht. Diese 
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zum Teil bei weit mehr als 20 Mark. Die 





Fälle, von denen Stefan Salewski er- 
fahren hat, stellen nur die Spitze eines 
Eisbergs dar. 

Bei den Käufern dieser Programme 
handelt es sich meist um unerfahrene 
Computerbenutzer, die aus reiner Un- 
wissenheit annehmen, daß mit dem 
Kauf eines solchen Programms gleich- 
zeitig auch die Sharegebühr abgedeckt 
ist. (Für die Benutzung eines Share- 
ware-Programms muß an den Autor ei- 
ne Sharegebühr entrichtet werden.) 
Fakt istjedoch, daß die Programmauto- 
ren keine müde Mark erhalten. Im Ge- 


PD/FD/Sharewore- 
Programme 
kommerziell 
vertrieben 





disk-##-theke 


genteil: Die Käufer wenden sich bei 
Fragen und Problemen nicht etwa an 
die Firmen, sondern sie setzen sich mit 
den jeweiligen Programmautoren in 
Verbindung und gehen davon aus, daß 
ihnen der Autor mit Rat und Tat auch 
noch zur Seite steht. Dies bedeutet für 
den Autoren, daßer seine Sharegebühr 
nicht bekommt und sogar Zeit und Geld 
aufwenden muß, will er den Betroffe- 
nenhelfen. 

Wir als Zeitschrift können in erster Linie 
versuchen, solche haarsträubenden 
Fälle zu veröffentlichen und auf einige 
wesentliche Merkmale hinweisen. 

Die Käufer sollten sich auf jeden Fall 
vor dem Kauf solcher Programme von 
der entsprechenden Firma eine schrift- 
liche Zusage geben lassen, daßessich 
nicht um Shareware handelt. Gibt die 
Firma eine solche Zusage nicht, dann 
einfach vom Kauf absehen. Hat man 
bereits ein solches Programm gekauft, 
sollte man so fair sein, dem Autoren die 
Sharegebühr trotzdem zukommen zu 
lassen. 

Die Programmautoren haben selbst- 
verständlich auch Möglichkeiten, sich 
vor solch unlauterem Wettbewerb zu 
schützen: Man gibt generell nur Demo- 
Versionen heraus, die mit einge- 
schränkten Funktionen arbeiten. Die 
Vollversion wird dann gegen die Zah- 
ung der Sharegebühr herausgegeben. 
Wir werden uns in jedem Fall weiter mit 
diesem Thema beschäftigen. Falls Ih- 
nen, liebe LeserInnen, Ähnliches wider- 
fahren ist, senden Sie uns ruhig entspre- 
chende Informationen zu: Je mehr Be- 
troffene uns schreiben, desto eher läßt 
sich andieser Situation etwasändern. I 


(vb) 
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2.0 sind Commandline-Parsing 

und Pattern-Matching endlich im 
DOS verfügbar. “Finder” demonstriert 
deren Anwendung. 
Die Handhabung des Commandline- 
Parsing ist sehr einfach gehalten. 
»ReadArgs« (so der Name der Funkti- 
on) benötigt als Parameter nur einen 
String mit den gewünschten Formatan- 
weisungen, ein Feld aus Longwords, 
sowie optional einen Zeiger auf die 
»RDArgs«-Struktur, welche aber nor- 
malerweise nicht angegeben werden 
muß. 


S: dem Erscheinen von AmigaOS 


DOS2.0 


Die Optionen im Formatstring werden 
durch Kommata getrennt, und im ange- 
benen Longword-Feld sind später die 
Ergebnisse abgelegt. Das Feld sollte 
genauso viele Einträge aufnehmen 
können, wie Parameter übergeben 
werden können. Der Inhalt sollte bereits 
mit “Null” oder irgendeinem sinnvollen 
Wert initialisiert sein, daReadArgsi() bei 
einem nicht gesetzten Parameter den 
Inhalt des Feldes nicht antastet, was 
später eventuell zu falschen Resultaten 
führen kann. Was nachher in diesem 
Feld steht, hängt von den verwendeten 
Optionen ab. 

Default ist eine Zeichenkette. Die Op- 
tionen bestehen aus einem “/” mit an- 
gehängtem Buchstaben. Folgende 
Flags sind möglich: 

/S: Schalter. Das Ergebnis im Feld ist 
daher vom Typ BOOLEAN. Steht dort 
der Wert Null, wurde der Schalter nicht 
gesetzt. Ungleich Null bedeutet, daß 
der Schalter gesetztwurde. 

/K: Schlüsselwort (von englisch 
"keyword"). Wurde dieses Flag gesetzt, 
kann der Parameter nur mit dem voran- 
gestellten Schlüsselwort angegeben 
werden. Eine Bestimmung durch die 
Position innerhalb des Kommando- 
Strings ist nicht möglich. 

/N: Nummer. Hier wird nur eine Dezi- 
malzahl benutzt. Im Feld steht ein Zei- 
ger (!)aufdie Zahl. 

/T: Umschalter (von englisch “toggle"). 
Entspricht "/S”, nur wird der vorherige 
Wertinvertiert. 

/A: Wurde dieses Flag gesetzt, muß der 
dazugehörige Parameter unbedingt 
angegeben werden. Andernfalls bricht 
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Finder 





Wo aufder 
Plafteistdenn 
nunrFile XYZ? 
“Finder” verräfes! 


ReadArgs() mit einer Fehlermeldung 
ab. Kann mit einem anderen Parameter 
kombiniert werden (zum Beispiel 
“/N/A”). 

/F: Rest der Zeile. Hier wird einfach der 
Rest des Parameterstrings übernom- 
men, ohne jede Bearbeitung (also auch 
mit Anführungszeichen). 

/M: Mehrere Strings. Sollten zu einem 
Schlüsselwort mehrere Parameter 
benötigt werden (man denke nuranden 
»Copy«-befehl), ist dieses Flag zu set- 
zen. Das Ergebnis ist ein Zeiger auf ein 
Array mit Zeigern auf die einzelnen 
Strings. Der letzte Eintrag des Arrays ist 
Null. 

Als dritten Parameter übergibt man ei- 
nen Zeiger auf die optionale »RDArgs«- 
Struktur, die aber in den seltensten 
Fällen benötigt wird. Der Einfachheit 
halber übergibt man normalerweise 
Null. Als Ergebnis der Funktion erhält 
man wiederum einen Zeiger auf eine 
RDArgs-Struktur. Ist dieser Zeiger Null, 
so trat beim Auswerten der Parameter 
einFehlerauf. 


Weitere benutzte Funktionen: 
AllocDOSObject: reserviert Speicherfür 
DOS-Strukturen 

gibt String aufOutput () aus 
gibt Text zu einer DOS- 
Fehlernummer aus 

prüft auf Task-Signale 
Filenamen an Pfadanhängen 
gibt mit AllocDOSObject() re- 
servierte Struktur wiederfrei 


PutStr: 
PrintFault: 


CheckSignal: 
AddPart: 





Nach Beendigung des Programms soll- 
te dann noch »FreeÄrgs()« aufgerufen 
werden, da beim Commandline-Par- 
sing Pufferspeicher angefordert wurde. 
Als Parameter erhält FreeArgs einen 
Zeiger auf die »RDArgs«-Struktur, die 
von ReadArgs() zurückgeliefert wurde. 
Aber nun zum Pattern-Matching. Da die 
entsprechenden Routinen keine Wild- 
cards im eigentlichen Sinne kennen, 
muß der Pattern-String erst in das 
DOS-interne Format gewandelt wer- 
den. Diese Arbeit nimmt uns die Funk- 
tion »ParsePattern()« beziehungsweise 
»ParsePatternNoCase()« ab. Beide 
unterscheiden sich nur durch die Be- 
achtung der Groß-/Kleinschreibung. 
Als ersten Parameter wird der Zeiger 
auf den Pattern-String übergeben. Da- 
nach folgt ein Pointer auf den Puffer, in 
welchem dann der bearbeitete String 
abgelegt wird. Dieser sollte doppelt so 
groß wie der Pattern String plus zwei 
Bytes sein. Der letzte Parameter ent- 
hält noch die Länge des zur Verfügung 
gestellten Puffers. Liefert die Funktion 
einen anderen Wert als 1, trat beim Ab- 
lauf ein Fehler auf (eventuell ist einfach 
der Puffer zuklein). 


Justicia der 
Suchmuster 


Doch was nützt einem das, wenn man 
keine Zeichenketten auf den erzeugten 
"Match-String” testen kann. Genau dies 
übernehmen die Funktionen »Match- 
Pattern()« und »MatchPatternNoCa- 
se()«. Wieauchbei ParsePattern unter- 
scheiden sich beide Routinen nur duch 
die Beachtung der Groß-/Kleinschrei- 
bung. Als Parameter werden der Pat- 
ternString und die zu überprüfende Zei- 
chenkette übergeben. Wird als Ergeb- 
nis Null zurückgeliefert, so war die 
Überprüfung erfolglos, ansonsten 
stimmt das Muster mit dem übergebe- 
nen Stringüberein. 

Der weitere Ablauf des Programms ist 
dann recht simpel: Der gewünschte 
Pfad wird mittels der bekannten DOS- 
Funktionen untersucht und jedes ge- 
fundene File mit dem Suchmuster ver- 
glichen — wenn gefunden, wird der Dat- 


einame ausgegeben. J 
Torsten Blum (ow) 
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find.e 

/* 

Finder 

durchsucht das angegebene Directory (incl. aller SubDirectorys) 
nach dem/den angegebenen File(s) 


ı Compiler: Lattice/BA5C V5.10a 


LO -v -csmug -mt-Orr Finder 
BLINK FROM Finder.o TO Finder NDSD SC LIB lb:ler.lib 





\#/ 
' /*Ineludes zu Rickstart 2.04 */ 


#include <exec/types.h> 


 #include <clib/exec_old_pragmas.h> 


#include <clib/exec_protos.h> 

#include <clib/dos_pragmas.h> 

#incelude <clib/dos_protos.h> 

#include <exeo/memory.h> 

#include <string.h> 

#define MAX_MATCH_STRING ((356*2)+2) 

#define FEHLER (void)PrintFault(IoErr(), "Error :”) 

#define CTRLC ((CheckSignal(SIGBREAKF_CTRL_C) & SIGBRE- 
AKF_CTRL_C) ==SIGBREAKF_CTRL_C) 

/* Prototypes */ 

BOOL ScanDir(char *, char *, BOOL); 

/* Gobale Daten */ 

struct DOSBase *DOSBasse; 

ULONG *ergb[3]; /* C garantiert “leere” Daten */ 

/* Speicher reservieren; CLI-Pararmeter auswerten; Resourcen wie- 
der freigeben */ 

int __saveds main(void) /* wegen fehlendem StartupCode */ 

| 

struct RDArgs *rda; /* NULL-> Fehler bei ResadArgsO */ 

BOOL ParseRsesult; /* wenn < O dann Fehler bei ParsePattern */ 
char Template[]="DIR/A,PATTERN/A,C=CASESENSITIVE/S"; /*CLI- 
Parameter */ 

char *Matchätring; ’* Puffer zur Umwandlung Pattern->Match- 
String */ 

DOSBase=OpenLibrary(DOSNAME 37); /* Kick 37.xx only */ 
if(DOSBase) 

{ 

PutStr(“File finder V1.O\t(e) 1991; Torsten Blum\n\n"); /* Infotext 
“ 

rda=ReadArgs(Template, (ULONG *)ereb, NULL); /* Hier werden die 
CLI-Parameter ausgewertet */ 

if(I!rda) FEHLER; /* DOS-Fehlerceode im Klartext ausgeben (siehe 
Macro) */ 

else 

| 


, Matchstring=AllocMem(MAX_MATCH_STRING,MEMF_PUBLIC); /* 
 Pufferspeicher reservieren */ 


if(!Matchötring) FEHLER; 

else /* jenach stellung des Switches “CASESENSITIVE” den Pattern- 
String ins interne Format umsetzen */ 

| 


‚ if(lergb[2]) ParseResult=ParsePatternNoCase( (char *)ergb[1],Mat- 
chöString,R MAX_MATCH_STRING); 


else ParseResult=ParsePattern( (char 
")ergb[1],MatchString, MAX_MATCH_STRING); 


‚ if(ParseResult < 0) (void)PrintFault(IoErrO,”Error :”); /* hatten 


wir das nicht schonmal? :-) */ 


else if(I!ScanDir( (char *)ergb[0],MatchString,(BOOL) ergb[2])) Put$- _ 


trC“**break\n”); /* mit etrl-c abgebrochen ? */ 
FreeMem(MatchString, MAX_MATCH_STRING); 

} 

FreeArgs(rda); /* Interner Puffer von ReadArgs() wieder freigeben 
. 


| 
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. /* Directory rekursiv durehscannen und auf FileNamen prüfen */ 
BOOL ScanDirCchar *LockName, char *PatternString, BOOL CS) 


| foBlock sollte immer mit AllocDosObject reserviert werden */ 
if(!PathPuffer) FEHLER; /* kein Puffer ? */ 


CloseLibrary(DOSBase); /* DosBase wieder schliessen */ 


] 
return(O); 
} 


BOOL bs=TRUE; /* Break-Signal; wurde Ctrl-C gedrückt -> FALSE */ 
BOOL sucess; /* Rückgabe von MatchPattern; TRUE->FileName 


stimmt überein */ 


BFTR MyLock; /* Zeiger auf den Lock des Directorys */ 
char *FathPuffer=AllocMem(256L,MEMF_PUBLIC); /* Zwi- 
ı schenspeicher für kompletten Pfadnamen */ 





struct FileInfoBlock *fib=AllocDosObject(DOS_FIB,NULL); /* FileIn- 


else 
| 


ifClfib) FEHLER; /* kein FileInfoBlock */ 


else 


Pi 


' MyLock=Lock(LockName,SHARED_LOCK); 
if(!IMyLock) FEHLER; /* Directory existiert nicht ? */ 


else 
{ 


if(Examine(MyLock,fib)) 


{ 


ifcfib->fib_DirEntryType > 0) 
U /* alles >O istein File (auch ST_LINKFILE) */ 


while(ExNext(MyLock,fib)) 
IR 


ifCCTRLC) 
[/* Break detected ? */ 
bs=FALSE, 


break; /* schleife abbrechen */ 


| 


| icfib->fib_DirEntryType > 0) 


/* DirEintrag ein SubDir ? */ 


strepy(PathPuffer,LockName); /* Dann rekursiv durchsuchen */ 
(void)AddPart(PathPuffer, fib->fib_FileName,256); 
bs=ScanDir(PathPuffer PatternString,0S); 

if(bs==FALSE) break; /* wurde hier abgebrochen */ 


} 
else 


| 


if(IC8) sucess=MatchPatternNoCase(PatternString, fib->fib_FileNa- 


if(sucess) 
| 


strepy(PathPuffer, LockName); 
(void)AddPart(PathPuffer, fib-»fib_FileName,356); 


streat(PathPuffer,"\n"); 
Putätr(PathPuffer); 

} 

} 

} 

| 


else Putstr(“Pfad sollte ein Directory sein !\n"); 


! 
UnLock(MyLock); 
] 


| me}; /* Wenn CaseSensitive Flagnicht gesetzt */ 
else sucess=MatchPattern(Patternstring, fib->fib_FileName); 


FreeDosObject(DOS_FIB, fib); 


} 


FreeMem(PathPuffer 256L); 


| 
return(bs); 
| 
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m letzten Teil ging es um 
die Grundlagen des Ami- 
gaDOS und den Aufbau 
von Disketten. In diesem 
Teil kommen wir nun zum 
Eigentlichen - der Bedie- 
nung des Disk-Monitors 
und dem Reparieren von 
defekten Disketten oder 
Platten. 
Basis hierfür istnatürlich ein 
funktionierender Disk-Moni- 
tor. Zu diesem Zweck haben wir 
als Begleitung zu diesem Kurs 
einen der komfortablen Art er- 
stellt. - Hinweise dazu weiter 
unten. 
Doch kommen wir 
zunächst zu den Funktio- 
nen des Diskmonitors. Aufgerufen 
wird »DED« mitdem Namen des zu un- 
tersuchenden Laufwerks (wird dies 








AufderJagdnach 
der verlorenen 
Datei ...- Sie 
wollten doch 
schonimmer mal 
einAbenteuer 
erleben? Lernen 
sie mit uns, wie 
man sich im 
Dschungelvon 
defekten 
File-Systemen 
bewegt! 
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weggelassen, so kann man auch inner- 
halb des Disk-Monitors noch ein Lauf- 
werk selektieren). Außerdem besteht 
die Möglichkeit, den Monitor im Inter- 
lace-Modus zu betreiben, wobei im un- 
teren Teil des Bildschirms dann eine 
Übersicht mit den Tasten-Belegungen 
angezeigt wird. Diese Funktion schaltet 
man durch den Parameter “-i"an. 

Bei der Selektion eines Laufwerks - so- 
wohl per Kommando-Zeile als auch in- 
nerhalb des Monitors — braucht man 
nicht unbedingt den Namen oder die 
Device-Bezeichnung des Laufwerks zu 
benutzen. Auch ein »Assign« auf ein 
Laufwerk kann verwendet werden. 
"DED C:” würde den Inhalt des Lauf- 
werks editieren, auf dem sich das Ver- 
zeichnis »C:« befindet. 

Hat man »DED« gestartet, so wird auf 
der linken Seite des Schirms der Inhalt 
eines Blocks angezeigt (wurde ein 
Laufwerk selektiert, so wird zunächst 
der Inhalt des Root-Blocks dargestellt), 
im rechten Teil befinden sich diverse 
Anzeigen (siehe Bild). Im linken Teil 
des Schirms befindet sich der Cursor. 
Diesen kann man entweder über die 
Cursor-Tasten bewegen oder durch 
Anklicken mit der Maus auf Position 
setzen. Imrechten oberen Teilbefinden 
sich zwei Scroll-Fenster, in denen 


Block-Nummern gespeichert werden. 
Im linken werden bis zu 128 Blöcke ab- 
gespeichert, die man zuletzt angezeigt 
hat. Der rechte enthält die Nummern 
der Blöcke, die durch eine der Such- 
Funktionen ermittelt wurden. Diese 
Funktion ist nur durch den verfügbaren 
Speicher begrenzt, es können beliebig 
viele Blöcke abgespeichert sein. Um ei- 
nen der angezeigten Blöcke einzula- 
den, braucht man lediglich die Nummer 
mit einem Doppelklick zu selektieren. 
Unter diesen beiden Feldern befinden 
sich zwei Zeilen, in denen die Art und 
der Status des Blockes angezeigt wer- 
den. »DED« versucht bei jedem Block, 
der eingelesen wird, herauszufinden, 
ob dieser Block ein zulässiges Format 
hat; ist dies der Fall, so wird in der er- 
sten Zeile ausgegeben, um was für ei- 
nen Block es sich vermutlich handelt. In 
der zweiten Zeile wird ausgegeben, ob 
die Prüfsumme dieses Blockes korrekt 
ist. Wird ein Block geändert, so wird hier 
auch sofort ausgegeben, daß die Prüf- 
summe nicht stimmt. In dem Fall muß 
man dann mittels einer der Funktionen 
von »DED« die korrekte Summe erzeu- 
gen. 

Darunter befinden sich diverse Anzei- 
gen, die den aktuellen Block betreffen. 
Diese sind: Sektor im Track, Track auf 
der Platte, Cylinder der Platte, Kopf so- 
wie die Blocknummer. Außerdem wird 
die Blocknummer noch im Hexadezi- 
mal-Format ausgegeben. In den letzten 
beiden Zeilen wird noch ausgegeben, 
welches Laufwerk gerade bearbeitet, 
und welches Device für den Zugriff ver- 
wendetwird. 


»DED«Glacarte 


Im ersten Menü befinden sich neben ei- 
nem Informations-Feld noch die Funk- 
tionen “Select Drive”, “Goto RDB” und 
“Quit”. Mit der ersten kann man ein neu- 
es Laufwerk selektieren. Per Tastatur 
kann man dies mit [S] oder [Amiga-S] 
aufrufen. Mit der nächsten Funktion 
schaltet man auf den RDB-Modus (Ri 
gid Disk Block) um. Dies istnur möglich, 
wenn man vorher ein Laufwerk bearbei- 
tet hat. Hat man diese Funktion ange- 
wählt, während vorher ein Disketten- 
laufwerk oder eine Platte ohne RDB- 
Daten bearbeitet wurde, so wird eine 
Fehlermeldung ausgegeben. 
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Mit "Quit” (Tastatur: [Shift-Q] oder [Ami- 
ga-Q]) beendet man den Disk-Monitor. 
Das nächste Menü ist hauptsächlich 
den Funktionen zum Bearbeiten des 
Block-Puffers zugedacht. 

Mit “Copy Buffer” kopiert man den aktu- 
ellen Block in den internen Puffer, mit 
“View Buffer” kann man diesen anzei- 
gen, und mit “Insert Buffer" wird der Puf- 
fer in den aktuellen Block kopiert (je- 
doch nicht auf den Datenträger!). Mit 
“Goto Block” (Tastatur: [Amiga-G]) 
kann man einen Block direkt anwählen. 
Die Eingabe muß im Dezimalformat 
vorgenommen werden. 


Ssuchen- 
leichtgemacht! 


Im dritten Menü findet man die Such- 
Funktionen. Die erste ist dabei nicht im 
eigentlichen Sinne eine Suchfunktion. 
Mit “Hash-Value” (Tastatur: [Amiga-H]) 
kann man berechnen, in welchem 
Longword eines Blockes der Zeiger auf 
den Fileheaderblock oder den Directo- 
ries steht. Dabei erkennt »DED« auto- 
matisch, um welche Art von File-Sy- 
stem es sich beim Datenträger handelt. 
Damit wird auch bei Verwendung von 
deutschen Sonderzeichen der richtige 
Hash-Wert berechnet (die DOS-Arten 
"DOS\2” und *DOS\3” sind bei Sonder- 
zeichen nicht Case-Dependent, das 
File »ä&« ist gleich dem File »A«). Nach 
Eingabe des File- oder Directory-Na- 
mens wird der Cursor über dem Eintrag 
plaziert. 

Will man nach etwas bestimmten auf 
dem Datenträger suchen, so bietet 
»DED« zur Zeit wohl die meisten Such- 
funktionen. Grundsätzlich hat man die 
Möglichkeit, bei allen Suchfunktionen 
zu entscheiden, ob man unabhängig 
von der Directory-Struktur suchen 
möchte (also von Block O bis zum Ende) 
oder aber innerhalb der Files, welches 
die Dauer der Suche erheblich reduzie- 
ren kann. Zudem kann man auch fest- 
legen, in welchem Bereich gesucht 
werden soll (anstatt von Anfang bis En- 
de). 

Folgende Suchfunktionen sind in DED 
eingebaut: 

Filename-—- sucht nach dem angegebe- 
nen Filenamen. 

Parent Key — sucht nach Blöcken, die 
den angegebenen Block im Parent-Zei- 
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gerstehen haben. 

Header Key - ergibt als Ergebnis die 
Blöcke, die im Header-Zeiger den an- 
gegebenen Block stehen haben. 
Search Contents — sucht nach einer 
Zeichenkette oder Hex-Werten: wird 
als erstes Zeichen ein “$" eingegeben, 
wird der Rest der Eingabe als Hex-Wer- 
te interpretiert. Ansonsten wird nach 
dem String gesucht. 

Die letzte Funktion, “Search Referen- 
ce”, ist wohl die wichtigste, wenn man 
einen Datenträger reparieren will. Bei 
fast allen vom DOS gelieferten Fehler- 
angaben (“Key XYZ already set” etce- 
tera) wird nur angegeben, welcher 
Block defekt ist, aber nicht, von wem er 
referenziert wird. Diese Suchfunktion 
liefert als Ergebnis alle Blöcke, die ei- 
nen bestimmten Block in irgendeiner 
Weise referenzieren. Die Benutzung 
dieser Funktion kann man am besten 
anhand der Anleitung zum Reparieren 
entnehmen. 

Mit der Funktion “Set Range” kann man 
den Bereich definieren, der statt dem 
gesamten Datenträger abgesucht wer- 
den soll. Übrigens sind alle Suchfunk- 
tionen jederzeitmit[ESC] abbrechbar. 


Hackitoergo 
sum-die lTasten- 
funktionen 


Die meisten Funktionen, die man beim 
Bearbeiten benötigt, sind nur über Ta- 
statur erreichbar. Dies sollte für ein ef- 
fektives Arbeiten mit dem Monitor vor- 
teilhafter sein, als wenn alle Funktionen 
mühsam per Menü oder Gadget ange- 
wählt werden müssen und dann doch 
ständig zur Tastatur gegriffen werden 
muß. Alle Befehle können dabei entwe- 
der als Groß- oder Kleinbuchstaben 
eingegeben werden, lediglich einige 
Funktionen müssen aus Sicherheits- 
gründen als Großbuchstaben eingege- 
ben werden. 

[Q]-Verlassen des Monitors 

[s] - Auswählen eines neuen Laufwer- 
kes 

[.]-Nächsten Block anzeigen 
[‚]-Vorhergehenden Block anzeigen 

[r] - Root-Block des Laufwerkes anzei- 
gen 

[] -Block anzeigen, der unter dem Cur- 
sor steht 





[9]-Bestimmten Block anzeigen 

[p] - Zum Parent-Block des aktuellen 
Blockes 

[ce] - Nächsten Block in der Hash-Chain 
anzeigen 

[x] — Nächsten Extension-Block anzei- 
gen 

[h] - Zum File-Header des aktuellen 
Blocks (nurOFS). 

[d] - Zum nächsten Datenblock (nur 
OFS) 

[e]-Hex-Edit starten 
[al-ASCII-Editstarten 

[ESC]- Editieren beenden 


DemrfFehlerauf 
derSpur 


[k]-Prüfsumme berechnen 

[U]-Block zurückschreiben 

[1]-Link anzeigen (nur OS2.0) 

Im folgenden möchte ich an einigen 
Beispielen erklären, wie man ein de- 
fektes Laufwerk repariert. Ich gehe da- 
bei von einer Festplatte aus, aber das 
gleiche gilt auch für Disketten. Außer- 
dem kann man bei der Anwendung für 
eine Festplatte einige Optimierungs- 
techniken erlernen, die zwar bei der re- 
lativ kleinen Diskette nicht soviel brin- 
gen, aber immerhin die Arbeit be- 
schleunigen können. 

Zunächst stellen wir die Frage: Was ist 
ein Fehler? Da stellen wir uns erst mal 
ganz dumm und sehen einen solchen 
Fehler als einen Stolperstein für das 
DOS, die Platte zu verwenden. Die 
Gründe hierfür sind so vielfältig, wie es 
Longwords gibt (naja, vielleicht nicht 
ganz so viele verschiedene, aber es 
trifft die Sache doch schonrechtgut). 
Wird ein Laufwerk “gemountet” (oder 
eine Diskette eingelegt), so sieht das 
FileSystem sich diese zunächst einmal 
an. Das beginnt ganz vorne, beim er- 
sten Block. Dieser muß eine bekannte 
Kennung haben, damit auf die Platte 
überhaupt zugegriffen werden kann. 
Unter den Kickstarts bis 1.3 unterstütz- 
te das ROM zunächst nur Filesysteme 
mit der Kennung *DOS\0” (Hex-Werte 
$444F5300). Enthielt der erste Block 
diese Kennung nicht, so war der Daten- 
trägernichtlesbar. 

Zusätzlich zu diesem kann man - unter 
Verwendung eines externen Filesy- 
stems — noch eine weitere Kennung 
(und somit Format) verwenden, das 
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FastFilesystem, welches unter der 
Kennung "DOS\1" zu finden ist. Dieses 
wurde von Commodore entwickelt, um 
den Zugriff auf die langsam aufkom- 
menden Platten (wörtlich genommen, 
denn eine Platte mit dem OFS [Old File 
System] ist zum Gähnen langsam) zu 
beschleunigen. Außerdem wurde es 
mit dem FastFilesystem möglich, auch 
Partitionen mit mehr als 49 MByte zu 
verwalten. 

Mit einem Trick war es auch jetzt schon 
möglich, Disketten mit dem FFS zu ver- 
wenden. Doch wirklich “nutzbar” wurde 
das FFSfür Disketten erst mit dem neu- 
en Betriebssystem 2.0. Neben der Tat- 
sache, daß unter 2.0 sowohl OFS als 
auch FFS im ROM enthalten sind, ist 
hier schon ein weiteres “Zuckerl” drin, 
die Typen "DOS\2" und "DOS\3”. Diese 
entsprechen von der Filesystem-Orga- 
nisation den alten Typen, jedoch wird 
hier nicht mehr zwischen großen und 
kleinen Sonderzeichen unterschieden. 
Aber Achtung: Diese DOS-Typen wer- 
den offiziell noch nicht unterstützt, kön- 
nen also noch Fehler enthalten. Außer- 
dem sollte man den DOS-Typ nie än- 
dern, wenn man nicht eine leere Platte 
hat, weil sonst auf manche Files even- 
tuell nicht mehr zugegriffen werden 
kann. Unabhängig von diesen “offiziel- 
len” DOS-Typen kann man als Pro- 
grammierer auch noch zusätzliche File- 
systeme programmieren und einset- 
zen, wie es zum Beispiel mit verschie- 
denen CD-Laufwerken gemacht wird. 
Doch machen wir weiter. 

Wenn also diese Kennung schon nicht 
zum verwendeten Filesystem paßt, 
wird diese Platte schon als “unzulässig” 
erkannt. Im Falle einer Platte kann dies 
daran liegen, daß vielleicht beim Instal- 
lieren der Platte nicht darauf geachtet 
wurde, daß zwei Blöcke am Anfang re- 
serviert sein müssen. Bei frühen Ver- 
sionen der HD-Toolbox wurde übrigens 
dieser Wert (*Reservedblocks atbegin- 
ning”) auf “0” gesetzt, wenn man etwas 
in der Funktionsseite “Change File Sy- 
stem for Partition” geändert hat. 

Ist einem letzteres passiert, so kann 
man die Platte temporär dadurch ret- 
ten, daß man den DOS-Type auf 
“DOS\0” oder “DOS\1" ändert, je nach- 
dem, mitwelchem Filesystem die Platte 
angelegt war. Nach einem U(pdate) 
([Shift-U], Checksum ist egal) kann 
man nun noch dafür sorgen, daß die 
Platte auch beschreibbar wird, obwohl 
dies nicht unbedingt ratsam ist. Zudem 


84 


sucht man nach Verweisen auf Block 1 
(Block 0 sollte man nicht unbedingt ab- 
fragen, da “0” auch ein Kennzeichen für 
“Verweis nicht benutzt” ist ...). Hatman 
dann einen oder mehrere Verweise ge- 
funden, so kann man dieses File oder 
Directory löschen (die Suchfunktion 
sollte übrigens mit in der Dir-Version 
aufgerufen werden, da nur die Verwei- 
se wichtig sind, die auch aktuell gültig 
sind). 

Zu dem Zweck schaut man sich 
zunächst an, um was für einen Block es 
sich handelt. Bei einem Extension- 
Block geht man mit der Funktion "h" 
zum Fileheader zurück. Istman dortan- 
gelangt, kopiertman die Seite zunächst 
in den Puffer. Danach geht man mit “p" 
in das übergeordnete Verzeichnis und 
benutzt dort die Hash-Funktion ([Ami- 
ga-H]), um den korrekten Eintrag zu fin- 
den. Wird der Cursor auf einem Wert 
ungleich 0 plaziert, begibt man sich per 
“ zu diesem Block. Ist dies schon der 
gewünschte Block, geht's weiter unten 
weiter. Ansonsten muß man mit “c” 
(Follow Hash Chain) zum nächstenEin- 
traginder Hash-Kette. 


Disk-Validator- 
dümmer.als das 
OSerlaubt... 


Nun schaut man sich den Wert an, der 
in der untersten Zeile links steht. Befin- 
det sich dort eine 0, so muß man beim 
Löschen des Zugriffs auf diesen Block 
keinen neuen Wert eingeben. Andern- 
falls merkt man sich die Zahl (sie steht 
auch im Puffer ...). Nun begibt man sich 
in den vorherigen Block in der Liste der 
Blöcke (also den 2. von unten). Dies ist 
nun entweder ein Directory oder der 
Root-Block, oder aber ein Block, der 
mittels der Hash Chain auf den bewuß- 
ten Block zeigte. In den ersten beiden 
Fällen löscht man den Eintrag, indem 
man wieder mittels der Hash-Funktion 
das passende Longword sucht, und in 
dieses entweder “0” oder das erste 
Longword der letzten Zeile eingibt. Da- 
nachnoch “k” und “U”, und schon ist der 
Eintrag verschwunden. 

Handelt es sich um einen Hash-Ver- 
weis, so begibt man sich in die letzte 
Zeile, erstes Longword, und gibt dort 


entweder 0 oder den Wert vom anderen 
Block ein. Auch hier folgt wieder ein “k” 
und “U”. Abschließend gibt man am be- 
sten ein “diskchange”, gefolgt vom Na- 
men des Laufwerks, ein, damit das 
DOS das Laufwerk neu untersucht. Dis- 
ketten kann man genausogut auch kurz 
aus dem Laufwerk nehmen und neu 
einlegen. 

Mit dieser (beim Durchlesen etwas 
kompliziert wirkenden) Aktion wird ein 
Verzeichnis oder File von dem Daten- 
träger gelöscht. Um diese ein wenig 
üben zu können, kann man sich eine 
Kopie der Workbench (oder anderen 
Diskette, sie sollte viele Files und/oder 
Directories enthalten) erstellen und 
dort dann ein wenig “Delete” spielen. 
Hierbei lernt man auch den Umgang mit 
den Funktionen “Hash” und “Follow 
Hash Chain”. 

Hat das Filesystem die Platte als zuläs- 
sig erkannt (zumindest bis zur DOS- 
Kennung), so geht's daran, die Konsi- 
stenz zu prüfen. Das beginnt damit, daß 
überprüft wird, ob die Bitmap (die Liste 
der freien Sektoren) gültig ist. Steht in 
dem Longword »$4e« (Zeile $4c, drittes 
Longword) ein »$FFFFFFFF«, so ist 
die Bitmap gültig. Ist dies nicht der Fall, 
so muß ein anderer "Geselle” an die Ar- 
beit, der »Disk-Validator«. 

Dieses Programm durchsucht die ge- 
samte Disk-Struktur auf die verwende- 
ten Blöcke. Dabei wird auch auf Kor- 
rektheit der Angaben, doppelte Bele- 
gung von Blöcken etcetera geprüft. 
Doch im Gegensatz zu Unix, bei dem 
»Salvage Volume« ja nicht nur prüft, 
sondern auchkorrigiert, istder Disk-Va- 
lidator ein ganz dummes Programm, 
welches dann nur hilflos die Schultern 
hochhebt und Dinge wie “Key 42042 al- 
ready set”, “Key 4387 Header Check- 
sum Error" oder anderes von sich gibt. 
Für den Otto-Normal-Amiganer bedeu- 
tet das mal wieder: Disketten rausho- 
len, Backup anwerfen, neu formatieren, 
Backup einspielen. Und ein Durchlauf 
mit »DiskDoctor« macht alles nur noch 
schlimmer. 

Doch diese Zeiten sind mit diesem Kurs 
- und vor allem dem Disk-Monitor — vor- 
bei. Wenn man mal wieder eine derübli- 
chen “Key-Meldungen” bekommen hat, 
braucht man nur noch die Blocknum- 
mer aufzuschreiben. Danach startet 
man DED und läßt ihn mittels “Reference- 
Suchfunktion” nach Blöcken suchen, 
die diesen Block ansprechen. Hat man 
eine (oder mehrere) gefunden, so 
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löscht man diese wie vorher beschrie- 
ben. 

Ein anderer Unfall, der recht häufig pas- 
siert, ist das Löschen von Files, die man 
eigentlich noch braucht. Glücklicherwei- 
se versucht das DOS beim Löschen Zeit 
zu sparen, weswegen das File und sein 
Inhalt nicht von der Platte gelöscht wird. 
Statt dessen werden nur die Referenzen 
auf das File gelöscht. Diese Zeiterspar- 
nis dient letztlich dazu, daß ein File über- 
haupt wiederzuholen ist. Dabei ist aller- 
dings etwas mehr Arbeit — zumindest 
vom Rechner — nötig als bei den bisheri- 
gen Aktionen. Zunächst einmal muß 
man wissen, wie das File hieß. Danach 
benutzt man die Funktion “Search File- 
name” und gibt den Filenamen ein. Doch 
nun kann man nicht die Directory-Struk- 
tur nach dem Eintrag durchsuchen, 
denn das File ist ja gelöscht. Also muß 
die gesamte Platte durchsucht werden. 
Dies kann schon eine Weile dauern, ab 
einer Partition mit 20 MByte oder mehr 
kann man sich ruhig eine etwas längere 
Kaffeepause gönnen. 


Fiie,wobistdu? 


Hat der Rechner irgendwann alle 
Blöcke durchsucht, so kann mandaran- 
gehen, das Ergebnis auszuwerten. Hat 
man nach einem File mitrelativ einmali- 
gem Namen gesucht, so werden nicht 
viele Blöcke gefunden. Anders könnte 
es (zumindest bei Programmierern) mit 
einem File »Makefile« aussehen ... 
Zunächst sollte man beim gefundenen 
Filenachsehen, ob der Pointer zum Pa- 
rent-Block stimmt. Kommt man beim 
Drücken der Taste [P] bei einem ande- 
ren Directory raus als dort, wo das File 
stehen müßte, so sieht die Sache 
schlecht aus ... (auch, wenn man IR- 
GENDWO landet, nur nicht in einem Di- 
rectory ...). Indiesem Fall istzu befürch- 
ten, daß dieser File-Header nicht von 
der letzten Version des Files übrigge- 
blieben ist. 

War es dagegen derrichtige Eintrag, so 
muß man nun den richtigen Hash-Ein- 
trag erwischen. Also per Hash-Funkti- 
on das richtige Longword ausrechnen. 
Befindet sich dort eine “0”, sokann man 
die Blocknummer eingeben (Achtung: 
den Hex-Wert!). Ansonsten muß man 
sich den Wert aufschreiben und dann 
erst die Nummer des anderen Blocks 
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eingeben. Danach begibt man sich zu 
dem Block. War indem Hash-Longword 
eine“0”, somuß man auch im Longword 
7c (unterste Zeile, erstes Longword) ei- 
ne 0 eingeben (falls dort keine steht), 
andernfalls muß dort der eben notierte 
Werteingegeben werden. 

Zu guter Letzt muß man noch im Root- 
Block das dritte Longword in der Zeile 
"“4c" auf “0” ändern (dort müßte 
“FFFFFFFF” stehen). Danach kann 
man den Editor verlassen und folgen- 
des im CLI eingeben: »Diskchange 
<Laufwerk>«. Nun sollte es noch ein 
kleines Weilchen dauern, da nun der 
Disk-Validator die Liste der belegten 
Blöcke wieder auf Vordermann bringen 
muß. Nungibtes drei Möglichkeiten: 


Harakirimit der Platte! 





Bei einem unserer Redaktions- 
A3000 klappte vor gar nicht so lan- 
ger Zeit gar nichts mehr. Grund: Die 
Platte meldete auf der Partition 
»Work:« wesentlich mehr defekte 
Blöcke als gute. Ein weiteres »Dir« 
machte ihr dann ganz den Garaus - 
kein einziges File ließ sich mehr Ii- 
sten. Da der »DED« noch nicht da 
war, das letzte Backup natürlich ge- 
| nau gestern vordreiJahrengemacht | 
worden war und außerdem der Re- | 
daktionsschluß an die Tür klopfte, 
kam der Schreiber dieser Zeilen auf 
eine Idee, die so gemeingefährlich 
_ war, daßsie schon fast wieder genial 
genannt werden konnte: Er ließ den 
| »Diskdoctor« über die Partition lau- 
fen. Meinungen der anderen Redak- 
' teure, wie “Das war's dann!” oder 
"Wer nicht hören will, muß formatie- 
ren ..." wurden rigoros überhört. 
Kurz und gut: Danach ließen sich 
(fast) alle (bis auf zirka fünf Prozent) | 
Directory-Einträge wieder lesen und 
sogar per Backup retten. Solch eine 
Aktion wird seitdem “Harakiri- | 
 Backup"genannt. 
Wer sich lieber nicht auf so etwas | 
ı einlassen will, sollte (wenn er auf 
»DED« verzichten will) auf PD-Pro- 
gramme wie »DiskSalve« oder »Fix- 
Disk« zurückgreifen - sie sind er- | 
stens günstig in der PD zu finden, 
ı zweitensschontmanseineNerven. 
Viel Vergnügen beim Restaurieren 
wünscht Ihre AMIGA-DOS-Redakti- 
on! | 




































- Das File ist noch nicht (auch nicht teil- 
weise) überschrieben; dann wird kein 
Requester (zum Beispiel "Key 1234 al- 
ready set") auftauchen. 

— Es kommt kein Requester, aber das 
File ist trotzdem kaputt. In diesem Fall 
wurden Datenblöcke auf einer FFS- 
Disk überschrieben. Im Fall von Text- 
files kann man nun aber zumindest 
noch Teileretten ... 

— Es kommt ein Requester, “Key 1234 
already set", “Key 5678 Header Check- 
sum error” oder andere. Das File wurde 
definitiv überschrieben. Hier kann man 
eigentlich nicht mehr viel machen. Re- 
ste kann man durch Umkopieren auf ei- 
ne Diskette oder ähnliches löschen, da- 
nach muß der Eintrag wie oben be- 
schrieben gelöscht werden (Delete 
geht nicht, dadas Laufwerk nicht“geva- 
lidatet” ist). 


Letzte Worte... 


Zum Abschluß dieses Artikels möchte 
ich noch einmal darauf hinweisen, daß 
der Disk-Editor sowohl auf der DATA- 
BOX zu diesem als auch zu dem vorhe- 
rigen Heft enthalten ist. In beiden Fällen 
ist sowohl das ausführbare File als 
auch der komplette Source enthalten. 
Des weiteren besteht die Möglichkeit, 
durch Schicken eines an sich selbst 
adressierten DIN-A4-Umschlages mit 
Beigabe eines Fünf-DM-Scheines das 
komplette Listing als Kopie zu bekom- 
men, Adresse ist der DMV-Verlag, Re- 
daktion AMIGA DOS, Stichwort 
"DED”, Postfach 250, D-3440 Esch- 
wege. Die Kopien werden schnellst- 
möglich an den Besteller losgeschickt. 
Wenn man den Monitor startet, befin- 
den sich in den Menüs einige Menü- 
punkte, die nicht anwählbar sind, so 
zum Beispiel Funktionen zum automati- 
schen Überprüfen und Reparieren von 
Datenträgern und eine Taschenrech- 
ner-Funktion. Diese Routinen sind nicht 
in dieser Version enthalten, sondern 
werden in der nächsten Version enthal- 
ten sein. Sobald sie erhältlich ist, wird im 
Heft daraufhingewiesen werden. 

So, das war es. Möge Sie jede “Key- 
Meldung” ab sofort kalt lasseg — das 
entsprechende Werkzeug haben Sie ja 
jetzt. J 


Garry Glendown (jb) 
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ach dem IFF-Anzeigeprogramm 
N aus dem ersten Teilfolgtjetztein 

Beispielprogramm zur Demon- 
stration der Speicherbefehle der »iff.li- 
brary« von Christian A. Webers (Fish- 
Disk 301), die mit Hilfe der »iff-Unit« aus 
dem ersten Teil einfach anzuwenden 
sind. 
Wesentlichster Bestandteil des Bei- 
spielprogramms (Listing 1) sind die drei 
Prozeduren »LoadPic«, »SavePic« 
und »SaveBrush«, die “gebrauchsfer- 
tig” sind. Das heißt, sie sollten in je- 
dem Programm einsetzbar 
sein, das einen Zeiger auf 
die Windowstruktur als Para- 
meter liefern kann. Zu beach- 
ten ist, daß das Programm ne- 
ben der »iff.library« auch die 
»arp.library« für den Filereque- 
ster benutzt — hier könnte man 
natürlich auch den der »rea.li- 
brary« einsetzen, zumal der 
ARP-Filerequester seinen Dienst 
auf LoRes-Screens elegant ver- 
weigert — der Filerequester der 
»req.library« ist da weniger wähle- 
risch. 
Wenn man sich das Programm so 
ansieht, bemerkt man, daßdie eigent- 
lichen Lade- und Speicherroutinen nur 
einen kleinen Teil ausmachen, ein 
Großteil des Quelltextes befaßt sich mit 
der Verarbeitung von IDCMP-Messa- 
ges und der Initialisierung der Struktu- 
ren, diefür das Menü notwendig sind. 


Wir bastelnunsein 
Malprogramm 


Die Prozedur »LoadPic« ist im Prinzip 
nureine Zusammenfassung der im letz- 
ten Teilbenutzten Funktionen der »iff.li- 
brary« zu einer kompakten Prozedur. 
Im Gegensatz zum IFF-Anzeigepro- 
gramm aus dem ersten Teil ist hier das 
Laden jedoch nur erfolgreich, wenn der 
geöffnete Screen mindestens so viele 
BitPlanes wie das zu ladende Bild be- 
sitzt. 

Natürlich wäre es möglich, den im Pro- 
gramm geöffneten Screen samt darauf 
befindlichem Window zu schließen und 
nach Öffnung eines neuen, passenden 
Screens mit Window die Menüstruktu- 
ren neu zu initialisieren. Abgesehen da- 
von, daß der ARP-Filerequester auf Lo- 
Res-Screens nicht geöffnet wird, hätte 
das einen Eingriff in die Prozedur dar- 
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gestellt, der dazu führt, daß diese Pro- 
zedur nicht mehr “gebrauchsfertig" für 
andere Programme ist und erst geän- 
dert werden müßte. 

Neu ist zum Beispiel die Prozedur | 
»SavePic«, die den einfachen Ge- | 
brauch der Library-Funktion »Save 
BitMap« demonstriert. Die Syntax der 

SaveBitMap-Funktion ist: 





(Teil 2) 













Erfolg:=SaveBitMap(filename,bit- 
map,colortable,flags); 


Neben der boolschen Variablen 
“Erfolg” und des Dateinamens 
muß man hier mittels “"bitmap" 
noch einen Zeiger auf die be- 
nutzte BitMap-Struktur liefern, 
die im Normalfall innerhalb der | 
ViewPort-Struktur des benutz- 
ten Fensters zu finden ist. Um 
den benötigten Zeiger auf die 
ColorTable-Struktur zu |ie- 
fern, braucht man schon 
den Bandwurm 


colortab:=MyScereen“.ViewPort.Color- 
Map*.ColorTable, 


Kann man keinen Zeiger auf eine sol- 
che Farbtabelle beibringen, kann man 
auch “NIL” einsetzen, dann wird in der 
resultierenden IFF-Datei kein CMAP- 
Chunk generiert. 

“Flags” beinhaltet eine Kombination der 
in der »iff-Unit« definierten Werte für 
Komprimiert/Unkomprimiert und HAM, 
ob man sich nun auf einem HAM-Bild- 
schirm befindet, kann man durch Te- 
sten des HOLDNMODIFY-Bits in »My- 
Screen‘.ViewPort.Modes« feststellen. 
Um die Größe des Bildes braucht man 
sich keine Sorgen zu machen, sie wird 
durch die »iff.library« automatisch fest- 
gestellt. 


Voneigenen 
KickPascal- 
Programmen 
Iff-Bilderladen 
undspeichern- 
istAufgabe der 
»iff.liprary«., 


Viele Funktionen 


»SaveClip« ist eine weitere Funktion 
der »iff.library«, deren Aufruf einige 
Ähnlichkeiten zum Aufruf der Funktion 
»SavePic« besitzt: 


Erfolg:=SaveClip(Dateiname,bitmap,co- 
lortable,flags, Xoff, Yoff, Breite, Höhe); 


Neue Parameter sind “Xoff" und "Yoff”, 
die den oberen linken Punkt des zu 
speichernden Ausschnittes festlegen, 
sowie “Breite” und “Höhe”, die die 
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Größe des Ausschnittes bestimmen. 
Wichtig ist hier, daß “Xoffset” und “Brei- 
te” die Anzahl der BYTES (also nicht 
der Pixel) bezogen auf den linken Rand 
(0) sein müssen, das heißt, mit Xoff=4 
und Breite=10 ergäbe sich ein 80 Pixel 
breiter Ausschnitt ab der (Pixel-)Spalte 
32. Zusätzlich muß die Breite auch 
noch gradzahlig sein, einerseits bedeu- 
tet dies natürlich eine Einschränkung, 
weil man in horizontaler Richtung den 
Ausschnitt nicht pixelgenau bestimmen 
kann, andererseits wird doch der Ein- 
satz dieser Library für mich durch die 
einfache Handhabung gerechtfertigt. 
Wenn man nicht gerade »DPaint« in 
Kickpascal nachschreiben will, reichen 
die Funktionen eigentlich aus, zumal 
man die erzeugten Ausschnitte auch 
mit normalen Malprogrammen nachbe- 
arbeiten kann. “Yoff" und die Höhe sind 
demgegenüber direkt in Pixel anzuge- 
ben, somit ist die Größe und Position in 
vertikaler Richtung pixelgenau be- 
stimmbar. 


Wesentliche 
Erleichterung 


Etwas umfangreicher ist die folgende 
Prozedur »Getbrush«, die im Prinzip 
nichts mit der »iff.library« zu tun hat, 
sondern nur beim Festlegen des zu 
speichernden Ausschnittes behilflich 
ist — sie bearbeitet die eingehenden 
Messages, »DrawFrame« besorgt da- 
bei das Zeichnen der Umrandung. 
Beim Auswerten der Mausposition wird 


: PROGRAM TestIff; 


Filerequester der Arp.library 


Von : Henrich Deppenmeier 
Version : 1.0 

Datum 
Compiler 


12 0 N de 
=. au 55 85: u... 88 “ 


) 


: USES intuition,graphics ‚iff; 
: FROM Windows USES Arprii 


{SINCL "graphics/display.h"} 


: CONST Mousedown = 104; 

* { ScreenParameter } 
Breit = 640; 
= 256; 


= 3; 


: { Dient zum Testen der Lade - und Speicherroutinen der 
iff.library von Christian A. Weber 


Fish 301). 
Benutzt besagte Iff.library, die Iff-Unit und den 


: 14.09.91 
: getestet mit KickPascal 2.02 und 2.044 


eRequester; 


: hier direkt darauf geachtet, daß alle x- 


Koordinaten in Bytes gezählt werden, 
somit gibt der (in horizontaler Richtung) 
manchmal springende Rahmen genau 
den abzuspeichernden Ausschnitt wie- 
der. 

Beim Aufruf von »SaveBrush« sollte 
man tunlichst darauf achten, daß "x1"” 
kleiner "x2” und “y1” kleiner “y2” ist, an- 
sonsten droht Absturzgefahr. 

Öffnen von Screen und Window sind 
Standard; um größere Flexibilität bei 
der Wahl der Auflösung und der Bitpla- 
nes zu erreichen, wurde Breite, Höhe 
und Anzahl der Bitplanes am Anfang 
des Programms mittels Konstanten 
festgelegt. Bei einer Änderung dieser 
Konstanten sollteman.nicht vergessen, 
in »NewScreen‘.ViewModes« eventu- 
ell nötige Flags einzusetzen. Ein 
Screen in 320 * 256 Pixelnmit sechs Bit- 
planes öffnet sich schlecht, wenn man 
statt HIRES nicht EXTRA_HALFBRITE 
oder HOLDNMODIFY einsetzt (nicht 
vergessen: vorher mittels des PD-Pro- 
grammes ARP2REO den Libraryaufruf 
für den ARP-Filerequester in den für 
den FileRequester der »req.library« 
patchen oder den Filerequester mit we- 
nigen Zeilen Höhe mittels des kürzlich 
veröffentlichten KickPascal-Include- 
files »req.lib« in das Programm einbin- 
den-der ARP-FileRequester magkein 
LoRes). 

Der Aufbau der Menüs gestaltet sich 
wie üblich arbeitsreich, erwähnenswert 
ist noch, daß in den KickPascal-In- 
cludedateien leider sämtliche “Makros” 
fehlen, das sind kurze Funktionen, die 
in C-Includefiles zum Beispiel mittels 


Win 
msq 
MyCon 


lags 


count 





#define ITEMNUM(n) ((n>5) & 
Ox003F) 


definiert werden. Da diese Funktionen 
in diverser Literatur erwähnt werden, 
wenngleich sie keine festverankerten 
Betriebssystemfunktionen sind, ist es 
auf Dauer ganz schönnervig, sich diese 
immer selber suchen zu müssen. Ich 
empfehle die Suche in den Lattice-In- 
cludefiles (falls vorhanden), ansonsten 
die Klassiker: die englischsprachigen 
ROM Kernal Manuals von Addison 
Wesley. (Für Jens Gelhar, den Pro- 
grammierer, von KickPascal, sei das 
jetzt ein Wink mit dem Zaunpfahl: Die 
Nachbildung in KickPascal-Includefiles 
ist als Funktion durchaus möglich, und 
von diesen Makros gibtes einige). 

Als einzige Zeichenfunktion bietet die- 
ses Minimal-Malprogramm das Frei- 
handzeichnen (linke Maustaste), La- 
den und Speichern eines Bildes sind im 
Menü anwählbar, undnach Anwahl des 
Menüpunktes “Brush Speichern” kann 
man durch Drücken der linken Mausta- 
ste, Ziehen der Maus und Loslassen 
der Maustaste Ausschnitte speichern. 
Dieses Programm dient eben mehr da- 
zu, die Funktionen der »iff.library« zu 
demonstrieren, ist aber für eigene Er- 
weiterungen offen — mit einem zweiten 
Menü für weitere Zeichenfunktionen 
und dem Farbrequester der »req.libra- 
ry« siehtesschonvielbesser aus. 

Das war es auch schon, und wie immer 
bleibt uns nur die Aufforderung, es 
selbst zu probieren. J 


Henrich Deppenmeier (jb) 


: p Window; 


: p IntuiMessage; 


PIR; 
{ Menstrukturen } 
MFlag : 


r 
: p Menultem; 
: INTEGER; 
: Menu; 
: ARRAY [0..3] OF Menultem; 
: ARRAY [0..3] OF Intuitext; 


46: 
: PROCEDURE LoadPic(win:p window); 
8: 


: { Versucht, ein Bild zu laden. Das Bild sollte nat. 
nicht mehr Bitplanes als der geffnete Screen haben } 


VAR colortable 


: ARRAY [0..127] OF WORD; 
: LONG; 


MyRastPort : p_RastPort; 
: p Screen; 


MyScreen 
Datei : STRING; 
ne : PTR; 


INTEGER; F 
BitMapheader; 
ER; 


1,%,V ; 
Ende,Erfolg : BOOLEAN; 

{ Screen, Window } 
NewScr : Newäcreen; 
Scr : P_ Screen; 
NewWin : NewWindow; 


= 
= 
: VAR 
= 
“ 
“ 


:D 
Breite ,‚Hoehe : I 
LABEL Skippy; 
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63: BEGIN 
64: ifffile:=nil; 
65: MyRastPort:=win*.RPort; 
66: Breite:=win*.WScreen* .Width; 
67: Hoehe:=win*.WScreen“ .Height; 
6B: Datei:=FileReg(win, ’Name des Bildes ?'); 
69: IF Datei <>"" THEN 
70: BEGIN 
71: SetAPen (MyRastPort ,0); 
12: RectFill(MyRastPort ,0,0,Breite,Hoehe); 
233 SetAPen (MyRastPort ,1); 
74: ifffile:=OpenIff (Datei); 
75: IF ifffile=NIL THEN 
76: BEGIN 
77; NN EEDISTATSIEfErTortegt[ifferrar] 
78: GOTO Skippy; 
79: END; 
B0: bmhd:=GetBmhdlifffile); 
81: IF bmhd=NIL THEN 
82: BEGIN 
83: WRITELN("Fehler:" ‚ifferrortext[ifferror]); 
84: GOTO Skippy; 
B5: END; 
B6: IF Decodepic(ifffile,MyRastPort*.BitMap) T 
87: BEGIN re rg 
BB: count:=GetColorTab(ifffile, *colortable); 
89: Ks loadrgb4 ( *win* .WScreen* .ViewPort ,*colortab 
F 
90: count); 
91: END 
92: ELSE 
93: BEGIN 
94: WRITELN("Fehler:" ‚ifferrortext[ifferror]); 
95: GOTO Skippy; 
96: D; 
97: BEIpeT: 
n: IF file<>NIL THEN closeiff(ifffile); 
100: END; 
101: 
102 
103: 
12: PROCEDURE SavePic (win:p_window); 
106 { Speichert gegenwrtiges Bild } 
108 VAR colortab : PTR; 
109 MyScreen : p Screen; 
110: Savedük : BÖOLEAN; 
111; MyRastPort : p RastPort; 
Br Datei : STRING; 
114; BEGIN 
115: MyScreen:=win*.WScreen; 
116 eolortab:=MyScreen* .ViewPort.ColorMap“.ColorTable; 
117 MyRastPort:=win*.RPort; 
118: Datei:=FileReg(win, 'Name des Bildes ?’); 
119: IF Datei <>"" THEN 
120: BEGIN 
121: HAM - Screen ? } 
122: N if HOLDNMODIFY AND MyScreen*.ViewPort .Modes>0 
123: a SavedOk:=SaveBitMap (Datei ‚MyRastPort*.BitMa 
F 
124: nr colortab,Komprimiert+HA 
125: ELSE 
126: s SavedOk:=SaveBitMap (Datei ‚MyRastPort*.BitMa 
F 
127: colortab,Komprimiert); 
128 IF NOT SavedoK THEN I year 
129: WRITELN(ifferrortext[ifferror]); 
130 END; 
131: END; 
132: 
| 133: 
134: 
135: PROCEDURE SaveBrush(win:p Window,Koff,Yoff,Breite, 
339: Hoehe:INTEGER;); 
a { Speichert einen Ausschnitt des Windows } 
140; VAR colortab : PTR; 
141: MyScreen : p Screen; 
142: Savedok : BOOLEAN; 
143: MyRastPort : p RastPort; 
144: Datei : STRING; 
145: 
146: BEGIN 
147: MyScreen:=win*.WScreen; 
148: eolortab:=MyScreen*.ViewPort.ColorMap*.ColorTable; 
| 149; MyRastPort:=win“.RPort; 
150: Datei:=FileReg(win, ’Name des Brushes ?'}; 
151: IF Datei <>"" THEN 
152: BEGIN 
153: { HAM-Screen ?7 } 
154: en if HOLDNMODIFY AND MyScreen*.ViewPort..Modes>d 
155: SavedüOk:-=SaveClip (Datei ,‚MyRastPort*“.BitMap, 
156: u colortab,Komprimiert OR H 
157: Koff,Yoff,Breite,Hoehe) 
| 158: else 
159: SavedOk:=SaveClip (Datei ‚MyRastPort*.BitMap, 
160: colortab,Komprimiert, 


161: 
162: 
163: 


164: 
| 165% 


166: 
167: 
168: 
169: 
170: 
171: 
172: 


| 173: 
| 174: 


| 175: 


176: 
177: 
178: 
179: 
180: 
181: 
182: 
183: 
184: 


| 185: 


| 186: 


187: 
188: 


190: 
191: 


| 192: 


193: 
194: 
195: 


196: 


197: 
198: 
199: 
200: 
201: 
202: 
203: 
204: 
205: 
206: 
207: 
208: 


209: 
210: 
211: 
212: 
213: 
214: 
215: 
216: 
217: 
218: 
219: 
220: 
221% 
222: 


| 223: 


224: 
225: 
226: 


227: 
228: 
229: 
230: 
231: 
232: 
233: 
234: 
2353 
236: 
23T: 
238: 
239: 
240: 
241: 
242: 
243: 
244: 
245: 
246: 
247: 
248: 
249: 
250: 
251: 
252: 
253: 


254: 
255: 
256: 


257: 
258: 
259: 
260: 


Xoff ,‚Yoff, Breite, Hoehe); 
IF NOT Savedük THEN 
WRITELN(ifferrortext[ifferror]); 


# 


END; 


PROCEDURE GetBrush; 
{ Zum Ausschneiden des Brushes } 


TYPE Pim = p_IntuiMessage; 
{ Hlt die Zeileninge unter 60 } 


VAR i,x1,*X2 yl,y2:INTEGER; 
Fertig: BOOLEAN; 


PROCEDURE DrawFrame; 
{ Zeichnet Rahmen } 


PS etDrud(win 

etDrMd (win*.rport ,‚Complement); 

Move(win“ RPOLE,x148,y1); 
Draw(win*.RPort ,x2*8,y1); 
a ee 
Draw(win*.RPort ,x1*8,y2); 
Draw(win*.RPort,x1*8,y1); 

HERAN AR ATBOEL JAN Ä 


BEGIN 
Fertig:=FALSE; 
REPEAT 


msg:=WAIT PORT(win*.UserPort); 
msg:=Pim(Get Msg(win*.UserPort)); 
CASE msg*.Cläass OF 


MouseMove : Reply Mso 5 
MouseButtons : piy_Magimag}} 
BEGIN 


{ Linke Maustaste runter ? } 
IF msg*.Code=MouseDown THEN 
BEGIN 
{ Linke obere Ecke } 
x%1:=ROUND(REAL(msg”* .MouseX)/8); x2:=x1 


yl:=msg*.MouseY; y2:=yl; 
{ Rahmen zeichnen } 
DrawFrame; 

Reply Msg(msg); 

REPEAT 


msg:=Wait Port(win*.UserPort); 
msg:=Pim(Get_Msg(win*.UserPort)); 
IF msg*.Class=MouseMove THEN 
BEGIN 
{ Rahmen Lschen } 
DrawFrame; 
REPEAT 
{ Neue Koordinaten fr Rahmen } 
x2:=ROUND(REAL(msg* .MouseX) /8) 


IF ODD(x2-x1) THEN INC{x2)}; 
Y2:=msg* .MouseY; 

Reply Msg(msg); 
msg:=Pim(Get_Msg(win*.UserPort 


UNTIL (msq=NIL) OR 
msg*.Class<>MouseMove); 
{ Maus steht still: neuer Rahmen } 
DrawFrame; 
END; 
{ Maustaste losgelassen ? } 
UNTIL (msg<>nil) AND 
(msg* .Class=MouseButtons); 
{| Letzten Rahmen 1schen } 
DrawFrame; 
Reply Msg(msg); 
IF x1 > x2 THEN EXCHANGE(x1,x2); 
IF yl > y2 THEN EXCHANGE(yl,y2); 
SaveBrush (win,x1,y1,x2-x1,y2-yl); 
fertig:=TRUE; 


ELSE 
> reply msg(msg); 


Damen en reply msg(msg); 


m. 


I); 


END; 
UNTIL (Fertig); 


BEGIN 
NewScr:=NewScreen(0,0,Breit,Hoch,NumPlanes,3,1,HIRES 


CustomScreen+ScreenQuiet ,‚NIL, ''’,NIL,NIL); 
' scri=0penScreen(*NewScr); 
ne scr = NIL THEN ERROR ("Kann Screen nicht ffnen ! 
# 
{ Anlegen der Menstrukturen } 
MyMenu:=Menu(NIL,10,0,90,10,MenuEnabled , "Projekt", 
"MItem[0],0,0,0,0); 
MText[0]:=IntuiText(0,1,0,4,1,NIL, 'Bild Laden’ ,NIL); 


! 
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261: MText[1]:=IntuiText(0,1,0,4,1,NIL,'Bild Speichern’ ,N | 1 301: BEGIN 


| Ib}; er | 302: MenuNumber :=msg* ‚Code; 
| 262: MText[2]:=IntuiText(0,1,0,4,1,NIL, "Brush Speichern’, 303: Reply Msq(msg); 
NIL); 304: WHILE MenuNumber <> MenuNull DO 
263: MText[3]:=IntuiText(0,1,0,4,1,NIL,’Ende’ ‚NIL); 305: BEGIN 
264: MFlags:=ITEMTEXT or ITEMENABLED or HIGHCOMP or COMMS | 306: Item:=ItemAddress( *“MyMenu, MenuNumber); 
EO; 307: { Nachbildung von ITEMNUM{n 
265: MItem{0]: ee ‚0, or ‚d, 2 ee pin tere SHR 5) AND $3f; 
266: {0],NIL, nil,0 09: CASE ItemNumber OF 
267: MIten[1]: =Menultem("MItem[2],0,12, 180, ZUR agR, D, 310: 0: LoadPic{win); 
268: ‘Mtex zei] NIn,’s" Ni1,o 311: 1: Savepic(win); 
269: MItem{[2]:=Menultem(*MItem[3],0,24,180 10,MFlags, 0, 312: 2: GetBrush; 
270: “Mtext[ 2] ,NIL, ’B’ ‚NIL,O 0); | 313: 3: Ende:=true; 
271: MlItem[3]: 40,180,10,MFlags,0, 31a: OTHERWISE WRITELN(ItemNumber); 
272: ext[3],NIL,’O’,Nil,0); | [aıs: BO 
73: 316: MenuN ıber:=Item* ‚NextSelect; 
274: newwin:=NewwWindow(0, 0,Breit,Hoch,0,1,MenuPick OR 317: END; f 
275: MouseButtons OR MouseMove, Borderl 31B: END; 
ess 319; MouseMove: 
276: e OR Activate OR ReportMouse,NIL,NI 339; L Reply, Heg(meg); { ignorieren } 
r FE: ouseBuftons 
a TLSSSEINTL, a en ‚Breit,Hoch, | | 322: BEGIN { Maustaste ....} 
279: “in: zOpenWindow("newwin); San 323: Move (win* .Rport ‚msg* .MouseX,mesg“. MouseY); 
280: IF win = NIL THEN IR Reply Msg(msg); 
281: BEGIN aa: BErRer i 
282: CloseScreen(Scr); 326: ‚msg: -hait Port (win*.UserPort); s 
283: ERROR ("Kann Screen nicht ffnen !"); | 327: msg:=p_IntuiMessage(Get_ _Msg(win .‚UserPort) 
284: END; r 
285: SetMenustrip(win, ei) | | a de ‚Class=MouseMove THEN { malen } 
287: SetstarolMycon), aim 330: Draw(win*.RPort,msg* .MouseX ,msgq* .Mouse 
, Y) 
| 288: SetAPen(win*.RPort,Ö ; 5 ' | 
| 289: Rectrill(win‘. RPort, 2%: 0,Breit,Hoch); Es Reply _Msg(meg); 
ar: ‚BEUKRON WinNT BEORIE | 333: ° UNTIL msg“.class=mousebuttons; { ...losgelas 
291: Move(win*. RPört Breit Div ER 110,Hoch Div 2 - 6 I en } | B = Fu a rhihe. 
- = A 2 
292: Mi‘ GfxText (win*.Rport , "Willkommen zum IffDemo 334: nROPIY_Msg insg) ; 
0 ee | | 336: OTHERWISE Reply_Msg(nsg); 
295: Ende:=FALSE; 2 Bun 
296: REPEAT x 338: UNTIL Ende; | 
| 297: msg:=Wait Port(win*.UserPort); 2 a Elosebonaole (NyCon) ; 
22 msg:=p InEuiMessage(Get_ Msg(win“.UserPort)); 341: a 
300: MenuPick : . 343: aaa, 




































52MB 105MB 210MB 425MB | METPISETEErPER 
448.- 718.- 1398.- 2698.- | EZETKTTTITER 













Q u a n t um ProDrives 


| Speicher satt 





| | A500 512 KB mit Uhr & Akku 78.- rn ren 
| | A500 2 MB intern 248.-| GVP-IImit RAM-Option 398.- 846.- 1116.- 1796.- 3096.- A = 07157/62481 
A500 4 MB intern “98.-| GVP-IIohne RAM-Option 298.- 746.- 998.- 1696.- 2996.- | MGRLLAELENTE 


Memory Master 2/8 MB 348.- 
jede weitere 2 MB 170.- 
2 MB SIMM 160.- 
| 4 MB ZIP, static column 


Nexus mt RAM-Option 428.- 866.- 1146.- 1826.- 3126.- 

Oktagon 2008RAM-Option 498.- 946.- 1216.- 1896.- 3196.- 

oder mit A500 Controller 

.-| GVP-II-A500+ RAM-Option 748.- 1148.- 1398.- 
Nexus 500 RAM-Option 548.- 996.- 1266.- | ' 

| Oktagon 508 RAM-Option 578.- 1026.- 1296.- NEU!!! 

Alle Controller werden betriebsbereit ausgeliefert. Mit deutschen Handbüchern und 


Registrationskarte, Nexus und Fujitsu mit fünf Jahren Garantie, GVP und Quantum 
mit zwei Jahren Garantie. 



























Commodore 
| A3000 25/52 4298.- 
| dito mit Hitachi 14 MVX 5398.- 
A3000 25/105 4598.- 
ı A3000 25/105,6MB 4898.- 
























Da war noch was! 













A3000 T/210 6998.- | | A+L Produkte | :  210B1A) ns 
A2320 FlickerFixer 478.- M2Amiga V4.0 558.- Syquest, 40 MB mit Medium BI 


A2630 4MB, 2.0 komp. 1598.- 
A500+ 1 MB,Kick2.0 898.- 


| Kickstart 2.0 218.- 


| Oberon V2.0 338.- 
| ODebug 228.- 
Bücher a.A. 
Alle weiteren A + L Produkte 
sind auf Anfrage erhältlich. 


Der Durchblick 

| Hitachi 14 MVX 14", SSI, voller Overs. 1198.-| 
NEC 3D 14", SSI 1498.-| 
Taxan MV 795 14", 0.26 mm Maske 1398.- 






| Syquest, 80 MB mit Medium 1398.- 
externes SCSI-Gehäuse 
für 3.5" & 5.25", 40W Netzteil 248.- 


KT @ erreichbar sind wir: 
Mo - Fr von 10 - 12 Uhr 


und14 - 18 Uhr 























' Fujitsu, 5 Jahre Garantie 
| 3.5", 12 ms mittl. Zugriffszeit 

| | M2622 SA 330 MB 2398.- 
M2623 SA 425 MB 2598.- 
| M2624 SA 520 MB 2898.- 
















nn 
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Die Firma 

FSE ist einer der führenden Anbieter 
für Massenspeicher in Europa. In 
diesem Jahr werden wir über 20.000 
Diskettenlaufwerke, Fest- und 
Wechselplattensysteme umsetzen. 
Die Produktpalette umfasst Fest- 
plattensysteme für AMIGA, ATARI, 
MACINTOSH, IBM PS/2 und alle 
kompatiblen PCs, sowie eine eigene 
PC - Linie. 


Der Service 


Bei technischen Problemen hilft 
Ihnen eine Hotline, die mit Service- 
Technikern oder Entwicklern besetzt 
Ist. 

Tritt einmal ein Garantiefall ein, so 
lassen wir defekte Produkte auf 
Wunsch von UPS bei Ihnen abholen. 
Anruf genügt. Dieser Service ist für 
unsere Kunden kostenlos, 

Auf fast alle Produkte gewähren wir 
2 Jahre Garantie inklusive Rückhol- 
service, 


Die Qualität 


Eine eigene Produktion auf über 
1300 qm gewährleistet eine gleich- 
bleibend hohe Qualität für unsere 
Systeme, die wir durch eine 2 
jährige Garantie auf viele Artikel 
unterstreichen, 

Die Leistungsfählgkeit unserer 
systeme wird seit Jahren von 
unabhängigen Fachzeitschriften in 
guten Testergebnissen bestätigt. 


AMIGA 500 


Speichererweiterungen 


512 KB, mit Uhr 78.- 
512 KB, max. 2 MB 178.- 
2MB, mit Uhr 298.- 


Quantum SCSI - Harddisk 


Ansteckbares Gehäuse, Amiga- 
und SC5l - Bus durchgeführt, 

Kickstart - Umschaltung, Ramer- 
weiterungs- u. Turbokartensteck- 
platz, 2 Jahre Garantie, BOIL 3 


52 MB, 17ms, 850 Kb/s 848.- 
105 MB, 17ms, 850 Kb/'s 1098,- 
gleiche Systeme f. A 1000 +100.- 


Erweiterungen für SCSI- 
Harddisk AMIGA 500 


kRamerweiterung max. 


4 MB, 2 MB bestückt 398.- 
68030-Turbokarte 16 MHz, 
2 MB bestückt, incl. 68882 1428.- 


AMIGA-TEST 









ANNE 











P/FO0 CHA-409 4 
"schneller, höher, ET 
weiter" AUSGABE 100 | 






TESTURTEIL 





K/CK cmun 
START | ESS 
09/90 CHA4d0OS 
"Harte Währung" 
Prädikat sehr gut | 08/91 CHA-40Q 





fi 52 MB Quantu RN | 
1/7 ms 848.- 


AMIGA 2000 


Speichererweiterungen 


2 MB, max. 8 MB 298.- 
dto. A MB bestückt 498,- 
dio. 8 MB bestückt B98.- 


Quantum SCSI-Filecards 


AutoBoot, AutoPark, 
durchgeführter Bus, 
2 Jahre Garantie, 


BOIL 3 

52 MB. 17 ms, 850 Kb/s 748.- 
105 MB, 17 ms, 850 Kb/s 998.- 
210 MB, 15 ms, 850 Kb/s 1598.- 
425 MB, 14 ms, 950 Kb/'s 2998.- 


SyQuest Wechselplatten 


sCc5l, 20 ms, inkl. Medium und 
Controller, 2 Jahre Garantie 


44 MB, intern, 20 ms 1148,- 
88 MB, intern, 20 ms 1548.- 
Aufpreis f, externe Version 200,- 
Turbokarte 

68030, 16 MHz, 2 MB, 

incl, 68882 1428,- 
SyQuest 44 MB, extern 1148.- 
syQuest 88 MB, extern 1548.- 
Quantum 210 MB, extern 1598,- 





Zubehör 


Modems: 


2400 Baud, MNP 5 298.- 
9600 Baud, MNP 5, 32 998.- 
Courier Hst, dual Standard 1798,- 


Diskettenlaufwerke 


Vollkompatibel, abschaltbar, 
Busdurchführung, 

bei 5.25° Stationen 40/80 
Track schaltbar 


5,25", 880 Kb 178.- 
3.,5° HD, 50% schneller 

880 Kb/1.54 MB, 228.- 
SyQuest Medien 

44 MB, SQ 400 168.- 
88 MB, SQ 800 278.- 


" ohne FTZ - Nummer, der Betrieb am öffentlichen 
Postnetz kann strafrechtlich werfolgt werden. 


Preise gültig ab 15.12.1991 
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Antje Hink Claus Daschner Oliver Wagner 
Spiele News, Tips & Tricks Programmierung, DFÜ, 
Tel.: 05651 / 8 09-7 47 Tel.: 05651 / 8 09-7 44 Hardware 
Tel.: 05651 / 8 09-7 41 





Der heiße Draht hilft! 


Hotline: Di.+Do. 16.30-18.00 





Thomas Baum Vera Brinkmann Jürgen Borngießer 
Grafik, Musik, PD und Software, Spiele Hardware, BTX,Musik, 


Programmierung Tel.: 05651 / 8 09-7 43 Programmierung 
Tel.: 05651 / 8 09-7 40 Tel.: 05651 / 8 09-7 42 
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CSV-HIGHLIGHTS 


Commodore 

20 MB Festplatte autobootend für Amiga 2000 

irmit A 2080 A Controller) 428, — 
AmıGA FooQaco ME Festplatte autobootend 1348, - 
Amiga-Wision-Software imind. 1 MB Speicher} - 
Commodore Farbmonitor 1084 Stereo 289, = 
Commedore Ambge 500 Ga, — 
Speicheraufnostung auf 1 MB mit Uhr TE- 
Commodore Amiga 500 Plus 249, 
20-MB-Fesiplatte für A B00 (Commodore A590) 694 - 
Commodore Amiga 2000 1249, — 
45°-Zweitlaufwerk Amiga 2000 149, - 
Amiga 2000 + Farbmonitor 10845 1718, - 
Amiga 3000 (25 MHz, 52 MB Festplattei 4198, - 


3000 Tower (25 MHz, 5 ME, 106 ME HD E23A,- 
3000 Unis, 105 oder 200 MB Festplatte] aA, 
386 5%-Karte mit Laufwerk (Commodore A 2386 1049, - 
AT-Karte mit 5 1/4°-Laufwerk (Commodore 2288] 798, - 
POKT-Karte mit 5 14°-Laufwerk (Commodore) 349, - 


A260 Prozessorkarte ! 2 MB (Org. Commodora| 1289, 
25% Proressorkariad MB (Orig. Commaodareı 1644, — | 
A 2320 Flickerfixer (Commodare) 449, - 


A230 Genlock-Karte für Amiga 2000 349, = 
52-MB-Fesiplatte (19 ms) für Amiga 3000 mir S651- | 
Controller Commodore A 2091 jautsboontend) 7394, - 
59 MB-Filecard autobootfähig (5651, 28 me] 249, - 
106-MB-Filecard autobootfähig (328, 1Ima) 1248, - | 
66-MB-Filscard [Wortex, 28 mas) für alle | 


& 2000 mit PC-Karte oder A 100 / Sidecar 59H - 
’-MB-AAM-Erweiterungskarte für A 2000, | 
aufrüstber bis 8 MB (Commodore A 20582) 443, - | 
Commodor Stereo Speaker A 1012 Boswen) M,- 
BTH-Eit für Amiga [Kabel + Software) 73, = 
Kickstart 1.3 (ROM) mit Workbench 1.3 4, | 
Externes 45° Laufwerk Commadora 1011 149,- | 
Epsondrucker (dt. Handbücher) 
LU 200 (24-Naceldrucker) 589, - LO450 698, - | 
LO 570 (24-Nadaldrucker) 843, - LO B7O 1344, - 
Stardrucker dt. Handbücher) 
LC-200 Farbdrucker Ed, = 
LC 24-200 Color-Farbarucker 528, —- 
NEC-Drucker jdt. Handbücher) 
Farboption PE+/Pf+ 2794,- tür PEw?7o 169, 
NECP&0 1194,- NEECPTO 1549, - 
EZB für PO 314 —- EZBfürP 70 369, — 
NEC Drucker P 20 894,- NECP3O 809, - 
EZB für P 30 2294-- EöBfürP 30 273, = 
Laserdr. Silentwriter? 5 60P (Postscripi] 3439, - 
NEG Farkmanitor Mulisyne 3 FG 1343, - 
Farbmonitor Multisync 4 Fü 1749, = 
MEU: Commodore GEITW 1443, - 
HP-Tintersstrahldrucker Deskjet 660 are - 
Tintenstrahldr. Deskjet 509 Color 1799, 


IBM-Kompatibler-AT (16 KdHz, 1 MA, 40 MB 
Festplatte, 2 x LI V\GA-Karte, DOS 50) 139, - 
Multiscan Farbmon. (0,28 mm, 1024x768) 779, - 
VGA-Farbmonitor I0,38 mm, 1024768] Egg, — 
Panssoniodrucker KAP-1123 439, - 
Panssonicdrucker KAP 124 i 579, - 
Cornmöodore Notebook C 386 5% (16 MHz, 40 MB 
Festplatte, WA + Notebook-Manager) 3734, - 


Telefons, Funktelafone, Anrufbeantworter, 
Telefangeräte sowie Kombigeräte. Bitte fordern 
Sie unsere Preisliste arı 


| Versandköostenpauschale: Inland DM 12, -. Ausland Dh 
| dd, - pe Fakt, Lotenung nur gegen NM oder Yorzuskasst; 
| Ausland mur Vorauskasse. Preise gültig ab 16,12,91 
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as mit Raytracing-Program- 
men heutzutage alles möglich 


ist, bestimmen in erster Linie 
der jetzige Stand der Softwareent- 
wicklung sowie die Rechenge- 
schwindigkeit der Computer. Im- 
merhin kann man auf einem norma- 
len Amiga Bilder mit umfangreichen 
Objekten und mehreren Lichtquel- 
len in einer akzeptablen Zeit berech- 
nen. Trotzdem ist man immer noch 
meilenweit von der perfekten Rea- 
litäts-Simulation entfernt. In diesem 
Kapitel wollen wir kurz auf einige Me- 
thoden eingehen, die bereits Schritte in 
diese Richtung darstellen. 
Stellen wir uns einmal vor, es ist sehr 
früh am Morgen, die Sonne ist gerade 
aufgegangen, und unser Garten liegt in 
der Nähe eines großen Sees. Wer in 


AufderSuche 
nach dem Strahl 


solch einer Gegend wohnt, weiß, daßin 
solchen Regionen des öfteren starker 
Nebel herrscht. Wenn wir nun dieses 
Naturphänomen in unser Bild einbrin- 
gen wollen, stellt sich natürlich die Fra- 
ge, wie sich so etwas realisieren läßt. 
Kann man so etwas modellieren? 
Natürlich nicht. Esmuß ein Algorithmus 
her, der eine Szene in Nebel hüllen 
Kann. Bisher haben leider nur sehr we- 
nige Programme solch eine Effektmög- 
lichkeit eingebaut bekommen, obwohl 
so eine Berechnung recht simpel ist. 
Aus Erfahrung wissen wir, daß im Nebel 
liegende Gegenstände mit zunehmen- 
der Entfernung vom Betrachter immer 
schemenhafterzu erkennen sind. 

Die Berechnung folgt genau dieser Er- 
kenntnis. Nach Angabe einer bestimm- 
ten Farbe, die der Nebel haben soll, 
muß man nur eine entsprechende Di- 
stanz eingeben, die dem Programm 
mitteilt, ab welcher Entfernung nichts 
mehr zu erkennen ist. Dazwischenlie- 
gende Objekte, also noch erkennbare 
Gegenstände, werden je nach Entfer- 
nung zur Kamera mehr oder weniger 
mit der vorgegebenen Nebelfarbe ein- 
gefärbt. 

Ein weitaus komplizierterer Effekt ist 
die Simulation einer echten Kamera. Es 
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Imleizten Teildes 
Rayftracing-Kurses 
werden wir unter 
anderem Spezial- 
effektfe und 
Objektmodellierung 
besprechen. 












gild 1.Schach- 

BR 
it sec 

Verschiedenen 


Lampen 


ist bisher sicherlich nie jemandem auf- 
gefallen, daß alle Raytracing-Bilder je- 
den Gegenstand scharf abbilden. Wer 
fotografiert weiß aber, daß man sein 
Objektiv immer auf die gewünschte 
Entfernung einstellen muß, da das Bild 
sonst unscharf wird. Besonders bei 
Nahaufnahmen ist dieser Schritt unum- 
gänglich. Nach erfolgter Scharfstellung 
ist es aber immer noch so, daß weiter 
oder näher liegende Objekte zuneh- 
mend unscharf erscheinen. Diesen Ef- 
fekt nennt man in der Fotografie “Tie- 
fenschärfe”. Um diese Erscheinung im 
Raytracing gewollt einzusetzen, bedarf 
es aber einer Unmenge an Rechenzeit. 
Außerdem sind die Programme, die 
den Tiefenschärfe-Effekt anbieten, 
wieder sehr spärlich gesät. Unseres 
Wissens kann dies zur Zeit nur das PD- 
Programm »DBW-Render«. 


Spezialeffekte 


Wie kommt eine Unschärfe aber über- 
haupt zustande? Normalerweise tref- 
fen ja Abermillionen von Lichtstrahlen 
von der Szene durch das Objektiv auf 
den Film eines Fotoapparates. Ist das 
Objektiv scharf eingestellt, treffen 
Lichtstrahlen von einem Punkt der Sze- 
ne auf genau einen Punkt des Filmma- 
terials. Bei unscharf eingestelltem Ob- 
jektiv, ist das nicht mehr der Fall, da die 
Lichtstrahlen mehr oder weniger “ver- 
schoben” auf dem Filmmaterial landen. 
Ein Raytracer rechnet aber vom Film- 
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material (dem Bildschirm) rückwärts in 
die Szene hinein. Bei scharfen Bildern 
benötigt er daher nur einen Strahl pro 
Bildpunkt. 

Um nun aber unscharfe Bilder erzeu- 
gen zu können, bedarf es einer ganzen 
Menge mehr Lichtstrahlen, die nun, je- 
weils etwas in ihrer Richtung abgelenkt, 
in die Szene geschickt werden. Für ein 
gut aussehendes Ergebnis müssen 
rund hundert Strahlen pro Bildpunkt be- 
rechnet werden, was natürlich auch die 
hundertfache Rechenzeit bedeutet. 
Daher ist dieser Effekt in der Praxis nur 
sehr selten oder fast gar nicht einsetz- 
bar. 

Fast genauso aufwendig, aber ein 
Schritt in die richtige Richtung, ist unser 
letztes Beispiel. In computergenerier- 
ten Bildern sind diese immer messer- 
scharf. Woher kommt das? Im 
Computer sind die Lichtquellen 
immer punktförmig, haben also 
keinen Radius. Eine Glühbirne be- 
sitztdagegen eine gewisse Ausdeh- 
nung, von der das Licht abgestrahlt 
wird. Da von einer Glühbirne das 
Licht also nicht exakt von einem 
Punkt ausgeht, werden die Objekte 
somit von, wenn auch nur minimal dif- 
ferierenden, unterschiedlichen Stand- 
orten ausangestrahlt. 


Objekt- 
gestaltung 


Diese Gegebenheit verursacht die un- 
scharfen Schatten. Je größer der Radi- 
us einer solchen Lampe ist, desto un- 
schärfer wird der Schatten, den die 
Objekte werfen. Solche Lichtquellen 
lassen sich nur mit großem Aufwand im 
Computer realisieren, da auch hier wie- 
der mitmehrerenLichtstrahlen pro Bild- 
punkt gerechnet werden muß, um 
annäherungsweise die verschiedenen 
Lichtstrahlen zu berücksichtigen. 

Nachdem wir uns ausführlich mit dem 
Prinzip der Bildberechnung auseinan- 
dergesetzt haben, wollen wir uns nun 
dem Bereich widmen, der für den Sze- 
neninhalt verantwortlich ist, den Objek- 
ten. Wie im vorigen Teil besprochen, 
wendet ein Raytracing-Programm so- 
genannte Schnittpunktberechnungen 
an, die den Sehstrahl mit den in der 
Szene befindlichen Gegenständen ab- 
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prüft. Diese Gegenstände müssen 
natürlich irgendwelche Daten sein, 
die das Programm in irgendwel- 
chen Formeln benutzt. Dabei gibt 

es zwei verschiedene Modelle, 
die je nach Anwendungsbe- 
reich Vor- und Nachteile 
mitsichbringen. 

Betrachten wir zuerst 
einmal eine Kugel. Sie 
läßt sich mathematisch 
relativ einfach beschrei- 
ben, weswegen sie in vie- 
len einfachen Raytracern 
oft als einziges Objekt zur 
Verfügung steht. Durch eine 
Aneinanderreihung von Ku- 
geln lassen sich schon ganz 





beachtliche Objekte gestalten, wie das 
berühmte Juggler-Demo beweist. Den- 
noch ist es mit diesem einzigen Grund- 
objekt nicht möglich, zum Beispiel ei- 
nen einfachen Würfel zu erstellen. Des- 
wegen werden in besseren Raytracern 
verschiedene andere Grundkörper wie 
Konus, Ovale, Scheiben und so weiter 
angeboten, aus denen sich dann wie- 
der ein realer Gegenstand kombinieren 
läßt. Der Vorteil eines solchen objekt- 
orientierten Modelles liegt in der gerin- 
gen Anzahl der Schnittpunktprüfungen 
und der entsprechend schnellen Be- 
rechnungszeit. Zudem lassen sich 
durch die mathematische Beschrei- 
bung exakte Rundungen erzielen, die in 
einem polygonorientierten Raytracer 
nicht möglich sind. Der entscheidende 
Nachteil dieser Methode liegt darin be- 
graben, daß es noch keine mathemati- 
sche Beschreibung für Telefon oder 
Banane gibt. Deswegen arbeiten die 
meisten Raytracing-Systeme mit Poly- 
gondaten, mit denen sich nahezu jedes 













beliebige Objekt erstellen läßt. Diese 
Daten sind meistens aus drei Punkten 
aufgebaute Polygone, oder einfach ge- 
sagt: Dreiecke. Dreiecke deshalb, weil 
es vom Rechenaufwand her gesehen 
am einfachsten ist, Schnittpunktbe- 
rechnungen durchzuführen. Natürlich 
würde das auch mit komplizierteren 
Objekten funktionieren, der Raytracer 
müßte aber weit aufwendiger pro- 
grammiert werden und die Rechen- 
zeit ungleich höher werden. Also be- 
schränkt man sich auf diese Drei- 
ecke. Nun hhates der Anwender aber 
schwer, seine Gegenstände in der Sze- 
ne allesamt aus Dreiecken aufzubau- 
en. Aus diesem Grund hat mittlerweile 
fast jedes Programm einige Hilfen ein- 
gebaut, die das Modellieren von kom- 
plizierten Objekten erleichtern sollen. 
Diese Hilfen sind aber nur Werkzeuge, 
mit denen man erst umzugehen lernen 
muß. 


Objektorientiertes 
Modell 


Sehr einfach ist da eine je nach Pro- 
gramm unterschiedliche Anzahl von 
Grundobjekten, die mit einigen Para- 
metern verschiedene Körper aus Drei- 
ecken aufbauen. Immer vorhanden ist 
die Kugel. Nach Eingabe von Radius 
und Auflösung wird ein solches Objekt 
aus einer bestimmten Anzahl von Drei- 
ecken aufgebaut. — Manche Program- 
me haben die Schnittpunktberechnung 
an einer Kugel implementiert und kom- 


93 


WWW MOMESOMPUTERWORLB.EOM 











men bei diesem Objekt ohne Dreiecke 
aus. 

Weitere Objekte wären ein Torus 
-das ist ein ringförmiger Schlauch 
mit bestimmten Radius und 
Schlauchdurchmesser, ein Cone — 
das ist ein Hütchen oder Kegel, eine 
Disk — das ist ein scheibenförmiges 
Objekt, eine Box -ein einfacher Wür- 
fel mit bestimmbarer Kantenlänge 
und ein Tube - das ist eine hohle Röh- 
re. Diese Tools vereinfachen die Mo- 
dellierung schon beträchtlich (Abbil- 
dung 1). 

Man kann nun seine Szene mit Röhren, 
Würfeln, Hütchen und Schläuchen nur 
so zupflastern. Ob das aber im Sinne 
des Erfinders war? Wie steht es denn 
beispielsweise mit dreidimensionalen 
Buchstaben? Spätestens hier steht 
man wieder vor einer großen Hürde, da 
man solche Objekte anscheinend nur 
aus einer Ansammlung von Würfeln 
herstellen könnte. Doch weit gefehlt. 
Auch hier haben uns die Programmie- 
rernichtim Stich gelassen. 


Polygon- 
orientiertes 
Modell 


Um beispielsweise ein “A” dreidimen- 
sional zu erzeugen, muß man sich 
zunächst einen zweidimensionalen 
Umriß des Objekts schaffen. Hier 
kommt man allerdings um ein bißchen 
Handarbeit nicht herum. Es sind aber 
nur zehn Linien, die man per Hand ein- 
geben muß. Hat man dies bewerkstel- 
ligt, bedient man sich eines sehr lei- 
stungsfähigen Tools, das aus zweidi- 
mensionalen Flächen dreidimensiona- 
le Körper erstellen kann. Dabei kopiert 
man die eben erstellte Fläche, ver- 
schiebt diese ein wenig nach hin- 
ten und verbindet mit Hilfe dieses 
Werkzeuges die vordere mit der 
hinteren Fläche. Das Ergebniskann 
sich sehen lassen (Abbildung 2). 

Wir haben so doch auf relativ einfa- 
che Weise einen plastisch aussehen- 
den, dreidimensionalen Körper er- 
stellt. Solche Objekte, bei denen eine 
zweidimensionale Fläche dupliziert 
und in die Tiefe geschoben wird, nennt 
man “Extrude"-Körper. 
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Mit solchen Extrudes lassen sich neben 
dreidimensionalen Buchstaben natür- 
lich auch eine Reihe anderer Körper er- 
stellen, wie zum Beispiel Kästen, Rah- 
men und viele andere. Es gibt aber 
noch weitere Möglichkeiten. Beispiels- 
weise muß es nicht bei einer Kopie der 


ursprünglichen zweidimensionalen 
Fläche bleiben. Man kann diese auch 
öfter kopieren und einzelne im Raum 
verschieben, vergrößern, verkleinern 
und sogar drehen. Ein auf einer Wiese 
liegender Gartenschlauch kann voll- 
kommen mit Hilfe der Extrude-Technik 
entworfen werden. 

Einen Schritt weiter gehtes dann, wenn 
man einzelne Punkte auf den kopierten 
Flächen verschiebt. Manche Program- 
me können sogar Flächen mit unter- 
schiedlicher Punktzahl miteinander 
verbinden. Dierichtige Ausnutzungdie- 
ser Methode geht dann aber schon sehr 
ans Eingemachte. Zum Beispiel könnte 
man einen Hundeknochen modellie- 
ren, in dem man einen Kreis mehrmals 
kopiert und diese Kopien dann entspre- 
chend ihrer Lage vergrößert oder ver- 
kleinert. An den Knochenenden wäre 
dann noch etwas Handarbeit in Form 
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von Punktverschiebungen angesagt, 
bevor man letztendlich alle Kreise mit- 
einander verbindet. Auch die Modellie- 
rung eines menschlichen Kopfes wäre 
mit dieser Scheibenmethode möglich — 
von einem Extrude-Körper ist dann 
aber schon lange nichtmehrdie Rede. 
Ein anderes leistungsfähiges Werk- 
zeug wird man bei der Modellierung 
von achsensymmetrischen Körpern 
gebrauchen. Denken wir zum Beispiel 
an ein Weinglas oder an eine Vase. 
Hier sind alle Punkte des Objekts 
kreisförmig um eine in der Mitte befind- 
liche Achse angeordnet. Diese Objekte 
nennt man in der Fachsprache “Rotati- 
onskörper”. Hier muß man lediglich die 
Silhouette einer Seite des Körpers ein- 
geben. In unserem Fall wäre das also 
eine Vasenseite (Abbildung 3). 


Buchstaben- 
konstruktion 


Nach Angabe der Rotationsachse, die 
senkrecht durch die Mitte des Körpers 
verläuft, läßt sich nun die eingegebene 
Silhouette um diese Achse herumdre- 
hen. Dabei wird der Vasenumriß in vor- 
her anzugebenden Gradschritten mehr 
oder weniger oftim Kreis kopiert. Für ei- 
ne volle Drehung, die einen soliden 
Körper zum Ergebnis hat, sind norma- 
lerweise 36 solcher Segmente notwen- 
dig. Je mehr man davon herstellen läßt, 
desto runder wird das Objekt. Man soll- 
te aber auch den Speicherplatz des 
Rechners nicht vergessen, da mit die- 
sem Werkzeug sehr schnell Körper mit 
Hunderten von Ecken entworfen wer- 
den können. Das Ergebnis kann sich al- 
lerdings auch hier wieder sehen lassen. 
Natürlich muß man bei Rotationsobjek- 
ten die Silhouette nicht volle 360 Grad 
um die Rotationsachse herumdrehen. 
Wählt man eine kleinere Gradzahl, 
kann man regelrecht ausgeschnittene 
Objekte damit erzeugen. Wie bei einer 
Torte, der bereits einige Stücke ent- 
nommen wurden, bekommt solch ein 
Körper einen keilförmigen Einschnitt. 
Betrachtet man die Rotationskörper et- 
was nüchterner, so kommt man zu 
dem Schluß, daß sich mit diesem 
Werkzeug eine ganze Reihe weiterer 
Grundobjekte herstellen lassen. So 
zum Beispiel eine drei- oder vierseitige 
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Pyramide, ein Würfel, ein Oktaeder und 
vieles andere mehr. Erreicht werden 
diese Objekte, indem man die Anzahl 
der Segmente auf drei, vier, fünf oder 
sechs Unterteilungen begrenzt und die 
Silhouette sehr einfach hält. Mit zwei, 
drei Strichen und wenig Segmenten 
kann man auf diese Weise alle mögli- 
chen Grundobjekte erzeugen lassen. 

Neben Extrudes und Rotationskörpern 
gibt es noch eine Reihe anderer Tools, 
die aber recht selten in den gängigen 
Raytracing-Programmen enthalten 
sind. So gibt es zum Beispiel das Helix- 
Tool, mit dem man alle erdenklichen 
Formen von Spiralen erzeugenkann. 


Objekte lassen 
sichknilttern 


Man denke da nur an ein 
Schneckenhaus oder an das 
Gewinde einer Schraube. Wei- 
tere Tools können normale Ob- 
jekte in ein kugelförmiges oder 
ebenes Gebilde verwandeln. Ei- 
nige Programme verfügen sogar 
über einen Magneten, mit dem 
sich angewählte Punkte eines Ob- 
jekts anziehen oder abstoßen las- 
sen, umes zu deformieren. 
Abschließend ist da noch ein soge- 
nanntes Knittertool, mitdem sich fer- 
tige Objekte richtig “zerknittern” las- 
sen. Erreicht wird das, indem man die 
einzelnen Dreiecke eines Körpers in 
drei kleinere unterteilt und diese dann 
mittels eines Zufallfaktors im Raum ein 
wenig verschiebt. Ähnlich dazu arbei- 
ten die sogenannten Fraktale, durch die 
sich zufällige Landschaften beschrei- 
ben lassen. Natürlich gibt es auch eine 
Reihe nützlicher Arbeitserleichterun- 
gen wie zum Beispiel das Tool »Grid- 
Snap«. Hierbei wird im dreidimensiona- 
jen Raum ein unsichtbares Gitter instal- 
liert. Bewegt man nun ein fertiges Ob- 
jekt oder modelliert ein neues, werden 
die einzelnen Punkte automatisch auf 
die Gitternetzpunkte gezogen. Dies 
kann die Arbeit sehr erleichtern, wenn 
man zum Beispiel ein größeres Objekt 
aus mehreren kleinen aufbauen will. 
Ansonsten könnten unschöne Überlap- 
pungen oder Löcher entstehen. Nach- 
dem man nun einzelne Objekte ge- 
schaffen hat, möchte man diese natür- 
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lich in Szene setzen. Dazu müssen sie 
verschoben, verkleinert, vergrößert 
oder gedreht werden. Hierzu ist natür- 
lich jedes Programm in der Lage. Das 
Verschieben im Raum geht mit dem so- 
genannten »Translate-Kommando«, 
was Englisch ist und nichts anderes als 
verschieben heißt. Daß man »Rotate« 
benutzt, um die Objekte zu rotieren, al- 
so zu drehen, ist wohl nicht sonderlich 
schwer. Da wir im dreidimensionalen 
Raum arbeiten, lassen sich die Objekte 
natürlich auch um jede einzelne Achse 
separatdrehen. Umdie Lage eines Kör- 
pers zu verändern, muß man sich natür- 
lich vorher überlegen, welche Rotatio- 
nen in welcher Reihenfolge nötig sind. 
Dreht man ein Objekt zum Beispiel erst 
um neunzig Grad um die X-Achse und 
dann um neunzig Grad um die Y-Achse, 
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ist das Objekt vollkommen anders gela- 
gert, als wenn man es zuerst um die Y- 
Achse und anschließend um die X-Ach- 
se drehen würde. Siekönnen dasmitei- 
nem kleinen Gegenstand in Ihrer Hand 
gleich nachvollziehen - es stimmt wirk- 
lich. 

Fehlt uns noch das Kommando, um Ob- 
jekte in ihrer Größe zu verändern. Die- 
se Funktion wird in vielen Programmen 
»Scale« genannt. In der mathemati- 
schen Fachsprache wird hier von einer 
Skalierung geredet. Daß mit diesem 
Wort die Vergrößerung und Verkleine- 
rung gleichzeitig gemeint ist, wird deut- 
lich, wenn man sich die Funktionsweise 
dieses Befehls einmal näher anschaut. 
Wie beim Verschieben und Rotieren 
auch, muß hier ein bestimmter Wert für 
jede einzelne Achse eingegeben wer- 
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den. Alle diese Tools erleichtern dem 
Anwender erheblich die Modellierar- 
beit. Um aber beispielsweise ganze Au- 
tokarosserien herzustellen, muß immer 
noch eine nervenaufreibende Arbeit 
geleistet werden. Man sollte daher erst 
einmal genau überlegen, welche 
Schritte man in welcher Reihenfolge 
machen muß, um zu dem gewünschten 
Ergebnis zu gelangen. 


Ausblicke für 
die Zukunft 


Wie Sie sehen, müssen noch viele Hür- 
den genommen werden, um die 
Realität perfekt nachberechnen 

7\  zukönnen. Schnellere Computer 

\ und neue Algorithmen sind die 

Voraussetzung dafür. In diesem 

Bereich wird es aber in der Zu- 

kunft viele Neuerungen geben, 

ein Ansatz dafür ist zum Bei- 
spiel das neue Verfahren »Ra- 
diosity«, bei dem die abge- 
strahlte Lichtmenge eines 
Objektes berechnet wird. Es 
werden sich auch die Edito- 
ren für 3D-Objekterstellung 

\ vereinfachen, wie man es 
bei Cyber-Space bereits 
sehen kann. Hierbei wird 
mit einem Handschuh ein 
Objekt verschoben oder defor- 

miert, als ob man mit Lehm arbeitet. 

Und die Hardware ist sicherlich auch 

noch nicht an Ihre Grenzen gestoßen. 

Intelligente Grafikkarten, die Vektor- 

rechnungen ausführen können, sowie 

Multiprozessorsysteme zur Parallel- 

verarbeitung sind in der Entwicklung 

noch nicht voll ausgereizt. Obundwann 
dies einmal Wirklichkeit werden wird, 
das mußdie Zukunft zeigen. 

Zum Schluß des Raytracing-Kurses 

möchten wir Ihnen noch ein kleines 

Nachschlagewerk zum Thema Raytra- 

cing anbieten. Es soll vor allem den Ein- 

steigern wichtige Fachbegriffe schnell 
verständlich machen. 

Zu guter Letzt: Wir würden gerne wis- 

sen, ob Ihnen der Einführungskurs über 

Raytracing gefallen hat und ob Interes- 

se an einem weiterführenden Lehrgang 

besteht. J 


altund 


Christian Obermaier (cd) 
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Glossar 


Animation: 

Schnelle Abfolge von einzelnen Bildern mit stetig 
wechselndem Bildinhalt. Dem Auge wird abeiner 
| Frequenz von sechzehn Bildern pro Sekunde ei- 
| neweiche Bewegung vorgetäuscht. 


 Antialias: 


In 3D-Programmen verwendete Methode, die bei 


der Berechnung von Computergrafiken auftre- 


tenden “Treppchen" an Kanten oder Linien durch 
Setzen von Zwischenfarben glättet. 


Auflösung: 
Auf dem Amiga existieren verschiedene Bildauf- 


| lösungen, welche über unterschiedliche Anzahl 
an Bildschirmlinien und -zeilen, sowie Farben 


verfügen. 


Bitplane: 

Speicherbereich, der für die Bildinformation ver- 
wendet wird. 

Da jede Bitplane über ein Bit pro Bildpunkt ver- 
fügt, benötigt man für mehr Farben auch mehr 
Bitplanes. 


| Brechungsindex: 


Ablenkung des Lichtstrahls um einen bestimmten 
Faktor bei Eintritt in einen durchsichtigen Körper. 


Zum Beispiel:Glas, Kristall 


Deitapacking: 

Datenspeicherungsverfahren von Animationen, 
welches neben den ersten beiden Bildern einer 
Animation nur noch die darauffolgenden Bildun- 
terschiede abspeichert. Dadurch können bei glei- 
chem Speicherplatz längere (siehe auch) Anima- 


| tionen erstelltwerden. 


Double Buffering: 
Zum Zeigen von (siehe auch) Animationen ver- 


' wendetes Wiedergabeverfahren, welches zwei 
' Bildschirme verwendet. Während das erste Bild 


zu sehen ist, wird auf dem Unsichtbaren das 
neue erzeugt. Danach werden beide Bildschirme 
vertauscht und das nächste Bild verdeckt aufge- 
baut. 


Extrude: 


Dreidimensionales Objekt, das durch ein vorher 
definiertes, zweidimensionales (siehe auch) Po- 
Iygon erzeugtwurde. 

Dazu kopiert man das Polygon, verschiebt die 


' Kopie in die Tiefe und läßt anschließend die bei- 


den Polygonränder mit neuen Flächen verbin- 
den. 


Framebuffer: 
Grafikkarte, die über einen großen Bildspeicher 
verfügt, um von (siehe auch) Raytrace-Program- 


| men erzeugte Bilder mit einer Tiefe von 24 (siehe 
auch) Bitplanes, also mit über 16 Millionen Far- 


ben gleichzeitiganzuzeigen. 


Glanzlicht: 
Auf glatten, vor allem metallischen Objekten auf- 
tretender, weißer Lichtfleck. 
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Grafiktablett: 

Gerät zur Eingabe von Eckpunkten einer techni- 
schen Zeichnung in ein Konstruktionsprogramm 
oder zum Malen in einem Malprogramm. Dabei 
wird ein Stiftoder eine Fadenkreuzmaus aufeiner 
Oberfläche bewegt, welches auch die Maus er- 
setzenkann. 


IFF: 

Allgemein anerkannter Standard von vorgegebe- 
nen Datenformaten für Bilder, Musik, Texte und 
anderes. Dadurch werden die Programme unter- 
einander kompatibel. 


Jiffy: 


Zeiteinheit einer Stromnetzschwankung. In Eu- 


ropa 1/50 Sekunde. In Amerika 1/60 Sekunde. 
Diese Einheit wird zum Abspielen von (siehe 
auch) Animationen verwendet, welches die Zeit- 
dauer darstellt, wie lange ein Einzelbild zu sehen 
ist. 


Key-Frame-Animation: 

Bestimmung des Bewegungsablaufes eines Ob- 
jekts in einer Animation durch festgesetzte Posi- 
tionen in einzelnen Zeitabschnitten. (zum Bei- 
spiel: Objekt hat Position A im ersten und Position 
B im 25. Bild). Die Software füllt dann automa- 
tisch alle Zwischenschritte zwischen den Key- 
Frames. 


Material: 

In 3D-Programmen den Objekten zuzuordnende 
Oberflächeneigenschaften der Objekte wie Far- 
be, Durchsichtigkeit, (siehe auch) Brechungsin- 
dex, Spiegelstärke und so weiter, 


NTSC: 

Fernsehstandard in Amerika. Im Gegensatz zu 
(siehe auch) PAL verfügt NTSC über 28 Prozent 
weniger Bildschirmzeilen (statt 512 nur 400). Da 
viele aus Amerika stammenden Programme nur 
NTSC unterstützen, kann in Europa der untere 
Bildschirmrand des Monitors nicht genutzt wer- 
den. 


Objekte: 

Dreidimensionale Körper, die aus einzelnen (sie- 
he auch) Polygonen bestehen. Sie werden in 3D- 
Grafikprogrammen benötigt, um eine Szene zu- 
sammenzustellen. Einzelne Programme bieten 
vorgefertigte Grundobjekte an. 


Octree: 

Im (siehe auch) Raytracing angewandtes Opti- 
mierungsverfahren, welches die einzelnen (sie- 
he auch) Polygone nach ihrer Position vorsortiert, 
um bei der eigentlichen Berechnung nicht mehr 
alle abprüfen zu müssen. Recht speicheraufwen- 
dig. 


Overscan: 

Möglichkeit, die Bildschirmränder zur Bilddar- 
stellung mitzuverwenden. Für Videoaufzeich- 
nungen notwendig. Die (siehe auch) Auflösung 
wird dabei umrund 14 Prozent erhöht. 


Palette: 


In Malprogrammen verwendetes Requester, um | 


die Farbwerte der internen Register ändern zu 
können. Maximal sind es 32 mögliche Farben. 


Dabei kommen RGB-Regler und manchmal (sie- | 


he auch) HSV-Regler zur Anwendung. 


Parallelprojektion: 

Darstellung einer Szene ohne sichtbare räumli- 
che Tiefe. Wird zur Modellierung von Körpern 
verwendet, 


PAL: 


Europäisches Fernsehformat, das über 512 Bild- | 


schirmzeilen verfügt. Siehe auch: NTSC 


Phong Shading: 

Schnelle Berechnungsmethode zur Darstellung 
schattierter dreidimensionaler Körper. Im Ge- 
gensatz zum (siehe auch) Raytracing werden 
hier weder Schattenwürfe noch Spiegelungen 
berücksichtigt. 


Polygon: 

Fläche, die durch mindestens drei Punkte be- 
grenzt wird. Grundform, aus der dreidimensiona- 
le Körper bestehen. 


Raytraeing: 

Methode, eine Szene im dreidimensionalen 
Raum durch Berechnung einzelner “Sehstrah- 
len” Fotorealistisch abzubilden. Dabei werden 


für jeden Bildschirmpunkt ein oder mehrere 
Strahlen vom Monitor aus in die Szene hineinge- 


sandt. 


Rotationskörper: 


Dreidimensionaler Körper, der durch Drehung | 


seines Seitenumrißes um die eigene Achse er- 
zeugt wurde. Zum Beispiel: Weinglas, Flasche, 
Vase. 


RGB: 
Die drei Grundfarben Rot, Grün und Blau, aus de- 


nen am Bildschirm durch Mischung nahezu jede | 


beliebige Farbe dargestelltwerdenkann. 


Skalieren: 
Vergrößern beziehungsweise Verkleinern eines 


Körpers durch Multiplikation der Punktkoordina- | 


tendes Objekts mitdem Skalierungswert. 


Textur: 
Vordefinierte Oberflächenmusterung eines Ob- 
jektes. Wird entweder aus einer mathemati- 


schen Formel errechnet, oderes wird das Bildei- 
nes Brush verwendet (siehe auch Texturemap- 


ping). 


Texturemapping: 

Versehen von Oberflächen mit Musterungen, die 
entweder mit mathematischen Formeln errech- 
net werden oder aus einem Brush bestehen. Be- 
nutzt man einen Brush, so wird dieser entweder 


aufein Objekt projiziert oder um dieses herumge- 


wickelt. 
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Leser der anderen Art bei ei- 
nem Besuch in Sylt. Seine 
Umsetzung erfolgte mit dem 
Programm »Reflections1.6«. 
Da Herr Sauer Kontaktzuan- 
deren Künstlern sucht, ge- 
ben wir an dieser Stelle seine 
Adresse bekannt: 

Klaus Sauer 

dgl a he) 

4352 Herten 

Michael Reichel aus Bremen 
schickte uns seinen »Colt« 
ein. Das Bild entstand mit 


rang PR brauchen 
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keine Sonnenbrillen mehr, 
aber Norbert Demuth aus 
Hainburg konstruierte mit 
dem Programm »Turbo-Sil- 
ver« seine speziellen »Sun- 
glasses«. 

Wenn Sie sich mit Ihrem 
Kunstwerk (Raytracing oder 
mit einem Malprogramm) am 
Pixelpanorama beteiligen 
wollen, sollten Sie folgendes 
Play 

1. Einansprechendes Bild im 
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u OEschwege 
Interessant sind für uns auch 
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Angaben über die verwende- 
ten Programme, Hardware 
und Rechenzeiten, sowie In- 
formationen über den Künst- 
ler. Für jedes im Heft abge- 
druckte Bild gibt es ein Soft- 
warepaket. Wir freuen uns 
auf Ihre Einsendung. 

Das war es dann auch schon 


wieder. Bis zum nächsten 
Mal! u 
nel 
7; 








uch wenn sie dort in hoher 
\ Stückzahl an den Mann und die 


Frau gebracht wurden und vie- 
len von Ihnen die Inhalte schon nichts 
Neues mehr sein dürften, wenn Sie dies 
lesen, so wollen wir die Inhalte doch für 
diejenigen unter Ihnen vorstellen, die 
es in diesem Jahr nicht nach Köln ge- 
schaffthaben. 


FISH551 


#551: Auf dieser Fish Disk begegnet 
uns als erstes ein alter Bekannter wie- 
der: Der Amiga Real Time Monitor, kurz 
»ARTM«, schon vor zirka anderthalb 
Jahren bereits einmal auf Fish 327 ver- 
Öffentlicht, liegt nun in Version 1.3 vor. 
Der von Dietmar Jansen und F.J. Mer- 
tens stammende »ARTM« ermöglicht 
die volle Kontrolle über den Großteilder 
Systemlisten sowie die gerade laufen- 
den Tasks, ist also nur Profis uneinge- 
schränkt zu empfehlen. »ARTM« ist 
fast schon der designierte Nachfolger 
für das nicht mehr weiterentwickelte 
Programm »Xoper« von Werner 
Günther. Wer »Xoper« mochte, sollte 
sich »ARTM« zumindest einmal an- 
schauen. 

Carsten Steger portierte »CWeb«, ei- 
nes der Hilfsprogramme von TeX-Autor 
Donald Knuth. »CWeb« unterstützt die 
strukturierte Programmierung von 
oben nach unten (top-down), indem es 
das Programmiereren in kleinen Modu- 
len erlaubt, die dann erstfürden Compi- 
ler zum Sourcecode zusammengefügt 
werden. Ein weiteres Tool erlaubt die 
Ausgabe von Listings zur direkten Wei- 
terverwendung im Textsatzsystem 
TeX. 

Auch der »ToolMa- 
nager« von Stefan 
Becker ist schon ein 
guter Bekannter. 
»ToolManager« dient 
zum Anfügen von Ein- 
trägen in das Tool- 
Menü der Workbench 
2.0. In der neuen Versi- 
on 1.5 wurden erneutet- 
liche Funktionen mehr 
eingebaut, die die Aus- 
wahl zwischen dem 
»ToolManager« und dem 
ähnlich orientierten »Ami- 
Dock« nicht mehr schwer 
fallen lassen. »WBGauge« = 
von Jean-Michel Forgeas Bi 


Kölsche 
Fische 





In Kölnisch Wasser 
wurden dieFische 
zwar auch diesmal 
nicht aufge- 
päppelt, dafür 
aber erstanläßlich 
der Kölner Messe 
indie Freiheit 
entlassen. 
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wendet sich ebenfalls an Benutzer der 
WB 2.0. Mit diesem kleinen Utility läßt 
sich die von den Kickstart-1.x-Versio- 
nen her bekannte Füllstandsanzeige 
der Disketten wieder in die Workbench- 
Fenster hineinbringen. Optional lassen 
sich auch die Proportionalgadgets mit 
dem ansonsten üblichen 3D-Look ver- 
sehen, der anscheinend vergessen 
wurde. 

FISH 552 
#552: Auf Fish 552 befindet sich in er- 
ster Linie »GNUPlot«. »GNUPlot« ist 
das Plotter-Utility der Free Software 
Foundation, mit dem sich Funktionen 
und empirische Daten sehr einfach ska- 
lieren und auf beliebige Ausgabegeräte 
plottenlassen. 
Steve Andersons »TaskPri« behebt 
das große Manko des AmigaDOS-Be- 
fehls »ChangeTaskPri«: Dort ist es be- 
kanntlich auch unter 2.0 noch nicht 
möglich, die Priorität eines nicht-CLI- 
Tasks zu ändern, und außerdem mußte 
die Prozeßnummer zunächst mittels 
Status herausgefunden werden. 
»TaskPri« wurde für die Fälle geschrie- 
ben, in denen die Priorität eines ande- 
ren Tasks automatisch geändert wer- 
den soll, beispielsweise aus einem 
Script heraus. Die einfache Angabe des 
Namens genügtdabei. 
Hinter »TSFSuite« versteckt sich ein 
ganzes Paket von Hilfsprogrammen, 
die den Betrieb der TEAC-SCSI-Floppy 
im Amiga ermöglichen. Unterstützt 
werden dabei neben dem ED-Format 
mit vier MByte unformatierter Kapazität 
auch die HD- und DD-Formate mit zwei 
beziehungsweise einem MByte unfor- 
matierter Kapazität in ein und demsel- 
ben Laufwerk. Utilities zum Wechseln 
zwischen den Formaten, zum Forma- 
tieren in einem bestimmten Format und 
zum Auslösen eines DiskChange sind 
dabei. 


FISH 553 


#553: Von Dallas Hodgson stammen 
die »24bitTools«, die beim Umwan- 
deln von 24-Bit-Grafiken helfen. Dabei 
ist es möglich, 24-Bit-IFFs in 8-Bit-IFFs 
zu wandeln, sowie Grafiken im 24-Bit- 
Format von 3D-Professional wahlweise 
in 24-Bit-IFFs oder .bmp-Dateien für 
Windows zu wandeln. 
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Auch von Nic Wilson sind ein Updates 
zu einigen seiner Programme 
dabei. »AddMe- 
nu« ist eine etwas 
spartanischere Mög- 
lichkeit, dem Tool- 
Menü neue Einträge 
hinzuzufügen. 
»AutoCLli« ist ein Er- 
satz für »PopCLI« und 
Konsorten, das kom- 
patibel mit der Work- 
bench 2.0 programmiert 
wurde. Neu sind ein 
Spline-Screenblanker, 
ein Screen-Shuffler, und 
die Möglichkeit, die Shell- 
Fenster mit Close-Gadget 
zuversehen. 
Ebenfalls überarbeitet wur- | 
de wieder einmal »Sys- sild2- 
Info«. Neu ist in der Version 

2.40 insbesondere die Mög- 
lichkeit, die angeschlossenen SCSI- 
Geräte abzufragen. Es entwickelt sich 
damit immer mehr vom reinen Speedte- 
ster zu einem Utility, das vor dem Kauf 
informiert, welche Chipversionen und 
gegebenenfalls Steckkarten und Fest- 
platten in einem Amiga stecken, ohne 
ihn öffnen zu müssen, was ja meist we- 
gen des Garantiesiegels nicht möglich 
ist. Leider läßt die Reproduzierbarkeit 
der Ergebnisse nach wie vor zu wün- 
schen übrig, beispielsweise wird ein 
Standard-A3000 je nach Laune des 
Programms mit gut achteinhalb- bis 
knapp neunfacher Geschwindigkeit ei- 
nes Standard-A500 eingeordnet. 
»FAFF« dokumentiert das gleichnami- 
ge Dateiformat, das von den Golddisk- 
Produkten »Professional Calc«, »The 
Advantage«, »Office Calc« und »Office 
Graph« verwendet wird. Die Freigabe 
des Formates soll dazu dienen, Ent- 
wicklern die Verwendung eines kompa- 
tiblen Formates in ihren eigenen Pro- 
grammen zu erlauben. Jim Butter- 
fields »RoadRoute«, 
welches die optimale 
Fahrtroute zwischen 
zwei Städten ermittelt, 
istinzwischen von Gün- 
ter Kirrbach komplett an 
deutsche Verhältnisse 
angepaßt worden. Lag 
bereits in der letzten Ver- 
sion eine Datensamm- 
lung für Deutschland bei, 
so ist nunmehr auch das 
komplette Programm ein- 
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gedeutscht worden. Die deutsche Ver- 
sion von »RoadRoute« kennt insge- 
samt 2641 Städte und 5555 Verbin- 
dungsstraßen, so daß auch kleinere 
Städte »RoadRoute« nicht vor Proble- 
me stellen. 


FISH 554 


#554: Von Andrew Kreibich stammt die 
in AMOS geschriebene Superhirn-Um- 
setzung »AMastermind«. Das nur als 
Compilat vorliegende Programm ist 
Shareware. 

Vom gleichen Autor stammen die eben- 
falls in AMOS geschriebenen Program- 
me »IFSgen« und »Landscape«. 
»|FSgen« steht für Iterated Function 
System Generator, es handelt sich also 
um einen Generator für iterative Funk- 
tionen. Erzeugen lassen sich damit alle 
Arten von natürlich anmutenden Grafi- 
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ken, beispielsweise Schneeflocken. In 
der Tryware-Version ist allerdings das 
Speichernnichtmöglich. 

»Landscape« erzeugt fraktale Land- 
schaften. Dabei unterstützt es fünf ver- 
schiedene Auflösungen, so daß Bilder, 
deren Berechnung in höchster Auflö- 
sung auf einem Standard-Amiga eine 
halbe Stunde braucht, in nur zehn Se- 
kunden skizziert werden können. Auch 
hier ist in der Tryware-Version das 
Speichern gesperrt. 

Von Perry Rosenboom sind die AMOS- 
Spiele »Landmine« und »Submarine« 
dabei. »Landmine« ist ein Denkspiel, 
bei dem es darum geht, ein Spielfeld zu 
überqueren, ohne auf eine Mine zu tre- 
ten. Gemeinerweise sind diese jedoch 
versteckt und recht zahlreich, und 
den einzigen Anhaltspunkt auf ei- 
ne Mine bietet die Information, wie 
viele der an das gerade betretene 
Feld angrenzenden Felder vermint 
sind. 

»SubAttack« orientiert sich an den 
alten Telespielen vom Typ »Sea 
Wolf«. Von einem U-Boot aus sind 
darüber hinwegfahrende Schiffe ab- 
zuschießen. 

Und Peter Stuers »LVD«, ein Linkvi- 
rus-Detektor, ist in der neuen Version 
1.61 enthalten. 


FISH 555 


#599: Die “Schnapszahl-Diskette” be- 
ginnt mit »EasyColor« von Preben 
Nielsen, einem Beispielsourcecode in 
Assembler zum Einstellen der Farb- 
palette durch den Benutzer. Auch 
»RMBShift«, das den normalerweise 
mittels der Shift-Taste vorgenomme- 
nen Multi-Select mit der rechten Maus- 
taste ermöglicht, stammt von demsel- 
ben Autor. 

Thomas Jansen ist mit »FED«, einem 
binären Fileeditor, sowie »Flash- 
Copy«, einem multitaskingfähigen 
Nibble-Kopierprogramm vertreten. 
Doris Ballards »HPMode« wendet sich 
an alle Besitzer eines Druckers aus 
Hewlett Packards DeskJet-Serie, ins- 
besondere des DeskJet 500. Eshilft, ei- 
nige der nicht über die Preferences ein- 
stellbaren Druckerparameter zu set- 
zen. 

Vom Shareware-C64-Emulator »A64« 
ist die neue Version 2.0 erschienen, die 
nun auch Emulation des SID-Chips bie- 
tet. Auf einem A3000 ist der emulierte 


100 


C64 von der Geschwindigkeit her dem 
Original vergleichbar, auf einem nor- 
malen A500 allerdings ein wenig zu 
langsam, um eine sinnvolle Anwen- 
dung finden zu können. Gegen Zahlung 
der Shareware-Gebühr gibt es ein 
Interface, mit dem sich C64-Laufwerke 
und -Drucker an den Amiga an- 
schließen lassen. 


FISH 556 


#556: Außer der Demoversion des As- 
semblers »AsmOne«, der sich nur 











durch die deaktivierte Save-Option von 
der kommerziellen Vollversion unter- 


scheidet, fanden nur noch 
»Scheme2C« von Mike Meyer sowie 
der »VirusChecker« von John 
Veldthuis Platz auf dieser Disk. 
»Scheme2C« istein Compiler, der Pro- 
gramme aus dem Lisp-Dialekt Scheme 
in normalen C-Sourcecode umsetzt, 
der dann mittels eines C-Compilers in 
ausführbare Programme übersetzt 
werden kann. Angepaßt wurde das Pa- 
ket für den SAS/C-Compiler 5.1, kann 
aber dank des mitgelieferten Sources 
auch für andere C-Compiler adaptiert 
werden. Auf dieser Disk findet sich nur 
der Source samt der Dokumentation. 
Ein Binary für normale Amigas findet 
sich auf Fish 557, eine Version, die für 
Amigas mit 68020/030/040-Prozesso- 
ren gedacht ist, auf Fish 558. 

Vom »VirusChecker« ist die Version 
5.3 dabei, Abgesehen vom Vorhanden- 
sein eines ARexx-Ports, mit dem sich 


das Programm eingeschränkt extern 
kontrollieren läßt, allerdings kein Pro- 
grammmitherausragenden Features. 


FISH557 


#557: Von Colin Bell stammen »Auto- 
Centre« und »DPatch«. Ersteres istein 
Utility für AmigaOS 2.0, das neu geöff- 
nete Screens automatisch zentriert, 
was insbesondere Anwender von OÖver- 
scan-Workbenchscreens freuen dürfte. 
»DPatch« patcht die Versionen 3.25 
und 4.02 von Deluxe Paint so, daß sie 
die bis zu DPaint3.14 verwen- 
deten Defaults für die Größen 
von Overscan-Screens be- 
nutzen. So können alte Ani- 
mationen ohne Umstände 
geladen werden. 
Doug Petercsaks »Warp- 
Speed« istin erster Linie als 
Programmierbeispiel in C 
gedacht. Es erzeugt den 
aus vielen Programmen 
bekannten Sternenhin- 
tergrund mit aus der Mit- 
te des Bildschirms nach 
außen wandernden 
Sternen. Keine beson- 
ders neue Idee, aber 
dank der Einfachheit 
des Programms ein 
leichtnachzuvollziehendes Beispiel. 


FISH 558 


#558: Robert Rethemeyers Tape- 
Handler »BTNTape« ist in der neuen 
Version 2.1 verfügbar. »BTNTape« be- 
hebt das Manko, daß Tapestreamer 
auch für AmigaOS 2.0 nach wie vor ein 
prinzipiell unbekanntes Gerät darstel- 
len und stellt ein DOS-Device bereit, 
über das der Tapestreamer angesteu- 
ert werden kann. In der neuen Version 
von »BTNTape« wird nun auch das An- 
hängen an auf dem Tape bereits vor- 
handene Daten unterstützt. 

»DisDF« von Patrick F. Misteli behebt 
das Klicken leerer Disklaufwerke auf 
besonders rabiate Weise: Es meldet 
einfach die entsprechenden »track- 
disk.device« und FileSystem-Tasks ab, 
so daß nicht nur das Klicken aufhört, 
sondern auch noch ein bißchen CPU- 
Time mehr frei wird. Leider lassen sich 
so abgemeldete Laufwerke erst nach 
einem Reboot wieder nutzen. 
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FISH 559 


#559: Jeff Kelly schrieb »Adresser«, 
ein weiteres in der kaum noch über- 
schaubaren Anzahl von Adreßbuch- 
programmen. 

Von Ronnie Kelly stammt »APIG«, eine 
externe Funktionsbibiliothek für 
ARexx, die ähnlich der RexxArpLib 
Schnittstellen zu Funktionen der gra- 
phics-, intuition- und layers.library be- 
reitstellt, was unter anderem das Öff- 
nen von eigenen Screens aus ARexx- 
Programmen heraus ermöglicht. 

Vom gleichen Autor stammt auch 
»RexxRMF«, eine weitere externe 
Funktionsbibliothek, die Funktionen 
zum index-orientierten Dateizugriff be- 
reitstellt. Zur Fish-Datenbank » Aquari- 
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wu, 
Rn EN, 


ee, ist 


um«, deren alte Version 
letztens Probleme bekam, 
die Datenmengen noch zu 
verwalten, ist nun mit der 
Version 1.15 ein Update 
samt einer neuen Daten- 
bank bis zur Disk 550 er- 
schienen, das die Pro- 
bleme behebt. Leider ist 
das Programm auf- 
grund der inzwischen 
immens lang gewor- 
denen Datenbank 
nicht mehr auf einer 
Diskette unterzubringen, so 
daß nur noch Harddisk-Besitzer es an- 
wendenkönnen. 


#560: Die letzte der zehn neuen Fish- 
Disketten beginnt mit der Version 4.02 
von Peter Stuers »BootX«, einem Vi- 
ruskiller im OS-2.0-Look. 
Der auf dem C64 zum Kultautor avan- 
cierte Jeff Minter veröffentlichte bereits 
auf der Fish 541 sein erstes Amiga- 
Spiel »Llamatron«. Im Gegensatz zu 
der damals veröffentlichten Version ist 
nun auch eine Version für Amigas mit 
nur512 KByte dabei. 
Zu Friedtjof Sieberts Textanzeiger 
»Muchmore«, der schon seit längerem 
für das Anzeigen sämtlicher Doc-Files 
auf den Fish-Disketten zuständig ist, ist 
mit der Version 3.0 ebenfalls ein Up- 
date erschienen. 
»STScan« von Frank-Christian Kruegel 
schließlich erlaubt das Ver- 
wenden des Siemens- 
ST400-Flachbettscanners 
an jedem Amiga mit SCSI- 
Hostadapter, sofern das 
Device SCSI-Direct-Zugrif- 
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dard unterstützt. Die in 
komplettem Sourcecode 
vorliegende Version 1.0 
läßt sich dabei auch auf 
andere Scanner adap- 
tieren und demonstriert 
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00... sehr schön die Anwen- 
Elle Ki, N i dung von SCSI-Direct- 
A |, NEHTLE NE Kommandos. Damit 


unser Frisch- 
Fis{c)h-Service für 
diese Ausgabe be- 
endet. u 
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Eine kleine Übersicht der Vertreiber 
von Public Domain, Free- und 
Shareware sowie Prüf-vor-Kauf- 
Programmen (ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit) 


APS Electronic, Sonnenborstel 31, 
3071 Steimbke, Tel.: 05026/1700 
Amiga PD, Pfarrgasse 23, 

6670 St. Ingbert, Tel.:06894/381331 
Computerzubehör Hager, 
Bahnhofstr. 169, 4370 Marl-Sinsen, 
Tel.:02365/81629 

Delta PD-Service, Schwalbacherstr. 
61,6200 Wiesbaden, 
Tel.:0611/379189 

Donau-Soft, Postfach 1401, 

8858 Neuburg, Tel.: 08431/49798 
R.Dombrowski, Postfach 710462, 
2000 Hamburg 71, Tel.:040/6428225 
Kaminski, Walter, Geilenkirchener 
Str. 4,5110 Alsdorf, Tel.:02404/22963 
Keim, Peter, Vogelsanger Str. 34, 
5000 Köln 30, Tel.:0221/520765 


 A.Manewaldt, Postfach 129, 6703 
; Limburgerhof, Tel.: 06236/67300 


MVC, Hammer Str. 103, 4730 Ahlen, 
Tel.:02382/2503 

Nordsoft, Schwenecker & Behnke, 
Heidbergstr. 75, 2800 Bremen 21, 
Tel.:0421/611430 


| Patrick Pawlowski, Ellerbruch 19, 


2177 Wingst, Tel.:04778/7294 
PD-Center, Postfach 3142, 5840 
Schwerte 3 

PD-Software, Marco Gerlach, 
Schwalbenweg 14, 1188Schoenefeld 
Pielago Software, Olpener Str. 438, 
5000 Köln 91, Tel.:0221/8903162 
Renner's PD-Soft, Fürst-Franz-Josef- 


Str. 14,5305 Alfter, Tel.:02222/61424 
; RS-Shop, Oberwürzbacherstr. 22, 


6676 Mandelbachtal3, 


| Tel.:06803/3338 
| W&L Computer, Okerstr. 46, 


1000 Berlin 44, Tel.:030/6227371 


Österreich 
M.A.R-Computershop, A-1100 Wien, 
Weldengasse 41, Tel.:0222/621535 


Schweiz 


Swissoft, Miklos Daszkel, Marktgasse 
20, CH-2502 Biel, Tel.:032/225750 


Mailsoft Switzerland, Alex Brander, 
| Feldstr. 20, CH-8330 Pfaeffikon ZH, 


Tel.:(0) 19505611 
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ie PD, besser noch 
Freely . Distributable 
Software — kurz auch 


RD En “ FD ah —, ist nicht tot, 


Marktplatz 
Freundin 


DerMarktfür 
Disk-Magazine in 
derPDscheint 
nochlangenicht 
erschöpffzusein. 
Wir präsentieren 
Ihnen Forum 
Amiga. 
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reger, ob man a auf neue 
Programme, Serien oder 


ae 1% wie in diesem Fall Disk-Ma- 


gazine bezieht. Ein lobens- 
werter undin jedem Fall er- 
wähnenswerter Aspekt. 
Finden sich doch gerade 
in Disk-Magazinen so 
manche Insider-Infos di- 
rekt aus der Szene. Die 
Arbeit, die dahinter 
steckt, sehen die Amiga-User si- 
cherlich nicht auf den ersten Blick. Zur 
Erstellung eines solchen Magazins 
muß eine Menge von Daten und Fakten 
zusammengetragen, recherchiert und 
überarbeitet werden. Die Arbeit ist si- 
cherlich nicht immer einfach (die Re- 
dakteurin kennt diese Situation sehr ge- 
nau), denn 
a) erfordert dies eine ganze Menge 
Zeit, 
b) sind doch schon einige Mitstreiter 
vonnöten und 
c) gehört auch reichlich Enthusiasmus 
dazu, eine solche “Zeitschrift” in Disket- 
tenform zu erstellen. 
Um so erfreulicher ist die ständig stei- 
gende Zuwachsrate an neuen Magazi- 
nen. 


Forum Amiga 


Hinter diesem Freeware-Disk-Magazin 
steht als Kopf und Hauptinitiator ein 
ganz bekannter FD-Autor: Peter Hän- 
del. In der Szene ist er als Programmie- 
rer solch guter FD-Spiele wie »The 
Turn« bekannt geworden. Eine Reihe 
namhafter FD-Kollegen-sei es aus der 
schreibenden oder programmierenden 
Zunft — unterstützen ihn kräftig dabei, 
monatlich eine neue Ausgabe von Fo- 
rum Amiga herauszubringen. Laut Pe- 
ter Händel könnten es durchaus noch 
mehr Autoren sein. Die Intention, die 
hinter dem Konzept dieses Disk-Maga- 
zins steht, ist, einen Gegenpart zu her- 
kömmlichen gedruckten Zeitschriften 
zu bilden, wo Information “pur” rüber- 
kommt. 

Auf den ersten Blick ist das Magazin gut 
nach Themenbereichen gegliedert und 
entsprechend übersichtlich. Alles 


hübsch komfortabel per Maus anklick- 
bar. Ob Neuigkeiten aus der FD-Szene, 
Tips und Tricks zu Soft- und Hardware 
oder Leserbriefe, für jeden Amiga-An- 
wender istetwas dabei. Computerclubs 
und Vereine haben die Möglichkeit der 
Präsentation auf dieser Disk. Auch dem 
Humor wird ein Plätzchen zugestanden 
(recht kurzweilig die Unterhaltung zwi- 
schen einem Atari- und einem Amiga- 
User). 


Infos perMausklick 


Greifen wir doch einfach einmal den 
Menüpunkt heraus: FD-Allgemein. Hier 
findet der geneigte Leser reichlich kriti- 
sche Stimmen zu den unterschiedlich- 
sten Themenbereichen in der FD-Sze- 
ne. Unter dem Menüpunkt “*PD-Szene” 
ist mir zuallererst der Bericht über die 
"Low-Cost-PD” ins Auge gestochen, in 
dem es um die Praxis diverser “Soft- 
ware-Händler” geht, FD in ihren Werbe- 
anzeigen in “getarnter” Form unter die 
Leute zu bringen, und das zu Preisen, 
die jeden Anwender und selbstver- 
ständlich auch die FD-Autoren selbst in 
ihren Grundfesten zutiefsterschüttern. 
Menüpunkte beschäftigen sich zusätz- 
lich noch mit den Praktiken von PD-Se- 
rien-Erstellern, die von den Autoren kri- 
tisch beleuchtet werden (das Ganze 
basiert auf dem Erfahrungsschatz, den 
beide Autoren im Laufe ihrer Program- 
miertätigkeit gesammelt haben). Dane- 
ben finden sich noch reichlich Informa- 
tionen über neue FD-Serien, und der 
Inhalt altbekannter Serien (wie bei- 
spielsweise Fish-Disks oder Time) wird 
vorgestellt. 
Will ich hier überhaupt eine Bewertung 
anbringen, so muß ich feststellen, daß 
die Forum Amigaalles in allem einrund- 
um gelungenes und gut umgesetztes 
Konzept hat und die FD-Szene sicher- 
lich zusätzlich belebt. Die nächste Aus- 
gabe wird voraussichtlich am 6.12.91 
zu bekommen sein. Dazu müssen Sie 
nichts anderes tun, als eine Leerdisket- 
te plus Rückporto an folgende Adresse 
zuschicken: 
Peter Händel 
Bismarckstr.7a 
4800 Bielefeld 1 
Weitere Bezugsadressen können Sie 
der Bezugsquellenliste auf der jeweils 
aktuellen Forum-Diskentnehmen. U 
(vb) 
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ahezu monatlich kommen neue 
PD-Serien auf den Markt, über 
deren Qualität sich sicherlich 
streiten läßt. Meist artet dies 
nur in eine wilde Zusammen- 
klauberei aus den unter- 
schiedlichsten anderen Serien 

— bevorzugt natürlich Fish- 
Disks — aus. Man greift schnell 
mal in die FD-Kiste, schnappt 
sich hier ein Progrämmchen dort 
ein anderes, gibt dem Ganzen ei- 
nen Namen und schon ist wieder 
eine neue Serie aus dem Boden ge- 
stampft. 





N 


Bermuda #13 


Doch genug der Kritik, denn hier be- 
schäftigen wir uns mit einer rein deut- 
schen PD-Serie namens Bermuda. 
Herausgegeben wird diese Serie von 
Frank Gärtner und Marcel Felgenträ- 
ger. Schauen wir einfach mal in Disk 
#13hinein: 

Ganz grob ist diese Disk in mehrere 
Schwerpunktbereiche gegliedert. Über- 
sichtlich in Ordnern verpackt, präsen- 
tieren sich meist kleine Utilities oder 
Tools, die dem einen oder anderen An- 
wender in seiner Sammlung noch ge- 
fehlt haben. Bei den Programmen fin- 
densich unteranderem 

— »Mackie«, ein Bildschirmschoner von 
Marcel Felgenträger, der den Bild- 
schirm zwar verdunkelt, aber auch hüb- 
sche Wellen und Linien auf den Screen 
zaubert (läuft selbstverständlich auch 
unter 2.0); 

- »FunBut« von Frank Gärtner ist ein 
Utility, das die Funktion der linken Maus- 
taste aufdie Taste[Fi]legt; 

—- »ARQ« von den Autoren Martin Lau- 
bach, Peter Wicek und Rene Hexel ist 
ein Utility, das das “unprofessionelle” 
Aussehen von System-Requestern 
verändert. Das Design der neuen Re- 
quester ist voll auf Kickstart 2.0 und 
dementsprechend auf eine damit ver- 
bundene Auflösung von Hires-Interlace 
abgestimmt; 

— »BigBrother« von Erwin van Breemen 
ist ein Shareware-Antivirenprogramm, 
das zuverlässig Viren killen soll; 

— »LastLogin« von Stefan Holters infor- 
miert Sie jederzeit über Datum und Uhr- 
zeitdes letzten Aufrufs; 

— »KillReq« von Rüdiger Pohlen wurde 
ursprünglich für Betreiber einer Mailbox 
geschrieben. Das Programm beant- 
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wortet jeden auftretenden Sy- 
stem-Requester mit “Cancel”, so 
daß der Task, der diesen Reque- 
ster hervorgerufen hat, trotzdem 
weiterläuft. 
Im Ordner “Grafik” findet sich 
die Animation PinkLove, die 
der Herausgeber selbst kre- 
iert hat. Die Anim ist recht 
speicherintensiv und be- 
nötigt mindestens 1 MByte. 
Auch an die Musikfreunde 
wurde gedacht: So geht's 
im Ordner “Musik” mit in- 
teressanten Baßvariatio- 
nenrund. 
Peter Händels Denk- und Knobelspiel- 
chen » The Turn« hat sich im Spieleord- 
ner verewigt und sollte eigentlich jeder 
halbwegs "vernünftigen" Spielesamm- 
lung angehören. 


Nichtverschollen 


Der Magazinteil ist breit gefächert: Von 
Fish-Contents in Deutsch über grundle- 
gende Hinweise zum Thema "Speicher- 
erweiterung” bis hin zu Tips & Tricks zu 
»DPaint« findetder Anwender Artikel. 





Fürjeden etwas 

Berm uda nennf Was das Copyright dieser Serie betrifft, 
s ‚ an. so gehen die Herausgeber recht rigoros 
sicheine PD-Serie, _ vor. Die Bermuda-Disketten sind keine 
reine PD. Sie dürfen ohne Einschrän- 
] + jr kung kopiert und weitergegeben wer- 
die seit kurzem den, solange dafür kein Geld verlangt 
. wird. Lediglich eine kleine Einschrän- 
erscheintundsich kung wird dabei gemacht: Der Inhalt, 
die Aufmachung und der Name dürfen 
| nicht verändert werden. Mitunter befin- 
zum Ziel 9 eseizt den sich auch Shareware-Programme 
: auf den Bermuda-Disks. In diesem Fall 
hat, inersterLinie weisen die Herausgeber eindringlich 
darauf hin, daß bei einer Nutzung die 
entsprechende Sharegebühr an die 
deufsche Programmierer der einzelnen Pro- 
grammeüberwiesenwerdensollte. 4 

Programme 
(vb) 

vorzustellen. 


Die Bermuda-Disk ist zum Preis von 5,— 
DM (incl. Porto, Druck etc.) zu erhalten 


| bei: Frank Gärtner, Lochbihlerstr. 10 1/2, 
8900 Augsburg 23 
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Wersich gute 
Werkzeug- 
Programme, 
neudeufsch 
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leisten will, braucht 
gar nichtlange 
zuschauen- 
wirsagenihnen, 
wasesNeuesgibt. 
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martdisk«, nicht zu ver- 
wechseln mit einem Disk- 
> > | monitor gleichen Namens 


aus den Anfangszeiten des 

Amigas, istein Cachefür Festplatten. 

Ein Cache in diesem Zusammenhang 
istnichts weiter als ein Programm, das 
bereits gelesene Daten im RAM hält, 

so daß diese bei einem erneuten Zu- 
griff nicht neu gelesen werden müs- 
sen. 
Ebenfalls kann der Cache Daten, 
die eventuell in Zukunft noch ge- 
braucht werden, schon gleich mit 
einlesen (“Prefatch” genannt) - 
werden diese Daten dann verlangt, ste- 


Brandneue Tools 


hen sie schon im RAM. Das ist deshalb 
sinnvoll, weil Festplatten in der Regel in 
Spuren aufgeteilt werden, die sehr 
schnell gelesen werden können. Es 
macht nämlich kaum einen Zeitunter- 
schied, ob nur ein einzelner Sektor oder 
eine ganze Spur von Platte gelesen 
werden muß - zeitintensiv ist dagegen 
das Wechseln der Spur, da dann die 
Schreib/Leseköpfe neu positioniert 
werden müssen. 

Das "trackdisk.device”, der Teil des Be- 
triebssystems, der die Diskettenlauf- 
werke ansteuert, arbeitet auf diese Art: 
Es wird immer eine komplette Spur ein- 
gelesen, auch wenn nur ein Sektor an- 
gefordert wird. Weitere Sektoren der 
Spur stehen dann sofort ohne erneuten 
Lesevorgang zur Verfügung. 

Leider verteilt das AmigaDOS seine 
Blöcke kreuz und quer auf dem Mas- 
senspeicher, so daß dieser Vorteil 
schnell verlorengeht, wenn nur ein ein- 
zelner Track gepuffert wird, denn wenn 
immer abwechselnd Sektoren von zwei 
verschiedenen Spuren gelesen werden 
müssen, muß doch wieder immer die 
komplette Spur neu eingelesen wer- 
den. 

»Smartdisk«, ein Cache speziell nur 
für Festplattensysteme, arbeitet ähn- 
lich: Die Platte wird in einzelne Seg- 
mente unterteilt und bei einem Zugriff 
immer das komplette Segment eingele- 
sen und zwischengespeichert. Weitere 
Zugriffe auf das Segment gehen dann 
direktausdem RAM. Sind alle Segmen- 
te voll, wird das “älteste”, daher das am 





längsten nicht mehr angesprochene 
Segment, neu belegt. 

Leider funktioniert »Smartdisk« nicht 
mit Systemen zusammen, bei denen 
von einem Treiber mehrere Geräte an- 
gesprochen werden — also zum Bei- 
spiel zwei Platten mit dem »scsi.de- 
vice«. Diese Beschränkung liegt in ge- 
wissen Problemen mit dem AmigaDOS 
begründet. 

Gestartet wird »Smartdisk« mittels der 
Zeile 


run >nil: smartdisk 


Der Name des Devices ist dabei von 
Ihrem Festplattensystem abhängig, 
ebenfalls die Unit-Nummer. Beim 
A3000 wäre es zum Beispiel »scsi.de- 
vice« und Unit 6. Gibt Ihr Handbuch kei- 
ne Auskunft über das Device, fragen 
Sie sicherheitshalber beim Hersteller 
nach. 

Was bringt nun »Smartdisk«? Gerade 
in Fällen, wo häufig auf einzelne Blöcke 
zugegriffen wird — zum Beispiel bei Di- 
rectory-Operationen — macht sich das 
Programm durch extreme Geschwin- 
digkeitssteigerungen bemerkbar. Aber 
auch sonst sind die Ergebnisse vor- 
zeigbar - im Zweifelsfall: einfach aus- 
probieren! Für C-Hacker ist übrigens 
der Sourcecode enthalten. J 


(ow) 


"Name: SmartDisk 


Disk: AMIGA DOS-FD-Disk 1_92 





opierprogramme hat wohl jeder 
von uns schon benutzt, dabei 
ging es wohl eher darum 
“schnell mal 'ne Disk zu kopie- 
ren”, dementsprechend waren die mei- 
sten bekannten Diskkopierer mit Funk- 
tionen überladen, die dem Anwender 
wohl eher nichts sagten, dafür aber bei 
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falscher Anwendung mehr Schaden als 
Nutzen anrichteten. 

Bei »SuperDuper 2.0« steht nicht so 
sehr das Kopieren im Vordergrund, als 
die vielfältigen Möglichkeiten, das Dis- 
kettenformatkennenzulernen. 

Das Programm benutzt dabei ein eige- 
nes, “systemfreundliches” Format, das 
zudem den Vorteil von Geschwindigkeit 
unddazugehörenden Funktionenvereint. 
In puncto Geschwindigkeit legt sich das 
Programm wirklich ins Zeug: Beim nor- 
malen Formatieren einer Diskette auf ei- 
nem A3000 unter OS 2.0 benötigt das 
DOS zirka 85 Sekunden, zum Kopieren 
von »DFO:« (3,5"-Laufwerk) nach 
»DF2«: (5,25"-Laufwerk) wurden zirka 
125 Sekunden benötigt. Unter »Super- 
Duper 2.0« wurden für das Formatieren 
zirka 65 Sekunden benötigt, für das Ko- 
pieren unter gleichen Voraussetzungen 
zirka siebzig Sekunden. Nicht, daß man 
unbedingt ein Sekundenzähler ist, aber 
wir wissen wohl alle, wienervendes sein 
kann, wenn man sich schnell zehn FD- 
Disketten kopieren willund dabei eigent- 
lich seinen Urlaub verleben könnte. 


Der Standard: CSR 2400 | 
Die Schnellen: CSR 9600 


| Die Fax-Modems: CSR 9624 


Optionen: 


- CEITT W.23 (BTX mit 1200/75 bps) 
- MNP 5, V.42l V.42bis 
- W.32bis (14.400 bps) 


| Gratis-Informationen bei Ihram Fachhändler oder direkt von uns anfordern, 
| Römersir. 6 « 3575 Ba . hau 06422 / 3438 « Fax: 06422 / 7522 ® BTX: *C5R# 
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ie schon gesagt, bietet 
das neue »SuperDuper 
2.0« weitreichende Funk- 
tionen an. Neben den nor- 
malen Kopierfunktionen läßt sich zu- 
sätzlich entweder im RAM oder auf 
dem Device, von dem »SuperDuper 
2.0« gestartet wurde (z.B. Festplatte) 
ein Puffereinrichten, der das Multi-Ko- 
pieren ermöglicht, also mehrere Kopi- 
en von einer Source-Diskette erstellt. 
Der Puffer besitzt dabei das Bytevolu- 
men einer Diskette (880 KByte), die 
Source-Diskette wird dabei nur einmal 
gelesen und gleichzeitig in diesen Puf- 
fer kopiert, wobei jede nachfolgende 
Diskette nur noch vom Puffer aus ko- 
piert wird. Damit dieses so sicher wie 
möglich wird, checkt »SuperDuper« 
den Speicher nach Programmen ab, 
die als Guru-Erzeuger in die Ge- 
schichte eingehen wollen, und gibt, 
sofern etwas gefunden wurde, Alarm 
an den User ab. Gleichzeitig wird der 
interne DMA-Puffer beobachtet, damit 
auch hier keine Unregelmäigkeiten 
zum Crash oder defekten Daten 


Public-Domain- 
Disketten 


® Kostenlose Kataloge mit vielen Infos 
in unseren Filialen erhältlich. 
(Katalog-Diskette einschließlich 
Virenkiller 3-) 

® Riesenauswahl aktueller PD-, FW- 
und SW-Programme für Amiga, 
Atari und MS-DOS. 

® Es werden nur Markendisketten 
verwendet. 

@ Jedes Programm ist u. a. auf Viren 
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führen. Das Programm kann auch ei- 
nen kleineren RAM-Puffer organisie- 
ren, dabei wird eine Datenkompressi- 
onbenutzt. 

Formatiert werden können Disketten 
im OFS- oder FFS-Format. Es kann 
auch ohne Hilfe des »trackdisk.de- 
vice« arbeiten, ein beiliegendes Utili- 
ty namens »SDBootlnstall« entfernt 
das AmigaDOS-System von den 
Disketten, legt ein eigenes Boot- 
system darauf und spart auf diese 
Weise zirka dreißig KByte ein, die 
dann noch genutzt werden können. 
Neben den bekannten Einstellmög- 
lichkeiten (Start-Track, End-Track et 
cetera) besitzt »SuperDuper 2.0« 
noch eine ARexx-Schnittstelle, über 
die das Programm “ferngesteuert” 
werdenkann. 

Wie man sieht, können auch Kopier- 
programme “intelligent” sein. m 


(ow/jb) 


Name: SuperDuper 2.0 
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Dschungel? 
Kun Gage Nicht bei uns!!! 


uk Kun 


Fordern Sie unsere neuen Katalogdisketten an (DM 5, in Briefmarken), 
Alle Beschreibungen in Deutsch!!! 
Alle gängigen Serien auf Lager! Natürlich topaktuell! 
Und jetzt der Hammer: Jede 3,5*-Disk. 

Jede 5 1/4*-Disk. 


Versandkosten = normale Postgebühren; keine zusätzlichen Kosten 
Wir liefern Ihren Auftrag spätestens 1 Tag nach Eingang aus!!! 
| Daß wir nur mit Verify kopieren, ist für uns selbstverständlich! 


Kopieraufwand. 
| 0 ® 
nur DM 1,90 
nur DM 1,20 ) 
Sonderserien plus DM 0,60 Ist kein 
KARSTADT-Haus 
in Ihrer Nähe, 


| Testen Sie uns doch einfach!! IM 


MVC Musik Video Computer — 


' Hammer Str. 103 + 4730 Ahlen » 


Telefax 023 82/2504 
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Alles für und mit AMIGA 
Telefon/BTX 02382/2503 





1091 34931 


geprüft. 








\uavısava 





Diskettenpreis einschl. | a 


können Sie die | 

Disketten (per Nachnahme) oder 
kostenlose Kataloge auch bei 
unserem Versandservice bestellen: 
RAT+TAT-Service 
Adam-Opel-Straße 7-9 : 6000 Frankfurt 60 
Telefon (069) 404-8769 - Fax (069) 425288 
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er den Werdegang des Amiga 
W=* seit längerem verfolgt, 

erinnert sich wahrscheinlich 
noch an den »Transformer«: Dieses 
Programm sollte rein softwaremäßig 
einen MS-DOS-Computer emulieren, 
zeichnete sich jedoch vor allem durch 
seine nicht eben hohe Kompatibilität 
und seine sehr geringe Geschwindig- 
keitaus. Trotz seines interessanten An- 
satzes wurde der »Transformer« nie 
weiterentwickelt, da Commodore bald 
darauf verschiedene hardwaremäßige 
MS-DOS-Emulatoren auf den Markt 
brachte (erst den »Sidecar«, dann die 
XT- und AT-Karten). Glückliche Besit- 
zer eines aufgerüsteten Amiga könnten 
nun auf die Idee kommen, mit einer Tur- 
bokarte dem Emulator zumindest zu ei- 
ner annehmbaren Geschwindigkeit zu 
verhelfen. Sie würden jedoch herb ent- 
täuscht werden: Der »Transformer« ist 
nur auf einem 68000er-Prozessor lauf- 
fähig. 
Doch nun ist ein neuer Emulator-Stern 
am Software-Himmel aufgetaucht - 
und zwar im Shareware-Quadranten: 
»|BeM« von Mark Tomlinson aus Neu- 
seeland benötigt zwar einen 68020 
oder 68030, im Gegensatz zu früheren 
Veröffentlichungen dieses Programms 
ist diesmal allerdings auch eine Version 
enthalten, die auf “normalen” 68000- 
Amigas lauffähig ist. Die Turbokarten- 


-iheke 











Hierzu istentweder das 
»MessyDisk.Device« 
von Olaf Seiberts 
Shareware-Programm 
»MSH« (Fish-Disk 
382) erforderlich oder 


aber daskommerzi- 

elle Produkt »Cross- 

DOS« (ineiner De- 

mo-Version eben- 

g - fallsaufderFish- 
ion. s Disk 382 zufin- 
Aingest N a wur Be Ta gm m i den). Hard- 
1m nr a, 0° ai warebedingt 
Ins ni „roanayie spe" _ können Sie die 
m er xim Amiga-Laufwerke je- 

U geem ale dochnicht als HD-Laufwerke ver- 
gild 1." wenden, sondern “nur” als 720-KByte- 


EinPC-XTfürfünf- 
zig Mark? Share- 
ware macht’s 
möglich. 


MS-DOS im 
Handumdrehn 


Version erweist sich als recht an- 
spruchsvoll: Sie benötigt mindestens 
2 MByte Fast-RAM und einen 68020 
oder 68030 als Hauptprozessor. Eine 
Memory Management Unit wird vom 
Emulator nicht angesprochen, so daß 
auch 68020-Karten ohne eine solche 
MMU mit dem Emulator zusammenar- 
beiten. Die Speichergröße des emulier- 
ten PCs beträgt 704 KByte (siehe Bild 
1), egal wieviel zusätzlichen Speicher 
Ihr Amigabesitzen mag. 

Die Programmversion »IBeMO00« ist 
für die Masse der 68000er und für die 
wenigen Besitzer eines 68010-Amiga 
gedacht. Sie ist auf jedem Amiga-Mo- 
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dell lauffähig, das mindestens ein 
MByte Speicher besitzt. Wie groß der 
Speicher des emulierten PCs sein soll, 
können Sie beim Aufruf aus dem CLI 
angeben. »IBeM000« kann natürlich 
auch mit den oben erwähnten 020- und 
030-Prozessoren verwendet werden 
(was vor allem Besitzer eines Amiga 
3000 mit nur einem MByte Fast-RAM 
erfreuen dürfte), die eigens an diese 
Prozessoren angepaßte Version 
» |BeM« istjedoch etwas schneller. 
Aber egal, welche der Versionen Sie 
verwenden: Vor dem Starten des Emu- 
lators müssen Sie Ihre Amiga-Laufwer- 
ke als MS-DOS-Floppies anmelden. 


Laufwerke. Und noch ein weiteres Hin- 
dernis tut sich auf, bevor Sie in den “Ge- 
nuß" eines emulierten PCs kommen: 
Sie benötigen eine Diskette mit einem 
MS-DOS-Betriebssystem, von der der 
“PC” dann booten kann. Haben Sie all 
das hinter sich gebracht und das Pro- 
gramm aufgerufen, werden Sie zu Ihrer 
Freude feststellen, daß »IBeM« anders 
als der Großteil der anderen Emulato- 
ren das Betriebssystem des Amiga 
nicht abschaltet: Das Programm läuft 
als Task auf einem eigenen Bildschirm, 
unterstützt also das Multitasking. 

Einem gleichzeitigen Betrieb von meh- 
reren Amiga-Programmen und einem 
MS-DOS-Programm steht damit nichts 
mehr im Wege (siehe Bild 2). Sie kön- 
nen sogar mehrere »IBeMs« gleichzei- 
tig starten, was die Geschwindigkeit der 
emulierten PCs jedoch nicht gerade er- 
höht. Neben zwei Laufwerken kann der 
Emulator auch Ihre Festplatte anspre- 
chen — vorausgesetzt, Sie spendieren 
ihm eine eigene Partition. (Es istjedoch 
leider nicht möglich, wie bei den PC- 
Karten von Commodore und wie bei 
»ATonce«, eine PC-Partition durch eine 
Datei auf einer Amiga-Festplatte zu 
emulieren.) Benutzer von »CrossDOS« 
können die IBeM-Partition sowohl unter 
AmigaDOS als auch unter MS-DOS 
verwenden. Die frei vertreibbare De- 
mo-Version dieses Emulators unter- 
stützt nur Festplattenpartitionen von 
einer Größe bis zu 2 MByte. Dies ist 
für ein vernünftiges Arbeiten natürlich 
viel zu wenig, ermöglicht es aber im- 
merhin, das Betriebssystem auf diese 
Festplattenpartition zu kopieren und 
MS-DOS (oder DR-DOS) dann von der 
Festplatte statt langwierig von einer 
Diskette zu booten. Für eine Share- 
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ware-Gebühr von 30 US-Dollar (gut 
50 DM) erhält man eine Programmver- 
sion, die auch größere Festplattenparti- 
tionen erlaubt. 

Wenn es Ihnen zu aufwendig ist, fürden 
Emulator eine eigene Partition einzu- 
richten, können Sie dieses Problem mit 
Matt Dillons »FMSDisk« (von der Fish- 
Disk 294) umgehen. Dieses PD-Pro- 
gramm ermöglicht es Ihnen, (ähnlich 
wie bei »ATonce« und den PC-Karten 
von Commodore) eine Pseudo-Partiti- 
on zu errichten, die wie eine echte Parti- 
tion angesprochen werden kann, bei 
der es sich tatsächlich aber um eine 
entsprechend große Datei handelt. Zu 
diesem Zweck müssen Sie lediglich 
den Beispieleintrag »FFO:« der FMS- 
Mountlist umbenennen in »IBMC:«, die 
Werte für “LowCyl” und “HighCyl” ent- 
sprechend der Größe, die die Pseudo- 
Partition haben soll, abändern und 
dann den weiteren Anweisungen der 
FMSDisk-Anleitung folgen. (Da auch 
mit »FMSDisk« die 2-MByte-Grenze 
der Demo-Version nicht durchbrochen 
werden kann, müßten diese Einträge 
bei der Demo-Version von »IBeM« "0" 
für *LowCyl” und “185” für “HighCyl" 
lauten.) 


Start- 
vorbereitungen 


»|BeM« unterstützt den CGA-Grafik- 
modus mit vier Farben in der niedrige- 
ren und zwei Farben in der höheren 
Auflösung. Der Emulator übernimmt die 
Systemuhrzeit des Amiga. Ausdrucke 
über den Parallelport sind mit der regi- 
strierten Programmversion möglich. 
Die mageren Sound-Fähigkeiten des 
PCs und die serielle Schnittstelle wer- 
den jedoch nicht emuliert. Auch die PC- 
Steckplätze des Amiga 2000 können 
nicht angesprochen werden, weil diese 
nicht direkt, mit der Amiga-Hardware 
verbunden sind. Der Mauszeiger des 
Amiga ist auf dem IBeM-Bildschirm 
zwar vorhanden, läßt sich aber leider 
nicht zur Steuerung von PC-Program- 
men benützen. Die Tastenkombination 
[Ctrl-Alt-Del] beendet die Emulation; 
statt der üblichen Delete-Taste müssen 
Sie hier jedoch den Dezimalpunkt des 
Ziffernblocks verwenden. 

Auf einem 68000-Amiga ist der emulier- 
te PC sogar noch langsamer als der zu 
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Anfang dieses Artikels so gescholtene 
»Transformer« (der es allerdings durch 
seine lediglich monochrome Darstel- 
lung auch etwas leichter hat):Beieinem 
Landmark-Speed-Test erweist »IBeM« 
sich als etwa so “schnell” wie ein XT mit 
0,3 MHz. Diese quälend langsame Ge- 
schwindigkeit erlaubt es kaum, etwas 
anderes zu tun, als simple DOS-Befeh- 
le auszuführen. Anwenderprogramme 
und Spiele laufen viel zu träge ab, als 
daß sie sinnvoll eingesetzt werden 
könnten. 


Der Praxistest 


Anders sieht es bei einem 68030-Ami- 
gaaus. Hier kommtder Pseudo-PC “im- 
merhin” auf eine Geschwindigkeit 
von etwa zwei MHz. 
Dies ist zwar nicht 
gerade berau- 
schend schnell, der 
praktische Test zei- 
tigt jedoch erfreuli- 
chere Ergebnisse: 
Einfache Textpro- 
gramme wie der 
»VolksWriter deluxe« 
erlauben durchaus ein 
vernünftiges Arbeiten. 
Utilities wie »Memory In- 
fo« und »Xtree«, der 
berühmte »Norton Com- 
mander« und der Virenkiller 
»Scan« arbeiten ebenfalls 
problemlos. Selbst Spiele 
wie »BlockOut«, die keine 
größeren Anforderungen an 
den Prozessor stellen, laufen 

in annehmbarer Geschwindigkeit ab. 
Und auch »DeluxePaint Il PC« kann im 
Zwei- und im Vier-Farben-Modus be- 
trieben werden — wenn man vorher ei- 
nen Microsoft-kompatiblen Maustrei- 
ber installiert. Da “IBeM” jedoch die 
Amiga-Maus nicht zur Emulation einer 
PC-Maus verwendet und auch die seri- 
elle Schnittstelle nicht unterstützt, hat 
man an diesem Grafikprogramm wenig 
Freude: Zeichenoperationen sind nicht 
möglich, Sie können lediglich Bilder la- 
den und dann staunend betrachten, wie 
sie in ein vierfarbiges Format umge- 
rechnet werden. Dies ist zwar bedauer- 
lich, aber kein Grund zum Verzweifeln: 
Die Amiga-Versionen von “Deluxe 
Paint” sind ohnehin leistungsfähiger. 
Für rechenintensive Anwendungen mit 
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hohen Grafikanforderungen wie DTP- 
Programme (ganz zu schweigen von 
»Windows«) ist der Emulator aufgrund 
seiner geringen Geschwindigkeit aller- 
dings auch mit einer 68030-Karte abso- 
lut ungeeignet. Oft genug möchte ein 
Amiga-Besitzer jedoch lediglich die 
Möglichkeit haben, auf Dateien, die er 
am Arbeitsplatz oder an der Universität 
erstellt hat, auch zu Hause an seinem 
Amiga zuzugreifen und nötigenfalls Än- 
derungen an ihnen vorzunehmen. Oder 
er will sich ganz einfach in Ruhe mit den 
Feinheiten des PC-Betriebssystems 
vertraut machen. Vielleicht möchte er 
auch die PC-Besitzer unter seinen Be- 
kannten damit verblüffen, gleichzeitig 









den »Norton Commander« und »Delu- 
xe Paint IV« benutzen zu können (siehe 
Bild 2). Für all diese Zwecke sowie für 
Programme, die keine großen Anforde- 
rungen an die Rechengeschwindigkeit 
stellen, ist »IBeM« ein preiswerter Er- 
satz für das KCS Power PC Board, Vor- 
tex ATonce oder die XT-/AT-Bridge- 
boards — vorausgesetzt, Sie besitzen 
eine Turbokarte. u 


HartmutSchumacher (vb) 


IBeM 1.05 
AMIGADOSFD-Disk 1_92 


Autor: Mark Tomlinson 
Shareware:30 US$ 
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@iche: 


eute liefert die Bücher- 
FH: güldenes Futter 
B für Programmiererin- 
nen und Programmierer. 
Nach langer Entwicklungs- 
zeit hat Commodore die neue 
Version 2.0 des Amiga-Be- 
triebssystems AmigaOS in 
eine vorzeigbare Form ge- 
bracht und als Erweiterungs- 
kit für Amiga 500 und 2000 
veröffentlicht. Nach einigem 
Hin und Her wurde der Up- 
grade-Kit ja auch auf der 
Amiga'91 inKöln verkauft. 
Fast ein Novum: Praktisch 
gleichzeitig erscheint die offi- 
zielle (englische) Dokumen- 
tation zum OS 2.0. Auch eini- 
ge deutsche Buchverlage 
haben sich dem Thema "OS 
2.0" angenommen und wer- 
fen nun Anwender-, Pro- 
grammier- und Nachschla- 
gewerke auf den Markt. Nun 
konnten deutsche Druckwer- 
ke zum Thema Amiga-Pro- 
grammierung bisher kaum 
überzeugen -hoffen wir, daß 
es mit dem "zweiten Kick" 
besser wird! 


in allem ist dieser Teil als 
ziemlich verunglückt zu be- 
zeichnen - der Autor beginnt 
das Kapitel "Programmie- 
rung” zum Beispiel mit der 
Ausführung, daß OS 2.0 nur 
auf A3000 oder Rechnernmit 
gleicher Ausstattung lauf- 
fähig ist, und für “alte” Ami- 
gas nur eine abgespeckte 
Version mit weniger Fea- 
tures zur Verfügung stehen 
würde. Dieses Gerücht sollte 
spätestens mit dem Erschei- 
nen des A500 Plus widerlegt 
sein. 

Auch so essentiell neue und 
wichtige Programmierme- 
thoden wie die im OS 2.0 viel- 
fach verwendeten “TAG 
ITEMS” werden nur kurz und 
ziemlich oberflächlich abge- 
handelt. 

Im Anschluß daran finden 
sich dann die einzelnen Bi- 
bliotheksroutinen in Autodoc- 
Form aufgelistet. Die Vermu- 
tung, daßes sich dabei um ei- 
ne Wiedergabe der Original- 
Autodocs handelt, ist dabei 
nicht von der Hand zu weisen 


Bücherkiste 


komplett? 


ünktlich zur Freigabe 
P:: OS 2.0 kommt Data 

Becker mit einem Werk 
zu diesem Thema heraus: 
"Amiga Profi Know-How” 
nenntessich und sollden Be- 
reich "OS-2.0-Programmie- 
rung" und “A3000-Hardware” 
abdecken. 
Derübertausend Seiten star- 
ke Band zerfällt in drei Teile: 
- Systemprogrammierung 
—-ARexx 
—-A3000 intern 
Der Abschnitt “Systempro- 
grammierung” versucht, die 
Unterschiede von Kickstart 
1.3 und OS 2.0 darzulegen, 
inklusive einer Beschreibung 
der OS-2.0-Routinen. Alles 
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— mindestens einmal wurde 
die Übersetzung vergessen 
und statt dessen der engli- 
sche Originaltext abgedruckt. 
Wie auch immer, die Qualität 
der Beschreibungen läßt, im 
direkten Vergleich mit den 
englischen Original-Auto- 
docs, sehr zu wünschen 
übrig. Auch wurde nichtdie al- 
phabetische Sortierung der 
Funktionen gewählt, sondern 
eine Einteilung in Funktions- 
gruppen vorgenommen - ei- 
ne recht zweifelhafte Eintei- 
lung, denn warum eine Funk- 
tion wie zum Beispiel 
»FGets()« unter “Strings” und 
nicht unter “Dateien” doku- 
mentiert ist, bleibt ein Rät- 
sel... 

Der nächste Teil führt dann in 
die Programmiersprache 
ARexx ein, sowohl von der 
Anwender- als auch von der 
Programmiererseite. Hier 
wird ebenfalls, wie im ersten 
Teil, relativ oberflächlich an 
die Materie herangegangen, 
trotzdem mag dieser Ab- 
schnitt seine Existenzbe- 
rechtigung haben. 

Im letzten Teil wird dann eine 
Art “Hardware Reference 
Manual” für den A3000 ver- 
sucht, beginnend bei den 
Prozessortypen bis hin zur 
direkten Hardware-Program- 
mierung. Im großen und 
ganzen ist dieser Abschnitt 
brauchbar, obwohl auf die im 
A3000 bereits vorhandenen 
ECS-Chips nicht ausführlich 
eingegangen wird — das in 
dem Kapitel vermittelte Wis- 
sen trifft also auch auf die äl- 
teren Amiga-Modelle zu. 
Alles in allem stellt sich das 
“Profi Know-How” kaum als 
Konkurrenz zu den "Rom 
Kernal Reference Manuals” 
dar, auch wenn es den unbe- 
streitbaren Vorteil hat, er- 
stens deutsch und zweitens 
billiger zu sein. 


‚Kuhnert, Maelger, Schem- 
mel: Amiga Profi Know-How, 
1020 Seiten, DM 79,-, ISBN | 
3-89011-301-X, DataBecker 







Wa MOMRSOHALTER WORLD SEAN 


RomKernal 
Reference 
aum ist OS 2.0 endgül- 


K:: erschienen, gibt es 
‚die ebenfalls endgülti- 
ge Dokumentation: Die "Rom 
Kernal Reference Manuals”, 
inzwischen in der dritten Auf- 
lage — leider immer noch in 
Englisch. Insgesamt sind 
fünf Bände verfügbar: 

- User Interface Style Guide 
-Includes & Autodocs 

— Libraries (noch nicht ver- 
fügbar, kommt Anfang näch- 
sten Jahres) 

-Devices 

— Hardware Reference Ma- 
nual. 

Der “User Interface Style 
Guide” gibt verbindliche Hin- 
weise, wie die Benutzerober- 
fläche eines Programms 
aussehen sollte. Dabei wird 
auf Listings vollkommen ver- 
zichtet, alle Beispiele orien- 
tieren sich — programmier- 
sprachenlos — am endgülti- 
gen Aussehen der Ober- 
fläche. Das “WIE” bleibt voll- 
kommen dem Programmie- 
rer überlassen — wobei aber 
der Komfort der “gadtools.li- 
brary" genutzt werden kann, 
die einen großen Teil der am 
Anfang schauderhaft schwie- 
rig aussehenden Gestal- 
tungsarbeit übernimmt. Ab- 
gehandelt werden sowohl die 





grafische Benutzerober- 
fläche (Fenster, Screens, 
Requester, Gadgets) als 


auch die Textinterfaces CLI 
und ARexx. 

Der Band “Includes & Auto- 
docs” ist nichts weiter als ein 
Ausdruck der jedem Develo- 
per auf Diskette vorliegen- 
den “Autodocs” — ausführli- 
che Erklärungen jeder ein- 
zelnen Betriebssystemfunk- 
tion - und der C- und Assem- 
bler-Include-Dateien. Als 
Nachschlagewerk hilfreich, 
aber nicht unbedingt notwen- 
dig. 

Die beiden Bände "Libraries” 
und “Devices” erklären dann 
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jede Library, jede Resource 
und jedes Device im einzel- 
nen. Im Gegensatz zu den 
Autodocs werden hier dann 
auch intKkerne Zusammen- 
hänge und Funktionsweisen 
der einzelnen Bibliotheken 
Klar. Der Band "Devices" ent- 
hält zusätzlich noch ausführ- 
liche Erklärungen zum IFF- 
Standard. 

Im “Hardware Reference Ma- 
nual” werden dann.die intern- 
sten Geheimnisse der Ami- 
ga-Hardware gelüftet. Von 
der direkten Ansteuerung der 
Grafik- und Soundhardware 
über die I/O-Steuerung 
(Disk, serielle Schnittstelle, 
Drucker, ClAs, Tastatur) bis 
hin zum Zorro-Il und Zorro- 
III-Bus ist alles abgedeckt. 
Auch die Möglichkeiten der 
ECS-Chips werden ausführ- 
lich behandelt. Zu empfehlen 
ist dieser Band gerade für 
Hardware-Entwickler oder 
Programmierer, die dasLetz- 
te aus der Amiga-Hardware 
rauskitzelnwollen. 

Die fünf Bände zusammen 
bieten eine komplette und 
vor allem praktisch fehler- 
freie Dokumentation der 
Amiga-Hardware und des 
Betriebssystems aus erster 
Hand — direkt von den Ent- 
wicklern der Amiga-Hard- 
ware und -Software. Jeder 
Programmierer, der den Ami- 
ga vernünftig programmieren 
will, kommt um diese Werke 
nicht herum, denn eine 
deutschsprachige Doku- 
mentation dieser Qualität ist 
leider bisher nicht erhältlich. 


| User Interface Style Guide, 

' ISBN 0-201-57757-7, Hirsch 
& Wolf, 30 DM | 
Includes & Autodocs, ISBN O- 
201-56773-3, Hirsch & Wolf, 

| 84DM 


Devices, ISBN 0-201-56775- 
X, Hirsch & Wolf, 57 DM 
Hardware Reference Ma- 
nual, ISBN 0-201-56776-8, 
Hirsch & Wolf, 50 DM 
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ge in Bereich wird von den 
= Kernal Reference 
Manuals nicht abge- 
deckt: das AmigaDOS. 
Hier springt das “Bantam 
DOS Manual” in die Bresche. 
Nach AmigaDOS 1.1 war in 
dieser Richtung ja Funkstille, 
doch mit dem Erscheinen 


von AmigaDOS 2.0 wurde 


auch diese Dokumentation 
auf den Stand der Dinge ge- 
bracht. 

Man merkt dem Werk aber 
deutlich an, daß es sich im 
Kern noch um die alte 1.1- 
Dokumentation handelt, die 
nur um die neuen Features 
erweitert wurde. Teile der 
Dokumentation widerspre- 
chen sich oder behandeln 
längst versunkene Teile des 
AmigaDOS (zum Beispiel 
den Linker »Alink« oder die 
Möglichkeit, residente Libra- 
ries durch den Object-Loader 
öffnen zulassen). 

Prinzipiell ist das DOS Ma- 
nual in zwei Teile gesplittet: 


Zum einen AmigaDOS für An- | 


wender mit einer Dokumenta- 
tion der Shell-Befehle (ohne 
ARexx). Zum anderen einen 
Developer-Teil mit Beschrei- 
bung der DOS-Funktionen 
(die sich wiederum auch im 
“Includes & Autodocs” befin- 
den) und einiger DOS-Inter- 
na. 


Trotz einiger kleiner Mängel | | 


istauch das Bantam DOS Ma- 
nual, ebenso wie die "Rom 
Kernel Reference Manuals”, 
die definitive Dokumentation 
zum AmigaDOS, um die ein 
ernsthafter Programmierer 
nicht herumkommt. 


The AmigaDOS Manual, 
Bantam Amiga Library, New 


York 1991, ISBN 0-553- 
35403-5, US$ 24,95 
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Ordnung und Übersicht 
schaffen die beliebten 
DMV Sammelmappen 


are Service 
R. Dombrowski 


nunmehr seit dem 26.08.1991 
ADE DatentechnikGmbH 


JOD Kommerzielle } AF rogramme 
- TOP Spiele Software Angebote bei uns schon ab19,95 DM 
z.B.Textverarbeitung, Grafik-Progr. in deutsch ab 29,95 DM 
- Einige Hundert weitere TOP-ANGEBOTE jeden Monat! 
- Völlig neu, jede Woche neu unsere Software Infodiskette 
zwei Disketten incl. Porto und Verpackung bei Vorkasse 
5,- DM Gesamtkatalogdisketten incl. PD Katlog 10,- DM 


Riesenauswahl ca. 12.000 PD-Disk in 160 Serien 
Unser Team hat seit 1985 AMIGA-Erfahrung 

Wir kopieren mit doppeltem verify auf 
Qualitätsdisketten aus dem Hause Sentinel. 

Wir versenden PD noch am Tag des Fe gende 


Softw 





— OD Ns GmbH 
Postfach 71 04 62* 2000 Hamburg 71 
Tel:040/642 69 13 od 040/642 82 25 FAX: 040/642 69 13 


Preisänderungen, Druckfehler, Irrtümer vorbehalten. 
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ange hat es ja gedauert, 

bis die Umsetzung vom 
PC auf den Amiga endlich 
fertig war. Fast ein Jahr wur- 
de die Amiga-Gemeinde 
gnadenlos auf die Folter ge- 
spannt. Und? Hat sich das 
Warten gelohnt? Schauen 
wir uns das Programm doch 
einmaletwas nähern... 


Trickfilm als 
Vorspann 


Das Game führt mit einem 
langen, informativen und 
recht hübsch gemachten 
Vorspann indie Story ein, der 
schon beinahe Zeichentrick- 
Qualitäten besitzt. Die Story 
selbst läßt Dramatisches ah- 
nen: Ein böser Zauberer ent- 
führt Schloß und Familie des 
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Kings’s Quest V 


af 


r n ne 4 
m. 1. fa =: 


bereits aus früheren King's- 
Quest-Teilen wohlbekann- 
ten Königs Graham. Eine 
sprechende Eule, die ihn 
auch später mit Rat und Tat 
auf seinem gefahrvollen Trip 
begleiten wird, weist ihm den 
Weg zu einem guten Zaube- 
rer. Hier erhält Graham die 





Gabe, mit Tieren 
und Pflanzen kom- 
u, munizieren zu kön- 
nen, und einen al- 
ten, ausgelutsch- 
; ten Zauberstab, 
„. der sich - viel- 
leicht-noch ein- 
mal erholt. Und 
damit geht das 
eigentliche Aben- 
teuerlos. 
P Durch grünes Tal 
und (frei nach Karl 
| May) durch die 
Wüste, übers Ge- 
birge und die ho- 
he See führt Gra- 
ham die Suche 
nach seinen Lie- 
ben. Wie immer geizt die De- 
signerin des Games, Rober- 
ta Williams, nicht mit bunten 
Charakteren und Szenarien. 
Verzauberte Prinzessinnen, 
Zigeunerwagen, depressi- 
ve Prinzen, Wüstentempel, 
Oasen, Skelette, Briganten, 
Giftschlangen, Riesenvögel, 
Einsiedler, Harpyen, Hexen, 
Labyrinthe und Monster - 
Herz, was willst Du mehr? 
Das Wichtigste an einem Ad- 
venture, die Puzzles, sindbei 
»KQ V« zwar nicht immer 
ganz einfach, jedochrechtlo- 
gisch aufgebaut. Mit einem 
bißchen Phantasie spieltsich 
»KQ V« deshalb recht flüs- 
sig. Allerdings sollte man 
sich die einzelnen Screens 
immer recht genau ansehen, 
damit einem kleine, aber 
wichtige Details wie zum Bei- 
spiel ein Medaillon in einem 
furchtbar unordentlichen Vo- 
gel-Roc-Nest nicht entge- 


hen. Überhaupt, die Grafik: 
Da haben sich 

die Program- 

mierer diesmal 

ganz schön Mühe 
gegeben. Hier 
wird der Amiga- 
User endlich ein- 
mal nicht mit einem 
müden Eins-zu- 









Eins-Abklatsch des L——— 


(auch nicht üblen 
PC-Originals) abge- 
speist. Bei dem (einstellba- 
ren) Detail-Reichtum der Bil- 
der nimmt man sogar beinah 
ohne zu meckern in Kauf, 
daß die Geschwindigkeit der 
Animationen rapide ab- 
nimmt, sobald etwas mehr 
Action auf dem Screen ab- 
läuft. Aber eben nur beinah, 
denn die Wartezeiten nerven 
auf Dauer doch etwas. Ähnli- 
ches gilt auch für die Hinter- 
grundmusiken. Die sind teil- 
weise nicht von schlechten 
Eltern, wenn auch die Sound- 
fähigkeiten der Maschine im- 
mer noch nicht so richtig aus- 
gereizt werden. Zwischen- 
drin gibt's aber leider immer 
wieder recht herbe Ausrut- 
scher. Die Stimmung des 
Games kommt aber dennoch 
gut rüber. 


Niemehr 
Textetippen 


Die umwälzendste Neuerung 
dieses an sich nach bewähr- 
ter Sierra-Manier gestrickten 
Adventures ist die völlig auf 
Point-and-Click umgestellte 
Steuerung. Endlich gehört 
die nervige Suche nach dem 
richtigen (englischen) Wort 
der Vergangenheit an. Die 
Click-Linie wurde auch beim 
Inventory konsequent beibe- 
halten, das mit übersichtli- 
chen Icons gefüllt ist. Einen 
Nachteil allerdings hat diese 
Art der Steuerung: Bei Unter- 
haltungen mit anderen Cha- 
rakteren fällt dem Spieler ei- 
ne sehr passive Rolle zu. Im 
Falle von »KQ V« laufen die 
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Gespräche ohnehin 
stens nur als animierte Zwi- 
schensequenzen ab. Das 
mag zwar dem Spielfluß för- 
derlich sein, schmälert dage- 
gen den Spielspaß in nicht 
unerheblichem Maße. Dafür 
jedoch bleibt Graham jetzt 
nicht mehr an allen Ecken 
und Enden, vor jedem Baum 
oder Stein hängen, sondern 
manövriett sich munter 
selbständig um alle Hinder- 
nisse herum. Damit ist den 
Programmierern eine echte 
Qualitätssteigerung ihres 
Produktes gelungen. 

Um nun auf die anfänglich 
gestellte Frage zurückzu- 
kommen, obsich das Warten 
gelohnt hat: Fast uneinge- 
schränkt ja!»King’s Quest V« 
ist mit Abstand das beste 
Programm aus der Serie, so- 
wohl grafisch wie auch die 
Puzzles betreffend. Ein Ad- 
venture-Profi wird das Game 
wohl in einem Wochende (in- 
klusive Nachtschicht) durch- 
spielen können, auf alle an- 
deren dagegen dürften viele 
und lange und vor allem 
spannende Sitzungen vor 
dem Monitor warten. u 


(ah) 
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D: Tendenz zu Fortset- 
zungen ist auch an Com- 
puterprogrammen nicht spur- 
los vorbeigezogen. Mit die- 
sem Spiel erwartet Rollen- 
spielfans der zweite Teil der 
Dungeons-&-Dragons-Saga 
“Champions ofKrynn”. 
Nachdem es schien, als sei 
den üblen Machenschaften 
des NecromancersLord Soth 
ein Ende bereitetworden, be- 
weist dieser seine ungebro- 
chene Bosheit ausgerechnet 
anläßlich eines Festes, mit 
dem die Menschen den er- 
sten Jahrestag seiner so 
endgültig scheinenden Nie- 
derlage feiern. Der finstere 
Lord läßt eine Horde seiner 
untoten Schergen über die 
Festgesellschaft herfallen 
und vollzieht so seine blutige 
Rache. 

Wieder müssen sechs Hel- 
den ausziehen, um das Böse 
zu bezwingen. Die Kontrolle 
dieser sechs Helden obliegt 
dem Spieler, der die Krieger 
nach seinen eigenen Vorstel- 
lungen erschaffen kann, so- 
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fern er nicht auf existierende 
Charaktere aus dem ersten 
Teil des Abenteuers zurück- 
greifen möchte. 

Die Dungeons-&-Dragons- 
Rollenspiele haben sich, 
dank durchdachter Benut- 
zerführung, gelungener gra- 


fischer Präsentation und 
spannender Stories eine 
große Fangemeinde ge- 


schaffen. Zwar werden am 
grundsätzlichen Spieldesign 
immer wieder Änderungen 
angebracht, die jedoch sind 
im Grunde reine Kosmetik 
und dienen nur dem Zweck, 
den reibungslosen und be- 
nutzerfreundlichen Ablauf 
der Spiele noch zu verbes- 
sern. So birgt auch »Death 
Knights of Krynn« was die 
programmtechnische Um- 
setzung angeht wenig Neu- 
es. Wer jedoch Rollenspiele 
mag, denen auch eine ver- 
nünftige Story innewohnt, 
deristhiergenaurichtig. I 


Heiner Stiller(ah) 








Um 


aulöwen gesucht! 

Aufbau und Verwaltung 
eines futuristischen Stadt- 
teils geht es in dieser flott ab- 
laufenden Wirtschaftssimu- 
lation mit eingebauten Ac- 
tion-Elementen. 





= Oh 


Als aufstrebender Sektor- 
Manager, dessen drei Kon- 
kurrenten auch nicht gerade 
schlafen, hat man viel um die 
Ohren. Mietwohnungen ver- 
schiedenster Preis- und Lu- 
xusklassen sind ebenso zu 
erstellen wie die zu einer 
gesunden Infrastruktur ge- 
hörenden Einrichtungen und 
deren logistische Ver- 
sorgung, auf 

die die aktuelle 
Wetterlage 
starken Einfluß 
nimmt. Betrug 
undhandfeste 
Sabotage, beider 
man sich natürlich 
nicht selbst die 
Hände dreckig 
macht, sondern für 
die man seine Robo- 

ter vorschickt, ma- 

chen ebenfalls Laune. 
Hauptaufgabe ist und bleibt 
jedoch die genüßliche Frage: 
Wie treibe ich meine Gegner 
ambestenindie Pleite... 

Das problemlos auf Harddisk 
installierbare Programm bie- 
tet drei Zieloptionen, die so- 
wohl von der Thematik wie 
auch in ihrem Schwierig- 
keitsgrad recht unterschied- 
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lich ausfallen. Von maxima- 
ler Mieterzahl innerhalb ei- 
nes "Fünf-Jahres-Planes” 
(ideal für Einsteiger) bis zur 
totalen Ausschaltung der Mit- 
spieler durch Erwerb sämtli- 
cher Parzellen (nur für Profis 
mit viel Zeit zu empfehlen) ist 
alles vorhanden, was Laune 
macht. 

Trocken ist diese Simulation 
wahrlich nicht. Hübsche Gra- 
fiken, die mit viel Animation 
garniert sind, erfreuen das 
Auge ebenso wie die vielen, 
übersichtlich aufgebauten 
Menüs, die zudem noch per 
Mausklick bequem zu bedie- 
nen sind. Sie ermöglichen es 
dem Spieler, sich schnell und 
ohne großen Aufwand durch 
die reichlich vorhandenen 
Aktionen zuarbeiten. 

In der eigentlich schon recht 
großen Familie der Wirt- 
schaftssimulationen dürfte 
sich »Genterbase« mit Si- 
cherheit auf einen der vorde- 
ren Ränge schieben. m 


(ah) 
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I) recht ungewöhnli- 
che Programm will in kei- 
nes der gängigen Genres so 
richtig hineinpassen. Strate- 
gisches Denken ist ebenso 


gepflanzt und ge- 
gossen, die Gar- 
tenhäuser repariert 
und die Maul- 
wurfzwerge ein- 
gefangen und in 
ihr unterirdi- 
sches Schloß 
gebracht wer- 
den. Arbeit ge- 
nug also für ei- 
nen einzelnen 
(Garten-)Zwerg. 
Das mit Maus oder Joystick 
recht komfortabel zu steu- 
ernde Programm wartet mit 
etlichen hübschen Features 
auf. Hungrige Goldfische 
entfleuchen ihrem natürli- 
chen Element, düsen genau 
wie unzufriedene Blumen 


The Magic Garden 


Hersteller: Electronic Zoo 
Muster von: Electronic Zoo 
Preis: ca. 80 DM 
Konfiguration It. Händler: k. A. 


gefragt wie Geschicklichkeit, 
ein bißchen Dungeonatmos- 
phäre im Untergrund wird mit 
absolut realistisch ablaufen- 
den Wettereinflüssen an der 
Oberfläche gepaart. 
“Held” des Spiels ist Gnom 
Grobble, der durch unartiges 
Benehmen in Ungnade ge- 
fallen ist und deshalb im kö- 
niglichen Besserungsgarten 
seine Zeit sinnvoll abzusit- 
zen hat. Zum Sitzen bleibt 
ihm allerdings wenig Muße, 
denn laufend ist der Rasen 
zu mähen und das Unkraut 
zuentfernen. 
Des weite- 
ren müs- 
sendie 
Gold- 


Blumen 





wütend im Garten umher und 
bringen jede Menge Minus- 
punkte ein, wenn sich Grob- 
ble zu lange nicht um sie 
kümmert. Ein zorniger Blitz- 
strahl aus den Wolken ist die 
Strafe für Nachlässigkeit. 
Das Wetter muß ebenso be- 
obachtet werden wie die 
Temperatur im Treibhaus. 
Für Mobilität sorgt eine (erst 
einmal auszubrütende) Li- 
belle. 

An Abwechslung mangelt es 
also nicht. Wer etwas für Gar- 
tenarbeit, Gags und ein inno- 
vatives Spielprinzip übrig 
hat, der ist beim Magischen 
Garten an der richtigen Stel- 
le. JO 


(ah) 








Hersteller: Gremlin 
| Muster von: Compy Shop 


| Preis: ca. 80 DM 


:k. A. 


utorennspiele — damit ist 

der Spielemarkt reich- 
lich gesegnet. Um hier noch 
für Aufsehen zu sorgen, muß 
man sich schon einiges ein- 
fallen lassen. Daß es aber 
tatsächlich immer noch mög- 
lich ist, für Furore zu sorgen, 
beweist »Lotus Turbo Chal- 
lenge 2« in eindrucksvoller 
Weise. 
Aber alles der Reihe nach. 
Am Steuer eines Lotus Esprit 
Turbo gilt es, in vorgegebe- 
nen, recht knappen Zeitlimits 
von Checkpoint zu Check- 
point zu düsen. Da sich außer 
dem eigenen Lotus allerdings 
auch noch andere Fahrzeuge 
auf den Straßen herumtrei- 
ben, müssen nicht nur Kur- 
ven, Berge, Täler, umherlie- 
gende Baumstämme, Pfüt- 
zen und andere Hindernisse 
umfahren werden: Der Fahrer 
muß zusätzlich auch noch auf 
die anderen, reichlich igno- 
ranten Rennteil- 
nehmer ach- 
ten, denn jeder 
Zusammenstoß 
verringert die 
Geschwindigkeit 
und kostet somit 
wertvolle Zeit. 
Insgesamt führt 
das Rennen durch 
acht verschiedene 
Levels, die sich nicht 
nur grafisch und län- 
genmäßig gründlich 
voneinander unterscheiden, 
sondern auch die verschie- 
densten Anforderungen an 
die Technik des Fahrers stel- 
len, denn das Rennen gestal- 
tet sich wahrlich rasant (echt 
turboschnell). Die zum 
Glück einwandfrei ausgefal- 
lene, präzise Steuerung lernt 
man spätestens im zweiten 


Level, bei der Nachtfahrt, 
schätzen. Im dritten Level 
folgt als absolutes Novum 
und obendrein grafisch ein- 
drucksvoll realisiert eine 
Fahrt durch dichten Nebel. 
Grafisch und spielerisch wird 
also eine Menge geboten. 
Nach jedem gemeisteren Le- 


Lotus Turbo 
Challenge 2 


vel gibt es ein Passwort, das 
sich an die grafischen Gege- 
benheiten anlehnt ("Pea 
Soup” für Nebel ...). Wollen 
zwei oder mehr (bis zu vier) 
Spieler an der Jagd teilneh- 
men, wird der Bildschirm in 
zwei Screens geteilt. Es ist 
sogar möglich, zwei Amigas 
via Nullmodemkabel mitein- 
ander zu verbinden, was den 
Spaßnoch deutlich erhöht. 

Alles in allem ist »Lotus Tur- 
bo Challenge 2« ein echt 
heißes Gerät, das höllisch 
vielSpaß macht. Bu 


(ah) 
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Als Preise winken: 
5x beideJoysticks 
im Combipack 
10x jeein Manix-Deck 
10x je ein Manix-Twin 


Was wir wissen wollen? 
Ganzeinfach: 

Welches Sportgerät diente 
als optisches Vorbild für die 
aufdieserSeite abge- 
bildeten Joysticks? 


Die Antwortbitte bis 
zum 17.1.1992 an die 
folgende Adresse: 


DMV-Verlag 
Redaktion AMIGA DOS 
Kennwort: “Dynamics” 
Fuldaer Str. 6 | 
3440 Eschwege 


Angehörige des DMV-\Verlages 
under Fiima Dynamics 
dürfen am Wettbewerb nichtteilnehmen. 


Beim Compuferspie- 
len aufjeden Fall, 
wennman stolzer Be- 
sitzer eines Joysticks 
von Dynamics’ ist. 
Undhiernunistdie 
Chance, mitetwas 
Glück, einer Postkar- 


feund 











derrichtigen Antwort 

aufunsere Quizfrage 

ganzschnellin die 

Reihen dererfolg- 

a reichen 
High- 
score- 

Jäger 


zu gelan- 


iS WO BAR ALTER WAR m Ama 









| t einem galakti- 
2% schen Ballerspekta- 
kelbeglücktdas eng- 


lische Softwarehaus Psygno- 
sis die Amiganer. Die aus- 
nahmsweise mal friedlich ko- 


lonisierende Menschheit 
stößt im Herzen der Galaxis 
auf eine zutiefst böse Wesen- 
heit. Dieses planetengroße 
Wesen ernährt sich von der 
Lebensenergie und den Hei- 
matplaneten der zivilisierten 
Völker, die es in pervertierte 
Spiegelbilder seiner selbst 
umwandelt. 

Einzige Möglichkeit, diese 
Pseudoplaneten unschädlich 
zu machen, ist Amnios, ein 
halb mechanisches, halb bio- 
logisches Gebilde. Damit darf 
der Spieler die Planetenober- 
fläche abfliegen und alles nie- 
dermähen, was sich blicken 
läßt. Und blicken läßt sich ei- 
ne ganze Menge. Gehirne, 
Arterien, Augen und alle mög- 
lichen anderen, oft undefinier- 
baren Dinge lassen sich meist 
ohne Gegenwehr eliminieren, 
nur wenige ballern zurück. 
Problematischer sind da 
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schon die Raupen, die 
dem Gileiter ganz 
schön zusetzen kön- 
nen, 
»Amnios« ist aber 
nicht nur ein Baller- 
spiel, auch eine 
kräftige Prise Stra- 
tegie muß mit ein- 
gesetzt werden, 
will man die 10 
Levels einigermaßen ele- 
gant überstehen. Die Fähig- 
keiten der Gegner sinken 
nämlich proportional zu An- 
zahl und Art der zerstörten Or- 
gane. Je mehr Gehirne zum 
Beispiel zerstört werden, de- 
sto dümmer stellen sich die 
Verfolgeran ... 
Um Extrapunkte zu sammeln, 
müssen zusätzlich Gefange- 
ne befreit und zu einem oft nur 
schwer zu lokalisierenden 
“Vaterschiff"” gebracht wer- 
den. Dahin sollte man auch 
die aufgesammelten Rohstof- 
fe transportieren, die das 
Schiff zu Extrawaffen um- 
baut. Am Ende jedes Levels 
wartet dann noch ein ganz be- 
sonders zäher Obermotz auf 
den Spieler. Ist er erledigt, 
geht es samt Passwort ins 
nächsteLevel. 
Multidirektionales Scrolling, 
ein netter Sound und eine ge- 
Iungene Steuerung in 
»Ihrust«-Manier erfreuen 
das Spielerherz. »Amnios« ist 
ein recht hübsches und nicht 
allzu schwieriges Programm, 
das allerdings, außer vielleicht 
bei der recht netten Grafik, kei- 
nen Anspruch auf besondere 
Originalitätanmelden sollte. I 


(ah) 








F- Bball kann sicherlich ein 
sehr interessanter Sport 
sein, wenn genügend Span- 
nung aufkommt. Und diese 
kommt bei Otto-Normal-Ver- 
braucher dann auf, wenn er 
im Fernsehen oder live vor 
Ort Tore oder zumindest 


Adrenalynn 


Torszenen en masse sieht. 
»Adrenalynn« ist eine fuß- 
ballähnliche Umsetzung vom 
Softwarelabel Exponentia. 
Intergalaktischer Fußball- 
sport wäre wohl die treffenste 
Bezeichnung für dieses 


Spiel. 
Jede Mann- 
schaft be- 


steht aus je- 
weils zwei 
Spielern — ei- 
nem menschli- 
chen Spieler 
und einem Ro- 


boter, der ihm 
hilfreich zur Seite 
steht. Wenn Sie 


Ihr Team aufstel- 
len, können Sie zwi- 
schen vier Spielern 
und zwei Robotern, 
die jeweils über unter- 
schiedlich ausge- 
prägte Fähigkeiten verfügen, 
Ihre Auswahl treffen. Ihr geg- 
nerisches Team und Ihr eige- 
ner Roboter wird komplett 
vom Computer gesteuert, 
Sie steuern lediglich Ihren 
menschlichen Spieler. Beide 
Teams sind bei einem Match 
aus der Vogelperspektive zu 
sehen. Das Spielfeld ähnelt 
von der Spielfläche her dem 
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‚erund 
Hier gen! sen 


eines Fußballfeldes. Am “An- 
stoßpunkt” wird der Ball ins 
Spiel gebracht und Sie müs- 
sen versuchen, ihn mit aller 
Macht durch Ballern, Schie- 
ben und Stoßen ins gegneri- 
sche Tor zu befördern. Ha- 
ben Sie Ihr Match gewonnen, 
steigen Sie in der Liga auf 
und können entsprechend 
bessere Spieler auswählen. 
Wie der Name des Pro- 
gramms bereits vermuten 
läßt, verzeichnet Ihr eigener 
Adrenalinspiegel bereits 
nach kurzer Spielzeit einen 
rapiden Anstieg, denn die 
Joysticksteuerung des 
Spiels ist nicht ganz einfach 
zu handhaben und bedarf ei- 
niger Übung. 

Grafik und Sound jedoch sind 
recht nett, das Spielprinzip 
bekannt, nur die Handha- 
bung läßt etwas zu wün- 
schenübrig. u 


(vb) 
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Alle Listings und Programme auf Diskette - 
Computer einschalten - Diskette einlegen - 
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Echolyzer — Hallo, Echo! 
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45 M-One — Alles ın einem! 


24,- DM 


Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 

Inland: Ausland: 

Einzelpreis 24,- DM Einzelpreis 24,- DM 

zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 

Endpreis 28,- DM Endpreis 30,- DM 
Zahlungsweise: 


im einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüg- 


h der Nachnahmegebühr. (Bei Lieferungen in das Ausland ist Nachnahme 
sicht möglich.) 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 : 3440 Eschwege 








Kein Abtippen — keine Tippfehler — sofort los- 
legen! 
Die AMIGA-DOS-Databox enthält alle Listings 
aus dem Heft — und mehr. 
Fertig aufbereitet mit Quellcode und lauffähigen 
Programm ersparen Sie sich den üblichen 
Abtippfrust. 
Aber die Databox bietet noch mehr: 
Demoversionen, interessante Artikel, nützliche 
' Tips und Tricks und — jeden Monat neu — das 
| Bonusprog ramm. 


| 
\ 
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ken wollen. Also schwingt 
man den Mauszeiger, lenkt, 
macht Geschichte und ver- 
sucht, sich gegen die ande- 
ren Möchtegerngötter erfolg- 
reich durchzusetzen. 

Der Spielplanet, um den es 
geht, besteht aus 28 ver- 
schiedenen Inselgruppen, 
die nacheinander Schauplatz 
der göttlichen Auseinander- 
setzungen sind. Jede Insel 
stellt sich auf dem Monitor als 


MEGA Io MANIA 


W: macht ein Wesen 
'W auseinertechnologisch 
weit fortgeschrittenen Kultur 
(in diesem Falle Sie), wenn 
es auf einen Planeten ver- 
setzt wird, dessen Bewohner 
sich noch im Stadium der 
Steinzeit befinden? Es krem- 
pet die Ärmel hoch und zeigt 
den Wilden, wie man kulturell 
und technologisch auf einen 
grünen Zweig kommt. An 
sich könnte man sobis in alle 
Ewigkeit die Geschicke der 
Wilden lenken und sich als 
Gott verehren lassen, wenn 
da nicht drei andere Wesen 
wären, die, genau so mächtig 
und ebenso schlau wie Sie, 
ihre eigenen Völker zur Herr- 
schaft über den Planeten len- 
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eine schräg von oben be- 
trachtete Landschaft dar, ne- 
ben der sich ein Piktogramm- 
orientiertes Anzeige- und 
Kontrollsystem befindet. Das 
Spiel, beziehungsweise die 
Bevölkerung wird gesteuert, 
indem man die Leutchen zum 
Beispiel auffordert, bestimm- 
te Verteidigungsgerätschaf- 
ten oder Ängriffswaffen zu er- 
finden. Je größer die Zahl der 
Personen ist, die man mit der 
Erfinderei betraut, um so 
schneller wird ein Prototyp 
fertiggestellt sein. Allerdings 
dürfen darüber andere Auf- 
gaben, wie der Bau neuer 
Burgen, die Aufstellung 
schlagkräftiger Armeen und 
die Förderung von Boden- 


schätzen, nicht vernachläs- | 


sigt werden. Während so das 
eigene Völkchen nach und 
nach eine Sprosse der Evolu- 
tionsleiter nach der anderen 
erklimmt, tun dies die Man- 
nen der Götterkonkurrenz 
natürlich auch... 


Jede der Inseln hat ihre eige- | | 


ne Form und unterschiedli- 
che Eigenarten, die insbe- 
sondere bei den Boden- 
schätzen und damit bei der 


WahldesBasislagers ins Ge- | 
wicht fallen. Einen minerali- 


enmäßig guten Ausgangs- 
punkt zu erwischen, ist näm- 
lich schon deshalb wichtig, 
da für jede Erfindung be- 
stimmte Materialien ge- 


braucht werden, die gesam- 


melt oder im Bergbau geför- 
dert werden müssen. Ist je- 
doch die Heimatregion eine 
besonders rohstoffarme Ge- 
gend, fallen Erfindungen 
schwer (bis flach). Hat nun 
die Konkurrenz in diesem un- 
angenehmen Fall ein Feld 
zur Heimat erkoren, das da- 
gegen reichlich mit Boden- 
schätzen gesegnet ist, wird 
es haarig, und nur noch der 
Exodus in neue, reichere Re- 
gionen kann den Untergang 
aufhalten. 

Grafisch eher mittelmäßig 
legt »MEGA lo MANIA« hohe 
Standards vor, wenn es um 
Motivation geht. Hier verbin- 
det sich eine gute Spielidee 
mit ausgezeichneter Benut- 
zerführung, leichter Bedie- 
nung und deutscher Sprach- 
ausgabe zu einem echten 
Hit. m 


Heiner Stiller(ah) 
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t R 
opic 
eginnt, aus welchen 
Gründen auch immer, 
sich die Bevölkerung eines 
Landes sprunghaft zu ver- 
mehren, wird der Platz in der 
Heimat bald zu eng, und 
große Auswanderungsbe- 
wegungen sind die Folge. 
In Science-Fiction-Szenari- 
en führt dies so gut wie immer 
zum großen Exodus auf fer- 
ne Welten: Es wird koloni- 
siert, wasdasZeughält. 
Nun geht es in »Utopia« we- 
niger um die Ursachen, die 
zur Gründung einer Kolonie 
führen, als um das Sied- 
lungsprojekt auf einem fer- 
nen Planeten an sich. Die 
Durchführung und Erhaltung 
desselben stehen im Mittel- 
punkt. 
Bei »Utopia« steht dem Spie- 
ler als Betätigungsfeld gleich 
die Oberfläche eines ganzen 
Planeten zur Verfügung. Aus 
einem beträchtlichen Vermö- 
gen schöpfend kann der 
Spieler auf der in diagonaler 
Draufsicht dargestellten Pla- 
netenoberfläche Bauwerke 
mit den verschiedensten Be- 
stimmungen errichten. Ob 
nun Bergwerk, Hospital, 
Wohnblock, Lagerhalle, 
Kraftwerk oder Solarzelle — 


| jedes Gebäude dient be- 


stimmten Belangen der Kolo- 


| nie und steht in Zusammen- 


hang mit Gebäuden anderer 
Art und Verwendung. Ein 
Beispiel: Wurden so viele 
landwirtschaftliche Bio-Kup- 


| peln errichtet, daß mehr Nah- 


rungsmittel produziert wer- 
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Det geraterstaP tag 


den, als die Kolonie derzeit 
verbraucht, müssen auch 
ausreichend Lagerhallen zur 
Verfügung stehen, umdie Er- 
träge als Vorrat für schlechte 
Zeiten einzulagern. Sind 
nicht genügend Kapazitäten 
vorhanden, verdirbt das 
Gemüse. Der Spieler muß al- 
so ständig auf Ursache und 
Wirkung seiner Aktionen 
achten. Kern des Ganzen ist 
es, die Lebensqualität der 
Kolonisten zu gewährleisten 
und anzuheben. Dies kann 
wiederum nur durch ge- 
schickte Bebauung des Pla- 
neten und weitsichtigen Ein- 
satz der Arbeitskräfte er- 
reicht werden. 

Durch die Vielzahl der einan- 
der beeinflussenden Spiel- 
komponenten ergeben sich 
Unmengen von Möglichkei- 
ten, die Kolonie aufzubauen. 
Obendrein zeigt sich bald, 
daß die Welt, auf der gesie- 
delt wird, nicht unbewohnt ist, 
und schon bald gesellt sich 
zum Erhalt der Kolonie noch 
die Aufgabe, sie zu verteidi- 
gen. Hier eröffnen sich wie- 
der viele neue Optionen. Ver- 
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schiedenartige Ver- 
teidigungssysteme 
können errichtet 
werden, die auf die 
einzelnen Alien- 


rassen abge- 
stimmt werden 
müssen. Erhalt 


und Erneue- 


lagen werden durch Errich- 
tung geeigneter Fabriken ge- 
sichert, während die Entwick- 


lung neuer Waffensysteme 
durch aufwendige Forschun- 


gen gewährleistet wird. 

Sorgt das einfache Errichten 
einer Kolonie und die Erhal- 
tung ihrer Funktion schon für 
viel Spiel- und Grübelspaß, 
gibt es außerdem noch zehn 
Szenarios mit unterschiedli- 
chen Fremdkulturen, deren 
sinnvolle Behandlung eine 


weitere Herausforderung 
darstellt. »Utopia« ist ein so 
reichhaltig ausgestattetes 


Programm, daß es unter Ga- 
rantie für lange Spielabende 
gut sein dürfte. J 


Heiner Stiller([ah) 





rung dieser An- | 


| sind. Hier leben al- 





Hersteller: Mindscape 

Muster von: Compy Shop 
Preis: ca. 80 DM 
Konfiguration It. Händler: k. A. 


enn die Bitmap Bro- 

thers etwas anpacken, 
dann dauert das zwar immer 
etwas, aber dafür kommt da- 
bei auch etwas Vernünftiges 
heraus. »Magic Pockets« ist 
das beste Beispiel dafür. 
Die “Magischen Taschen” 
sind in Kids Hosen zu finden, 
dem coolen Held dieses 
Spiels. In diesen unendlich 
aufnahmefähigen Taschen ist 
Kids sämtliches Spielzeug 
verschwunden. Klar, daß Kid 
das wiederhaben will. Also 
hüpft er mit Hilfe selbiger Ta- 
schen durch ein schwarzes 
Loch, und ab geht es ins 
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ne das er den Ausgang nicht 
öffnen kann. Mit seinem Fahr- 
rad zum Beispiel kann er sei- 
ne Gegner zusätzlich BMX- 
mäßig überrollen. Andere Ex- 
tras sind Kaugummiautoma- 
ten, die ihn mit Spezial-Flug- 
Chewinggum versorgen, Hel- 
me, die Laserstrahlen ver- 
schießen, und, und, und... 

Wer das Jump-'n'-Run-Gen- 
re mag, kommt bei »Magic 
Pockets« voll auf seine Ko- 
sten: Grafik deluxe, phanta- 
sievolles Leveldesign, abso- 
ut knuddelige Gegner, jede 
Menge Extras, top Soundef- 
fekte, abwechslungsreiches 
Gameplay und eine fetzige 
Titelmusik von Betty Boo las- 
sen das Spielerherz jubeln. 
Angesichts so überzeugen- 
der Leistungsmerkmalekann 
man das leichte Ruckeln 
beim Scrolling durchaus ver- 
schmerzen, oder? I 


(ah) 


Magic Pockeis 


Jump-'n'-Run-Wunderland. 
Klein Kid muß sich dort durch 
vier verschiedene Welten 
kämpfen, dieinvie- 
le unterschiedli- 

che Regionen 

unterteilt und 

mit  Geheimräu- 
men und Warps 
nur so gespickt 


lerlei Fabelwesen, 
die Kids Spielzeug 
natürlich nicht freiwil- 
ig wieder hergeben 
wollen. Mit seinen ma- 
gischen Wurfwaffen kann Kid 
sich allerdings trotzdem sein 
Recht verschaffen. 

Die bei jedem Wurf miter- 
scheinenden Pfeile weisen 
auf den Levelausgang hin. In 


| der Nähe von besagten Aus- 


gängen muß noch jeweils 
eines von Kids Lieblingsspiel- 
zeugen gefunden werden, oh- 





| Spielspaß: 88% 
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Terminatorl|l 


Hersteller: Ocean 


Vertrieb: Ocean 

Preis: ca. 80 DM 
Systemanforderung: A500, 
AS00Plus, A1500, A3000; 1 MByte 
optional 


D: für seine Filmumset- 
zungen berühmt-berüch- 
tigte englische Softwarehaus 
OCEAN hatsich auch für die- 
sen Knüller die Rechte gesi- 
chert und was ist daraus ge- 
worden? KEIN Knüller, soviel 
steht fest, wenn man sich die 
ersten Levels dieses müden 
Action-(Trauer)-Spiels an- 
sieht. 

Das Programm hält sich im 


Hersteller:Thalion 

Muster von: United Software 

Preis:ca. 130 DM 

Konfigurationit. Händler:alle 
| Amigas 


"|ugsimulatoren gibt es in- 

zwischen wie Sand am 
Meer, undallemüssenessich 
gefallen lassen, am legen- 
dären »Flight Simulator Il« 
gemessen zu werden. Die 
Macher des »A 320« 
ihrerseits fordern 
von sich aus dazu 
auf, ihr Programm mit 
diesem Klassiker in 
Vergleich zu setzen. 
Ein Vergleich, der 
schwerfällt, denn außer 
der Tatsache, daß man 
mit beiden Geräten flie- 
gen kann (hoffentlich!), 
haben eine Chessna und 
ein Airbus nicht allzu viel 
gemeinsam. 
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großen und ganzen zwar 
tatsächlich an die Schlüs- 
selszenen des Films, durch 
die reichlich ungenaue 
Steuerung verlieren die Ac- 
tion-"Versuche” jedoch jeg- 
liche Attraktion. Ob man sich 
nun stumpfsinnig mit sei- 
nem T1000-Gegner-Robot 
schießt und prügelt, um 
Schützling John einen mög- 
lichst großen Vorsprung zu 
verschaffen (was lediglich 
aus dem Handbuch hervor- 
geht) oder versucht, ein Mo- 
torrad über einen sich durch 
erlesene Einfallslosigkeit 
auszeichnenden Hindernis- 
Parcours zu lenken: Die lah- 
me Steuerung bei ersterem 
und das öde Gameplay bei 
letzterem sind das einzige, 
was den Spieler dabei in 
Streß und Schweiß verset- 
zenkann. 

Der Rest der acht Levels be- 
sticht ebenfalls nicht gerade 


A 320 


Das dicke Handbuch des »A 
320« erstickt gleich jede 
Hoffnung im Keim, ohne viel 
Aufwand losfliegen zu kön- 
nen. Ein intensives Studium 
empfiehlt sich wirklich, 
möchte man an dem anson- 
sten recht einfach zu hand- 
habenden Programm seine 
Freude haben. Maus- wie 
Joysticksteuerung erfordern 









durch Tempo und überra- 
gende Originalität. 
Neues ist näm- 
lich nirgendwo 
zu bewundern. 
Auch die Grafik 
überzeugt allen- 
falls während der 
Zwischenszenen, 
wenn kurze, digita- 
lisierte Filmaus- 
schnitte über den 
Monitor flimmern. 
Was den Sound an- 
geht, so sollte man 

sich darüber lieber aus- 
schweigen (er selbst tut’s lei- 
dernnicht!). 

»Terminator 2 — Judgment 
Day« erweist sich mal wieder 
als typisches Schnellschuß- 
produkt, das die Popularität 
eines Filmes für eigene Ver- 
kaufszahlen ausnutzen will. 


I 

(ah) 
Fingerspitzengefühl, sind 
aber gutdurchdacht. 


Das Cockpit mit den Bild- 
schirminstrumenten und das 
Flugverhalten bestechen 
durch ihre Realitätsnähe, 
was auch von Experten der 
Lufthansa und der Airbus 
GmbH bestätigt wurde. Bei- 
de Gesellschaften betätigen 
sich übrigens als Sponsoren 
für das Programm, dasalsei- 
ne echte Simulation ohne 
“Spieleffekt" konzipiert wur- 
de. Wirkliche Fliegerei 
kann man damit zwar ge- 
nauso wenig erlernen 
wie mitanderen Simula- 

tionen, einen guten 
Einstieg in die Radio- 
Navigation erhältman 
aber allemal. Undge- 
rade das Fliegen 
nach Funkfeuern 

macht einen nicht 

geringen Teil sei- 


ner Attraktion 
aus. 

Ein Trainings- 

modus mit jeder 


Menge automatischer Flug- 










hilfen für angehende Piloten 
ist ebenso vorhanden wie die 


Möglichkeit, “Karriere” als 
Airbuspilot zumachen. Nach 
jedem Flug wird die fliegeri- 
sche Leistung in allen Aspek- 
ten bewertet und auf einer 
Log-Disk abgespeichert. Je 
nach Resultat wird man ent- 
weder befördert — oder de- 
gradiert. In zirca 600 Stunden 
kann man es eventuell bis 
zum Chefpiloten bringen und 
damit in die elitäre Gilde der 


Thalion-Flieger aufgenom- 
men werden... J 
(ah) 
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ennspiele haben mal wie- 

der Hochsaison. Ein Pro- 
gramm der einfacheren Sorte 
liegt mit dieser Simulation vor. 
Nun ja, Simulation ist viel- 
leicht ein bißchen übertrieben 
im Zusammenhang mit der 
recht einfach ausgefallenen 
Grafik und dem mickrigen 
Spielspaß. Aber wenn das 
Programm auch nicht gerade 
mit Grafik und Sound klotzt, 
so gibt es immerhin Renn- 










@ Jetzt in der Version 2.4 
® integrierter RGB-Splitter 
@ vollautomatische Far 
@ alle Auflösungen bis zu 704x560 
@ 2 - 4096 Farben, auch Extra-Halfbrite 
@ superkurze Digitialisierungszeiten 
@ S/W 0.8-5s, Farbbilder in 25-85s 
@ Bilder speichern im IFF-Format 
@ deutsches Programm und Handbuch 
® für alle Amiga von A500 bis A3000 
@ läuft auch mit ee 2.0 
@ Hotline und Update-Service | 

nur 698, - 


* siehe Amiga-Spezial 1/90 und Kickstart 5/90 


RAM für A3000: 
ı 514258 & 514402 ZIP 80 ns 
Static-Column-Mode 
ı Andere RAM'’s auf 














Anfrage, Tages- 
reis er- Conrad Electronic 
en | Ernst Brinkmann KG 


Ausland 







og Tel.:056/32213 
ancöe, F-75014 Paris 


Av 
Tel.: (1) 43 35 30 18 
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... 14 mal so schnell ... 


baigitalisierung 


Auch im Fachhandel und bei: 
GmbH 


ä Promigos, CH-5212 Hausen bei _ 
ru 2 Ä 


strecken en masse: Satte fünf- 
zig Pisten warten auf Piloten 
in fünf verschiedenen Kate- 
gorien. Um von einer Katego- 
rie (samt Passwort) in die 
nächst höhere vorzustoßen, 
muß man bei der Endwertung 
der jeweils zehn Rennen min- 
destens den dritten Platz be- 


Champion Driver 


legen. Setztmandie Preisgel- 
der intelligent ein, lassen sich 
die “Boliden” im (obligatori- 
schen) Laden recht gut aufrü- 
sten. Ein Trainingsmodus ist 
ebenfalls vorhanden. Echtes 
Renn-Feeling kommt aller- 
dings trotzdem selten auf, da 
in fast jeder Runde wegen 
Spritmangels ein Boxenstop 
eingelegt werden muß, wor- 
unter der Spielfluß ziemlich 
leide. Nicht besonders 


Zeiten für Amiga 
ohne Turbokarte ! 


weiterhin 


Demodiskette für DM 10,- 
Infos gratis 


Soft-, Art- und Hardware | 
Kirchröder Str. 49D or 
3000 Hannover 61 Tel.: 05 11/55 17 01 


lay 


glücklich ist auch die Sicher- 
heitsabfrage aus- 
gefallen, die 

an Umständ- 
lichkeit kaum 
noch übertrof- 
fen werden 
kann. 
Alles in 
qualifiziert sich 
»Champion Dri- 
ver« nicht gerade 
für einen der vorde- 
ren Ränge. Wer be- 
reits den Rennklassi- 
ker »Nitro« in seiner 
Sammlung hat, der 
neuerdings übrigens auch 
als Budgetprogramm er- 
schienen ist, kann auf dieses 
Game getrost verzichten. 
Einziger Pluspunkt: »Cham- 
pion Driver« läuft anstands- 
los auch aufdem A500 Plus! 
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PAL Genlock 2.0 Y-C Genlock 
666,- 999,- 
alle Genlocks mit RGB-Splitter 
Colorburst 24Bit Firecracker 24 Bit 
1698, - 2198,- 
AVIDEO 24 Bit 998,- 
_ Quantum LPS Q52 s 
New Generation SCSI II 
Syquest SQ 555 


498, 
388,- 


auf Anfrage 


Angebot freibleibend 


68040 für A2000 


ca. 27 mal so schnell wie ein A2000 
20 Mips bis 32 MB Ram 


| Video-Handbuch 

I - komplett in Deutsch 
- für Anfänger u. Fortgeschrittene 
- Übersichtlich gegliedert 
- 180 min. ( drei Stunden auf VHS ) 
- mit Demo-Diskette (Objekte usw.) 
- Befehle die im Handbuch fehlen 
- nur 48 ou o. 498 u a IMAGINE 


ohne RAM 4595,- 
mit 4 MB 4995,- 
mit 16 - 32 a.A. 


Computer-Video-Service 
Silvia Fischer 
Düppelstraße 26 ‚4830 Gütersloh 
Telefon: 05241 / 28 015 
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Hersteller: Virgin Games 
Vertrieb: Rushware 

Preis: ca. 90 DM 

Konfiguration It. Händler: alle 
Amigas außer A3000 & einige 
68030-Chips 





pP": eine Billardsimulati- 
on, kein Problem-dachte 
ich, denn Pool Billard spiele 
ich schon seit einer Weile mit 
wachsender Begeisterung. 
Bei Snooker sind die Regeln 
allerdings etwas umfangrei- 
cher. Trotzdem ist ein gewis- 
ses Maß an “Billard-Erfah- 
rung” nicht zu verachten, will 
man von Anfang an Spaß an 
dem Programm haben. Falls 
man die Snooker-Variante 
vorher jedoch noch nie ge- 
spielt haben sollte, ist es 
sinnvoll, sich erst einmal den 
Demo-Modus anzusehen. 
Für erste eigene Versuche 
bietet sich sodann der Trick- 
Shoot-Modus an. Dort kann 


man erst einmal alle Funktio- 
nen ausprobieren und die 
Kugeln dabei so legen, wie 
mansiebraucht. 

Um das Programm, dem 
Englands Snooker-Papst 
Jimmy White höchstselbst 
seinen Namenlieh, einfach 
spielbar zu 
machen, 
wurden, ne- 
beneinpaar 
netten Gags, 
reichlich 
Hilfsfunktio- 
nen einge- 
baut. So steht 
zum Beispiel ei- 
ne Sichtlinie zur 
Verfügung, die 
erkennen läßt, 
wo die Kugel im Moment ge- 
troffen wird. Man kann sich 
sogar den günstigsten Stoß 
errechnen lassen. Und um 
den Überblick zu behalten, 
kann der Tisch aus allen 
möglichen Perspektiven be- 
trachtet werden. Die Simula- 
tion läßt sich über Tastatur 


Jimmy White’s 


“Whirlwind’ Snooker 






Feinsten 






' m 
Eine simulation V© 
i 


und/oder Maus steuern; 
sinnvoll ist, eine Kombination 
aus beidem zu verwenden. 

Dem Programm ist echte 
Realitätsnähe zu bescheini- 
gen. Will man seine Qualitä- 
ten jedoch voll genießen, 
sollte man im Trick-Shoot- 
Modus trainiert und gegen ei- 
nen gleichstarken menschli- 


chen Gegner gespielt haben, 
sonst kann man gegen die 
vier Computergegner nicht 
bestehen. Der spielstärkste 
davon soll übrigens ein simu- 
lierter Jimmy White persön- 
lich sein, und der ist ein Mei- 
sterseinesFachs... J 


(Heike Albrecht/ah) 








OutRunE 





Hersteller: U.5. Gold 

Muster von: United Software 
Preis: ca. 85 DM 
Konfiguration It. Händler: k. A. 


uer durch Europa führt 
dieses Rennspiel, bei 
dem der Spieler mit Motorrad, 
Jetski, Porsche, Motorboot 
und last but not least einem 
Ferrari F40 alles über Asphalt 
und Wasser jagen darf, was 
schnellundteuer ist. 
Als Geheimagent Simeon 
Kurtz, dem gerade die ihm 
anvertrauten, eigentlich ge- 
nauso geheimen Papiere ge- 
klaut wurden, muß er sieben 
Levels lang versuchen, die 
markierten Dokumente per 
Zielverfolgungsgerät wieder 


120 





uropa 


in seinen Besitz zu bringen 
und ordnungsgemäß in Ber- 
lin abzuliefern. Immer auf der 
Flucht vor feindlichen Agen- 
ten und Überläufern aus den 
eigenen Reihen artet das 
nicht gerade einfache Unter- 
fangen von Anfang an in 
halsbrecherische Verfol- 
gungsjagden aus. 

Ob in England, Frankreich, 
Spanien, Italien oder 
Deutschland, ob auf dem Är- 
melkanal oder dem Mittel- 
meer — stets sitztdem Spieler 
ein knappes Zeitlimit im 
Nacken. Die Gegner sind ge- 
mein, hinterhältig und ken- 
nen keine Gnade. Sogar die 
Polizei ist ständig hinter dem 
armen 007-Verschnitt her. 
Bei soviel unfaliträchtigem 
Stress erweisen sich dessen 
erstaunliche Crash-Resi- 
stenz mitsamt den diversen 
Continues als wahrer Segen. 


Das rasante Spiel überzeugt 
nicht nur mit für 
dieses Genre 
recht anspre- 
chenden Grafi- 
ken, auch der 
Sound darf sich 
austoben, ohne 
die Gehörgänge 
zu beleidigen. Als 
ebenso gelungen 
ist die Steuerung 
zu bezeichnen: Die 
diversen Fortbewe- 
gungsmittel können wahl- 
weise per Joystick oder per 
Maus über die Piste gejagt 
werden, wobei die Maus- 
steuerung (nach gewisser 
Einarbeitungszeit) durch 
besonders gutes Handling 
besticht. Die Fahreigen- 
schaften der verschiedenen 
PS-Goliaths wurden eben- 
falls recht naturgetreu reali- 
siert. 

Wer auf schnelle Renn-Ac- 
tion steht, der sollte bei die- 
sem Programm mehr als nur 





ren. J 
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Bee unter den 200 Bil- 
Mlionen Sternen der Triangu- 
lum Galaxie gibt es eine 
isolierte Gruppe von vier 
Sonnensystemen. Diese Sy- 
steme stellen einen Sammel- 
punkt der verschiedensten 
intelligenten Rassen aus al- 
len Teilen des Universums 
dar. Händler, Wissenschaft- 
ler, Glücksritter und Söldner 
pendeln zwischen den Sy- 
stemen, um ihre vielfältigen 
Ziele zu verfolgen. Eines die- 
ser Wesen ist Nova, eine hu- 
manoide Söldnerin, die 
durch einen Unglücksfall ihr 
Schiff und fast die gesamte 
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ai 
machtesni® 


Besatzung verloren 
hat. Nur sie und ihr 
Navigator überleb- 
ten. Nun sind die 
beiden darauf an- 
gewiesen, als 
Mietkämpfer für 
andere zu arbei- 
ten. Und natür- 
lich sind die 
Jobs, die sie 
angeboten be- 
kommen, die rein- 
sten Himmelfahrts- 


kommandos. 
»Hard Novas« ist 
ein Programm, 


das deutlich zeigt, 
wie hart das Los 
eines Spielete- 
sters sein kann. 
Sieht man sich 
das Cover an 
und liest die um- 
fangreiche Bedienungsanlei- 
tung durch, kommt echte 
Vorfreude angesichts des 
Science-Fiction-Rollenspiel- 
genusses auf, der sich in die- 
ser Packung zu verbergen 
scheint. Aber schon die er- 
sten Versuche einer Installa- 
tion trüben diese Freude und 
die ersten dunklen Frustwol- 
ken ziehen auf. Das Pro- 
gramm läßt sich leider nicht 
direkt von den Original-Dis- 
ketten spielen. Vielmehr 
müssen erst einmal zwei 
Disks formatiert werden, die 
das Installprogramm dabei 
auf eine bestimmte Art und 
Weise präpariert. Danach 
werden gepackte Dateien in 
den Speicher des Amigas ge- 
laden, dort entpackt und auf 
die präparierten Disketten 
kopiert. Das Installprogramm 
ist ein potenter Read/Write- 
Error-Produzent, und erst 
beim vierten Versuch gelang 
es, das Spiel einwandfrei zu 
installieren und zum eigentli- 
chen Spiel vorzudringen. 
Daß das Programm später 
auch mit dem Abspeichern 
so seine Probleme hat und 
hier ebenfalls gerne 
Read/Write Errors produ- 
ziert, will ich gar nicht 
breittreten. 


Nun endlich zum eigentli- 
chem Spiel gelangt, freute 
ich mich auf heiße Raum- 
schlachten, die Erforschung 
fremder Planeten und ni- 
veauvolle Dialoge mit den 


exotischsten Aliens, die nur | 


denkbar sind. Tatsächlich 
waren diese Features auch 
alle vorhanden und nicht nur 
im Packungstext zusammen- 
geflunkert. Jedoch, was für 
eine bescheidene Benutzer- 
oberfläche! Welch träge 
Steuerung! Bei der Landung 
auf einem Planeten, bei der 
präzise ein bestimmter Punkt 
angeflogen werden muß, 
und das unter Berücksichti- 
gung eines sehr knappen 
Spritvorrates, wuchsen mir 
graue Haare. Durch die 
schwammige 
mußte ich mehrfach zum 
Tanken zurück in den Orbit, 
bevor es, mehr durch Glück, 
gelang, mit der Landefähre 
zudocken. 

»Hard Nova« ist ärgerlich. 
Wie konnte man nur so viele 
gute Ideen (die schließlich in 
dem ebenfalls von Karl Buiter 
stammenden Uraltspiel »Sen- 


tinel Worlds« bereits zur 
Genüge getestet wurden) in 
ein solch erschreckend 


schlechtes Programm pak- 
ken! 
Was hier geboten wird ist ein 


1a Flop und ein Beispiel für 


besonders schlechte Amiga- 
Programmierung. Da rettet 
auch die Möglichkeit einer 
Harddisk-Installation (die er- 
staunlicherweise problemlos 
klappte) nichts mehr. u 


HeinerStiller(ah) | 
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Per Weltraum, unendliche 
K/ Weiten. Um die Erfor- 
schung des Alls geht es bei 
»Starflight Il« zwar auch, 
aber auf die Assistenz von 
Kirk, Spock, Pille und Scotty 
müssen Sie leider verzich- 
ten. Trotzdem, das Spiel, um 
das es hier geht, steht in der 
Tradition der Weltraumaben- 


teuer, die normalerweise nur 


als Filme oder Bücher erlebt 
werden können. Der Uhnterti- 
tel »Trade Routes of the 
Cloud Nebula« jedenfalls 
versprichtso Einiges. 

»Starflight Il« versetzt Sie in 
die Rolle eines frischge- 
backenen Raumschiffkom- 
mandanten. Sie haben ein 


ı Schiff, ein paar Credits und 


sonst nichts. Ganz abgese- 
hen davon, daß Sie sich um 
so persönliche Dinge wie 
Ausstattung und Besatzung 
Ihres Raumschiffes küm- 
mern müssen, gibt es oben- 
drein noch ein gewaltiges all- 
gemeines Problem: Die Spe- 
mins, eine Rasse größen- 
wahnsinniger Schnecken, 


; drohen mit der Vernichtung 


von Starport (dem Raumha- 
fen, indem auch Ihr Schiffge- 


| rade angedockt ist) und der 


Versklavung aller Erdlinge. 
Das Oberkommando von 


| Starport ist natürlich in Sorge 
| und hat eine Belohnung aus- 


gesetzt, die demjenigen zu- 
geteilt werden soll, der den 
Standort der Spemin-Flotte 


| in Erfahrung bringen kann. 


Da Sie selbst Erdling sind 
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(wie ich annehme), betrifft 
Sie die Drohung der Spemins 
ebenfalls. Daß die Beloh- 
nung für einen armen, ange- 
henden Weltraumhelden zu- 
sätzliche Motivation ist, ver- 
steht sich von selbst. 

Ihr unmittelbarstes Problem 
sind jedoch nicht die Spe- 
mins, sondern Ihr Raum- 
schiff. Das fliegt zwar an- 
standslos, ist aber, was die 
sonstige Ausstattung an- 
geht, absolute Mageraus- 
führung. Also gilt es zuerst, 
fremde Planeten anzufliegen 
und nach wertvollen Dingen 
(Bodenschätzen, fremden 
Lebenformen, Relikte unter- 
gegangener Kulturen und so 
weiter) abzusuchen, die 


f a Fr | : 
| Seid nett zueinand® 





dann in Starport verkauft 
werden können. Zu ent- 
decken gibt es genug, im- 
merhin warten in dem Spi- 
ralarm der Galaxis, der den 
Schauplatz dieses Spiels bil- 
det, über 500 Planeten auf 
Ihren Besuch. Das Spektrum 
der Welten reicht vom toten 
Gasriesen mit gewaltiger 
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5 arten dat- 


Gravitation bis zu 
paradiesischen Pla- 
neten voller Leben. 
Auf 
dehnten Reisen 
durch die Tiefen 
des interstellaren 





es immer wieder 
zu Begegnun- 
gen mit ande- 

ren raumfah- 
renden Rassen. Die kriegslü- 
sternen Spemins sind nur ei- 
ne davon. Andere Wesen 
sind zwar nicht so aggressiv 
wie diese, können aber, falls 
Sie oder Ihr Kommunikati- 
onsoffizier sich falsch verhal- 


ten, nicht minder böse wer- 


den. Meist verlaufen die Kon- 
takte jedoch friedlich und ein 
Plausch mit Außerirdischen 
hat sich schon mehr als ein- 
mal als sehr informativ erwie- 
sen. 
»Starflight Il« ist ein Pro- 
gramm, das mit einem la- 
chenden und einem weinen- 
den Auge empfohlen werden 
kann. Bedauerlicherweise ist 
es nur mäßig programmiert 
und stellenweise entsetzlich 
langsam. Andererseits ist die 
eigentliche Idee und das prä- 
sentierte Spielge- 
schehen auch in die- 
sem zweiten Teil 
noch derartig span- 
nend und abwechs- 
lungsreich, daß 
selbst die beschei- 
dene Program- 
mierung den 
Spielspaß nicht 
unterkriegt. I 





Heiner Stiller (ah) 





den ausge- | 


Raumes kommt. 


' zu  durchwan- 





Hersteller: Gremlin 

Muster von: Compy Shop 
Preis: ca. 80 DM 
Konfiguration If. Händler: k. A. 





=. Horden haben zu- 
geschlagen. Auf allen fünf 
Existenzebenen wurden die 


| schützenden magischen Kri- 


stalle zerstört und damit Sa- 
tans uneingeschränkte Herr- 
schaft ermöglicht. Der einzi- 
ge, der dem Bösen jetzt noch 
Einhalt gebieten könnte, ist 
der Held Perseus mit seinem 
treuen geflügelten Hengst 
Pegasus. Diese beiden ma- 
chen sich auf, um die fünf 
Ebenenwieder zu befreien. 

Jede Ebene besteht sowohl 
aus Zonen, die Perseus auf 


Pegasus 


dem Rücken 
von Pegasus 
durchfliegen 
muß, als auch 
aus Gebieten, 
die es zu Fuß 







dern gilt. Insge- 
samt besteht jede 
Ebene aus fünf 
“Flugzonen" und 
fünf “Laufzonen". 
Sind die zehn Ge- 
biete durchquert, 
die eine Existenz- 
ebene darstellen, 
muß Perseus sich ei- 
nem besonders gro- 
Bem und extrabösen 
Oberfiesling stellen. Ist die- 
ser niedergerungen, gibt es 
ein Passwort. 

Ob Lauf- oder Fluglevel, Per- 
seus hat es immer mit reich- 
lich bösem Getier zu tun, das 
aber dank guter Bewaffnung 
nicht unbesiegbar ist. Oben- 
drein gibt es noch Kristalle, 
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die von den bösen Charakte- 
ren nach ihrem Ableben hin- 
terlassen werden und die 
Perseus einsammeln darf. 
Diese Kristalle können in Ex- 
trawaffen umgewandelt wer- 
den, die das Überleben deut- 
lich erleichtern. 
Pegasus wartet mit einer 
ganzen Menge actionreicher 
Levels auf, deren Schwierig- 
keitsgrad nicht allzu hoch an- 
gesiedelt ist, so daß auch 
SpielerohneBlitzreflexe eine 
Chance haben, in höhere Le- 
vels vorzudringen. Trotzdem 
ist man nicht allzuschnell am 
Ende des Spiels angelangt, 
denn die fünfzig verschiede- 
nen Zonen des Spiels wollen 
erst einmal mit heiler Haut 
durchflogen beziehungswei- 
se durchwandert sein. 
Jedoch können weder die 
diversen Extras noch das 
umfangreiche Spiel darüber 
hinwegtäuschen, daß hier 
nur Durchschnittliches gebo- 
ten wird. m 
Heiner Stiller (ah) 
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Hersteller: StarByte 
Muster von: CompyShop 
Preis: ca. ?0 DM 
Konfiguration It. Händler: 

I MByte; Festplatte optional 





ut zu wissen, daß den 
#Programmierern von 
Fußballmanager-Simulatio- 
nen angesichts des übersät- 
tigten Marktes auf diesem 
Gebiet immer noch Neuhei- 
ten einfallen. Bei »Super 
Soccer« sind dies Fußballto- 
to, Termingeld-Festlegung, 
mehrere Liga-Modi und jede 
Menge neue Statistiken. Eta- 
blierte Elemente wie Wer- 
bung, Stadionarbeiten und 
grafisch gut animierte Spiel- 
sequenzen wurden von den 
Programmierern ebenfalls 
hervorragend umgesetzt. 
Auch Humoriges darf dabei 
nicht fehlen, oder haben Sie 
schon mal was von Werbe- 
partnern wie “After Nine” 
oder“Südmende” gehört? 
Die Managertätigkeit bei ei- 
nem ambitionierten Ver- 
bandsligisten, der bis zur 
Bundesliga aufsteigen und 
letztendlich auch in diversen 
Pokalspielen sein inzwischen 
hoffentlich angeeignetes 
Können zeigen will, erfordert 
viel Fingerspitzengefühl. Wer 
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noch keine Erfah- 
rung mit sol- 
chen Unterneh- 
mungen hat, muß 
sich nicht gleich 
der Profikonkur- 
renz stellen, son- 
dern kann unter 
fünf Spielstufen 


wählen. 
Und dann 
wirds ernst. 


Vor Spielbeginn müssen 
die richtigen Transfers ge- 
tätigt werden. Das an- 
schließende Festlegen von 
Eintrittspreisen für Sitz-und 
Stehplätze ist für ein gutes 
Vereinsmanagement eben- 
so wichtig wie natürlich die 
Aufstellung der Mannschaft 
und das Ausklügeln takti- 
scher Spielelemente. Hat 
man das alles erledigt, kann 


Super Soccer 


man beruhigt die Früchte sei- 
ner Arbeit während der ani- 
mierten Spielausschnitte an- 
sehen. 

Der Sound erschöpft sich in 
einem ständig dudelnden Ti- 
tel — oder aber absolutem 
Schweigen. Positiv ist dage- 
gen, daß bis zu sechs Mit- 
spieler gleichzeitig ihr Talent 
als Manager unter Beweis 
stellen können. Die Möglich- 
keit der Festplatteninstallati- 
on komplettiert den hervorra- 
genden Eindruck, den »Su- 
per Soccer« beim Testenhin- 


terlassen hat. m 


Andreas Köhler (ah) 













Hersteller: Millenium 
Muster von: United Software 
Preis: ca. 85 DM 
Konfiguration If. Händler: k. A. 

ein Name ist Pond, 


”"M 
immer noch James 


Pond!”, mit diesem Satz und 
einer neuen, schwierigen 
Mission meldet sich der 
berühmte Unterwasseragent 
wieder zurück. Diesmal aller- 
dings nicht in seinem ge- 
wohnten feuchten Element, 
sondern auf dem trockenen 
Land unterwegs, rückt er be- 
gangenes Unrecht in be- 
währt hüpfkräftiger Manier 
zurecht. Dr. Maybe, sein alter 
Widersacher, hat sich näm- 
lich etwas besonders Fieses 
einfallen lassen: Die Spiel- 
zeugfabrik des Weihnachts- 
mannes wurde von ihm und 
seinen Schergen überrannt, 
Santa hatte keine Chance 
zur Gegenwehr. Nun sind al- 
le Süßigkeiten sauer und das 
ganze Kinderspielzeug in ei- 
nem desolaten Zustand. Soll 
Weihnachten dieses Jahr 
nicht gänzlich 
ausfallen, muß 
sich James in 
seinen Super- 
Überlebensan- 
zug und den ge- 
meinen Kinder- 
schreck aus der 
Fabrik werfen. 

In acht farbenfro- 
hen und abwechs- 
lungsreichen Levels 
warten nun verzwei- 
felte Weihnachtsge- 
schenke darauf, von 
James eingesammelt zu wer- 
den. Doch damit ist seine 
Aufgabe noch nicht gelöst: 
Bevorsichdas Torzumnäch- 
sten Level öffnet, muß er 
auchnochalle von Dr. Maybe 
plazierten Pinguinbomben 
entschärfen. Viele versteck- 
te Extras helfen ihm bei sei- 
ner Arbeit, sogar ein freund- 













Ein unte 


lich grinsendes Flugzeug ist 
darunter. Die zwar niedli- 
chen, manchmal aber recht 
zähen Gegner sind jedoch 
trotzdem nicht zu unterschät- 
zen. 

Butterweiches Scrolling, 
knuffelige Charaktere, hüb- 
sche Grafiken, eine gut 
durchdachte Steuerung und 
ein Sound, der sich ganz 
sanft ins Ohr kringelt, heben 
» James Pond Il« deutlich aus 
der Masse ähnlicher Spiele 
heraus. 

Das englische Softwarehaus 
Millenium hat mit diesem 
niedlichen Jump 'n Run sei- 
nem ohnehin sehr gut be- 
stückten Programm einen 
weiteren kleinen Diamanten 
hinzugefügt. Hoffen wir, daß 
es bald eine Fortsetzung die- 
ser phantasievoll und auch 
technisch gut gemachten Se- 


riegeben wird! I 


(ah) 
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Supaplex 


Be auf- 
gepaßt! Wer schon seit 
langem an Entzugserschei- 
nungen mangels neuer 
Rockford-Programme leidet, 
sollte beim Namen »Supa- 
plex« einmal die Öhrchen 
spitzen, beziehungsweise ei- 
nen intensiven Blick riskie- 










ven 
Ein Klassikern er 


ren. Das bewährte Spielprin- 
zip des mit Fug und Rechtals 
“Klassiker” zu bezeichnen- 
den Vorbildes wurde bei »Su- 
paplex« voll übernommen. 
Mit seiner Smiley-Pacman- 
Mischung Murphy als Helden 
darf der Spieler einhundertelf 
sehr abwechslungsreich ge- 
staltete Labyrinth-Levels im 
Technolook unsicher ma- 
chen. In jedem Level ist eine 
bestimmte Anzahl “Infotrons” 
aufzusammeln (dem Äquiva- 
lent zu Rockfords Diaman- 
ten), bevor sich der Ausgang 
zur nächsten "Welt" öffnet. 
Die Sammelei wird in den 
meisten Leveln durch Kugeln 
erschwert, die ihm, dem Zug 
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der Schwerkraft folgend, auf 


den Kopf fallen und ihn zer- | 


matschen, achtet Murphy 
nicht höllisch auf den Weg, 
den er nimmt. Das, und auch 
die mobilen Feinde, wie Mur- 
phy-hungrige Scheren, kennt 
man zur Genüge. 
santer dagegen sind die 
neueren Features wie 
Schleusen, die nur in eine 
oder aber mehrere Richtun- 
gen durchlässig sind, Bug- 
behaftete Platinen, die nur 
hin und wieder gefährlich 
werden oder Utility-Disketten 
mit unterschiedlichen Explo- 
sions-Modi. Sogar Fern- be- 
ziehungsweise Massenzün- 
dungen von Explosiv-Disket- 
ten sind möglich. 
Die Levels selber sind sehr 
trickreich ausgefal- 
len. Um den richti- 
gen Weg zu finden, 
ist oft eine ganze 
Menge Hirn- 
schmalz nötig, da 
reines Rumpro- 
bieren nur in den 
seltensten Fäl- 
len zum Erfolg 
führt. Hat man 
sich mal wie- 
der selbst ins 
Aus manö- 
vriert, hilft 
nur noch ein 
Druck auf die Panik- 
Taste und das Level kann (so 
oft man will) wiederholt wer- 


den. Dreimal dürfen unge- | 
liebte Welten übersprungen | 


werden — das Programm al- 
lerdings merkt sich diese Mo- 
geleirecht genau! I 


(ah) 
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7 COLORS 
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| ADVANTAGE TENNIS TOUR DT. 


AH 37 THUNDERHAWK 
AIRBUS 320 DT. 
ALIEN BREED 
ALTERED DESTINY 
AMNIOS DT. 

| BANE OF THE COSMIC FORGE 1 MB 
BATTLE ISLE DT, 

| HRODSOFPRAEY ıMB * 
BLACK GOLD KOMPL.DT, * 

| BLUES BAOTHERS DT. 


DT, 
1MB 


BUNDESLIGA MANAGER PROF. KOMPL DT, 


CADAVER DT. 

GADAWER NEW LEWELS DT. 

CAPTAIM PLANETE 

CASTLES DT, iM8 

CENTURAIOM DEF. OF ROME OT, 

CHAOS ENGINE DT, * 
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GODS DT. 
GREAT COURT 2 DT. 
HARD NOVA DT. 
HILL STREET BLUES KOMPL. DT. 
INDIANA JONES 3 ADV. KOMPL. DT. 
INDIANAPOLIS 500 DT, 
JIMMI WHITES SNOOKER DT. 
KATHEDAALE KOMPL. DT. 
KICK OFF 2 RETURN TO EUROPE 
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LIFE & DEATH 1 MB 
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I MEGA LO MAHIA OT. 


MERCHANT COLONY DT. 
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MOONFALL 
MONKEY ISLANDS KOMPL. DT 
MUDS DT. 
NEBULUS 2 
ON THE ROAD KOMPL. DT, 
OUTRUN EUROPE DT 
PEGASUS DT. 
PGA TOURA GOLF DT. 
PIRATES DT. 
| POATSOF CALL DT. 
| POOLOF RADIANCE DT 
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| POWERMONGER DATA DISK DT. * 
| PROJECT PROMETHEUS KOMPL DT. 
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RED BARON 1MB* 
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SECRET OF SILWER BLADES 1 MB 
SHADOW SOAGERER 1 MB 
SILENT SERWIGE 2 DT. i MB 

SiM CITYIPOPULOUS PACK. DT. 

SiM EAATH DT.* iMB 

SPIRIT OF ADVENTURE KOMPL. DT, 
SPOT DT 


STARABYTE SUPERSOCGER KOMPL. DT. 


STARFLIGHT 2 DT 
STRATEGO 
STAIKEFLEET DT. 

SWAP DT. 

TERMINATOR 2 

THEIR FINEST HOUR DT. 1 MB 
THEIR FINEST MISSIONS 
TIPOFF DT. 

TRADERS DT. 

TRANSWORLD KOMPL. DT 
ULTIMABG  1MB 

UTOPIA DT. 

VAOOM DT. * 

WILD WEST WORLD KOMPL. DT 
WINZER KOMPL. DT. 
WOLFPACK DT. 1 MB 
ZAKMC KRACKEN DT. 
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Versand Service| 
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WIAL-VERSAND SERVICE 
Andreas Albert + Partner 
Liegnitzerstraße 13 


8038 GROBENZELL 
Telefon: 08142/9011 
Telefon: 08142/8070 & 8273 
Telefax: 08142/54654 


PREISHITS AMIGA 


ADV. TACTICAL FIGHTER 2 29.90 
BATMAN THE MOVIE 20.0 
BEACH VOLLEY 

BLADES OF STEEL ICEHOCKEY 
BLOODMONEY 

BUBBLE BOBBLE 

BUDOKHAN 

CABAL 

CALIFORNIA GAMES 

CARRIER COMMAND 


8 
8 


3383338833388 3388° 


DEFENDER OF THE CROWN 
DRAGOM NINJA 

DYNASTY WARS 

EXTERMINATOR 

FANTASY WORLD DIZZY 

FERRARI FORM. 1 

FLOOO 

FULL CONTAGT 

GHÖSTBUSTERS 2 

HAAD DAMWIN 

HARD DAMWIN 2 

HEROES OF THE LANGE 
HITCHHIKERS GUIDE - INFOCOM - 
HOS ES 


BEBBERBERBERBERE 


24,80 


E 

IMPOSSIBLE MISSION 2 
INTERCEPTOR F id 
INTERHATICHAL KARATE PLUS 
IROHM LORD 
JET - SUBLOSIG - 
JUMPING JACHSON 
KIb GLOWES 
KLAK 
KULT 
LAST WIMIA 2 
LEATHER GÖDDES OF PHOBOS - INFOCOM - 
LOOFPZ 
MIAMI CHASE 
MIGHTT BOMBJACK 
MYSTICAL 
NEW ZEALAND STOAY 
HÖRTH & SCHTH 
OPERATION HARRIER 

ALM 


FASSING SHOT 


BERBERTERBEBERBER 


TENNIS 
- IHMFOGOM - 


OS 
ROCKET RANGER or. VERSION 
A-TYPE 
AWF HOME, 
SHADOW OF Fee BEAST 1 
SHERMAN M 


SHINOBI 
SHUFFLEPACK CAFE 
LEWORM 


SUMMER zn 

SUPERCA 

TEENAGE MUTANT HEAO TUATLES 
TENNIS CUP 

THYPOON THOMPSCHN 

TURBO SUTRUN 

TURRICAN 1 


WInGS SF DEATH 
WORLD CLASS LEADERBOAAD 
ZOAK 1-3 JEWEILS 
Abgabe nur solange Vorrat reicht 


AMIGA ZUBEHÖR 


BBEBERBBBBBESBEBEBEBEBBERBBBBBEEBBESTER 


BEBEBEBEETEBTETEETETESEETEBEBERETB ETF ERBE BT FH FF FBF 3 


24,00 I 


4 PLAYER ADAPTER 

AMIGA ACTION REPLAY 2 A 500 189.00 | 
AMIGA ACTION REPLAY 2 A 2000 219.00 | 
ELECTAONISCHER BOOTSELECTOR 39.90 
INFAAROT FERNBEDIENUNG F. JOYSTICK 658.90 
NTERNES LAUFWERK A 500 3.5° 18,80 
INTERNES LAUFWERK A 2000 3.5* 149.90 
EXTERNES LAUFWERK 5,25" 209,80 | 
EXTERNES LAUFWERK 3,5" 159,50 
512 KB SPEICHER UHR ABSCHALTBAR 79,00 
1,8 MB SPEICHER UHR ABSCHALTBAR 279.90 
AMIGA MAUS MICROSCHALTER INCL. PAD 59,90 
MAUS JOYSTICK UMSCHALTER ELEC. 49.00 
MAUS/JOYSTICKVERLANGERUNG 9.0 
MALSMATTE 8.0 
JOYSTICK GCOMPETITION PRO 5000 29.90 
JOYSTICK COMPETITION PRO STAA 39,90 
TRACKBALL 119,90 
DISKBOX FÜR BO % 3,5° DISKS 19,90 
3,5° 200 NoName ider 5,50 
3,5° 2HD Mohame iler 19,30 
SYNCAO EXPRESS 3 KOPIERFAOGAAMM #9,00 
%-COPY PROFESSIONAL VERSION 5.0 74,50 


AMIGA Zubahör & Hardwareliste anlordern! 


* = Bei Drucklegung noch nicht lieferbar - Druckfehler und Preisirrtum vorbehalten 
Bei Bestellungen bitte unbedingt Computertyp angeben. 
Versandkosten Inland: Nachnahme oder Vorkasse plus DM 7,00. 
Versandkosten Ausland: EUROCHECK plus DM 15,00 


Bei Bestellungen bitte Kennwort "AMIGA-DOS" erwähnen!!! 


125 





jahresinhalt 1991 


JAHRES! 


NEWS 


Amigaim Aufwind... 19T 


Der Amiga unddie Tänzerin... Henn. 


Multimedia ist die Zukunft ............222.2..4.......991 
Aktuelles ausder Amiga-Szene ............. 91 
Neuigkeiten vom Amiga-Markt..................... 491 


NEE SON! u yes ie > 


Nesickaien vom Amiga-Markt.....u..unuen N een. 


DieLuftistraus- 


Bastlertreff im Ruhrgebiet ...............................7/91. 


Neuheiten vom Amiga-Markt ......ueennnnne. 7791 


Neuer Dauerspielweltrekord...unnaenaanaanennnn 91 un 


Neuheiten vom Amiga-Markt ........22.24.22.........8/91 
Der Bielefeldversuch ... ee 
Werbeshowim Bahnhof Star. a 8/91 
Neuss vom Amiga-Markt ... re 
Neues vom Amiga-Markt .......uaasnennnnnn. N 
Neues vom Amiga-Markt .....uuceeeeneuuan. 
een ‘91 Köln........... 
DevCon Denver... 

ECESinLondon... ee 
Neues vom Amiga- Markt . 

AmiExpo Oakland ....... 


AmigaWorld Wien „u... re 1291 ....... 


KONFETTI 


Klatsch, Klamauk & Kurioses .....2..22.2200......B91 5. 


Klatsch, Klamauk & Kurioses ..........00..0.0......991 
Klatsch, Klamauk & Kurioses .........u..... 10/91 


eo ei 


Videomaster .. 5 ser ae; 


The Shape ofThingstoco BET an 3/91 


High Tech für Toaster und Kühlschrank ...........M91 ............ 


Zukunftsvisionen... RE FI 


Autofahren per Programm... eat er: 


PINBOARD 


WorkVista...un en a enesiRe 1091 ......... 


Amiga im Fernseheinsatz ............. 
6B040-Karte... sale 
DFÜ- Kllischesz: zum nThema Blusbor... et 11/91 
IFA in Berlin... 5 

DynaCADD-zweineue Tools... a 
Die DPaint-IV-Story....... en 12/91 
Neues von HK-Computer..............n.n. 12/91 
CDTV-News..unan ..12/91 


Leserinnenumfrage.....ucsesnnennnnneeennnnen TI nn 


ee su 


126 


AmigaBüro „nenne 


Meisterder Farben .........cnnca... 


Derdirekte Weg.................... 
Speichergiganten.......... 


Gesplitterte Sa ie 


Neun schnelle Nadeln........... 


A2091 ... 


Wirbelsturm RR alas Lüftchen 2. De a an 


Ferrarität?... Arie 
AL. F. SmechtDampi .. 


Geschwindigkeit ist Trumpf... 


Scratchen ohne Kratzer ........ 
Schnell wie der Blitz ..... 


Von Hühnern und Salzstreuern. ......... 


Gut fürs Titelbild .................. 
Wo stehtdas denn ?.......... 


3D einmalanders .........n.. nn 
Verbindung hergestellt... 


GFA-BASIC, die 3.5te... 

Cluster - Neue Wegezum Amiga. 
Pack'smit Power... a 
Dawaren’ splötzlich acht... 


Frische Fonts für farbige Fe. er 
Der icon-Schnitzer ...................0.0.0.. 
Professionelles Drucken ..........u.u...0... 
Kick-Pascal, die zweite ......................... 
Geschwindigkeitsrevolution? .....nnan. 
Wenn der Kleine mitdem Großen. ........... 
Der Raser vom Rhein... en. 
Sieben aufeinen Streich... 
Entflimmert und schwindelfrei................ 

König der Turbokarten?.............0..02.0... 
Luxus made in re RER EHEN 


Aus 11 mach 19 ... 
Greif zu, bitte! ... er 
Bildschirmguckers Freude... 


Begegnungderdritten Art ua E 
Zwei und zweisind vier... 
Transiormaler. a. asnersnenneneeem 


Zwei und zweiund zwei... aaa. 
X-Tension Pro Video............ 


Platz istinderkleinsten Hütte ............... 
Wenn der Amiga Faxen macht ............... 
Layout, das neue Volks-DTP?................ 


GrafikälaCarte.... 


Amiga oder Reißbrett................ een BR 
Ein neuer DTP-Standard? ................0...... 
Des Cuttersrechte Hand......................... 


24 Bitim Kong ea 
Der erg achrsag nat Fauna een innen 


Kompakt ... 5 

Vonder Vision; zur Wirklichkeit 
Musique non Stop?... 
AchtmalSC$i... 


Neuer Stern am Steine. RE 


RAM im Rucksack .............. 
Dualer Standard ....... 


Amiga Talk casa 


Der Turbo Profi ....... 


Mehr Stroh aufdem Dach.................0..... 
Kleiner Computer - ganz groß.......neneenenennn 
Textvom Fernseher... 
Farbenfrohes Herzklopfen............... 


ehe 4/91 


Keygen #91. 
DT 
..3/91 


Emurnrace 


DELETE 


eruertermunnd 


“nbenranrum 


FHerseonnnns 


EnEnunudune 


Fehssmsrenen 


enennbrunuma 


nase 


FERTananhrHr 


seesbsreernenn 


Einen 


Eermerensenan 


Seren 


Birumnsanuge 








High, Higher, Highgraph ...........0...0.. BUN 
Turbo-Turbo-Karte...uu....u....u.. 


Osioer Scale. seen en 
Meisterhaftes fertiggestellt. Fre rin ai nrae IN 
rrechvom Backef cn nn BAT en 


Querdurch Europa... IN 


HI - FOR... 
TOZaR ee 
DE Een an BERN nun 
Dinabadd...unasnsscsscaseee N ee Nenn 
DeltaBase......nnne Ense Eee 
PRREREL RER u al zen ee ee rate 
VENEN 222 VL. 


Snerrewananne 


Im Test: Monitor A2024... Herner 


BIOS-Adapter ...cccaaecnnnesenennsnnnennnnnnnn Ba Al 7/91 


NEC P20 - Drucker mitviel Mu RE ERERRERT j +: PER 


New Generation - 


TeDirestorl een N 


FH Punlsher. een ne „8/91 
ED TRENNT EE 8/91 


abäah 


Baösennenennn 


seen 


Ren 


Enns 


Online! Platinium Edition .. REIST URRREFTRIREHERE .\. ı DEARRSRSCH 


Bit ETP: BB 
Supra 9600 Modem „unse MT nn 


ES310 Scanner-Controller 222... 111 BERRRRENDBER 


el Te RENTNER, ı RTLEIRG 


En a En EEE 9,91 


Reflections Animator........ nee 1'723 FARBE 
Channel Videodat... REES rei 
AMOS 1.3Compier... rear WI... 
Aria BORD EER a 


Jukebox ... Da a & ch pn an I re ENT 


Brhakuehnahn 


Online Help: Manual. Wesen ren WIN... 
Amidex/Amicalkc ............ ee EEE ER WIT......-.. 


Videocenter Plus... 
Turbocenter ... 


ADPro Sharptreiber .ucuaanauanncunnnusannannnnnnnnn 10/01 


Promigos Soundsampler ................... 
Vergleich Textverarbeitungen ........... 


MusickJr......... EREREEREREN U NER 1091 ........... 


nun 


Srendienmıurn 


sö+sserenn 


PREIS en a Eck an n 10/91 


MVxX 14 Monitor... 
Transtile... 


PX Schnittstelloneystermn... RE a VWOT uunnnnns 
ADPro-Update ....... en Veran HERR ven 


Icon Sculptor ........ en 
Videotext-Dekoder ............... 


AINORBBl:... sera wei. 


Astronomieprogramme ... ne 
MultitaxvsFaxPC...... TER EEE, 


Vektorgrafikprogramme ......unseeen 1291 „en. 


UELI nsaäarnasenspeuneissarenteegnn NR 3 12/91 


AMIGA DOS 


ge Eee ee 


Ssrerrenuenn 


| weine 


1'92 











Personal Write ... 
re Vorkekeuiiet. ke 
Amiga500 Plus una 


TITEL 


POnssErden an: 
Strategie wie noch nie ......uessssnsnssersenunnensenasene 
Arcade stärktdie Wade ........... et 


1291 


Bleibt, denkmit......eeeeensnnnesnnnn 191... 


RollenspielmitStil ...................2.0.., 1/91 
een 1/91 
Jump'n’Aunkommtan,... = 

Sportist Mord ... 17 
Unverdrossen harkonbchonsen.. 
Die schnelle Datenschaufel - Festplatten, 
Controller, Prozessorkarten......u....a... 
Amiga - eine Idee setzt sich durch ................... 


Videos beleben - ee 
Klebstoff und Schere .. SE 
Hartesfür Videotechnik .. ES weetaikfen 
see Be 
Aber esdrucktnicht ... BETREUEN, 
Wie gemalt... Er Sr weni 
Welcometothe Show . 





Konder CO audio Diekelie nn Me 
Mit MIDI spielt sich's leichter ...............22......... EN u 


Der Nabel mitder MIDI-Welt....... 
Software für alle MIDI-Fälle..................000000..... 


Keyboards fürden Hausgebrauch .................... 6/91 


Virtuoses aus Bits und Noten..........2402202424440404-. 


ZuGastbei AUDIOS nn N ea 


Klanggemälde für den König ... 


Faszinierend: Animation und Grafik ................. 791 


Im Brennpunkt; Hard- und Software.................. 
Der Amigaals Medienstar im Fernsehen ... 


Low Cost - LowOueliy.. ee 
Tools und Utilities... nn 
Hauslehrer Amiga ... 


Sprachen... rt 


I nssnselienan al un Dre ana et 


Massenspeicher ....nuue 
FIRDRERIS een 
Tape-Streamer ...........2.040000000000R00ernnrenn NT 
Optische Laufwerke .......nsnnnsennenenannnen 10091 
Grafikkarten-Was können sie, 
wennützensie? nano 
Harlaquin .............. 

Simpatica.... 

TV Paint... ao 

Interview: Die Macherder VD2001... 


Weihnachtszeit ... 
Empfehlungen. ... 
DFÜ-Einstieg ... Eee 
Aufrüsten oderumsteigen... 


„12491 


TOOLBOX 


N SER een ERDE een 


Nas 
BR ehrien 


Urahn, Kassenschlager und Flaggschiff........... WET 
Klappe zu, TOrläufl....nsnsssssnnnseensuenennunnnurenn RT arena 


1091 .......... 


Beni: 
NT Nude 
a TR Re 
ee DT ern 

re IRRE 
N ns Bi TER use: 


"ronsnenae 


u WR 
2 WERE 


te 
Blick nach vorn - di Entwicklunggehtweier HI... 
Wasistwas? nn. en a 


(Kurs, Gewußt wie, Tips & Tricks, Listing, Werkstatt) 


Nodes - Gordischer Knoten des Amiga ............. 


Der Hardware-Hacker .. 
Freie FahrtfürModula2... eis Dir 
Professionelles Arbeiten mit AmigaBASic. 
-Teil2... Aue 191 
Inputohne Knock-ou 

Saldicus... Er 

MIDI- Klertiosnans Werkzeugkiste... 
Programmierersindfaul ..................02........- 


192  AMIGA DOS 


a lerr 
nen 


WissenswertesüberDFÜ u.a... 


Vergißesnicht... 
Kalkulation mitgrafischem Pfiff... 


-Teilä .. 5 
Ahebieriäikeise Hexerai Teil2... 


Freie FahrtfürModula2 ........................ REN 


Schnellere undkürzere Assembler- 


PNEHSTHETITIEE ansehen nenne 


Leftto my owndevices ... 
Der Datumsstempel ... 


Professionelles Arbeiten: mit ‚AmigaBASIC 


-Teil4 .. 


Nisahewertes über DF Ü. er eunesee 


Quasar... 


Aufindie Senken: a Baer ER 
Balken, Kurven und Serifen...................0.. 


Programmieren sindfaul..... 


Den Käfer ausgemerzt.........nennueeesneennnn 


Mit AMIGA DOS autKlimulcjage... 
Farbulös ., ee 
Einstein, Sorten 
DFÜ-Kurs-Teil3... 


Professionelles Arbeiten mit tAmgaBAsıc 


-Teil5 .. i\ 
C- derKustürEintoger... 
ERRRERIB 


Wir schauen indie Zukunft... 

Mit AmigaDOS per Du... 
Gewußtwie!... RR 
Exkursion zum RAW- Bildformat... 
Richtlinien für Programmierer ...... 


C- der Kursfür Einsteiger - Teil2 ................. 
Professionelles Arbeiten te 


-Teil6 .. 


KICK Hr KHK un ; 


Guru Meditation nn 


Guru Meditation - Multitasking pur..... 


Programmierer sindfaul ........unssennenenn 
Sanfte Wellen... re 


C-Kurs- Teil... 
DFÜ-Kurs - Teils... 


-Teil? .. 


Guten Tag, lieber User... 


Beckertextil BSR DE NETÜRRERRTAARE RENNEN 
G- der Kursfür Einsteiger -Teil4 .....................- 


Professionelles Arbeiten mit wege 
-Teild ... „ 

DFU,die vorläufig letzte... 

Das Schlangenspiel ... 


Guru Meditation - EXEC- „Workshop... an 


Requester in Kickpascal ... 


Guru Meditation - EXEC-Workshop.... ee 


Requester in Kickpascal ..................... 
ARexx für Anwender - Teil 

Pattern... 

C- „der Kurs für Einsteiger Teil... 


Professionelles Arbeiten mit AmigaBASIC 


-Teil9 .. 


Strategiespiele sobicomasht.. 


Requesterin Kickpascal Tells. 


C-Kurs, letzer Teil................... 


EXEC- re TSERIEITETRR 


Gewußtwie... 
Kompatibel bleiben... 


Exec-WorkshopTeilß..... En ES 


Gewußtwie ... 
Tan Tricks... ei 
Stratogiesplelerngrammlerung Teil2.. 


ARaxx für Anwender Teil2 ..............uuu0..000... 
ARerxtür Anwender Teil... nn 
Exec-Workshop Teil ?...........2.0000002000000000000.. 


Piolsssinnelles Arbeiten: mit AmigaBASIC 


91 


rd Seas inain 
ee 
Professionelles Arbeiten mit AmigaBASIC 


OR 


nnsereremim 


® 


sninaennanae 


Eratanamanen 


BESBERBERBARRELES Karnagass 


jahresinhalt 1991 


Haytracing-Kurs........ssessesssonnssnnnununnnnnnnnunanan 


ES een 


Exec-Workshop Teilß...... 


Raytracing-Kurs Teil? .........unasnennna. 


DISK-O-THEKE 


(Public Domain, PD-Workshop) 


Jedem das Seine... EN 
SKSH -eineganz RER 


PD-Werkzeugkiste ....uensesssesssssnnansannnnnnnannene 


PetriHeil ..i.......u........ 
PD-Spieleshow ........ 


ANiSEVIOD ansaererinenein ren 


ee u 
Clicken statt stippen. ... 
PD-Spieleshow ... gi 

Jeden Winter kammt der Grppovins... 
Muschel ... 5 

Kampf der Programme... nr 
Ein BASIG-Compiler zum Nulltarit.. 


PCQ-das Volks-Pascal u... 
Mausbeschleuniger .............. he Re 


Freds neuester Streich... 
Datenimplosion... 
FD-Spieleshow .... 


AU.G.S. Guantlerikakı Schweizer Käse. a ee 


Amiga bittekommen ......sna. 
PD-Spieleshow......a.. 
Neues Aquarium. ....... 
Console De Luxe... 

Würfel bereit!... 


SuperMenu- suibeigestrickte, Hilfeseiten .. En 


PD-Spieleshow .... RR 
Wenneinereine Reise tut. 


Shellfish? Thunfish? Frischfisch! ... 


Textplus - Qualitätzum Spare. en 
SF2... : 
Vrungescanht; Oufahrgubennt.... 


Wir basteln unsere En Workbench 2. N Pr 


PD-Spieleshow ... 
Shareware fürZugvögel.. 


VI GENVER: nn eeraanssenneennana tanken 


Tools, Tools, Tools .............. 


Fish-Disksbis#480 un 


MED inneuer Version .................. 


PD-Spiele-Show .......uuunnssennnseernennnnnn nen 
EIER ann main eek See 


Der Umgang mit Festplatten ... 


ee ee 


Mostra .. 
ZOOM! or DMS ... 


es 


Fish-Disks biS490 „nennen 
PD-Spiele-Show ..u....... 


POS 


PD-Workshop ...................... 


ASO0 HStunGd..iserssesnertssssinnennsnniessnnsenennnan ren 
en 3 NET EEE IST 


Analares-Seria.......cncenccsereene 


Fishdisks 491-510... 
FE-Worshen nenn 


FENDER 
Imploder 4.0 ........... 
PD-Utllities.......4s.0s000 


MuBiplöt......uun 


FD-Spiele ua. 


FO-SWiele..nnensneinn 


FD-Workshop .....u0.... 


FD-Workshop ............ 


FishbIs 550... 


Spectrum-Emulator....u.caccancasnssssneeneneeneennenen 


A a RE I Lee Fe 


127 





jahresinhalt 1991 


FAIRPLAY 


(Spiele) 


Wings. of Death ............... are 


Yolanda .....uuu... 


Coorporation.......smessenneene 


Killing Game Show ........ 


Wild West World... 


Gremlins2.... use 
WORK ii, 
Platting ... 
Legandoltheiosi... 

TNT... 


Der Spion, der mich! liebte . ee Rn 


Oriental Games... 
Platinum .. a 
AMIGA- DOS- Spivotps. 
In Action... 

Amsaoıhe... 

Murder... 


Transworld... 

Mind Auen. FR 
TheGoldofthe Aztecs ... 
Shuffle Pix.... 


Intemational SoccerChalenge... FRE 


Fire& Forgetl.................. 


Paradroid®% .......... 
Rick Dangerous Il.. 


Monty Python’ SPiyng Chem... ae Be 


sarmos Pond... 


Bar Games............. 


The Final Battle .............u.... 


Lords ofDoom ... 

Ishido... Re 
Murdersin Space... 
Supremacy .,. an 
AMIGA-DOS- Spots. 
Power Monger.... 


Boca Tioaber........ rn a 


Badlands...mssssese 
Maupiti Island............. 


U.N. Squadron .............u...... 


Nitro... 


En 


Xiphos ... 


Flipit& Maohoss... ee 


Heiter Skelter .............. 


Debut... 
StarControl... 


AMIGA-DOS- Spieleips, er. ER 


Carthage.... 


Cougar Foros. N RE ER A. 


Elvira ... LE 
The Amazing Spiderman. 
Botics .. a. 


WheelsofFire .. nr ae 


Eagle's Rider............... 
Torvakthe Warrior... 
Deathtrap.... 


AMIGA-DOS- -Speltps. ae 


Mastermix... 

Loopz.... 

World Soccer... E 
AtomicRobokid... er 
Finale .. ER 

Das Stundengias... 
Turican I... 
M.U.D.S... 

Maich Paris... AS ® 
OmieronConspragy.. 
Spindizzy Worlds... 
GarVUR............ 
Dick Tracy......... 


128 


ee ee 


ee 
2.91 
01 


Dunäsemnde 


nassen 


nnsarneumn 


Feeremeram 


DEBHSr en 


ssersteree 


Srensderure 


Ewuarıraue 


Guam 


eueriunene 


„rer: 


Sstrenerana 


Erserrunuma 


FEAR 


„139 


140 


en 
142 
sun 13 


130 


un 1 


“erseünnamı 


en 
ie 


126 


innen PO 


serunimnnn 


er 
„128 


129 


„rn... 


135 
136 


136 
.137 
„138 
u... 1.39 
u. 141 


142 


120 


121 
121 


122 
.122 


124 


Chaos Strikes Back ............. 
Dragon’sLairli.. 

Mean Streets... ER 
AMIGA-DOS- Spieleips. 
Wrathofthe Demon ... 
Super Squeek ...... 
Speedball?2...... 


Ninja Remix... ne ra ee 


Insects in Se. 

Das Geheimnisvon Monkey land. 
Lemmings... 

Goldrush... 

Battlestorm .. 

Blinky's Scary School... 

Century... Aa 

Teenage Mutant Hero Furden.. 
Crime Wave nenn 


IODFIARFIDLFENERDE N RE 


TILT... RER 
GenghisKhan... 
Se a 
GEM'X... 

BAT... 


BRAT... 

Buck Tales... IE 
Warlock - the Avander.... 
Dieunendliche Geschichte... 
Go .. ie EEE EEE 
Skior Den 
Team Suzuki .....u...... 

Lupo Alberto... 

Napoleon ... 

International Icehockey... 
AMIGA-DOS- „Spielelips .. 
Wonderland... BE 
Logical... 

Revelation.. ae 

Jack Nicklaus Unlimited... 
KEREN: nsa ecente 


Ralt Glau Edition.............. 
Atomina ... Fe 
Chip'sChallenge... 

SHORT eknkknnnen er 
RE ED es time 


Fantasy World Dizy... EEE 


Bard's Tale Ill... 

Shiftrix .. 
Swordsantcialeche... 
Drachen vonLasas ............. 
Turn N Burn ............. 


Hill Street Blues... 


The Winning Team ......... 
Chuck Rock... 
HeroesQuest.....ussesssnnnoesnuuee 
Brainblasters .........u..uu... 
Ninja Rabbits......... 

Betrayal .... TEEN 


DISC... 

TheBaliGans... be 
AMIGA- .DOS-Spieletips ... 
Railroad Tycoon. ... 
Spiritof’Adventure.... 
Centurion... 

Kangi... 

MegaTravelier1 ... et 
BacktotheFuturelll.. 
Super Monaco GrandPrix.... 
Demoniak ... RE 
CE nennen 
Killing Cloud ......uuu...0.0... 
Stormball ............. 


World Championship Borg Manager ee 


a 
1 


SR 
1 


ERRBERR 


N 


Ersten 


et-eteneni 


sösdbheren 


sursnnunge 


Badanerine 


wunsEnauge 


Feerrdinann 


Förreeene 


139 


.... 140 


Genen 
ne 
en 


PATER IRRE N, 1 


surunanaemn 


haare 


118 
119 
...120 
120 


121 
122 


„122 
..123 


132 


1 


134 
134 
135 


Crime Does Not Pay ......... TR RER eine ee BIST... 
Chaos in Andromeda.......uuunnen AN 
Championsofthe Ra]... N. 
Erystalsof Arborea.........n „8191 oe 
PA Tone Bol nn . 


Monster Pack .u....mennennnesansennnesernnrnnnnenenaeen DT 
Budget-Spiele...u..sssssssnnsoninsussannanieiennneennn N 


Baneof Cosmic Forge ...uuuenenenmneneneen UT anna 
FE 
Die Kathedrale... eneeennenennnn T ennann. 
Pot Panic .. Ki And Erkennen ea 


Winning Five SL 


Cybexion ... ee een EN ers 
Megarolds.... nee NET area 


Chuck Yeager SÄFT.. Baia Bee ee 


DragonFi .. rer nie es era ELLE Sr 
Winzer ... SHINE 
Challenge ot. eh ee 
Billythe Kid.... Se eo ae 


Buildit!... en e eeT 


F- 15StrikeEaglell.. ee he en IRRE ER 
PTR nen Bee WET ea: 


Magic Serpent.........u. u.a N 


FATE-Gates of Dawn... nn... HM aan. 
BUGETERTIGE nn nnusnseneneennaesagummnensn nennen Te 
SPRBIBHINB....-nunenusnnesennnanessreinneeiree nn TE 
re MM ee; 

ET 


Search fortheKing ........20....... 
Think!...... a 

Big Business .............. 
WITECKEEB nn ekeaireenne 
Test Drive Il Collection ..... 

Rolling Ronny... 
Battle Chess... 
Highlights Il ........ 

Shadow Dancer... 

Navy Seals.... arme 
Secretofthe SilverBlades ee de 
FF ent sneaniäcnenien 
Armalyte ... 

Shlelaties... es 
Cardinal ofthe Ki 
Budget-Games .....nnseei 
Kings Bounty... 
Builderland .............. ee, 
Bundesliga Manager ........ ensieeenars FT 
Return ofMedusa ...unnaseenneennn 


un... 1091 


«u. 1091 


BillandTedı ............ 
Cobain Dre 
Blade Warrior ......2unnnnnnnnn. FE 
Thunderhawk........uuusseussessssrseneennasneneenannn ION 
Zone Warflar........nnnnan 
Spieletips.......nee. 
Budget-Games .........u....uu..0. 
Crulseforalorpse....coneccoee. 
CelticLegends ............0...... 
Battle Isle ........... N 
Rise ofthe Dragon ....uunesunennanncen 
Nebulusil...escnecsnannneenne 
Moonfall.................0..22... 
Robin Hood... 
BosinBonbChub.... ae 
Blues Brothers ................u0...... 


urn 1 


SWAP... 

A- Tyvell.. r 

Eyeofthe Beholder.... re 
a EHE 
Budget-Games ...... nennen 


2... OT 


in TWT 


..++ 10/91 ... 


a PATE eeeriise 
BT rreeieen 
ae 
u HURHE snnasaurn 


pen MAT css 
Executioner „.uceereneeennnn RR a 
PRRIERRREn 5} .* 5 URFERRARER 
ee ET leer 
+ WM en 
UN arena 


re DT ren 
ee EN 
Her 


BERe P= 4: 3 DEORRERS 


1291 ..... 
ee re ne 191 u... 
BIERDR. 1. DURER 

RÄT une 


TORSENR 1. = BerBeen 
... 12,91 Air 


en FE 
....120 
120 
.121 
122 
122 
12 
+ 1 
erekä 125 
u. 1 
..126 
126 
128 
une 129 
138 
139 
... 140 


bannen Strube/cd) 


AMIGA DOS 


NE VER 


1'92 








Das Text/Grafik-Adventure der 
Horrorklasse - komplett in deutsch 


Folgen Sie Graf Friedrich von Crasts 
Einladung auf sein Schloß 


Entdecken Sie verborgene Türen 
und geheime Räume 


Lösen Sie knifflige Rätsel und ver- 
SCH 00 Tl T2 


Stöbern Sie in der dunklen Ver- 
gangenheit des Schlosses 


Erleben Sie grausame Ereignisse in 
düsteren Vollmondnächten 


Vernichten Sie das Böse, bevor es 
Sie vernichtet 


Handeln Sie nach den Regeln der 
Logik 


Spielen Sie »Das Tier« 


Den ganzen Horrorspaß 


gibt es für nur 


für weitere Unterhaltung 
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Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir für das Inland DM 4,— bzw. für das Ausland DM 6,— Porto und Verpackung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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Freeware %# Shareware % Public Domain X Freeware 


Unerschöpf- 
liche Quelle 
fürFD-und 
Shareware- 
Liebhaber 
sindimmer 
noch die 
»Amiga- 
LIDDisks« von 
Fred Fish. 
Auchin 
punctToSpiele 
istderGufte 
ganzschön 
rührig ... 
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LLamatron 
Quelle:AmigalibDisk 541 


Jeff Minter dürfte vielen ehe- 
maligen C64-Besitzern noch 
bekannt sein, seine “Mutan- 
ten-Kamele” waren damals 
einHit. Nunmeldetersich auf 
dem Amiga mit einem Share- 
ware-Spielchen zurück, ge- 
nannt »LLamatron«. Und 
auch hier sind es vierbeinige 
Helden, genauer gesagt ei- 
ner, der es seinen Gegner 
rechtschwer macht. 

Ein strahlspuckendes Lama 
versucht, auf einem einzigen 
Bildschirm seinen Widersa- 
chern zu entkommen, oder 
besser noch, sie zu erledi- 
gen. 

Wer aufwendiges Scrolling 
oder realitätsnahe Animatio- 
nen erwartet, ist hier aller- 
dings falsch. »LLamatron« 
findet, wie schon gesagt, nur 
auf einem einzigen Screen 
statt. Dafür erzeugen die Fi- 
guren, die auf dem Bild- 
schirm agieren, heftiges 
Lachmuskelzucken. Da hüp- 
fen Schafe durch die Ge- 
gend, Cola-Dosen fallen 
über das spuckende, sich 
wehrende Lama her, Kanni- 
balen-Köpfe kreisen es lang- 


sam ein und diverse andere 
Kleinigkeiten. Am besten da- 
bei ist aber der Sound. Das 
Blöken, Schreien, Jaulen ist 
digitalisiert und dann an- 
schließend “mechanisiert” 
worden, damit Lama und sei- 
ne Feinde ein wenigblechern 
klingen. Dabei ist das Ganze 
so gut gelungen, daß man, 
einmal angefangen, kaum 
wieder loskommt vom Lama 
und seiner Spuckorgie. 

Wen »LLamatron« interes- 
siert, der sollte sich die » Ami- 
galibDisk 541« mal näher 
ansehen. Leider gibt's hier 
wieder Share-Gebühren-Pro- 
bleme. Der Autor erwartet bei 
Gefallen einen Obulus von 
fünf US-Dollar. Diese müß- 
ten schon vom User selbstan 


den Stammsitz der Lama- 
Programmierer gezahlt wer- 
den, esseidenn, Shareware- 
Anbieterübernehmendies. 


BeBop'n 
Drop 
Quelle:AmigaLibDisk 550 


Dieses auf der »Amigalib- 
Disk« zu findende Spielchen 
ist die Demo einer der nicht 
mehr zu zählenden kommer- 
ziellen Tetris-Clones, die 
auch dann nicht mehr über- 
zeugen können, wenn das 
Spielprinzip variiert. Wir ha- 
ben es trotzdem mit in diese 
Liste genommen, weil diese 
Demo, dem Grundgedanken 
der FD folgend, (fast) kosten- 
los zubekommen ist. 

Im Spiel geht es wiederum 
um dasrichtige Positionieren 
von herunterfallenden Stein- 
kombinationen. Wird eine 
geschlossene waagerechte 
Reihe erzeugt, verschwindet 
sie. 

Neu sind herunterfallende 
Bonussteine, die die norma- 
len Steine entfernen und sich 
erst am Grund zu richtigen 
Steinen verwandeln. 

Nicht nur, daß das ganze 
Spielvon der Aufmachungan 
ein FD-Game erinnert, das 
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lay 


Freeware %# Shareware % Public Domain % Freeware 


Spielprinzip ist auch schon 
etwas vergreist. Nun gut, als 
FD-Demo ist es recht amü- 
sant, zumal eine Menge Le- 
vels in die Demo integriert 
wurden. Wie sich allerdings 
das fertige Produkt vermark- 
ten will, ist angesichts der 
dürftigen Grafik und des dürf- 
tigen Sounds schleierhaft. 
Und selbst wenn sich daran 
in der Kommerz-Version et- 
was ändern sollte, fragt man 
sich doch, warum man dann 
nicht mehr als Appetithäpp- 
chen vorgesetzt bekommt. 
Ergo: Als FD-Spiel annehm- 
bar, ansonsten .... 


Think - 
amania 
Quelle:AmigalibDisk 


Auch bei »Thinkamania« 
handelt es sich um die Demo 
eines Budget-Spieles (siehe 
auch Budget-Spiele in die- 
sem Heft). »Thinkamania« 
ist eine Umsetzung des be- 
kannten Memory-Spieles, es 
müssen in einem Feld jeweils 
zwei gleiche Steine gefun- 
den werden. Während die 
Vollversion 66 Suchsteine 


hat, befinden sich auf dieser 
Demo nur 28 Steine im Bild. 
Gesucht und gefunden wird 
jeweils durch Anklicken mit 
der Maus. Die Grafik ist ganz 
o.k., durch Nutzung des Hires- 
Interlace (zum Glück mit 
geschickt gewählter Farb- 
kombination) sind die kleinen 
Bilder recht ansehnlich. Das 
Spielist von der Aufmachung 
her eher für Kinder gemacht, 
trotzdem bietet es mehr für's 
Auge. 


Mineclearer 
Quelle: AmigaLibDisk #541 


Wer das Abenteuer liebt, 
kann sich als Minenräumer 
nützlich machen. Dabei 
braucht er noch nicht einmal 
an die Ex-innerdeutsche 
Grenze zu fahren, wo ausgar 
nicht so weiter Vergangen- 
heit noch diverse explodie- 
rende Grüße rumliegen, son- 
dern sich nur das Programm 
»Mineclearer« zu laden. Hier 
geht es darum, Minen in ei- 
nem Meer zu finden und zu 
markieren. Das Meer besteht 
aus einer Anzahl von Fel- 
dern, unter jedem einzelnen 
Feld kann sich eine Mine ver- 
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bergen. Um sich zu den 
“Überraschungseiern” durch- 
zuwühlen, muß man mit 
der Maus das angestrebte 
Feld markieren. Daraufhin 
erscheint eine Zahl, die die 
Anzahl der umliegend be- 
findlichen Minen aufzeigt — 
wenn man Pech hat, trifft 
man aber gleich eines der 
heiklen Felder, und die Kar- 
riere als Held der Minenräu- 
mer zerplatzt (im wahrsten 
Sinne des Wortes). 

Also heißt es Gehirn anstren- 
gen und kombinieren, auf 
welchem Feld sich so ein 
Wasserbömbchen befindet. 
Ist man sicher, eine Mine lo- 
kalisiert zu haben, so wird mit 
der rechten Maustaste eine 
Fahne auf das Feld gesteckt 
(nur symbolisch!) und der Mi- 
nenzähler zählt eine weni- 
ger. 

Das Spielchen ist recht amü- 
sant und fordert vom Spieler 
mehr als nur wüstes Rumge- 
suche, denn damit kommt 
man überhaupt nicht weiter. 
Vier wählbare Spielmöglich- 
keiten gibt es einmal für An- 
fänger, einmal für Fortge- 
schrittene und einmal für 
Profis. Wem dies noch nicht 
genügt, kann sich selbst die 
Anzahl der zu suchenden 
Bomben definieren. Ein Tip: 
Hundert Prozent Minen erge- 
ben garantiert eine Bomben- 
stimmung! 


WWW MOMESOMAUTERWERLE. COM 


Raidergame 
Quelle:AmigaLibDisk #544 


Wer mal wieder Schlachten- 
held im Weltraum sein will, 
kommt bei »Raidergame« auf 
seine Kosten. Wieder einmal 
auf sich alleingestellt, ver- 
sucht der Spieler, vier Welt- 
raumbasen vor den Angriffen 
Außerirdischer zu schützen. 
Diese nähern sich in Pulks 
zielstrebig den Zielen. 

Um die Weltraumstation vor 
der Vernichtung zu retten, 
muß der Spieler sein Raum- 
schiff per Hypertriebwerk 
(schön wär's!) zum nächsten 
Angriffspulk fliegen. Dieses 
kostet Energie, genauso wie 
Treffer, die von den Gegner 
auf das eigene Schiff abge- 
feuert werden. Während man 
also versucht, diese eine 
Station zu retten, nähern sich 
die anderen Pulks den ande- 
ren drei Stationen. Man muß 


also ständig alles im 
Überblick haben, um die Ge- 
fahr abzuwehren. 


Das besondere an »Raider- 
game« ist, daß dieses Spiel 
in zwei Ausführungen auf der 
Diskette ist, die eine ist für die 
berühmten 3D-Brillen be- 
stimmt. Damit ist es möglich, 
alle Spielsequenzen in op- 


tisch aufgepeppter Form 
wahrzunehmen. 

(jb) 
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Thinkamania 


Ein Klassiker unter den Denk- 
spielen hat mit diesem Pro- 
gramm eine recht gute Umset- 
zung auf den Amiga erfahren. 
“Memory” stand hier ganz ein- 
deutig Pate, denn es geht dar- 
um, 66 verdeckt liegende Bild- 
Karten paarweise einander zu- 


Zork Ill 


(relaunch) 


Das inzwischen nicht mehr 
existierende Softwarehaus 
INFOCOM hatte sich mit einer 
Reihe edler Textadventures 
einen Namen gemacht, deren 
hervorstechendste Merkma- 
le Humor und ein einfach ge- 
nialer Parser waren. Der letzte 
Teilder »Zork-Trilogie« führtin 
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zuordnen undsie 
damit vom Bild- 
schirm ver- 
schwinden zu 
lassen. Die Aus- 
wahl der Motive 
spricht eindeutig 
eine jüngere 
Schicht an, das 
Programm ist 
echte Familien- 
unterhaltung. Da 
als Grafikmodus 
allerdings der Interlace ge- 
wählt wurde, sollte man sich 
das Programm besser nur 
dann zulegen, wenn man ent- 
weder Besitzer eines Multi- 
scan-Monitors ist, oder aber 
zumindest einen Flickerfixer 
seineigennennt. 


Muster: Z.U.L.U Softworks 
Preis:ca.30 DM 





Eis 
| öcore; 1/27 | 
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eine unterirdische Welt voller 
Schätze und Überraschun- 
gen. 

Fallen, Rätsel und die Hinter- 
list des Dungeon Master brin- 
gen das Gehirn jeden Aben- 
teurers zum Brodeln. Gute 
Englischkenntnisse sind Vor- 
aussetzung. 


Quelle: Compy-Shop 





Preis:ca.35 DM 





The Sword 
andthe Rose 


(neu) 


Markig geht's im neuesten 
CODEMASTERS-Produkt 
zu. Ein armer Ritter liebt eine 
schöne Prinzessin, deren 
häßliche, gräßliche Schwe- 
ster wiederum den Ritter 


3- D Think 


(neu) 


Nicht Glück sondernreichlich 
Grips heißt hier die Devise. 
Insbesonders räumliches 
Vorstellungsvermögen ist 
verschärft gefragt, wenn man 
den in bis zu fünf Einzelteile 
zerlegten Würfel so hindre- 
hen will, daß die Teile zusam- 
mengefügt ein Ganzes erge- 
ben. 


# 
‘ 


| aa „al: 


ehelichen will, 
was diesen nun 
überhaupt nicht 
in Begeisterung 
versetzt. Statt 
zum Traualtar 
macht er sich auf 
die Suche nach 
seiner eingeker- 
kerten Liebsten, 
verfolgt von Hor- 
den wilder Ge- 
stalten, die ihm 
nach bester Ghosts 'n’ Gob- 
lins-Manier den Garaus ma- 
chen wollen. Das Schwert 
und die Rose ist ein Billig- 
spielchen mit leichten Steu- 
erschwierigkeiten, dem die 
Originalität nicht gerade aus 
jedem Pixelhüpft. 


Muster: Compy Shop 





| Preis:ca.30 DM 


Die Maussteuerung ist sehr 
einfach gehalten, die Grafik 
simpel, aber funktionell. 

Eine begrenzte Anzahl von 
Spielzügen sorgt dafür, daß 
weniger probiert und umso 
mehr gedacht werden muß. 
Die Save-Funktion rundet 
das recht nette Spielchen 
ab. 


Muster: Peter Keim Softw. 





Preis:ca.25DM 
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Spellfirethe 
Sorcerer 


(neu) 


Zauberhaft gibt sich ein weite- 
res CODEMASTERS-Spiel, 
das durch abwechslungsrei- 
ches Gameplay, gute Steue- 


Archipelagos 


relaunch) 


Eines der ersten Filled-Vec- 
tor-Grafik-Spiele kommt nun 
auch als Budget-Version da- 
her. Es gilt, die 9999 Insel- 
gruppen einer von fremden 
Bösewichtern verseuchten 
Wasserwelt zu befreien. De- 
ren Kräfte sind in den Obelis- 
ken konzentriert, die von Fel- 
sen “verankert” werden. Hat 
man alle schützenden Steine 
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rung und gelun- 
gene Grafik be- 
sticht. Ein nied- 
licher kleiner 
Zauberer zappt 
sich durch diver- 
se Levels, in de- 
nen jeweils zehn 
Zauberaugen auf- 
gesammelt wer- 
den müssen. 

Hat er genügend 
Monster gemeu- 
chelt, kann er 
sich neue Blitze, 
Energie oder verschiedene 
recht hilfreiche Zauber- 
sprüche kaufen. Das wirklich 
hübsch gemachte Jump 'n’ 
Run dürfte für reichlich Laune 
am Monitor sorgen. 


Muster: Compy Shop | 
Preis:ca.30 DM | 





auf dem jeweiligen Eiland eli- 
miniert, muß der Obelisk nur 
noch innerhalb von neunzig 
Sekunden zerstört werden. 
Einfaches Handling und 
schnelles Scrolling zeichnen 
dieses Game aus. Der stetig 
ansteigende Schwierigkeits- 
grad sorgt dafür, daß nicht so 
schnell Langeweile auf- 
kommt. 


Muster: Leisure Soft 





Preis:ca15DM 





Smile 


(neu) 


Wer kennt ihn nicht, den Ur- 
vater aller Labyrinth-Spiele: 
Pacman! Jetzt taucht der 
kleine Smiley mal wieder auf, 
in einer recht netten Variante 
des Themas. Auf der Suche 


Titanic 
Blinky 


neu) 


Ein echt knuffeliges Jump'n’ 
Run kommt von ZEPPELINs 
Platinum-Reihe. Ein verrück- 
ter Ölmagnat will die Welt- 
herrschaft an sich reißen, 
kidnappt zu diesem Zweck 
einen noch verrückteren Pa- 
ra-Wissenschaftler und 
macht sich dessen Erfin- 
dung, die Spuk-Energie, zu- 
nutze. Blinky als Geisterjäger 
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nach dem Aus- 
gang wird ihm 
der Weg durch 
Diamanten dik- 
tiert, die er alle 
aufsammeln 
muß. Die Extra- 
punkte dagegen 
muß er nicht un- 
bedingt mitneh- 
men. Kreuzt er 
dabei seine ei- 
gene Spur, wird 
aus dem Smiley 
ein Heulie, und 
das Level darf wiederholt 
werden. Da das Ganze auch 
noch unter einem manchmal 
recht knappen Zeitlimit ab- 
läuft, ist Strategie und Fein- 
gefühl absolutes Muß. 





muß die ganze Sache wieder 
ins Lotbringen. 

Niedliche Gegnerchen sau- 
gen ihm bei Berührung Le- 
bensenergie ab, der Plasma- 
Blaster ist ständig in Aktion. 
Schnelle Reflexe undein gut- 
er Joystick sind also vonnö- 
ten, will man die sechs 


abwechslungsreichen Le- 
vels des nicht gerade einfa- 
chen Spiels lebend überste- 
hen. 





7 m 





In der letzten Ausgabe war 
John gerade dabei, sich im 
Hafen von Tunis samt Tau- 
cheranzug aus dem U-Boot 
zu entfernen. Von nun an 
muß bis zum Ende des Aben- 
teuers alles blitzschnell und 
ohne (tödlichen) Zeitverlust 
vonstatten gehen. John 
schwimmt also zur Bohrinsel, 
wobei er die ungefähre Rich- 
tung einhalten und die Di- 
stanz auf der Anzeige des 
Tauchfahrzeugs verringern 
sollte (8 Bilder nach links, 3 
Bilder nach oben), und bringt 
die Sprengladung dort an. 
Anschließend schwimmt er 
in Richtung des Hafens (11 
Bilder nach rechts, 4 Bilder 
nach oben). Nun steht John 
eine schwierige Aktion be- 
vor. Am Eingang des Hafens 
schaltet er das elektronische 
Gerät ein und taucht in den 
Hafen hinein. Da das Ma- 
gnetfeld am Hafen aktiviert 
ist, macht er lieber den Um- 
weg über die Höhle. Dazu 
schwimmt er in der Höhle 3x 
nach oben, 1x nach rechts, 
1x nach unten und 1x nach 
rechts. Die korrekte Richtung 
kann man auch mit Hilfe der 
Fackeln und der Strömung 
herausbekommen. (Maxima- 
le Punktzahl gibt es aller- 
dings nur für den kürzesten 
Weg, ohne Rücksicht auf die 
Strömungsrichtung!) Wie 
auch immer: Ist John sicher 
im Hafen angekommen, ver- 
steckt er sein Fahrzeug bei 
dem alten Holzpier. Und Vor- 
sicht vordem Zitterrochen! 

Sobald er irgendwo ein Krab- 
bennetz sieht, legt John die 
Flasche hinein und wartet, 


bis das Netz eingezogen und 
wieder ausgelegt wird. Das 
ist das Zeichen, daß die Luft 
rein ist. 

John taucht nun auf und 
nimmt Kontakt mit dem dort 
sitzenden Fischer auf. Dieser 
gibt John einen Fisch, indem 
eine Karte versteckt ist. In ihr 
ist aufgezeichnet, wohin sich 
John alsnächstes zu wenden 
hat: ein Haus, in dem eine Ki- 
ste voll Klamotten steht, mit 
denen sich John neu einklei- 
det. 

So ausstaffiert geht der Held 
zu der angegebenen Oase, 
wo er auf Stacy trifft, die John 
ebenfalls eine Karte gibt. 
Darauf ist die Lage ihres Ap- 
partements eingezeichnet. 
Diese Position sollte John 
sich einprägen, bevor er ihr 
die Karte wieder zurückgibt. 
Im Appartment wirft er erst 
einmal einen sinnenden Blick 
aus dem Fenster und sieht 
dabei, wie in das gegenüber- 
liegende Haus Essen gelie- 
fert wird. Das ist wohl der Ort, 
an dem der amerikanische 
Botschafter gefangengehal- 
ten wird, denkt sich John. In 
der Küche stehen drei Behäl- 
ter, die nacheinander ge- 
nommen, untersucht und 
ausgeleert werden. Im dop- 
pelten Boden des größten 
Behälters findet John zwi- 
schen Schaumgummi ver- 
steckt eine Pistole mit Betäu- 
bungsmunition. Aus dem 
Kühlschrank nimmt John die 
Butterdose, in der ein Zettel 
versteckt ist. Auf diesem sind 
Stacys Beobachtungen das 
Gefängnis betreffend festge- 
halten. 

Oben auf dem Kühlschrank 
liegt eine Rolle Klebeband 
und an der Wand klebt eine 
Visitenkarte, auf der zwei Te- 
lefonnummern stehen. John 
wählt die erste Nummer und 
gibt Bescheid, daß heute en 
neuer Fahrer dem Gefange- 
nen das Essen bringen wür- 
de. Die zweite Nummer wählt 
er, um ein Essen zur eigenen 
Adresse zu ordern. Kurze 
Zeit später kommt das be- 
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stellte Menü, John öffnet die 
Tür, zieht seine Waffe und 
befiehlt dem Mann, sich aus- 
zuziehen. Nachdem er ihn 
mit dem Klebeband gefesselt 
und die Kleider gewechselt 
hat, erscheint Stacy. Sie will 
wissen, ob John Waffe und 
Zettelgefunden hatund'treibt 
ihn zu höchster Eile an. Er 
solle schnell das Essen ins 
Gefängnis bringen, sie wer- 
de sich um die bevorstehen- 
de Fluchtkümmern. 


i> 


kommen, versteckt John die 
Waffe im Essen, steigt aus 
dem Lieferwagen und nimmt 
das Essen mit. Nachdem er 
von den Wachen durchsucht 
worden ist, geht erin das Ge- 
fängnis, stellt das Essen auf 
den Tisch und öffnet den 
Deckel. Nun nimmt er schnell 
die Waffe an sich, zieht, 
schießt auf die beiden Wäch- 
ter und durchsucht sie. Diese 
Aktion bringt den unumstöß- 
lichen Beweis für deren Zu- 
sammenarbeitmitdem KGB. 
Jetzt kommt der Botschafter 
an die Reihe. Nachdem John 
die Fesseln gelöst hat, zieht 
dieser die Kleider des Wäch- 
ters an, und gemeinsam ma- 
chen sich die beiden schleu- 
nigst aus dem Staub. 
Draußen erledigt Stacy den 
letzten Wächter, alle steigen 
in den Lieferwagen und ra- 
sen den Berg hinauf, um 


noch rechtzeitig den Hub- 


schrauber zu erreichen, be- 
vor der verfolgende Jeep sie 
eingeholt hat. Dies gelingt 
natürlich, da der Held des 
Games seinen Führerschein 
schließlich nicht von Necker- 
mann hat. Somit wird die 
Welt vor einem Krieg be- 
wahrt, John mit zwei Orden 
ausgezeichnet, und Matthias 
kann endlich wieder ruhig 
schlafen!. 


%* 
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| schnell! Die Codes zu 


| spiel kommen von Jörn | 


| cus Friedrich, Ralf Hey- 
der und Holger Winkler. 





| 12. Testy 


' 14.Slave 


Spieler ++ Spieler 





| 14. Oxxid 


Bonus-Runden-Codes (für 
| ganz Wahnsinnige), die ' 


| Europ 


BATTLE ISLE 


Wow, das ging aber | 





diesem neuen Super- 





Huxhorn, Bernd Zeißler, 
Christian Schmidt, Mar- 













Spieler ++ Computer oder 
Spieler +> Spieler 


1.Conra 
2.Phase 
3. Exoty 
4.Mount 
5. Fight 
6. Rusty 
7.Fifth 
8. Vesuv 
9: Magic 

10.Space 

11. Valey 













13. Terra 






15.Never 
16. River 







1. First 
2.Ghost 
3. Gamma 
4.Marss 
5. Eagle 
6. Metan 
7.Foton 
8. Polar 
9. Tiger 

10.Snake 

11. Zenit 

12.Donnn 

13. Vesta 
















15. Demon 
16. Giant 









eigentlich erst in der End- 
Sequenz zu bekommen 
sind: 













Storm 





ÄRACHNO- 
PHOBIA 


P.-P.-Hammer-Spezialist 
Stefan Hartmann hat sei- 
nen Preßlufthammer bei- 
seite gelegt und ist statt 
dessen auf Spinnenjagd 
gegangen. 

Auf der Karte sind die Stellen 
eingezeichnet, in denen sich 
die Spinnennester befinden. 
Außerdem rät Stefan, die 
Bomben für die Städte Infest 
Station und Arachton aufzu- 
heben, wo man sie drin- 
gendst braucht. Eine Bombe 
bekommt man übrigens, 


wenn man alle Spinnen in ei- 
nem Haustötet. | 
Die Königin kann man nur mit 
einem Flammenwerfer töten. 
Sollte man sich ohne dieses 
nützliche Utensil einer Hoheit 
gegenübersehen, ist es bes- 
ser, erst einmal Fersengeld 


zu geben. Da sich die Dame 


nicht vom Fleck rührt, kann 
man sie später immer noch 
rösten. 

Außerdem sollte man sich 
bei den Aufräumarbeiten nur 
auf die Nester konzentrieren 
(siehe Karte). Esistalso nicht 
nötig, alle Krabbeltiere in ei- 
nem Haus zu zerstören. 
Dann also auf zur fröhlichen 
Hatz, werte Kammerjäger! 
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Kurzund 
knackig 


SILKWORM hat es Sebasti- 
an Rehfeld angetan. Im Aus- 
wahlmenü sollte man 
SCRAP 28 eingeben (Frei- 
zeichen nicht vergessen). 
Was dann passiert, darüber 
schweigt sich Sebastian lei- 
deraus. 


Bei SWIV dagegen ist er et- 
was expliziter. Während des 
Spiels drückt man [P]. Dann 
gibt man NCC-1701 ein (für 
den Bindestrich [ß]). Danach 
[SPACE] oder [RETURN] 
drücken. Blitzt der Bildschirm 
dann kurz auf, erhältman un- 
endlich viele Leben. Willman 
den Cheat während des 
Spiels wieder deaktivieren, 
wiederholt man die Prozedur 
ganz einfachnochmal. 


%* 


Mit INTERCHANGE hat sich 
Christian Brunner auseinan- 
dergesetzt. Die Codes für 
uns sind die Früchte seiner 
Mühe. Thanx. 


Level 6:GLEN 
Level 11:KRST 
Level 16: AIDA 

Level21:SEAN 
Level26:STOO 
Level31:SLOP 
Level36:GORE 
Level41:KILL 

Level 46: SHOT 


* 


Daß es beim Fußball mögli- 
cherweise nicht immer mit 
rechten Dingen zugeht, da- 
von liest man in den diversen 
Skandalblättchen oft genug. 
Ob es stimmt, weiß niemand. 
Daß man beim BUNDESLI- 
GA MANAGER PROFES- 
SIONAL mogeln kann, dafür 
möchte Rainer Elias den Be- 
weis erbringen. 

Man geht zur Bank und 
nimmt drei Kredite über je 
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1 DM von der Bank auf. Am 
besten mit einer Laufzeit von 
18 Monaten. Zinsen werden 
hierbei nicht fällig, da es sich 
um zu kleine Beträge han- 
delt. Alsnächstes nimmt man 
nochmal einen Kredit auf, 
aber dieses Mal über 
3999997 DM. Laufzeit dabei 
egal. Der Computer bringt 
jetzt die Meldung, daß be- 
reits drei Kredite laufen. Man 
achte aber einmal auf das 
Guthaben, es steigt nämlich 
trotzdem um die bewußten 
3999997 DM. Der Trick ist 
beliebig oft anwendbar, so- 
lange drei Kredite existieren. 
Hübscher Trick, nicht? 


Von Software 2000 kommt 
dieser Tip für alle Leute, die 
bei dem Programm SAVE- 
Probleme haben: 

Bevor man das Symbol zum 
Speichern anwählt, muß die 
Torszenendisk in DFO: UN- 
BEDINGT durch eine leere 
formatierte Diskette ersetzt 
werden. Wenn danach noch 
einmal Disk 2 angefordert 
wird, darf diese auf NICHT 
SCHREIBGESCHÜTZT sein. 


*k 
Kummer- 
kasten 


Ein Oldie bereitet Miche! 
Nettling in zweierlei Hinsicht 
Kopfzerbrechen: Im letzten 
Teil des dritten Unterlevels 
von ROGUE TROOPER 
fliegt er ständig mitsamt dem 
Dynamit in die Luft, weil er es 
absolut nicht loswerden 
kann. Und im vierten Unterle- 
vel lassen ihn die elektri- 
schen Wände einfach nicht 
vorbei. Werkannihmhelfen? 


® 
Probleme bereitet Hans 
Schömer das Rollenspiel 


EYE OF THE BEHOLDER, 
wo er im vierten Level fest- 
hängt: 

— Südlich der Level-Mitte be- 


findet sich eine Tür. Um sie 
zu passieren, muß man sich 
in Richtung Norden bewe- 
gen. Die Tür läßt sich nicht 
öffnen. 

— Am Level-Ende im Norden 
befindet sich eine Steintür 
beziehungsweise eine mit 
Steinen zugemauerte Tür. 
Links und rechts am Türrah- 
men befinden sich verschie- 
denen Symbole. Wie kann 
diese Tür geöffnet werden. 
Hängt das eventuell mit dem 
“Orakel der Weisheit” im 
Osten zusammen? Wer weiß 
dieLösung? 


%* 


Mit einem CADAVER dage- 
gen plagt sich Oliver Leterski 
ab. Nachdem er sich im er- 
sten Level mühsam am Dra- 
chen vorbeigeschleppt hat, 
sitzt er jetzt unrettbar im La- 
byrinth fest. Das heißt, er 
kommt nicht in den dahinter- 
liegenden Raum, weil die Tür 
blockiert ist. Was macht er 
nur falsch? Kann ihm das je- 
mand erklären? Wäretoll... 


%* 


Endlich kann Olaf Thom die 
Abenteuer von RICK DAN- 
GEROUS zu einem guten 
Ende bringen. Der erlösende 
Tipstammt von Klaus Geser: 
Man überspringt den Stein 
und läuft zur linken Mauer. 
Dort befindet sich ein Schlitz. 
Benutzt Rick jetzt den Stock 
(Fire drücken, Joystick nach 
links), sollte dem Fortgang 
des Spiels nichts mehr im 
Wege stehen. 


Undwas 
gibt’ssonst? 


Hektik ist angesagt in der Re- 
daktion. Durch die zur Zeit 


WUW KONBEENDOTER WER SCH, 


stattfindenden vielen Veran- 
staltungen wie Messen und 
ähnliches ist die Mannschaft 
fast nie vollzählig da, Weih- 
nachten naht mit vielen neu- 
en zu besprechenden Pro- 
dukten, und noch viel schnel- 
ler naht der allseits gefürch- 
tete Redaktionsschluß, wenn 
es heißt: Nichts geht mehr. 
Da sind Überstunden an der 
Tagesordnung. Infolgedes- 
sen reduziert sich die Zeit, 
die zum Spielen übrigbleibt, 
aufein Minimum. 
Nichtsdestotrotz kämpft Jür- 
gen voller Begeisterung dies- 
mal nicht mit dem Blaster, 
sondern mit dem Queue bei 
Jimmy White's Whirlwind 
Snooker. Sein Vokabular ist 
echtbemerkenswert ... 

Vera jagt immer noch den 
kleinen Nebulus-Hüpfer die 
Türme rauf und runter, wenn 
sie nicht gerade mit Jürgen 
um die Wette SWAPt. Malse- 
hen, was sie zu Magic 
Pockets sagen wird. Wetten, 
daßsie dann ganz abstürzt? 
Ein Spielkarten-Programm 
hat es Bernd angetan. In der 
Mittagspause gibt's nur noch 
Würstchen mit Senf und wil- 
de Patiencen auf dem Bild- 
schirm. 

Ich selbst habe gerade Rise 
of the Dragon fertiggespielt 
und werde mich jetzt durch 
das neueste Psygnosis- 
Werk ballern: Amnios. 
Scheintganzurig zu sein. Zu- 
mindest geht echt die Post 
ab! Über meine Erfahrungen 
damit werde ich Euch im 
nächsten Heft berichten. Bis 
dann, macht'sgut, ciao, 
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| ' achjederabgeschlos- 
| senen Ausgabe der 
AMIGA DOS, wenn al- 
so das Heft in Druck geht, bre- 
chen für die Redaktion span- 
nende Tage an. Man wartet 
gemeinsam darauf, daß die 
ersten gedruckten Exemplare 
auf dem Schreibtisch landen. 
Liegen sie dann endlich vor, 
so wird’s hektisch: Sind trotz 
zahlreicher Korrekturvorgän- 
ge Fehler übersehen worden? 
Haben Lithografie und 
Druckerei das umsetzen kön- 





Name, Vorname 





Straße, Hausnummer 


Blartt-Kritik 


nen, was das Layout sich hat 
einfallen lassen? Sind 
womöglich im Druck Fotos 
vertauschtworden? 

Gemeinsam brütet nun die 
Redaktion über der neuen 
Ausgabe, sucht Fehler und 
Schwachstellen, die man 
beim nächstenmal ausmer- 
zen muß ... und freut sich 
natürlich, wenn nicht allzuviel 
schiefgelaufen ist. Einzelne 
Beiträge werden noch einmal 
durchgesprochen, die Ge- 
wichtung der Rubriken disku- 





PLZ, Ort 





Jahre 
Geschlecht: » männlich 


Alter: 


‚Hauptschule 

© Mittl. Reife 

. Abitur 

.. Abgeschl. Studium 





weiblich 


Über welche Schulausbildung verfügen Sie? 


Inwelichem Tätigkeitsverhältnis stehen Sie? 


Schüler/Student Arbeiter 
Angestellter ‚Beamter 
selbständiger Rentner/Pensionär 


Inwelchem Arbeitsbereich sind Sietätig? 


„Techn. Bereich 
Wissenschaftl. Bereich 
Künstlerischer Bereich 


_) Verwaltungstechn. Bereich 
-.Kaufm. Bereich 


' Dienstleistungsbereich 


Welcher Gesamtbetrag steht Ihrem Haushalt monatlich 
zur Verfügung (Haushaltsnettoeinkommen)? 


„unter 1000,- DM 
2000,-bis3000,- DM 
4000,-bis5000,- DM 
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_.1000,-bis2000,- DM 
-.3000,- bis 4000,- DM 
. über 5000,- DM 





tiert. Man nennt dies “Blattkri- 
tik”, und genau das ist es, was 
wir heute einmal mit Ihnen, lie- 
be Leserinnen, gemeinsam 
machen möchten. 

Sagen Sie uns, was Ihnen an 
der AMIGA DOS gefällt und 
was Sie anders machen wür- 
den. Auf den folgenden bei- 
den Seiten richten wir einige 
Fragen an Sie, mit deren Be- 
antwortung Sie uns helfen 
können, die AMIGA DOS 
noch runder, noch stimmiger 
zumachen. 


Leserumfrage 


Als kleines Dankeschön ver- 
losen wir unter den Teilneh- 
mern zweiRocGen Gen-locks, 
zehnmal ASM_ONE (natürlich 
in Deutsch), zehnmal Fractal 
Generator 3D, zehn Amiga- 
Mäuse, und zehn Abos legen 
wirauchnoch drauf. 
Mitmachen isteinfach: Tragen 
Sie bitte Ihre Antworten ein, 
trennen Sie die beiden Seiten 
aus dem Heft (wenn Sie Ihre 
AMIGA DOS nicht zerstören 
wollen, tut es auch eine Foto- 
kopie), und schicken Sie sie 
an den DMV-Verlag, Red. 
AMIGA DOS, Kennwort 
BLATTKRITIK, Fuldaer Str. 
6, 3440 Eschwege. 
Einsendeschluß ist der 31. 
Dezember 1991. Danke fürs 
Mitmachen und: toi, toi, toi! 


Wieviele Personen gehören Ihrem Haushaltan? 


Personen 


Wie nutzen Slelhren Amiga überwiegend? 


privat "beruflich 


Wievieilhrer Freizeit verwenden Sie für den Computer? 


etwa 


Stunden wöchentlich 


Wozu nutzen Sie Ihren Amiga überwiegend? 


Programmierung ‚Textverarbeitung 
Grafik Musik 

DTP DFÜ/BTX 
Spielen 


Wie schätzen Sie sich selbst Im Umgang mit dem Compu- 


terein? 
_ Einsteiger 


Fortgeschrittener 


Profi 


Gibt es noch weltere Computer In Ihrem Haushalt; wenn 
ja,welche? 





Welchen Commodore-Computer besitzen/benutzen Sie? 


Amiga500 Amiga500 Plus „Amiga 1000 
"Amiga2000 ..Amiga2500 Amiga 3000 
CDTV 


Weitere Ausstattung: 
„Ext. Laufwerk 3,5” 


www, HOMESOMPUTERWORELD, COM 


Ext. Laufwerk 5,25” 
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Leserumfrage 








Festplatte _ MByte Typ: & 
.9-Nadel-Drucker .. 24-Nadel-Drucker 

„ Tintendrucker _. Thermodrucker .. Laserdrucker 
CD-ROM Streamer Scanner 

— MIDI-Interfface Modem Joystick 

_ RAM-Erweiterung  Sound-Digitizer „ Video-Digitizer 
‘Grafikkarte _. Flickerfixer _' Prozessorkarte 


Welche Hard/Software möchten Sie in nächster Zukunft 
kaufen? 
Hardware: 

_ Computer-Typ: 
“ Monitor-Typ:_ 
_ Drucker-Typ:_ 
_ Festplatte-Typ: 
. Zusatzkarten 
Scanner 
..Sonstiges_ 
Software: 
Spiele 
“wenn Anwendungen, welche? 
_ Grafik Musik 

.. Textverarbeitung 

Sonstiges 

















CD-ROM: : OModem 





DTP 
„ Programmiersprachen 





BER E ONONER IR SIR ptIVeR Kanten würden, konien? 


„Anwendungssoftwarebis __ DM 
_ Programmiersprachenbis _DM 
 Unterhaltungssoftware bis DM 
. Kleine Programmsammlungenbis DM 


Benutzen Sie FD- (freikoplerbare) Software? 


„Nein gelegentlich oft nur 


Nutzen Sie öffentliche Datendienste? 

Btx Videodat Mailboxen Datenbanken 
Nutzebereits N . | 
möchte nutzen 
möchte nichtnutzen 


Wie informieren Sie sich über das Thema Amiga? 
 Freunde/Bekannte/Kollegen 
_ Computerzeitschriften/-Bücher 


Messen Fachhändler 
_ Herstellerinformationen „Anzeigen 
Computerclub Datennetze (Mailboxen) 


Seit wann kaufen Sie die AMIGA DOS? 
Etwaseit _ (Monat) (Jahr) 
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Sind Sie Abonnent der AMIGA DOS? 
“.- Nein 


Wieviele Personen lesen Ihre AMIGA DOS mit? 


Im Durchschnitt Personen 


Wie würden Sie die einzelnen Rubriken der AMIGA DOS 
bewerten (1=sehr gut, 2=gut, 3=geht so, 4=mäßlg, 








S5=schlecht, 6=katastrophal)? 
Intro „Inhat_ __ _ ÜTiteltlhema__ 
News „Konfetti ÜSmallTak_ 
Test _ Toolbox____ ..Disk-O-Theke_ 
„Pinboard_ Bücher ____ Wettbewerbe 
Einkaufsführer „Vorschau_  :_.FairPlay_ 


Und wie bewerten Sie die Titelseite der AMIGADOS (1-6)? 





Was halten Sie vom Layout in der AMIGA DOS? Es Ist: 


übersichtlich zu verspielt 

„ansprechend '„abstoßend 

Farbe: zuviel zuwenig ..okay 
Fotos: 








Verbesserungsvorschläge 





Was halten Sie von den Beiträgen In der AMIGADOS? 


Sie sind: 

informativ „ansprechend 
interessant inkompetent 

lesbar zukurz .zulang 


Welches Thema fehlt Ihnen besonders in der AMIGA 
DOS? 





Weiches Thema finden Sie besonders überflüssig? 





Welche Zeitschriften lesen Sie außer der AMIGADOS? 


‚Amiga Magazin AmigaSpecial .)Kickstart Jet 
"ASM .. Amiga Joker ... Power Play 
Sonstige Zeitschriften: 





Welchen Hobbies gehen Sieregeimäßig nach? 
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7° RUFF 
ng) 








Er 


Das ultimative Sportspiel macht Sie zum 
Manager, der das Team wieder aufrichtet 
TITEL BT TOT N TIERE) 
durch Betrug, Unfairneß, Kredithaie und 
Prügeleien am Boden. Mit 16 Städten und 
EEE TI TTS 


Professor Flipnoodles Taschenrake- 
te verirrt sich auf den Planeten der 
Lilli-Punies. 

and REDDY] 20,- DM’ 











Gelingt es Top Cat, die spannenden 
Erbstreitereien um Madame Van Der 
ee Ta TE TTS eit 
schlichten? 


20,- DM” 


Die Stadt in den magischen “Forgotten 
Realms“, einer Spielwelt reich an Rät- 
seln und Herausforderungen, die un- 
glaubliche Fantasiewelt, die die besten 
Rollenspiele und atemberaubendsten 
Abenteuerspiele kombiniert. 


Yogi nimmt wieder sein alljährliches 
Hobby auf, nichtsahnenden Touristen 
die Pieknickkörbe zu stibitzen. 


nu, 1 
| : 
[I = 


FORGOTTEN RHALMS ACTIIN AWENTURE. 


1 u 
4 
u 


L 
A 





200 Jahre lang versuchen Sie, un 
schuldig, aus dem elektronischen 
TE ET TITTEN 
Computers zu entkommen. Dann be- 
ginnt “the Quest for freedom“, als 
Baron von Bankjob ist aus dem Ge- seltsame Droiden Hilfe anbieten. 
fängnis entflohen. Nur Hong Kong FE] 

Phooey scheint die Situation retten N -, 

ATE ılıTTR 





3 Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und Verpackung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag - Postfach 250 - W-3440 Eschwege | ARY I 
AA A ee TR ee) Mole 





Previews 











Strike 
Fleet 


Wer auf See-Ge- 
fechte steht, soll- 
te mal beidie- 
sem LucasArts- 
Produktrein- 
sehen. Hi- 
Tech-Geräte 
jeglicher Artundviele, 
zum Teilin Echtzeit 
ablaufende Missio- 
nen dürften Hobby- 
kriegern zulangen 
Sitzungen am Mo- 
nitor verhelfen. 


Under 
Pres- 
sure 


Richtigschweres Gerätdarf 
der Amiganerhier 
kontrollieren: Ein 
zweibeiniger, 
schwerbewaffneter 
Roboter istdurch 
das gefährliche 
Technolabyrinth 
eines Industrie- 
planeten zu lot- 
sen. Schrott- 
pressen und 
Energiezäune 
machen das 
Robotleben 
schwer. Die 
Demo des etwasei- 
genwillig wirkenden Baller- 
spielsmachte echt 
neugierig aufdas 
Endprodukt. 


Heim- 
dall 


Mystisch, aber 
durchaus 
handfest, geht 
esinCORE 
DESIGNSs neuestem 


Adventure zu, das hoffentlich 
noch rechtzeitig zu Weih- 
nachten erscheinen wird. 
Tolle Grafiken waren bereits 
zu bewundern, die Story von 
dem diebischen Gott, der die 
magischen Waffen der nordi- 
schen Götter geklaut hat, ist 
spannend aufgemacht und 
läßt, falls die Umsetzung 
wirklich so gut ist wie an- 
gekündigt, rote Augen und 
lange Nächte am Computer 
befürchten. 


First 
Samurai 


Inder legendenreichen Früh- 
geschichte Japans ist dieses 
actongeladene Stück Soft- 
ware von MIRRORSOFT an- 
gesiedelt. In bester Spielhal- 
lenmanier und ausgestattet 
mit überzeugender Grafik 
werden hier die Abenteuer 
des allerersten Samuraikrie- 
gers auf den Amiga-Monitor 
gezaubert. Was bisher zu se- 
hen und zu spielen war, 
machte denvielversprechen- 
den Eindruck eines Jump 'n’ 
Runs mit wohldurchdachten 
Ballerspiel-Anleihen. 


Apydia 


Mit einem Ballerspiel vom 
Feinsten will die deutsche 
Programmierertruppe KAl- 
KO die Feuerfinger be- 
glücken. Tolle, originelle 
Grafiken, echter Chris-Hüls- 
beck-Sound und schnellste 
Action ließen bei einem er- 
sten Probespiel das Herz 
höher schlagen. Vor Januar 
wird's wohl allerdings nichts 
mehr werden. 


Pit Fighter 


Wer Prügelspiele liebt und 
die Regeln der Fairness 


WU MINEN BITER WERL. BEN, 


haßt, der kann nun mit die- 
sem Programm “einfach nur 
brutalen Spaß haben”. Das 
meint zumindest DOMARK 
über ihr neues Beat ‘em-Up. 
Es gilt, sich an sieben beson- 
ders gemeinen Straßen- 
kämpfern vorbei zu prügeln, 
bevor man zum großen 
Schlußkampf gegen den Ulti- 
mate Warrior antreten darf. 
Die Grafik fällt etwas aus 
dem Rahmen, beim Spiel- 
spaßbleibtes abzuwarten. 


Populous ill 


Die Götter dürfen sich wieder 
verrückt aufführen! Der neu- 
este Handstreich des BULL- 
FROG-Teams versetzt den 
Spieler in die Rolle als 
Schicksalslenker einer 
ganzen Welt. Wie schon im 
ersten Teil, gilt es auch hier, 
die negativen Kräfte der Welt 
zu besiegen. Alles beim al- 
ten? Eigentlich schon, aber 
diesmal steht ein ganzes Ar- 
senal feinster Katastrophen 
auf dem Spielplan, die es im 
ersten Teil noch nicht gege- 
ben hat. Lassen wir uns über- 
raschen. 


Necronom 


Dieses Ballerspiel der 
schweizerischen Firma LI- 
NEL entführt mal wieder inei- 
ne weit entfernte Galaxie. Mit 
einem schwerbewaffneten 
Gleiter gilt es, in 32 feindli- 
chen Zonen böse Außerirdi- 
sche zu jagen. Der Weg 
durch die Zonen ist nicht fest- 
gefügt und kann, wie auch 
die Bewaffnung, vom Spieler 
eingestellt werden. 


Cisco Heat 


Wer die Straßen von San 
Francisco schon immer fas- 
zinierend fand, kann nun den 
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Amiga für eine wüste Auto- 
jagd durch die goldene Stadt 
an der Bay benutzen. Diese 
heiße Spielautomaten-Ad- 
aption von IMAGEWORKS 
macht es möglich. Am Steuer 
eines Polizeiwagens geht es 
über die Golden Gate Bridge 
und an anderen Sehenswür- 
digkeiten vorbei. Die Demo 
sah echt gutaus. 


SuperSpace 
Invaders 


Sie sind wieder da! Nein, 
nicht die Gremlins, sondern 
jene Aliens, die vor 13 Jahren 
auf dem Bildschirm eines der 
ersten Computerspielauto- 
maten überhaupt die Arca- 
den unsicher machten. Das 
Spielprinzip blieb an sich un- 
verändert, jedoch geizt die 
Neuauflage dieses Klassi- 
kers nicht mit Extras. Ein DO- 
MARK-Programm, das be- 
sonders Computerspiel- 
Nostalgiker erfreuen könnte. 


DynaßBlaster 


Einen echten Knüller hat 
HUDSON SOFT mit dieser 
Umsetzung auf der Pfanne. 
Das unter dem Titel »Bom- 
berman« auf der PC-Engine 
Furore machende Programm 
ermöglicht es bis zu fünf (!) 
Mitspielern, sich gleichzeitig 
auf dem Bildschirm zu tum- 
meln, sich gegenseitig durch 
ein Labyrinth zu jagen und 
mit kleinen Bömbchen das 
Lebenslicht auszublasen. So 
simpel das Programm auch 
gemacht ist: Achtung, höch- 
ste Suchtgefahr! 


AlienBreed 


Science-Fiction-Horror-Ac- 
tion erwartet den Spieler in 
diesem Programm von 
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TEAM 17. Eine Raumstation 
ist aus den Klauen fieser Ali- 
ens zu befreien. Viele unter- 
schiedliche Decks, ein de- 
fekter Schiffscomputer, eine 
Auswahl verschiedenster 
Waffen und eine Horde mie- 
ser Monster erwartet ihn an 
Bord der Station. Das Laby- 
rinthspiel mit den vielen ver- 
schiedenen Schauplätzen 
und reichlich Balleraction 
könnte für Spannung sorgen. 


Captain 
Planet 
AndThe 
Planeteers 


In bester Comicmanier auf- 
gemacht zeigt sich dieses 
neue Jump 'n’ Run aus dem 
Hause MINDSCAPE. Cap- 
tain Planet und seine Truppe 
passionierter Umweltschutz- 
superhelden rücken Super- 
Umweltverschmutzern zu 
Leibe, die das ökologische 
Gleichgewicht der Erde end- 
gültig zerstören möchten. Ein 
abwechslungsreiches Spiel- 
geschehen, lustige Grafik 
und viele nette Gags hinter- 
ließen einen recht positiven 
ersten Eindruck. 


Trex Warrior 


Arenakämpfe aus einer fer- 
nen Zukunft will dieses Pro- 
gramm von THALION auf 
den Amiga-Monitor bringen. 
In einer Arena muß der Spie- 
ler in Filled-Vector-Grafik 
dargestellte Droiden mittels 
Kampfgleiter zu besiegen. 
Gewonnene Kämpfe werden 
mit Bargeld belohnt, das zum 
Erwerb besserer Ausrüstung 
verwendet werden kann. Zu- 
sätzliche Spezialitäten der 
Arena: Felder, die Energie 
absaugen oder den Gleiter in 
die Höhe katapultieren. 


Previews 


Traders 


Eine humorige Wirt- 
schaftssimulation, 
die aufderErdeei- 
nerfernen Zu- 
kunftangesiedelt 
ist, bildetden 
Rahmen, in 
demsich das 
neue Pro- 

gramm von 
LINELbe- 

wegt. Knud- 
delige Weltraum- 
schnecken bewirt- 
schaften Felder, bau- 
en Arbeitsroboter, 
schürfennach Bo- 
denschätzenoder 
gebensichdem 
Glücksspielhin. 
Dasfacettenrei- 
che Spielge- 
schehenundei- 
nekomplette 
deutsche Be- 
nutzerführung 
machten 

beim Probespieleinen 
vielversprechenden 
Eindruck. 






Pitfign . 
@r- Alle, 'Sterja 
"Qubr 


Sukiya 


Der Nachfolger 
von »Maupiti Is- 
land« erlöst mit 
diesem in Ja- 
panangesie- 
delten Krimi 
endlich die be- 
reits ungeduldig war- 
tenden Fans des cle- 
veren Detectivs 
Jerome Lange. 
LANKHÖORhatte 
sich reichlich Zeit 
gelassen fürdas 
rechtansehnli- 
che Grafik-Ad- 
venture, doch 
die Mühe hat 
sich, ersten 
Bildernnach 
zu urteilen, 
gelohnt. I 

(ah) 
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Einkaufsführer 


FREE CD GmbH, Dammweg 15, 2800 Bremen 1, Tel.: 0421/9343131 


Activa International, Keyenbergweg 95, 1101 GE Amsterdam 
Zuidoost, Tel.: 0031/20/6911914 


Aeon Verlag&Studio, Frauenhoferstr. 51b, 6450 Hanau 1, 
Tel.: 06181-23525 

A&L AG, Däderiz 61, CH-2540 Grenchen, Schweiz, 

Tel.: (0041) 065/52031 1 


ALPHA 2000 GmbH, Wasgaustraße 34, 6230 Frankfurt/M.-Höchst, 


Tel.: 069/300015+16 


amigaOberland, Hohenwaldstraße 26, 6374 Steinbach, 
Tel.: 06171/71846 


BEE] cr, westwai 4, 4270 Dorsten, Tel.: 02362/42901 42925 


Bittner, Wilh.-v.-Ketteler-Str. 5, 6707 Schifferstadt, 
Tel.: 06235/1070 


Blue Data GmbH, Heiligenstr. 30-32, 4010 Hilden, 
Tel.: 02103/69019 


Bomico, Am Südpark 12, 6092 Kelsterbach, Tel.: 06107/62067 


bsc Büroautomation AG, Lerchenstr, 5, 8000 München 50, 
Tel.: 089/357130-0 


-Data, Hohenwarter Str. 6, 8068 Pfaffenhofen, Tel.: 08441/6145 
ComData, Schifigraben 19, 3000 Hannover 1, Tel.: 0511/9326736 


Commodore Büromaschinen GmbH, Lyoner Str. 38, 
6000 Frankfurt 1, Tel.: 069/6638-0 


CompusStore, Fritz-Reuter-Str. 6, 6000 Frankfurt 1, 
Tel.: 069/567399 


Compy Shop, Missundestr. 48, 4600 Dortmund, Tel.: 0231/818023 


CRP Koruk, Fritz-Arnold-Str. 23, 7750 Konstanz, Tel.: 07531/56265 


CSV Riegert GmbH, Gärtnerstraße 4, 7320 Göppingen, 
Tel.: 07161/13591 

BER] eita Konzept GmbH, Bösinghovener Str. 98, 4005 Meerbusch, 
Tel.: 0215981007 


Demonware, Strahlenburger Str. 125, 6050 Offenbach, 
Tel.: 069/8004703 


Dreyer Automationssysteme, An der Bornau 3, 3060 Stadthagen, 
Tel.: 05721/72360 


DTM Computersysteme, Dreiherrenstein 6a, 6200 Wiesbaden- 
Auringen, Tel.: 06127/4065 


chtZeit, Friedensallee 14-16, 2000 Hamburg 50, 
Tel.: 040/3905811 


EGS Vertriebs GmbH, (Leisuresoft), Rosenheimer Str. 92a, 8000 
München 80 


ETS, Tel.: 08124/7677 


European Software Distributors, 5223 Nümbrecht-Oberbech 1, 
Tel.: 02262/5898 


SE, Schmiedstr. 11, 6750 Kaiserslautern, Tel.: 0631/6601 


TI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, 6370 Oberursel, 
Tel.:06171/73048-9 


a irsch&Wolf OHG, Computer & CD, Mittelstr. 33, 5450 Neuwied, 
Tel.: 02631/24485 


HK Computer, Bonner Straße 37, 5000 Köln 1, 
Tel.: 0221/311606 
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| in Tech, Ampertal 8, 8049 Unterbrugg/Fahrenzhausen, 







 Tel.: 02041/20424 







2 ortex, Falterstr. 51-53, 7101 Flein, Tel.: 07131/5972-0 








HS&Y OHG, Classen-Kappelmann-Str, 24, 5000 Köln 41, 
Tel.: 0221-404078 


Tel.: 08133/2044-5 


Joystick, Lübecker Straße 82, 2000 Hamburg 76, 
Tel.: 040/25(1)4592 


ingsoft, Grüner Weg 29, 5100 Aachen, Tel.: 0241/152051 
' eisuresoft, Robert-Bosch-Str. 1, 4703 Bönen, Tel.: 02383/690 
‚ac Soft, Wilhelm-Straße 33, 4600 Dortmund 1, Tel.: 0231/161817 


Maxon Computer GmbH, Schwalbacher Str. 52, 6236 Eschborn, 
Tel.: 06196/45699 


Memphis Computer Products, Gartenstr. 11, 6365 Rodheim 
v.d. Höhe, Tel.: 06007/7789 


Merkens EDV, Fuchstanzstr. 6a, 6231 Schwalbach, Tel.; 06196/3026 
MVC, Hammer Straße 103, 4730 Ahlen, Tel.: 02382/2503 


EC Deutschland GmbH, Klausenbergerstr. 4, 
8000 München 80, Tel.: 089/93006-0 


Hardware Design Neuroth, Postfach 525, 4250 Bottrop, 


MEGA Datentechnik, Junkerstraße 2, 2900 Oldenburg, 
Tel.: 0441/82257 


BC, Peter Biet, Dietershausener Straße 28, 6409 Dipperz, 
Tel.: 06657/8606 


Pictures of Oz-Medienproduktion, Hochbrücker Mühle 2-3, 
5100 Aachen, Tel.: 0241-151109, Fax: 0241-158853 


Pro-Computer, Schläger&Eisen-Str. 46, 4352 Herten, 
Tel.: 02366/55176 


ProFont, Mailingerstr. 20, 8000 München 19, Tel.: 089/1231181 
Prowort, Postfach 1316, 8045 Ismaning, Tel.: 089/966270 


protar Elektronik GmbH, Alt Moabit 91d, 1000 Berlin 21, 
Tel.: 030/3912002 


Pulsar, Erlanger Str. 8-10, 5000 Köln 91, Tel.: 0221/873359 


eLINE, Königstr. 55, 3000 Hannover 1, 
Tel.: 0511/315834/344521 


Rushware, Hochweg 128-132, 4044 Kaarst 2, Tel.: 02101/6070 


erafin Software, Messerschmidtg. 40/1, A-1180 Wien, Österreich, 
Tel.: (0043) 01/4700525 


Softgold GmbH, (Rainbow Arts), Daimlerstr. 10, 4044 Kaarst 2, 
Tel.: 02101/66020 


Software 2000, Lübecker Str. 10, 2320 Plön, Tel.: 04522/1379 

_ humm, Cheruskerstr. 21, 7036 Schönaich, Tel.: 07031/52664 
TKR, Projensdorferstr. 14, 2300 Kiel 1, Tel.: 0431/337881 

nited Software, Postfach 2351, 4835 Rietberg, Tel.: 05244/40820 


ALLASCH & WITTE GmbH, Postfach 1025, 8000 München 81, 
Tel.: 089/938224 


Wiegand Video Datensysteme, Palmersdorfer Hof 11-19, 
040 Brühl, Tel.: 02232/45028 


Word Perfect GmbH, Frankfurter Str. 21-25, 6236 Eschborn, 
Tel.: 06196/904-01 
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Deutsche Programme 
Deutsche Anleitungen 
Deutsche Handbücher 









MOHAANEIROROREN 
Be a 


WereegT ae 


104 Haushaltsbuch 

ISBN 3-86084-104-1 

Komplettlösung zur Verwaltung Ihrer pri- 
vaten Finanzen! Leicht bedienbar, auch 





' . für Computer-Neulinge geeignet. Unter- 
139 Intromaker 124 SGM Eme Ach Dane Dateien, frei von 
ISBN 3-86084-139-4 Statistik-Grafik-Manager buchhalterischen Fachausdrücken, Funk- 
Mehr als 30 verschiedene Bootblock- ISBN 3-86084-124-6 tionsüberblick: verschiedene Dateien, 
intros können erstellt werden, mit ie- Auf einfache Art und Weise können mehrere Kontenlisten, bis zu 10 Bilan- 
weils diversen Zusatzeffekten. Indivi- Sie mit 5SGM Statistik- und Präsen- zen, 40 freidefinierbare Konten, Such- 
dueller Text, verschiedene Scrolling- tatıonsgrafiken erstellen: Balken-, roufinen, doppelte Buchführung, Filter- 
Arten, IFF-Grafiken können geladen Torten-, Tendenz-, Flächengrafiken. funktionen, Jahresübertrag, Mausunterst.. 
werden, Musikeinbindung, ...! Erstel- Diese Grafiken können ausgedruckt (1 MB). DM 98,- 
jan auch Sie verblüffende Effekte in oder im IFF-Format weiterbearbeitet 


wenigen Sekunden! werden DM 49,- | ) 
Super-Animationen! DM 49,- 





S- STEFAN OBOWSK! 
u: Entwicklung und Vertrieb von Software / Computer-Versicheruna 
Best usene | D - 4300 Essen 1, Veronikastraße 33 
Tel. 02 01/ 78 87 78 - Fax. 02 01/ 79 84 47 - BTX *OSSOWSKI= 


Mit dem Programm ÜbersetzE kön- 
nen lemlos che T 

nen Sie problemlos englische Texte Varssneiealan fslanc: Day 3 VSesck DM 6 Nenn 
Versandkosten Ausland: DM 8,- V-Scheck - DM 25,- Nachnahme 


ins Deutsche übersetzen, ÜbersetzE 
SCHNELLVERSAND 

























verarbeitet problemlos Texte beliebi- 
ger Länge und ist dank des umfang- 
reichen mitgelieferten Wörterbuches 
enorm leistungsiähig. Natürlich sind 
die übersetzten Stücke nicht gram- 
matikalisch fehlerfrei, aber der Sinn 

1 bleibt doch erhalten. Das Wörterbuch 
ist problemlos selbst erweiterbar und 
der registrierte Kunde wird über Up- 


4 
/ 
€ 
dates informiert! Selbstverständlich Nr.150 Nostradamus n 





\ E 
- 

hefern wir ÜbersetzE mit umtangrei- ISBN 3-86084-150-5 

eher deutscher Dokumentation aus!  NOSTRADAMUS ist ein professionel- Nr. 151 DiskLab 





DM 29, jes deutsches Programm zur Horos- ISBN 3-86084-151-3 

koperstellung auf wissenschaftlich DiskLab ist ein Programm, mit dem 

iundierter Basis, Es besticht durch Sie Kopierschutzmechanismen an- 

seine einzigartige Benutzeroberfläche alysieren und entfernen können. Mit 

und ermöglicht es auch dem Horo- DiskLab können Sie von allen Mög- 

skop-Laien, komplizierte Berechnun- |ichkeiten des Diskcontrollers Ge 157 KontenManager 

gen ohne Grundlagenkenntnisse brauch machen und dabei Disketten ISBN 3-86084-157-2 [ri 

durchzuführen. Es beinhaltet Stan- auch auf der untersten Ebene mani- Ein umfangreiches Programm zur 158 Professional-Titler 

dard-, Chinesische- und Runen- pulieren. Die Erstellung eines eigen- privaten Buchhaltung und Girokonto- ISBN | 3-86084-158-0 z 

horoskope. Alle Horoskope können er Kopierschutzes sowie das Ent- verwaltung. Sie können dieses Pro- Ein professionelles Video-Titel-Pre 

über Drucker ausgedruckt werden. schlüsseln von Fremdiormaten ist gramm ohne buchhalterische Wor- SANM kür die Commodore-Am == 

Für alle Amiga-Modelle geeignet! ebenfalls möglich. DiskLab ist voll kenntnisse voll nutzen und zusätzlich Familie. Professional Titier verfüg 
140 Supergrips DM 89,- kommen mausgesteuert. DM69,- Sind grafische Auswertungen inte, über mehr als 20 Überblend-Funs 


griert! DM49,- {onen und ist trotz seiner Funktion 


Ein Quiz-Spiel für 1-4 Spieler mil vielfalt einfach zu bedienen. DM & 


weit Über 1000 Fragen zu 16 ver: 
schiedenen Themenbereichen! Mit 
dem mitgelieferten Editor können 
eigene Fragen erstellt werden. 

DM 49,- 







Nr.159 PPrint DTP ısen 3-86084-159-9 


FPrint ist ein DTP-Programm für den Heimbereich, Sportvereine, private Drucksachen, ... . Mit PPrint können Sie Text & Gra# 
beliebig mischen und millimetergenaue Druckvorlagen erstellen. Mit PPrint können Sie bis zu 1024 x 1024 Punkte große Druc 
werke erstellen, mit einer maximalen Ausdruckgröße von im x im. 16 bzw. 32 Farben sind gleichzeitig darstellbar und sowor 
LoRes als auch HiRes und Interlace werden unterstützt. Das Programm arbeitet nach dem WY'SIWIG-Prinzip, ist vollkommen 
mausgesteuert und multitaskingfählg! Zur Bildverarbeitung ist ein Grafikeditor und ein Farbanpasser integriert. Es besteht d 
Möglichkeit zur Verarbeitung von IFF-Grafiken. Zusätzlich liefern wir 4 Disketten mit Klein-Grafiken aus! DM 


5 ib 


= 





164 Label-Designer 

ISBN 3-86084-164-5 

Label-Designer erstellt professionelle Etiketten für 
re 3,5"-Disketten, Text und Grafik können gemischt 

142 Master-Adress werden! Leicht bedienbar und flexibel DM 49,- 

ISEN 3-86084-142-4 | 

Eine komfortable deutsche Ad 

ressverwaltung. Bis zu 32000 

Adressen, schnell, Filter- und 

Sortiertunktionen, Listen- und 

Adressaufkleberausdruck. 

DM 29,- 





Schatztruhe 
Produkte 


erhalten Sie im 
gut sortierten 





165 Master-Virus-Killer V2.2 

ISBN 3-86084-165-3 

Erkennt und vernichtet mehr als 158 Boot- und 
Linkviren! MVK wird ständig erweitert und ist leicht 
bedienbar! Top-Hit! DM 49,- 





Computerhandel 
Buchhandel 

| und Is 
| | CT Ss 1 cı ci 1 
Softwaretheken 


175 AMopoly 


Die Amiga-Umsetzung des bekannten Brettspielklassi- 

kers für bis zu 4 Spieler. Der Computer kann beliebig 

viele Gegner übernehmen! Garantiert langer Spielspaß! 
DM 393,- 





147 Amiga-Chart-Analyse 
SEN 3-56084-147-5 

Ein leistungsfähiges Aktien-, 
OÜptionsschein- und Indexverwal- 
unzsprogramm. Grafische und ta- 
Dellarısche Chart-Analyse. Wird mit 
aktuellen Kursdaten auf 2 Disketten 
zusammen ausgeliefert! DM 69,- 





guter Benutzeroberfläche, Erweiterungsmöglichkeiten 
und leistungsstarken Abfrageroufinen. Umfangreicher 
Grundwortschatz! DM 39,- 








COMPUTERSYSTEME 
prasentiert 


PAINTER 3D 


%* den neuen Editor für 
dreidimensionale Objektgestaltung 


%* schnelle Algorithmen 
%* voll Multitasking-fähig 


* extrem speichersparende 
Objektverwaltung 


%* deutsches Handbuch 
%* hervorragendes Preis/ 


Leistungsverhältnis 


Wenn Sie mehr über PAINTER 3D 
wissen wollen, lesen Sie AMIGA PLUS 
Ausgabe 12/91 


DEVELOPMENT 





..„.Wenn’s etwas mehr sein soll"! 


Bitte zurücksenden an: Ja, ich bestelle „Painter 3D“ Ich wünsche nur Infomaterial ID 


D T M aan Stück zum Einzelpreis Zahlung erfolgt mit Scheck I | 
Be. ee ne ee al Lieferung bitte per 


VOR Du 198,00 DM bar DJ per Nachnahme [7 | 
COMPUTERSYSTEME X Post I] UPS TI 





i oO 

Straße, Hausnummer © 

Dreiherrenstein 6a Tel. (06127) 4065 | | 5 

6200 Wiesbaden-Auringen Fax (06127) 66276 Land, PLZ, Ort = 
WWW MEMESSHEUTERWORLB. COM 


